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GRURWORT

Liebe Mitblrgerinnen und Mitbdrger,

die globalen Herausforderungen der Klimakrise erfordern auch ein verstarktes und verantwortungsvol-
les Handeln vor Ort. Dies wird umso deutlicher, da besonders Stadte eine wichtige Rolle bei der Eindam-
mung des Klimawandels einnehmen. Mit dem Beschluss der Klimaschutzziele fir die Stadt Flrth im Mai
2021 wurden daher klare Vorgaben definiert, die dieses Verantwortungsbewusstsein deutlich zum Aus-
druck bringen, um so die Lebensgrundlagen und die Lebensqualitat in Furth auch flr zukiinftige Gene-
rationen zu sichern.

Klimaschutz ist somit als gesamtgesellschaftliche Aufgabe zu sehen. Daher war es fir ein solch umfas-
sendes, tiefgreifendes und langfristig angelegtes Integriertes Klimaschutzkonzept wichtig, die breite
Flrther Stadtgesellschaft einzubinden. Hier wurden wahrend des Erarbeitungsprozesses von zahlrei-
chen Akteurinnen und Akteuren aus Zivilgesellschaft, Jugend, Verbdnden, Wirtschaft sowie Stadtver-
waltung, stadtischen Beteiligungen und Politik an vielen Stellen wichtige und kritische Impulse insbe-
sondere fur die KlimaschutzmaRnahmen geliefert. Denn nur so kénnen die Belange und Besonderheiten
unserer Stadt angemessen berlcksichtigt werden, weshalb allen Beteiligten unser herzlicher Dank gilt!
In der Vergangenheit wurde schon viel in Flrth erreicht. So zeigten die im Rahmen des Klimaschutzkon-
zepts erfolgten Analysen, dass trotz stetigen Bevolkerungswachstums in den letzten Jahren in Firth die
Treibhausgasemissionen pro Kopf immer weiter reduziert werden konnten. Damit auch zuklnftig in al-
len Sektoren wie Verkehr, Wirtschaft, private Haushalte und der Kommune selbst zielgerichtet im Sinne
des Klimaschutzes gehandelt werden kann, werden auch weiterhin alle Akteur*innen wie auch jede*r
Einzelne von uns gefragt sein. Die im Klimaschutzkonzept ausgearbeiteten Malknahmen zeigen eine Viel-
zahl an konkreten Handlungsansatzen auf, welche sowohl zur Reduktion von Energieverbrauchen und
Treibhausgasen beitragen werden, als auch im Hinblick auf die Anpassung an die bereits splrbaren und
kiinftig vermehrt eintretenden Folgen des Klimawandels.

Das Klimaschutzkonzept stellt nun den umfassenden Fahrplan der Stadt auf dem Weg zur Klimaneutra-

litat dar — flr eine auch kiinftig lebenswerte und generationengerechte Klimaschutzstadt Fiirth.

o Z/wh

Mathias Kreitinger
Referent fir Umwelt, Klimaschutz,
Recht und Ordnung

Dr. Thomas Jung
Oberblrgermeister
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ZUSAMMENFASSUNG

Der Stadtrat hat im Juli 2019 weitreichende Beschlisse zum Klimaschutz getroffen, welche insbeson-
dere die Erstellung eines integrierten Klimaschutzkonzepts (IKSK) durch die Verwaltung vorsahen, um
die Stadt Furth zur Klimaschutzstadt zu entwickeln. Dieses baut auf vorangegangenen Strategien und
Konzepten auf. Es dient somit als umfassende strategische Entscheidungsgrundlage bzw. Fahrplan fir
die kunftigen Klimaschutzaktivitaten der Stadt Firth zur Treibhausgasminderung bis ins Jahr 2035. Dabei
sollen insbesondere Malinahmen zur Energie- und Treibhausgasreduktion aber auch solche zur Anpas-
sung an den Klimawandel entwickelt werden. Hierbei missen (libergeordnete) politische und struktu-
relle Rahmenbedingungen erkannt werden, welche die kommunalen Handlungsspielrdume beeinflus-
sen. Dadurch kénnen die Méglichkeiten und Potenziale der Kommune entsprechend zielgerichtet ge-
nutzt werden, wobei auch hierfir die Schaffung von Strukturen sowie die Bereitstellung von Ressourcen
innerhalb der Kommune notwendig sind. Im Zuge der Konzepterstellung wurde zundchst eine Be-
standsanalyse bzgl. bestehender Konzepte und Strategien, die in Verbindung zu den im IKSK zu bearbei-
tenden Handlungsfeldern stehen, durchgefihrt.

Klimaschutzziele

Ubergeordnet werden auch fiir die Stadt Fiirth die Klimaschutzziele auf Bundesebene bzw. Landesebene
vorgegeben. Hier wird nach derzeitigem Stand bzw. nach den jingsten Gesetzesdnderungen die Kli-
maneutralitdt im Jahr 2045 bzw. 2040 angestrebt. Auf Basis der Ergebnisse aus der Energie- und Treib-
hausgas-Bilanz sowie der Szenarienentwicklung und der Potenzialanalyse fur die Stadt Flrth wurden im
Mai 2021 die Klimaschutzziele beschlossen. Diese beruhen im Gegensatz zu den Bundes- bzw. Landes-
zielen auf dem CO;-Restbudgetansatz und sehen in erster Linie eine klimaneutrale Stadtverwaltung bis
spatestens 2035 sowie die Klimaneutralitdt der Gesamtstadt bis spatestens 2040 vor. Als Zwischenziel
bis zum Jahr 2030 sollen die Pro-Kopf-Emissionen um mindestens 70 % auf 1,7 t/EW im Vergleich zu
2018 reduziert werden.

Energie- und Treibhausgasbilanz - Analyseergebnisse

Wichtiger Baustein und Basis des Konzepts, sowohl zur Definition der Klimaschutzziele als auch zur Mal3-
nahmenentwicklung, ist die Endenergie- und THG-Bilanz, welcher das Territorial-Prinzip zugrunde liegt,
d.h. es werden nur Verbrauche und Emissionen innerhalb der Stadtgrenzen bericksichtigt. Hieraus geht
hervor, dass im Jahr 2018 der Gesamtendenergieverbrauch in Furth ca. 2,48 Mio. Megawattstunden
betrug. Der GesamtausstoRR an Treibhausgasemissionen belduft sich auf 812.556 Tonnen CO,-Aquiva-
lente (CO,-eq). Die Verteilung nach Energietragern zeigt einen Anteil von Gas mit 41 %, Heizdl mit 8%,
fossile Kraftstoffe mit 24 % sowie Strom mit 22 % als die Energietrager mit dem aktuell héchsten End-
energieverbrauch. Der daraus resultierende Treibhausgasausstol ist fir Strom mit einem Anteil von 36
% am groRten, gefolgt von Gas (31 %), fossilen Kraftstoffen (23 %) und Heizol (8 %). Die Warmeversor-
gung Uber Nah- und Fernwarme sowie Erneuerbare Energietrager hat in Summe einen Anteil von ca. 4
% des Endenergieverbrauchs und ca. 1 % der Emissionen. In Summe vereint die Warmeerzeugung rund

53 % des Endenergieverbrauchs auf sich. Verteilt nach Sektoren betragen die THG-Anteile im Verkehr
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25,8 %, private Haushalte 28,4 %, kommunale Einrichtungen 1,4 %, Industrie 32,1 % sowie Gewerbe,
Handel und Dienstleistung 12,4 %. Als wichtiger Hauptindikator zeigen sich die THG-Emissionen Pro-
Kopf im Betrachtungszeitraum von 2015 bis 2018 leicht ricklaufig auf 6,36 Tonnen und liegen somit
unter dem deutschen Durchschnitt von 8,7 Tonnen.

Energieeinspar- und Energieeffizienzpotenziale

Wesentliche Energieeinspar- und Energieeffizienzpotenziale ohne den Sektor Verkehr wurden bereits
im Energienutzungsplan benannt. Diese sind im hohen MaRe durch energetische Sanierungen im Ge-
baudesektor vorhanden. Weiterhin ist zur THG-Reduktion ein zunehmender Anteil an regenerativen
Energien oder Fernwadrme bei der Umstellung der Warmeerzeugung notwendig. Dies betrifft sowohl die
Bereiche der Wohngebadude wie auch jene der GHDI-Sektoren und kommunalen Einrichtungen. Wenn-
gleich der kommunale Bereich nur einen geringen Anteil besitzt, sind hier aufgrund der direkten Zustan-
digkeit und Vorbildwirkung der Stadt die vorhandenen Potenziale dennoch wichtig. In Summen ist in der
Wadrmeversorgung bei gleichzeitiger Energieeinsparung bis in das Jahr 2030 ein Anteil von 70 % Erneu-
erbarer Energien und Warmenetze notwendig.

Erneuerbare Energien-Potenzial

Im Bereich der Stromerzeugung durch Erneuerbare Energien sind flr Photovoltaik-Anlagen noch aus-
reichend Potenziale vorhanden um, entsprechend dem Klimaschutzprogramm des Bundes, einen sola-
ren Deckungsgrad in Firth von 15,5 % bis 2030 zu erreichen, was jedoch eine Steigerung der bisherigen
Ausbaurate erfordert. Weiterhin bestehen im begrenzten MaRe Potenziale fur die Nutzung von Wind-
energie. Das Potenzial von mit Biogas betriebenen KWK-Anlagen ist bereits bilanziell ausgereizt bzw.
kann nur noch durch ErschlieBung von Rohstoffquellen auRRerhalb des Flrther Stadtgebiets gesteigert
werden.

Ahnlich der Stromerzeugung durch KWK-Anlagen ist auch das Potenzial zur Warmeerzeugung bereits
ausgereizt. Gleiches gilt auch fir die Potenziale fir feste Biomasse, da auch hier die Rohstoffquellen im
Wesentlichen aulRerhalb des Stadtgebiets liegen. Oberflaichennahe Geothermische Potenziale konnten
noch nicht ndher quantifiziert werden sind jedoch in weiten Teilen des Betrachtungsgebiets vorstellbar.
Potenziale im Verkehr

Die Entwicklung des Modal Split, also der Anteil der jeweiligen Verkehrsmittel, ist seit 2005 nahezu kon-
stant geblieben. Etwa die Halfte der Wege ist dem motorisierten Individualverkehr (MIV) zuzurechnen,
ein knappes Viertel der Wege wird zu FuR, rund ein Zehntel mit dem Fahrrad und die verbliebenen
Strecken mit dem OPNV zuriickgelegt. Kiinftig ist neben der Elektrifizierung des OPNV sowie des MIV
auch eine deutliche Reduktion des MIV am Modal Split unabdingbar. Durch die gute Anbindung der
Stadt an den OPNV und die giinstige raumliche Lage innerhalb der Metropolregion ergeben sich hierfir
gute Voraussetzungen, um auf diese Weise die verkehrsbedingten Emissionen zu reduzieren.
Szenarien

Fir den kinftigen Entwicklungspfad sowie zur Ableitung von konkreten Klimaschutzzielen wurden ver-

schiede Szenarien entwickelt bzw. verglichen. Das Szenario, welches den bundespolitischen Zielen ent-



spricht, zieht historische Werte als Vergleichsbasis heran. Ein weiteres Szenario sieht eine Trendfort-
schreibung der bisherigen Entwicklung in der Stadt Flrth vor. Demgegeniber baut der sogenannt CO,-
Restbudget-Ansatz auf dem Pariser Klimaschutzabkommen von 2015 auf, mit der Zielsetzung die Erder-
warmung auf bestenfalls 1,5°C zu begrenzen. Hieraus ergibt sich ein noch vorhandenes Gesamtbudget
an noch zulassigen THG-Emissionen. Aus dem Vergleich der Szenarien ist ersichtlich, dass trotz Novel-
lierung des Klimaschutzgesetzes sowohl im Bundes- wie auch im Trendszenario das Budget bereits vor
2029 aufgebraucht ware und somit beide Szenarien keine zielfihrende Option darstellen. Daher wurden
im Stadtrat die Klimaschutzziele der Stadt Furth auf Basis eines Restbudgetansatzes beschlossen, wel-
chem eine Begrenzung der Erderwarmung auf 1,5 °C mit 50 %-iger Wahrscheinlichkeit zugrunde liegt
und eine Verteilung des Budgets bis maximal ins Jahr 2040 zuldsst. Die summierten THG-Emissionen der
Stadt Firth ab dem Jahr 2020 sollen somit nichtmehr das CO,-Restbudget von 6,5 Mio. Tonnen Gber-
schreiten.
Themen und Handlungsfelder
Fir die MaRRnahmenerarbeitung zur Erreichung der Further Klimaschutzziele wurden insgesamt 5 The-
menfelder definiert, welche wiederum in insgesamt 21 Handlungsfelder unterteilt sind. Bei den Uber-
geordneten Themenfeldern handelt es sich um folgende:

Versorgung, Entsorgung: Energie & Gebdude, Abfall, (Ab-) Wasser

Mobilitat

Stadtgrin, Stadtentwicklung und Klimaanpassung

Offentliche Hand

Partizipation, Kommunikation, Kooperation

Themenfeld - Versorgung, Entsorgung: Energie & Gebaude, Abfall, (Ab-) Wasser

Insbesondere im Bereich der Energieversorgung sind erhebliche Potenziale zur Energie und THG-Reduk-
tion vorhanden. Im Rahmen der MalRnahmen soll besonders auf eine Reduktion insbesondere des fos-
silen Energieverbrauchs fir Warmezwecke im Gebdudebereich sowie auf die verstarkte Energiegewin-
nung mit Erneuerbaren Energien insgesamt hingewirkt werden. Hierfir spielt auch der ENP eine wich-
tige Rolle flr die kinftige Energieversorgungs- und Verbrauchsstrukturen. Dabei gilt es sowohl private
Haushalte als auch Unternehmen in den verschiedenen Sektoren Gewerbe, Handel, Dienstleistung und
Industrie einzubeziehen. Zudem werden in diesem Themenfeld auch die Bereiche Abfall und (Ab-) Was-
ser adressiert, wobei hier die Ressourcenschonung sowie die Sicherung der Wasserqualitdat im Fokus
stehen.

Themenfeld — Mobilitat

Dieses Themenfeld stellt ebenso einen Bereich mit sehr groRem direkten THG-Minderungspotenzialen
dar. Insbesondere in diesem Themenfeld ist eine ganzheitliche Sicht aufgrund der Abhangigkeit bzw.
einer sich erganzenden Wirkung der MaRnahmen erforderlich. Dabei liegt der Fokus besonders auf kli-

mafreundlichen Mobilitatsformen bzw. -angeboten sowie einer besseren Balance der unterschiedlichen
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Mobilitatsformen auf den verflgbaren Verkehrsflachen. Durch entsprechende Push- bzw. Pull-Malinah-
men soll eine Verlagerung weg vom MIV hin zum Umweltverbund bewirkt werden. Daher ist es einer-
seits notwendig, den besonders durch den MIV bedingten flieRenden wie auch den ruhenden Verkehr
zu reduzieren und somit Raum flr alternative Nutzungen bzw. Verkehrsmittel zu schaffen. Andererseits
sollen die Nutzung des OPNV noch attraktiver sowie fahrrad- und fuRBverkehrsbezogene Infrastruktur
erweitert und sicherer gestaltet werden.

Themenfeld — Stadtgriin, Stadtentwicklung und Klimaanpassung

Das Themenfeld beinhaltet neben MaRnahmen zur THG-Minderung insbesondere auch solche zur Kli-
mawandelanpassung. Daher sind Malknahmen zur Schaffung bzw. zum Erhalt von Grinflachen bzw. der
Baumbestdande vorgesehen. Es sollen im Rahmen des Flachenmanagements eine klimafreundliche bzw.
angepasste Stadtentwicklung vorangetrieben werden, wenngleich mogliche Zielkonflikte abzuwagen
sind. Zudem werden MaRnahmen zur Klimaanpassung im Zusammenhang mit Extremwetterereignissen
wie Starkregen, Hochwasser sowie Hitzewellen ergriffen, um entsprechende negative Auswirkungen
durch strukturelle Anpassungen abzumildern und so die urbane Lebensqualitat auch kinftig zu sichern.
Themenfeld - Offentliche Hand

Der Fokus in diesem Themenfeld liegt verstarkt auf den effizienten und sparsamen Energieeinsatz in
Bezug auf die kommunalen Liegenschaften, da auch insbesondere hier die groften Energie- und THG
Einsparungen moglich sind. Daher sind hier ebenfalls energetische SanierungsmalRnahmen erforderlich.
Zudem sollen unterschiedliche, Ubergeordnete Malknahmen zur Schaffung interner Strukturen beitra-
gen, um nachhaltiges, klimafreundliches Agieren auf verschiedenen Verwaltungsebenen bzw. -berei-
chen zu ermoglichen und zu verankern. Teilbereiche sind hier das Beschaffungswesen, Finanzen oder
Mobilitat bzw. die Sensibilisierung oder themenspezifische Fortbildung der Mitarbeitenden.
Themenfeld — Partizipation, Kommunikation, Kooperation

Die Einbeziehung und Beteiligung verschiedener Gruppen wie kommunale Akteur*innen, der Flrther
Wirtschaft und Wissenschaft sowie Netzwerken, Vereinen oder Birgerschaft zum Thema Klimaschutz
und Klimawandelanpassung ist eher Ubergeordnet und im Zusammenhang mit anderen Malknahmen
und deren zielgerechteter Umsetzung zu sehen. Dies soll daher auf verschiedenen Ebenen und unter-
schiedliche Art und Weise erfolgen, um eine bestmogliche Wirkung der Malknahmen zu erzielen. Hierfir
ist eine themen- und zielgruppenspezifische Kommunikation notwendig, um auch insbesondere die
Menschen zu erreichen welche im Alltag wenig Bezug zu den Inhalten und Zielen des IKSK haben. Ebenso
sollen die themen- und projektbezogenen lokalen, regionalen aber auch internationalen Kooperationen
ausgebaut werden, da hierdurch haufig Synergien entstehen und zudem zahlreiche Themen auch tGber
die Stadtgrenzen hinweg gedacht werden mussen.

Bisherige und kinftige Kommunikation und Beteiligung

Das vorgenannte Themenfeld baut auf den Strukturen und Erfahrungen des Erstellungsprozesses auf
und ist daher eng mit der Konzipierung der generellen kiinftigen Kommunikation und Beteiligung im
Zusammenhang mit dem Klimaschutzkonzept bzw. dessen Umsetzung verknlpft. Wahrend der Erarbei-

tung des Klimaschutzkonzepts fand eine Zielgruppenanalyse der Fiirther Schlisselakteur*innen statt,



welche auch kinftig die gezielte Ansprache ermdéglichen und zudem auch einen Multiplikatorwirkung
erzielen soll. Auch konnte im Verlauf auf die umfassenden Kompetenzen und vorhandenen Strukturen
des Blrgermeister- und Presseamts (BMPA) zurlckgegriffen werden. Dies wird auch in der kinftigen
Kommunikation des Klimaschutzmanagements Uber sdmtliche der Stadt Flrth zur Verfligung stehende
Kandle eine wichtige Rolle spielen. Ebenso sollen zur zielfihrenden nach innen sowie nach aulien ge-
richteten Kommunikation verwaltungsinterne, fachlbergreifende Austausch- und Kommunikations-
strukturen mit Klima-Bezug etabliert werden.

Zu Beginn des Erarbeitungsprozesses wurde ein verwaltungsinterner Lenkungskreis Klimaschutz einge-
richtet, welcher den themenbezogenen, internen Austausch bzw. daraus hervorgehende fach- bzw. ab-
teilungsbezogene Anknipfungspunkte zum Ziel hatte. Diese interne Beteiligung am Thema Klimaschutz
soll auch kinftig, jedoch ggf. in themenspezifischerer Form, welche sich am den jeweiligen MalRnahmen
bzw. Malknahmenpaketen orientieren, weitergefithrt werden. Auch die Offentlichkeit wurde, wenn-
gleich pandemiebedingt GroRteiles online, in mehreren teils akteur*innen- bzw. zielgruppenspezifi-
schen Veranstaltungen eingebunden. Zudem konnten zeitlich begrenzte Online-Diskussionsforen von
allen BlUrger*innen genutzt werden. Die kommunalpolitische Ebene wurde ebenfalls an mehreren Ter-
minen und in Vorbereitung auf anstehende Beschlisse informiert. Auch kiinftig wird der umfassende
Einbezug der Flrther Stadtgesellschaft in verschiedenen Formaten wie themenspezifische Arbeitsgrup-
pen angestrebt, um die zielgerichtete Umsetzung der Malinahmen zu gewahrleisten.

Controlling und Monitoring

Zur Uberwachung des Erfolgs sowie zur Steuerung der KlimaschutzmaRnahmen ist die Einfiihrung eines
kontinuierlichen Klimaschutz-Controllings und -Monitorings vorgesehen. So kann die Wirkung der MaR-
nahmen zur Treibhausgasminderung sowie zur Anpassung an die Erfordernisse des Klimawandels Uber-
prift und im Bedarfsfall steuernd eingegriffen werden. Als BezugsgrofRe dient hier Ubergeordnet das
vorhandene CO,-Restbudget. Auf MaRnahmenebene, insbesondere wenn kein direkter Bezug zu THG-
Reduktionen gegeben ist, dienen weitere Indikatoren zur Abschatzung der Wirksamkeit einzelner MaR-
nahmen. Zu diesem Zweck wird ein Managementsystem eingefiihrt, welches eine kontinuierliche Uber-
prifung und somit die Rickkopplung mit der Entscheidungs- bzw. Verwaltungsebene sowie der Bevol-
kerung ermdglicht.

Verstetigung Klimaschutz

Aufgrund der langfristigen und weitreichenden Aufgaben, welche mit dem Klimaschutz bzw. der Klima-
wandelanpassung einhergehen, ist deren Verstetigung in personeller, finanzieller und struktureller Hin-
sicht notwendig. Dabei wird auch das Klimaschutzmanagement in seiner Schnittstellenfunktion sowie
mit seinen interdisziplindren Kompetenzen eine zentrale Rolle Gbernehmen, weshalb auch eine Finan-
zierung Uber den Forderzeitraum ab Mitte 2025 hinaus ermoglicht werden sollte. Thematisch war und
ist der Bereich Klimaschutz innerhalb der Verwaltung am ,,Amt fir Umwelt, Ordnung und Verbraucher-
schutz/Abteilung Umwelt und stadtische Forste” angesiedelt. Die 2019 geschaffene Koordination Zu-
kunft.Umwelt.Flrth dient hier auch weiterhin der organisatorischen Angliederung. Bereits angestoRen

bzw. etablierte sowie, nach innen und aullen gerichtete, Strukturen, Austauschformate oder Gremien
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sollen dadurch ebenfalls weiter ausgebaut bzw. verstetigt werden. Durch die Entlastung anderer Dienst-
stellen, mogliche monetare Einsparungen durch die Umsetzung von Klimaschutzmallnahmen oder die
Einwerbung von Fordermitteln tragt das Klimaschutzmanagement somit Gbergeordnet zur Erreichung

der Klimaschutzziele bei.

1. DAS KONZEPT: ZIELE, HINTERGRUNDE UND VORGEHEN

Das vorliegende Klimaschutzkonzept wurde im Kontext des Férderrahmens der Nationalen Klimaschutz-
initiative des Bundesministeriums fur Umwelt, Naturschutz und nukleare Sicherheit innerhalb der letz-
ten eineinhalb Jahre (Mitte 2020 bis Ende 2021) erarbeitet. In diesem Konzept wird sowohl auf Struktu-
ren und Inhalte bisheriger als auch kinftiger Klimaschutzbestrebungen der Stadt Furth bis zum Jahr
2035 eingegangen. Die folgenden, einleitenden Kapitel stellen dabei die Ziele vor, die mit dem Konzept
verfolgt werden. Zudem werden lokale Hintergriinde sowie Rahmenbedingungen beschrieben, in denen
die kommunalen Klimaschutz- und Klimaanpassungstatigkeiten stattfinden. Im Kurziberblick wird die
Stadt Flrth vorgestellt, Besonderheiten sowie klimarelevante Entwicklungen herausgestellt. Abschlie-
Rend wird in diesem Themenblock aufgezeigt welche Schritte und Bausteine bei der Konzepterstellung
verfolgt wurden. Dementsprechend gliedern sich die nachsten vier Kapitel wie folgt:

Ziele des Konzepts

Hintergrinde & Rahmen

Struktur und Daten der Stadt

Vorgehen der Konzepterstellung

Das vorliegende Konzept soll als ,strategische Entscheidungsgrundlage und Planungshilfe fur zuklnftige
Klimaschutzaktivitaten? der Stadt Firth dienen und auf die Erreichung der Klimaschutzziele (s. Kapitel
2.2) abzielen. Aus dem Forderantrag, Forderschwerpunkt 2.7.1 der Nationalen Klimaschutzinitiative,
kdnnen des Weiteren folgende Ziele fir die Erstellung des Konzeptes entnommen werden: ,,Es soll den
Klimaschutz als Querschnittsaufgabe nachhaltig in der Kommune verankern. Hierzu sind die Verantwort-

lichkeiten und Zustandigkeiten in Politik und Verwaltung festzulegen und die Birgerinnen und Blrger

1 Projekttrager Julich

12



sowie weitere relevante Akteursgruppen frihzeitig einzubinden. Das Klimaschutzkonzept zeigt auf, wel-
che technischen und wirtschaftlichen Potenziale zur Minderung von Treibhausgasen (THG) bestehen
und legt kurz- (bis drei Jahre), mittel- (drei bis sieben Jahre) und langfristige (mehr als sieben Jahre) Ziele
und MaBnahmen zur Minderung der THG-Emissionen fest.” Zudem sollen Gber die Mallnahmen zur
THG-Reduktion hinausgehend MaRnahmen zur Anpassung an den Klimawandel als wichtiges Hand-
lungsfeld des Gesamtkonzepts entwickelt werden. Weiterhin sollen im Rahmen der Foérderung ,die In-
halte des Klimaschutzkonzeptes [...] konkret auf die lokalen Besonderheiten der Kommune eingehen
und dem Prinzip der Nachhaltigkeit (6kologische, soziale und 6konomische Ausgewogenheit des Han-

delns) Rechnung tragen.”

Die Klimakrise schreitet voran und stellt Politik, Wirtschaft und Gesellschaft vor grolRe Herausforderun-
gen. Dabei liefert die Wissenschaft fundierte Erkenntnisse, um Aktivitdten zielorientiert ausgestalten zu
kdnnen. Sie betont aber auch die absolute Dringlichkeit zu eben diesem Handeln, um klimaschéadliche
Trendentwicklungen umzukehren und Auswirkungen auf Mensch und Natur abzumildern. Aktuelle Um-
stande verdeutlichen, wie wichtig ein schnelles und entschlossenes Agieren gegen diese unsere Lebens-
grundlagen bedrohende Lage ist. Auch und gerade die Kommunalpolitik kann einen mafRRgeblichen Bei-
trag zur Weichenstellung fur ein solches Agieren und damit zur Erreichung global gesteckter Klimaziele
leisten. Flrth hat sich dieser Verantwortung angenommen. Daher beauftragte der Stadtrat die Verwal-
tung in seiner Sitzung vom 24.07.2019 mit der Erstellung eines Integrierten Klimaschutzkonzepts fir
den Zeitraum von 2020 —2030. Hierfiir wurden zwei Klimaschutzmanager*innen Stellen geschaffen, die
fur zwei Jahre durch die Nationale Klimaschutzinitiative des Bundesministeriums fir Umwelt, Natur-
schutz und nukleare Sicherheit mit 90 % geférdert werden. Der Dienstantritt der beiden Klimaschutz-
manager*innen erfolgte im Juli 2020. Die Stadt Furth hat 2007/2008 eine vom Freistaat Bayern gefor-
derte Endenergiebilanz mit Klimaschutzfahrplan 2010/2020 erstellen lassen. 2016 folgte eine Zwischen-
bilanz. AuBerdem wurde 2016/2018 ein Energienutzungsplan (ENP) fir die Stadt Flrth angefertigt mit
Fordermitteln des Bayerischen Staatsministeriums flir Wirtschaft, Landesentwicklung und Energie. Auf
die Erkenntnisse aus diesen Prozessen baut das vorliegende Konzept auf.

Kommunales Handeln wird beeinflusst durch unterschiedliche duRere und innere Rahmenbedingungen.
Daraus konnen sich diverse Herausforderungen auf dem Weg zur Umsetzung des Integrierten Klima-
schutzkonzeptes flir die Stadt Farth (IKSK) sowie zur Erreichung der gesteckten Klimaschutzziele erge-
ben. Wichtig ist, diese Rahmenbedingungen und Herausforderungen zu benennen, um moglichst ada-
guate Voraussetzungen schaffen zu kénnen, die fir eine Zielerreichung notwendig sind. Durch ambitio-
nierte Klimaschutzziele und ein entsprechendes Konzept wird die Notwendigkeit zum Handeln signali-
siert. Dadurch sollen auch Gibergeordnete Ebenen animiert werden, ermdglichende Strukturen und Rah-

menbedingungen zu schaffen, die aullerhalb des kommunalen Wirkungskreises liegen. Auch innerhalb
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der Metropolregion kénnen sich die Nachbarkommunen gegenseitig unterstltzen und somit eine Not-
wendigkeit zur Anpassung der Rahmenbedingungen forcieren. Solche Rahmenbedingungen sind bei-
spielsweise Unterstitzungsprogramme flir kommunalen Klimaschutz- und Klimaanpassung auf Landes-
bzw. Bundesebene. Im Folgenden werden einige Herausforderungen aufgefihrt die der Kommune, in
ihren Bestrebungen den Treibhausgasausstols zu verringern und Anpassungsmalnahmen umzusetzen,
begegnen konnen:

e Begrenzte Handlungsspielraume: Auch umfassende kommunale KlimaschutzmaRnahmen sind
in ihrer Wirkung begrenzt; Abhangigkeit von klimagerechten Weichenstellungen auf EU-/ Bun-
des und Landesebene.

e Eingeschrankter Einfluss: Kommune kann teilweise nur indirekt auf (wirtschaftliche) Akteur*in-
nen und Bevolkerung wirken.

e Zielkonflikte: MaRnahmen im Klimaschutz kdnnen unerwinschte Effekte auf andere Bereiche
auslosen, die geldst werden muissen (z. B. Einflisse der energetischen Sanierung auf den Denk-
malschutz).

e Begrenzte Potenziale: Raumliche Limitierungen im Stadtgebiet, z.B. in Verbindung mit dem Aus-
bau erneuerbarer Energien.

e Heben der Potenziale benotigt Zeit: Zeitliche Limitierungen durch duRere Faktoren, wie z.B.
Fachbetriebe, aber auch langfristige Planungshorizonte in der Verwaltung.

e GrenzUbergreifend: Themen kdnnen teils nur Gber Stadtgrenzen hinweg gedacht werden, wie
z. B. der OPNV.

e Technischer Fortschritt: Entwicklungen sind teilweise noch nicht wirtschaftlich (beispielsweise
Power-to-X), im grofRen MaRstab schwer umsetzbar (beispielsweise E-Autos als flexible Batte-

riespeicher) oder mit regulatorischen Hirden behaftet.

Die beschriebenen Herausforderungen mussen zielgerichtet angegangen werden. Malgeblich daftr
sind folgende grundlegende Faktoren: In der Politik muss das Bewusstsein fur einen konsequenten und
deutlich forcierten Klimaschutz etabliert sein, um entsprechende Weichenstellungen unter Ausschop-
fung der Handlungsspielrdume vorzunehmen. Auch die Verwaltung sollte Klimaschutz als inharentes Ziel
verinnerlichen. Dieser Wandel bendétigt Ressourcen: Sie beinhalten, unterstitzt durch ein auskdmmli-
ches Forderregime der Bundes- und Landesebene, ein finanzielles Engagement, das die Ernsthaftigkeit
der Klimaschutzziele unterstreicht und ihre Erreichbarkeit ermdglicht. Zudem sind fachlich-personelle
Ressourcen in der Verwaltung ein entscheidendes Erfolgskriterium fliir den Wandel. Eine umfassende
Wirkung der Klimaschutzbestrebungen kann aulRerdem nur erfolgen, wenn alle Wirtschafts- und Le-
bensbereiche der Stadt Beriicksichtigung finden. So mussen gezielte MaRnahmen aber auch indirekte
Lenkungsmoglichkeiten der 6ffentlichen Hand auf Wirtschaft und Privatpersonen wirken. Dies kann bei-
spielsweise durch Anreizstrukturen, wie Fordergelder oder auch Aufklarung und Information erfolgen.
Im Rahmen der Umsetzung dieses Konzeptes gilt es sowohl zurtickliegende, parallel stattfindende als

auch klnftige Erarbeitungen und Entwicklungen in der Verwaltung aufzugreifen. Eine entsprechende



Abstimmung mit betreffenden Stellen ist dabei essentiell. Als Beispiel kann aufgefiihrt werden, dass
derzeit eine umfassende Nachhaltigkeitsstrategie fiir die Stadt Firth mit Leitbildern und Malknahmen

ausgearbeitet wird. In der Umsetzung mussen die Strategien zusammengedacht werden.

Furth ist eine kreisfreie GroRstadt im Norden Bayerns mit ca. 128.500 Einwohner*innen (Stand 2019)2.
Die Stadt wachst seit Jahren stetig - innerhalb der letzten zehn Jahre um rund 16 %. Sie ist damit , die
zweitgrofRte Stadt in Mittelfranken und gemessen an der Einwohnerzahl die siebtgréfite in Bayern. Mit
ihren Nachbarstadten Nirnberg, Erlangen und Schwabach sowie den unmittelbar angrenzenden Land-
kreisen bildet die Stadt den Planungsverband Region Niirnberg mit ca.1,3 Mio. Einwohnern.”3

Die stadtische Gesamtflache (63,35 km?) ist vor allem geprégt durch landwirtschaftliche Flache (34,6 %,
Stand 2018), Wohnbauflache (16,7 %) sowie zu fast gleichen Teilen Verkehrsflache und Wald (12,11 und
11,3 %). Daneben sind noch Industrie- und Gewerbeflachen (8,4 %) sowie Erholungs- und Wasserflachen
(5,6 und 2,1 %) vorzufinden.*

Hervorzuheben ist die besondere Lage der Stadt: ,Gelegen im Mittelfrankischen Becken am Zusammen-
fluss von Rednitz und Pegnitz, die als Regnitz in den Main flieRen, spricht man nicht zu Unrecht von der
Stadt im Grlnen, da die Flusstaler als unbebaute Erholungsflachen ins Stadtbild einbezogen sind. Diese
Wirkung wird noch durch die kleineren Seitentaler wie Michelbach-, Zenn-, Farrnbachtal und den Stadt-
wald unterstrichen.”> Die genannten Griin- und Naherholungsrdume werden ergénzt durch den Firther
Stadtwald, der seit 1985 als Bannwald ausgewiesen ist.® 27,8 % der Flache des Stadtgebietes wurden
als Landschaftsschutzgebiet ausgewiesen, zudem verfligt die Stadt Uber ein Geotop und zwei FFH-Ge-
biete.’

Flrth ist Teil der Europdischen Metropolregion Nirnberg (EMN) welche wiederum eine der drei Metro-

polregionen in Bayern bzw. der elf in Deutschland ist.®

2 Stadt NUrnberg: Statistisches Jahrbuch der Stadt Furth 2020, S. 2

3 Stadt Nurnberg: Statistisches Jahrbuch der Stadt Firth 2020. Seite 12
4 Stadt NUrnberg: Statistisches Jahrbuch der Stadt Furth 2020, S. 2
5Ebd.S. 12

6 Stadt Furth: Geschichte — Stadtwald

7 Wikipedia: Firth

8 Ebd.
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Aufgrund der verkehrsglinstigen
Lage ist die Stadt Furth aufgrund
der Autobahn und einem Bin-
nenhafen Uberregional ebenso
gut angebunden wie auf regiona-
ler Ebnen Uber das Nahverkehrs-
netz mit Regionalbahnanschluss,
S- und U-Bahn sowie einem Bus-
netz fur die Flrther*innen. Nicht
zuletzt hierauf Iasst sich auch die
Bedeutung der Stadt Furth als
Wirtschafts- und Wissenschafts-
standort begriinden. Seit 2007

Kennwert

Klimadnderungen fir das Ende des 21. Jahrhunderts

Szenario mit hahen
Emissionen (RCP8.5)

Szenario mit mittleren
Emissionen (RCP4.5)

Szenario mit niedrigen
Emissionen (RCP2.6)
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Zunahme

tragt die Stadt offiziell den Titel
,Wissenschaftsstadt” was mit ei-
ner differenzierten Schul- und
Hochschullandschaft einhergeht. Im Jahr 2004 wurden das Zentralinstituts fir Neue Materialien und
Prozesstechnik (ZMP) als Teil der Friedrich-Alexander-Universitat Erlangen-NUrnberg in Flrth gegrin-
det. Die Wilhelm-Lohe-Hochschule fir angewandte Wissenschaften wurde 2012 er6ffnet. Somit entwi-
ckelt sich die Stadt immer mehr zu einer Forschungshochburg.®

Klimatisch weist Flrth mit einer durchschnittlichen Jahresmitteltemperatur von 8,7 °C ein gemaligtes
Klima auf 10 (Abbildung 2). Diese Temperatur ist seit Mitte des letzten Jahrhunderts um ca. 1,0 °C ange-
stiegen. Der durchschnittliche Jahresniederschlag liegt bei 660,9 mm und ist in der genannten Periode
um 24,9 mm/ Jahr angestiegen.t

Szenarienberechnungen zeigen, dass die Temperaturen in der Flrther Region mit hoher Wahrschein-
lichkeit ansteigen werden und auch heille Tage und tropische Nachte zunehmen sowie die Hitzeperio-
den langer andauern werden2; auch in den Niederschlagswerten wird eine Zunahme zu verzeichnen
sein (Abbildung 1). In Anbetracht aktueller klimatischer Entwicklungen und Prognosen ist jedoch davon
auszugehen, dass sich auch in Firth eine zunehmende Niederschlagsmenge nicht gleichmaRig Gber das

Jahr verteilen, sondern vielmehr auch hier das Risiko von lokalen Starkregenereignissen ansteigen wird.

9 Stadt Nirnberg: Statistisches Jahrbuch der Stadt Furth 2020, S. 2, 12
10 pfeifer S. et al., S. 2

11Epd.S. 2

12Epd.S. 1



Die Entwicklungen der mittleren Jahrestemperatur bis zum Ende des Jahrhunderts werden ohne Reali-

sierung von KlimaschutzmaBnahmen mit einem Plus von 3,6 °C eingeschétzt (Stand 2021)23. Diese Ten-

denzen kénnen laut Szenarienberechnung durch eine Umsetzung von KlimaschutzmaRnahmen und da-

mit einhergehende Emissionsminderungen jedoch eingeddmmt werden. Bei einer Berlcksichtigung ei-

nes globalen Temperaturanstiegs nicht tber 2 °Ckann der Firther Anstieg sogar auf +1,2 °C eingedammt

werden.14

Klimadiagramme und Klimakennwerte fiir Flrth und die angrenzenden Landkreise

Temperatur 8.7°C
Sommertage 39,5 TagelJahr
Heilie Tage 7.0 TagelJahr
Tropische Nachte 0,1 TagelJahr
Frosttage 100,1 TagelJahr
Spatfrosttage 8.4 TagelJahr
Eistage 21,0 TagelJahr
Maximale Dauer von Hitzeperioden 3,2 Tage

Tage > 5°C 236,8 TagelJahr
Niederschlag 660,9 mmiJahr
Trockentage 246,6 TagelJahr

Niederschlag >= 20 mm/Tag

3.0 TagelJahr

95. Perzentil des Niederschlags

9.2 mm/Tag

99. Perzentil des Niederschlags

18.8 mm/Tag

Schwille Tage

2.2 TagelJahr
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Abbildung 2: Klimadiagramme und -kennwerte fur Firth und angrenzenden Landkreise (Quelle: Pfeifer S. et al.: 2021, S. 2)

Die beschriebenen Entwicklungen zeigen, dass auch in Firth bereits Auswirkungen des Klimawandels,

z. B. durch eine Erhéhung der Durchschnitttemperaturen, der Hitzetage sowie Zunahme an Starkrege-

nereignissen, messbar sind. Durch ambitionierte KlimaschutzmaBnahmen und deren konsequente Um-

setzung als gesamtgesellschaftliche Aufgabe kann die gesamte Stadt dazu beitragen, diese Entwicklung

einzudammen.

BEbd.S.5
¥ Ebd.S.5

Gefordert vom Bundesministerium fir Umwelt, Naturschutz
und nukleare Sicherheit aufgrund eines Beschlusses des Deutschen Bundestages 17
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1.4 Vorgehen der Konzepterstellung

Das Vorgehen der Konzepterarbeitung kann in drei Phasen gegliedert werden, die in untenstehender
Grafik abgebildet sind (Abbildung 3). Diese Phasen kénnen in die qualitative und quantitative Be-
standsanalyse, die Erarbeitung des Konzeptentwurfs und Entwicklung von MalRnahmenvorschldgen sowie

die Uberarbeitungs- und Finalisierungsphase eingeteilt werden.

Jul-Dez 2020 Jan-Jun 2021 Jul-Dez 2021
Erarbeitung Konzeptentwurf/
Entwicklung des
MaRBnahmenkatalogs

Uberarbeitung Entwurf und
Finalisierung

Bestandsanalyse (quantitativ
und qualitativ)

Strukturanalyse ErstsllungMsﬂl'wahmsnkstslug

Aktivitatsprofil Controlling-Konzept

Akteursanalyse

Verstetigungsstrategie

KSM/ IKSK

Absprachen zu konkreten Fragen, Bedarfen, Anforderungen etc. mit Amtern und Netzwerk (EMN)

Kommunikations-strategie

Ggf. Umsetzung erster KlimaschutzmaRnahmen und Doku der THG-Einsparung

PK Infomaterial fir Akteursbet. + OA PK PK

Begleitende OA: Stadtzeitung, Homepage, Social Media

Umwelt- Umwelt- Umwelt-
H h i ausschuss: ausschuss:
| 26.02.202 i 0L10.2021 09.12.2021
i 2.Treffen Vorstellung " ...... 5 md[[at_g. ......
|nf0rmati0n/ Lenku_ngs Konzeptentw i beschluss
o H kreis urf Stadtrat
BetEIllgung .......................
1. Treffen Offentlich |: Verabschiedu .
. N Dialog- 1. AG- 2. AG-
Lsrnkungskrmsggf. elnfc%VA 1t ngZieledurch VA Runde Runde
inkl. Umfrage (+online) i Stadtrat
Vergabeverfahren: Energie/THG- Energie-THG-Bilanz, i Ggf.weiteres
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30.04.2021 t) 30.06.2021 IKSK: 31.12.2021

Abbildung 3: Erster Aufschlag der Bausteine des Vorgehens zur Erstellung des IKSK

Bei der ersten Phase, der Bestandsanalyse, wurden bestehende Konzepte, umgesetzte und nicht umge-
setzte MalRnahmen gesichtet und bewertet. Dabei gilt es einen Uberblick (iber bereits verfolgte Klima-
schutzaktivitdten zu erhalten und Hemmnisse und Potenziale aufzudecken. Ein Einblick in die Bestanda-
nalyse der jeweiligen Themen- und Handlungsfelder wird in Kapitel 4 gegeben. Die Erarbeitung des Kon-
zeptentwurfs wurde in einen groRen Beteiligungsprozess eingebettet, der alle Akteursgruppen in Flrth
bertcksichtigen sollte (s. Kapitel 6). Die Ergebnisse der Analysen (Kapitel 3) sowie die daraus resultierten
Klimaschutzziele (Kapitel 2.2) wurden Firther Akteur*innen vorgestellt und mit diesen diskutiert. Zu-

dem wurden Ideen und konkrete MaRnahmenvorschlage gesammelt, dazu im Dialog mit verschiedenen
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Zielgruppen Rickmeldungen eingeholt und mit Erfahrungen und Recherchen erganzt. In der Konzepter-
stellungsphase wurden sowohl die MaBnahmen als auch das Konzept finalisiert und den politischen
Gremien zum Beschluss vorgelegt.

In diesen drei Phasen gab es wiederum mehrere Bausteine, die teilweise parallel bearbeitet wurden:
Die Zusammenarbeit mit dem Projekttrager zur Bereitstellung der Fordermittel (Pt)), aber auch die Be-
treuung und Koordination von Dienstleistern. Darunter fiel beispielsweise die Beauftragung einer exter-
nen Moderation fir 6ffentliche Veranstaltungen oder des Ingenieurbiros zur Erstellung der Analysen.
Die Offentlichkeitsarbeit und der Beteiligungsprozess wurden geplant und mit den anderen Bausteinen
abgestimmt. Zu guter Letzt wurden die inhaltlichen Arbeiten fir die Erarbeitung des IKSK vorbereitet.
Dieses abgestimmte Vorgehen gewahrleistete, dass die Bausteine aufeinander aufbauten, ineinander-
griffen und sich letztendlich in einem Endergebnis, ndmlich dem IKSK, wiederfinden.

Der beschriebene Prozess erstreckte sich von Juli 2020 bis Dezember 2021. In der verbleibenden Lauf-
zeit des Vorhabens bis einschlieSlich Juni 2022 wird verstarkt die Umsetzung der beschlossenen Mal3-

nahmenvorschlage angestoRen.

2. KLIMASCHUTZZIELE

Die Verdanderungen des Klimas machen es notwendig, dass alle (politischen) Ebenen auf eine Verstar-
kung der Klimaschutzbestrebungen hinwirken. Aus diesem Grund werden Klimaschutzziele festgelegt,
die den Rahmen sowie einen Pfad flr genannte Klimaschutzbestrebungen beschreiben. Die kommunale
Ebene ist in ihren Handlungsspielrdumen jedoch oftmals abhéngig von den lbergeordneten Bundes-
bzw. Landesebenen. Auch diese legten in der Vergangenheit Klimaziele fest, die zuletzt — ausgeldst
durch eine Verfassungsbeschwerde — nachgebessert wurden. Diese bieten auch Stadten und Gemein-
den ein wichtiges Gerust auf dem Weg zur Klimaneutralitdt. Nichtsdestotrotz kann auch die Kommune
Handlungsmoglichkeiten wahrnehmen, die zu einer ambitionierten Treibhausgasreduktion fihren und
dadurch auf die Erflllung Gbergeordneter Ziele hinwirken. Im Folgenden werden deshalb sowohl die
Klimaschutzziele auf nationaler als auch bayerischer Ebene beschrieben und die im Mai 2021 beschlos-
senen Klimaschutzziele der Stadt Flrth vorgestellt. Diese Inhalte sind wie folgt gegliedert:
Bundes- und Landesziele

Flrther Ziele

Die Bundesregierung hat im Jahr 2015 ihren Klimaschutzplan aufgestellt, in dem sie Gesamt- sowie sek-
torspezifische Ziele zur Treibhausgasreduktion genannt hat. Dabei beruft sich die Bundesregierung auf

die sog. ,Paris-Ziele”. Im Jahr 2019 wurde darauf aufbauen das Klimaschutzprogramm 2030 beschlos-
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sen, dass den Klimaschutzplan in die Umsetzung bringen soll. Im Dezember 2019 folgte dann ein natio-
nales Klimaschutzgesetz (KSG). Im April dieses Jahres jedoch wurden Teile des Klimaschutzgesetzes vom
Bundesverfassungsgericht als mit Grundrechten nicht vereinbar eingestuft. Mit ihren Verfassungsbe-
schwerden machen die Beschwerdefiihrenden vor allem geltend, der Bund habe mit § 3 Abs. 1und § 4
Abs. 1 Satz 3 KSG in Verbindung mit Anlage 2 keine ausreichenden Regelungen zur alsbaldigen Reduktion
von Treibhausgasen, vor allem von Kohlendioxid (CO,), unternommen, die aber erforderlich seien, um
die Erwdarmung der Erde bei 1,5 °C oder wenigstens bei deutlich unter 2 °C anzuhalten. Dies sei notwen-
dig, weil bei einem Temperaturanstieg um mehr als 1,5 °C Millionen von Menschenleben sowie das
Uberschreiten von Kipppunkten mit unabsehbaren Folgen fiir das Klimasystem auf dem Spiel stiinden.
Mit der im Klimaschutzgesetz geregelten Reduktion von CO,-Emissionen kénne das der Temperatur-
schwelle von 1,5 °C entsprechende ,CO,-Restbudget” nicht eingehalten werden. Hauptkritikpunkt seien
die fehlende Langfristperspektive (nach 2030) und die damit verbundenen Einschrankungen, welche die
Freiheitsrechte der zuklnftigen Generationen in unzuldssiger Weise einschranken wirden, da hohe
Minderungslasten erst nach 2030 anfallen wiirden. Dadurch veranlasst besserte die Bundesregierung
das Klimaschutzgesetz nach, dessen Anderungen im August 2021 in Kraft trat: Die Treibhausgasemissi-
onen (THG) sollen nun bis 2030 um 65 % (bislang 55 %) und bis 2040 um 88 % reduziert werden. Ab 2045
soll Deutschland dann klimaneutral sein (bisher 2050). In den folgenden Jahren werden zudem Minde-
rungsziele fur die Sektoren bestimmt. Ein kontinuierliches Monitoring durch den Expertenrat fur Klima-
fragen wird zudem die Einhaltung der Klimaziele sichern, damit auf Abweichungen frihzeitig reagiert
werden kann.s Diese Anderungen werden durch das sog. Sofortprogramm 2022 mit zusétzlichen acht
Milliarden Euro unterstitzt. Auch kommunale Klimaaktivitdten werden dabei berlcksichtigt, z. B. durch
die Weiterfihrung erhohter Férdersatze bei der ,,Kommunalrichtlinie” ab Januar 20221s,

Auch in Bayern werden, aufgrund des Beschlusses des Bundesverfassungsgerichtes, bisherige Formulie-
rungen im bayerischen Klimaschutzgesetz aus dem Jahr 2020 als nicht weitreichend genug erachtet. Mit
dem Entwurf des Anderungsgesetzes des Bayerischen Klimaschutzgesetzes vom November 202117 wird
angestrebt, die Klimaneutralitat des Freistaats von 2050 auf das Jahr 2040 vorzuziehen, als Zwischenziel
wird eine THG-Reduktion von mindestens 65 % (bisher 55 %) bis 2030 festgelegt. Ebenso soll die Staats-
verwaltung bis 2023 (bisher 2040) Klimaneutralitdt erreichen. In dem Kabinettsbeschluss heifSt es zu-
dem: ,Auch die staatlichen Unterstlitzungsmaglichkeiten fir Kommunen werden noch einmal ausge-
baut und in den Landkreisen insbesondere sogenannte , Klima-Lotsen” geférdert. Darlber hinaus wer-
den die bestehenden Regelungen fir staatliche Zuwendungen angepasst, um zu gewahrleisten, dass die

Klimaschutzziele auch bei staatlichen Forderprogrammen ausreichend Berlcksichtigung finden.”

15 Presse- und Informationsamt der Bundesregierung
16 Bundesministerium fur Umwelt, Naturschutz und nukleare Sicherheit (BMU): Neue Kommunalrichtlinie
17 Bayerische Staatskanzlei



Die beschriebenen Entwicklungen auf Bundes- als auch Landesebene bestatigen die Verfolgung ambiti-
onierter Ziele auch auf kommunaler Ebene und unterstitzen diese mit der Bereitstellung finanzieller
Mittel. Dadurch werden notwendige Rahmenbedingungen geschaffen, welche die vielfaltigen Heraus-
forderungen und teilweise eingeschrankte Handlungsspielrdume der kommunalen Ebene ausgleichen
kénnen (s. Seite 13 f.).

Bereits im Jahr 2012 verpflichteten sich die Mitgliedskommunen der Metropolregion Nirnberg, darun-
ter auch die Stadt Farth, zu einem gemeinsamen Ziel der CO,-Reduktion. Das Paris-Abkommen veran-
lasste im Jahr 2017 die Aktualisierung und Ziel-Anpassung des Klimapakts. Thematisch spezialisierte Fo-
ren und Arbeitskreise setzen diesen Klimapakt nun um.

Flr die Stadt Firth selbst wurden auf Basis der Analyseergebnisse zur Energie- und THG-Bilanz, Szena-
rienentwicklung und der Potenzialanalyse (s. Kapitel 3) sowie der Ergebnisse der Offentlichkeitsbeteili-
gung (inhaltliche Ausfihrungen dazu in den Anlagen zum Konzept) seitens der Verwaltung Empfehlun-
gen fur die Klimaschutzziele zur Beschlussfassung durch den Stadtrat erarbeitet.

Mitte April 2021 wurden nach der Offentlichkeitsbeteiligung zunichst die Stadtratsfraktionen, -gruppen
und Einzelstadtrate als Vorbereitung zu den politischen Gremienberatungen Uber die Ergebnisse und
Empfehlungen der Verwaltung informiert. Danach wurden die Ergebnisse zur Energie- und THG-Bilanz
sowie der Szenarienentwicklung und der Potenzialanalyse einschliefRlich der daraus abgeleiteten Ziele
im Umweltausschuss am 29.04.2021 vorberaten. Im Mai 2021 wurden die Klimaschutzziele fir die Stadt

Flrth dann durch den Stadtrat festgelegt. Folgende Ziele wurden beschlossen:

Der Stadtrat beschlieft:

e .. den politischen Willen fur eine Ausweitung der Klimaschutzaktivitaten bei der Stadt Fiirth zu
vertreten. Der politische Wille driickt sich auch in der Bereitstellung von finanziellen und per-
sonellen Ressourcen fir die Stadtverwaltung zur Wahrnehmung der kiinftigen (Zusatz-) Auf-
gaben aus.

e .. die voranschreitende Klimakrise ernst zu nehmen und daraus ambitionierte, langfristig an-
gelegte Klimaschutzziele fur die Stadtverwaltung und Gesamtstadt abzuleiten sowie die Fort-
schritte alle drei Jahre zu evaluieren und in einer umfassenden Zwischenbilanz darzustellen.

e .. die Klimaschutzziele fur die Stadt Flrth auf Basis des Restbudgetansatzes unter Festlegung
einer 50 %-igen Wahrscheinlichkeit zur Begrenzung der Erderwdrmung auf 1,5 Grad Celsius zu
formulieren. Das der Stadt Flrth unter dieser Annahme zur Verfligung stehende Restbudget
wurde mit insgesamt 6,5 Mio. Tonnen THG bzw. 50,9 Tonnen THG pro Einwohner*in ermittelt.

e .. folgende Klimaschutzziele:
o Klimaneutrale Stadtverwaltung Firth in einem zeitlichen Korridor zwischen 2030 bis
spatestens 2035 sowie
o Klimaneutralitat der Stadt Firth in einem zeitlichen Korridor zwischen 2035 bis spa-
testens 2040

Gefordert vom Bundesministerium fir Umwelt, Naturschutz
und nukleare Sicherheit aufgrund eines Beschlusses des Deutschen Bundestages 21
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o als Zwischenziel bis zum Jahr 2030 die THG-Emissionen, im Vergleich zum Bezugsjahr
2018, um mindestens 70 % auf 1,7 t pro Einwohner*in (0,23 Mio. t absolut) zu reduzie-
ren. Somit verbleibt absolut betrachtet ab dem Jahr 2030 ein Restbudget fiir die Stadt
Flrth von insgesamt 1,26 Mio. t THG.

Durch die beschlossenen Klimaschutzziele kommt die Stadt Firth zum einen ihrer Vorbildwirkung, zum
anderen der Sicherung des Gemeinwohls der Gesamtstadt nach. Diese Klimaschutzziele bildeten den
grundlegenden Handlungsrahmen fir die MaRkRnahmenformulierungen und die weitere Arbeit des Kli-
maschutzmanagements bei der Stadt Fiirth.

Neben der Kommune setzen sich auch andere stadtische Akteur*innen Klimaschutzziele bzw. arbeiten
Strategien und/ oder MaRnahmen aus. Besonders sei hier die Rolle der zivilgesellschaftlichen Akteure
sowie der FUrther Wirtschaft hervorzuheben. Die Wirtschaft (d. h. Gewerbe, Handel, Dienstleistung und
auch die Industrie) ist ein Hauptemittent, hat demnach auch einen groRen Einfluss auf weitere Entwick-
lungen und die Erreichung der Klimaschutzziele in Firth. Deshalb setzt sich die Wirtschaft eigeninitiativ
sowohl in Stadtgebiet als auch im Landkreis fir eine kiinftige Emissionsreduktion u.a. in den Bereichen
Energie, Gebaude, Kreislaufwirtschaft, Abfall, Ressourcennutzung ein.

Die folgenden Analysen in Kapitel 3 zeigen neben der Wirtschaft weitere Sektoren und die Entwicklun-

gen der Emissionen sowie Reduktionspotenziale auf.

3. ANALYSEERGEBNISSE: ENERGIE- UND TREIBHAUSGASBILANZ,
POTENZIALANALYSE & SZENARIENENTWICKLUNG

Im Rahmen der Konzepterstellung wurden sowohl qualitative als auch quantitative Ist-Analysen durch-
geflihrt. Die im Folgenden dargestellten quantitativen Analysen beschreiben den Ist-Stand der Stadt
Flrth mit Fokus auf die Entwicklung der ausgestofenen Treibhausgase sowie Potenziale und Szenarien
zur Reduktion derselben. Diese Berechnungen liefern eine Grundlage fur die Identifikation der Hand-
lungsschwerpunkte im Konzept, die sich ebenfalls in den MaBnahmen wiederfinden (s. Kapitel 4).
Dieses Kapitel ist in folgende Bereiche gegliedert:

Endenergie- und Treibhausgasbilanz

Potenzialanalyse

Szenarienentwicklung
Berechnungen und Analysen wurde im Auftrag der Stadt Fiirth durch die Firma seecon Ingenieure er-
stellt. Ndhere Hintergriinde zu den Berechnungen kénnen zusatzlich den Anlagen zum Konzept entnom-

men werden.
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Die Endenergie- und Treibhausgasbilanz gibt Aufschluss Gber den Status Quo bzw. die Entwicklung der
Emissionen in Flrth. Fir eine detailliertere Darstellung werden die Verbrduche und Emissionen in Sek-
toren (Verkehr, private Haushalte, Industrie, Gewerbe/Handel/Dienstleistung, kommunale Einrichtun-
gen) sowie Energietrager aufgeschlisselt. Die vorliegende Energie- und Treibhausgasbilanz ist nur
schwer mit den gangigen Rechnern flr den eigenen CO,-FuRabdruck, wie zum Beispiel vom Umwelt-
bundesamt angeboten®, zu vergleichen. Grund hierfiir sind die unterschiedlichen Grenzen der Erhe-
bung sowie die betrachteten Emissionsbereiche. In benannten CO,-FuRabdruck-Rechnern sind bei-
spielsweise Emissionen in den Bereichen Erndhrung, Konsum sowie der Herstellung und dem Transport
von GUtern enthalten, die in der Betrachtung der Emissionen auf dem Flrther Stadtgebiet (dem sog.
territorialer Ansatz) nicht einbezogen werden. Auch eine Vergleichbarkeit von Treibhausgasemissionen
(THG-Emissionen) zwischen Bundes-, Lander- und kommunaler Ebene ist nur bedingt moglich, da sich
diese auch hier durch das sog. Territorial-Prinzip unterscheiden, d.h. nur die Emissionen in die Further
Bilanz einbezogen werden, welche innerhalb des Stadtgebiets verursacht werden. GroRe Emittenten
beispielsweise wie Kohlekraftwerke oder Flughafen schlagen in den THG-Emissionen deutlich ins Ge-
wicht; diese hat Firth strukturell nicht zu verzeichnen, sie sind aber in den Zahlen auf Bundesebene
enthalten. Das genauere Vorgehen wird im Folgenden geschildert.

Die Erstellung der Energie- und Treibhausgasbilanz erfolgt mithilfe des Klimaschutz-Planers (KSP). Die
webbasierte Software stitzt sich auf die BISKO-Systematik (Bilanzierungs-Systematik Kommunal), die
unter Federfiihrung des IFEU-Instituts Heidelberg entwickelt wurde. Zur Bearbeitung der Treibhausgas-
bilanz (THG-Bilanz) wurden umfangreiche kommunenspezifische Daten bei der infra flirth gmbh und
nattrlich der Stadt Flrth selbst abgefragt. Ein solches Vorgehen sichert eine hohe Datenglte; Energie-
versorgungsstrukturen und Verbrauchsdaten kénnen dadurch konkreter abgebildet werden, die Genau-
igkeit der bilanzierten THG-Emissionen nimmt zu. Der KSP selbst beinhaltet bereits einige statistische
Daten auf kommunaler Ebene, die Ubergreifend fir alle Kommunen in Deutschland erfasst werden und
somit nicht bei jeder Bilanzierung einzeln erhoben werden mussen (vgl. Anlage 1). Die folgenden Ergeb-
nisdarstellungen geben einen Uberblick (iber die wesentlichen Bestandteile der Bilanz. Detailliertere

Angaben sind der Anlage 1 zu entnehmen.

18 KlimAktiv gemeinnltzige Gesellschaft zur Férderung des Klimaschutzes mbH
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3.1.1 Ergebnisse

Die Gesamtbilanz, die einen Vergleich mit anderen Kommunen zuldsst, betrachtet sowohl den stationa-
ren Bereich als auch den Verkehr, den Endenergieverbrauch sowie die CO,-Aquivalente. Es erfolgt zu-
nachst keine Witterungskorrektur der Verbrauchswerte im Warmesektor. Der Stromverbrauch wird
emissionsseitig komplett mit dem Bundesstrommix bewertet.

Der Gesamtendenergieverbrauch in Flrth betrug fir das Jahr 2018 ca. 2,48 Mio. Megawattstunden. Der
GesamtausstoR an Treibhausgasemissionen belduft sich auf 812.556 Tonnen CO,-Aquivalente (COzeq).
Die nachfolgende Abbildung zeigt die Verteilung des Endenergieverbrauchs und der THG-Emissionen

auf die Energietrager im Jahr 2018.
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Abbildung 4: Anteile am Endenergieverbrauch und den THG-Emissionen nach Energietragern, 2018; oberer Balken: Endenergieverbrauch; un-
terer Balken: THG-Emissionen

Die Bereitstellung der konsumierten Endenergie aus dem jeweiligen Energietrager ist mit unterschied-
lich hohen Energieaufwendungen in den jeweiligen Vorketten verbunden (Férderung, Raffination, Auf-
bereitung, Umwandlung, Transport etc.). Der ausgestoRene Emissionsgehalt zeigt daher eine andere
Gewichtung als in der Endenergiebetrachtung. Besonders ist dies beim Energietrager Strom festzustel-
len. Hier liegt der Anteil am Endenergieverbrauch bei ca. 21,8 %, emissionsseitig ist der Anteil mit 36,2 %
jedoch deutlich héher. Strom stellt damit im Hinblick auf die Emissionen den grofSten Einzelanteil unter
den Energietragern dar. Im Gegensatz dazu betragt der Anteil von FlUssig- und Erdgas in der Endenergie
41,2 %, emissionsseitig 31,1 %. Dies stellt den grofRten Anteil am Endenergieverbrauch und den zweit-
groRten an den Emissionen dar.

Die Vorteilhaftigkeit erneuerbarer Energien zeigt sich im Bereich der Kraftstoffe mit einem Verhaltnis
der Anteile (Endenergie zu THG) von ca. 2:1 und noch deutlicher im Bereich der Warme, mit einem
Verhaltnis von nahezu 6:1 (1,8 % zu 0,3 %). Ein dhnliches Verhalten zeigt sich bei der Warmeversorgung

mit Nah- und Fernwarmenetzen. Trotz eines Anteils von 2,4 % am Endenergieverbrauch sind diese nur
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flr 0,9 % der Emissionen verantwortlich. Die Energieerzeugung durch Kohle ist von nahezu keiner Rele-
vanz fur die Stadt Furth.

Neben der Betrachtung nach Energietragern lasst sich der Endenergieverbrauch bzw. der Treibhausgas-
ausstol’ auch auf die verschiedenen Verbrauchssektoren aufteilen. Dies ist in folgender Abbildung dar-

gestellt.
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Abbildung 5: Anteile am Endenergieverbrauch und den THG-Emissionen der Verbrauchssektoren, 2018;

oberer Balken: Endenergieverbrauch | unterer Balken: THG-Emissionen

Die Aufteilung nach den Sektoren zeigt, dass die Sektoren Industrie, Private Haushalte und Verkehr von
erhohter Relevanz fur die Emissionen der Stadt Flrth sind. Mit 32 % fallt der groRte Emissionsanteil auf
den Sektor Industrie. Dabei wird der hohe Stromanteil des Energieverbrauchs im Sektor deutlich, der
fir einen héheren Emissions- als Endenergieanteil verantwortlich ist. Entgegengesetzt verhalt sich dies
bei den Haushalten, die mit dem hochsten Anteil am Endenergieverbrauch lediglich den zweithdchsten
Emissionsanteil aufweisen. In diesem Sektor dominiert der Warmeverbrauch, der sich zumeist durch
geringere Emissionsfaktoren als der deutsche Strommix auszeichnet. Der Verkehr ist flir etwa ein Viertel
der Emissionen, sowie des Endenergieverbrauchs, verantwortlich. In dieser Betrachtung der absoluten
Zahlen von geringer Bedeutung sind der GHD-Sektor, mit etwa 12 % der Emissionen, sowie die kommu-
nalen Einrichtungen mit ihrem 1, 4 %-igen Anteil am Endenergieverbrauch und den Emissionen.

Die Bericksichtigung der Witterungskorrektur ist fir das Hauptergebnis nach BISKO-Standard nicht vor-
gesehen. Nach dieser Methode soll der tatsachliche Energieverbrauch bilanziert und nicht um maogliche
Storfaktoren bereinigt werden. Zur Interpretation der bilanzierten Werte ist es jedoch hilfreich, auch
die Bilanz mit Witterungsbereinigung heranzuziehen, um eine Aussage Uber mogliche Entwicklungsten-
denzen treffen zu kdnnen. Die folgende Abbildung zeigt den Gesamtendenergieverbrauch ohne und mit

Witterungsbereinigung.

Gefordert vom Bundesministerium fir Umwelt, Naturschutz
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Abbildung 6: Tatsachlicher und witterungsbereinigter Endenergieverbrauch

Die tatsachlichen Verbrauchswerte zeigen in Summe einen Anstieg um 2,5 %, im Bereich Warme sogar
um 4,3 %. Die witterungskorrigierten Werte verdeutlichen, dass dieser Trend unter Beachtung der kli-
matischen Rahmenbedingungen sogar hoher ausfallt. Inklusive Witterungskorrektur steigt der Warme-
verbrauch um 9,1 % Uber die vier bilanzierten Jahre, was sich in einem gesamtbilanziellen Anstieg von
5,2 % niederschldgt. Zur Interpretation dieser Werte gilt es zu beachten, dass der Korrekturfaktor die
realen Witterungsverhaltnisse eines Jahres abbildet, sich hingegen das reale Heizverhalten der Nutzen-
den unterschiedlich daran anpasst. Unabhangig von einer Witterungskorrektur sinkt der tatsachliche
Verbrauch im Bereich Strom (-0,6 %), der Sektor Verkehr weist einen Anstieg (+1,6 %) im Betrachtungs-
zeitraum auf. Der ansteigende Trend im Warmeverbrauch bleibt jedoch dominierend fir den Gesamt-
verbrauch.

Der Kennwert, der eine Vergleichbarkeit mit anderen Kommunen herstellt, ist der spezifische Wert der
Treibhausgasemissionen je Einwohner*in. Dieser wird nicht witterungskorrigiert ausgegeben, um der
Grundlogik des BISKO-Standards zu entsprechen. Die spezifischen Gesamtemissionen sind im Betrach-
tungszeitraum von vier Jahren um 0,3 Tonnen (von 6,7 auf 6,4 t) CO,-Aquivalente pro Jahr und Einwoh-
ner*in leicht gesunken. Nachfolgende Abbildung zeigt die Entwicklung der spezifischen Emissionen im

Vergleich zum Verlauf des gesamtdeutschen Wertes.
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Abbildung 7: Entwicklung des EmissionsausstoRes in Flrth und Deutschland, 2014 bis 2018

Im Vergleich zum deutschen Durchschnitt ist zunachst ein grundsatzlich ahnlicher Verlauf, vor allem im
Ubergang des Jahres 2017 zum Jahr 2018, festzustellen. Diese Ahnlichkeit ist zu erwarten gewesen, da
einige wichtige Treiber fir den Emissionsverlauf in gleichem Ausmal auf das gesamtdeutsche sowie das
lokale Ergebnis wirken. So ist eine Ursache im deutschen Strommix zu finden, der entsprechend der
BISKO-Logik sowohl bei den gesamtdeutschen Emissionen als auch in dieser Bilanz verwendet wurde
und dessen steigender Anteil erneuerbarer Energieerzeugung einen wichtigen Treiber flir die Emissi-
onsreduktion darstellt. Weiterhin wirken sich gesamtdeutsche wirtschaftliche Entwicklung auch lokal
aus und der Einfluss besonders milder Jahre, wie es das Jahr 2018 eines war, auf das Heizverhalten ist
ebenso sowohl in den gesamtdeutschen als auch den lokalen Emissionen festzustellen.

Allgemein liegen die spezifischen Emissionen der Stadt Flrth jedoch deutlich niedriger als der gesamt-
deutsche Durchschnittswert. Eine Ursache hierfir ist in den Emissionen des Verkehrs zu finden. Da
durch das Further Stadtgebiet keine Autobahn mit hoher Gberregionaler Bedeutung verlauft, fallen in
Flrth weniger Emissionen durch den Verkehrssektor an, als dies im Durchschnitt der Fall ist. Auch ist
der Anteil der Wirtschaft (u.a. Industrie) in Flrth geringer als im Bundesdurchschnitt und die zentrale
Lage innerhalb der Metropolregion Nirnberg, mit Nahe zu den GroRstddten Erlangen und Nirnberg,
schafft Synergien, die den Anteil des GHD-Sektors reduzieren.

Die nachstehende Abbildung 8 zeigt die sektorale Aufteilung des Verlaufs der spezifischen Emissionen.
Dabei sind die Sektoren GHD und Industrie als Wirtschaft zusammengefasst und gemeinsam mit den
kommunalen Einrichtungen dargestellt. Zunachst spiegelt sich die Verteilung auf die Sektoren entspre-

chend Abbildung 5 wider. Ersichtlich wird auBerdem, dass die Verteilung auf die Sektoren im Verlauf

Gefordert vom Bundesministerium fir Umwelt, Naturschutz
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der Jahre keinen gréReren Anderungen unterlag. In dieser Darstellung zeigt sich jedoch, dass der ge-
samtbilanzielle Rickgang der Emissionen des Jahres 2018 im Vergleich zu den Vorjahren, vor allem auf
den Bereich der Wirtschaft zurtickzuflhren ist. So sind in dieser Betrachtung zwar auch die Emissionen
in den Sektoren Verkehr und Private Haushalte riicklaufig, jedoch dominiert im Vergleich der Jahre 2017
und 2018 eindeutig der etwa 11 %-ige Riickgang der Emissionen in der Wirtschaft. Weiterhin anzumer-
ken ist, dass etwa ein Zehntel der gesamten Emissionsreduktion auf den gesunkenen Emissionsfaktor

des deutschen Strommix zurlckzuflihren ist.
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Abbildung 8: Verlauf der spezifischen Emissionen, Aufteilung nach Sektoren, 2015-2018
3.1.2 Vergleich mit regionalen Bilanzen

Zur Validierung des Ergebnisses dieser Bilanz, sowie zur regionalen Einordnung, erfolgt ein Vergleich mit
den Stadten Erlangen und Nirnberg, sowie der Metropolregion Nirnberg. An entsprechender Stelle
wird dabei auf methodische Unterschiede hingewiesen, um eine bestmdgliche Interpretation dieser
Vergleiche zu ermoglichen.

Im stadtischen Vergleich ist positiv anzumerken, dass beide Vergleichsbilanzen ebenfalls Gber das Tool
Klimaschutz-Planer erstellt worden sind und somit methodisch, ebenso wie diese Bilanz der Stadt Fiirth,
der BISKO-Logik folgen. Die Datengrundlage fir die Stadt Erlangen stellt dabei die Langfassung der Stu-

die ,Klimaneutrales Erlangen” 2 dar. Fir die Stadt Nlrnberg wird sich auf die Daten berufen, die als

19 Stadt Erlangen: Klimaneutrales Erlangen — Erste Analyse, Langfassung

28



Ergebnis der ortlichen Bilanzierung direkt auf der Website des Klimaschutz-Planers veroffentlicht wur-
den.

Die nachfolgende Tabelle stellt diesen stadtischen Vergleich dar. In den Bilanzergebnissen der Stadt Er-
langen werden die Sektoren GHD und Industrie nur gemeinsam ausgegeben. Aus diesem Grund findet
hier auch nur der Vergleich zur entsprechenden Summe der Stadt Firth statt. Das Jahr 2018 stellt das
aktuelle Bilanzjahr beider Bilanzen und somit die Basis fir den Vergleich dar. In Summe liegen die spe-
zifischen Emissionen Erlangens knapp 30 % Uber denen der Stadt Fiirth. Dabei ist der hauptsachliche
Unterschied beider Bilanzen im Sektor Verkehr zu finden. In Erlangen sind die spezifischen Emissionen
dieses Sektors etwa 80 % hoher als in Firth, was auf die langen Streckenabschnitte der Autobahnen A3
und A73 im Erlanger Stadtgebiet zuriickzufihren ist. Ein weiterer Unterschied ist im Sektor Wirtschaft
zu erkennen, der in Erlangen fir mehr spezifische Emissionen verantwortlich zeichnet. Die spezifischen
Emissionen der privaten Haushalte und kommunalen Einrichtungen sind auf vergleichbarem Niveau und

validieren damit die Ergebnisse der Firther Bilanz.

Verkehr 1,6 2,9 1,7 1,4

GHD/Sonstige 0,8 1,2
2,8 3,4

Industrie 2,3 2,5

Kommunale Einrichtungen 0,1 0,2 0,1 0,2

Private Haushalte 1,8 1,7 1,9 1,9

Der Vergleich zu NUrnberg findet fir das Jahr 2017 statt, da dies das aktuelle veréffentlichte Bilanzjahr
Nlrnbergs darstellt. Als Gesamtergebnis zeigt sich ein Wert auf dhnlichem Niveau, wobei die gesamten
spezifischen Emissionen in Firth leicht niedriger ausfallen. Dies ist vor allem auf die Sektoren GHD und
Industrie zurtckzufihren, die in Nirnberg fir hohere spezifische Emissionen verantwortlich sind als in
Flrth. Dem entgegen fallen die Emissionen im Verkehrssektor in Flrth hdher aus. Erneut sehr dhnlich
sind die spezifischen Emissionen der Kommunalen Einrichtung und der Privaten Haushalte, was die Er-

gebnisse der hier vorliegenden Bilanzierung fir die Stadt Furth bekraftigt.

20 Klima-Bundnis - Blindnis der europaischen Stadte mit indigenen Volkern der Regenwalder / Alianza del Clima e.V.
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Die aktuelle Endenergiebilanz der Metropolregion NUrnberg weist als aktuelles Bilanzjahr das Jahr 2018
auf. Diese Metropolregion beinhaltet, neben einer Vielzahl weiterer kommunaler Gebietskorperschaf-
ten, die GroRstadte Flrth, Erlangen und Nirnberg. Die Endenergiebilanz der Metropolregion entspricht
jedoch nicht in allen Belangen dem BISKO-Standard. Einen groRen Unterschied stellt die Darstellung
unter Beachtung der Witterungskorrektur dar. Um dem zu entgegnen, wurden in Tabelle 2 vergleichend
ebenso die witterungskorrigierten Bilanzergebnisse der Stadt Firth gewahlt. Im Verkehr wurde in der
Metropolregion eine andere Methodik angewandt. Die Ergebnisse dieses Sektors sind demzufolge nicht
miteinander vergleichbar. Ein Vergleich des Energietragers Strom zeigt, dass die spezifischen Emissio-
nen in der Metropolregion um etwa 18 % Uber denen der Stadt Firth liegen. Da die Metropolregion,
neben einigen Stadten, auch eine Vielzahl kleinerer Kommunen mit niedrigerer Bevolkerungsdichte als
in Flrth beinhaltet, ist dieses Ergebnis zu erwarten gewesen. Das nahezu identische Verhiltnis zeigt sich
bei den Energietragern zur Warmebereitstellung. Die witterungskorrigierte Bilanz Flrths weist hier in
Summe einen Wert von 2,9 Tonnen CO,-Aquivalente je Einwohner*in auf, wahrend der Wert der Met-
ropolregion mit 3,4 Tonnen um 17 % hoher liegt. Einzig die Verteilung innerhalb der warmebereitstel-
lenden Energietrager unterscheidet sich stark voneinander. In Flrth dominiert hier, mit einem Anteil
von mehr als 75 %, die Warmeversorgung mit Erdgas. Im Vergleich dazu werden lediglich etwa 50 % der
Warme in der Metropolregion durch Erdgas gedeckt. In dieser weist Heizdl noch einen Anteil von nahezu
40 % auf, wahrend in Flrth nur 20 % der Warme auf Basis von Heizdl bereitgestellt werden. Dieser Un-
terschied lasst sich jedoch erneut damit erkldren, dass sich innerhalb der Metropolregion auch eine
Vielzahl, zum Teil kleinere, Kommunen befinden. Die niedrigere Relevanz des Erdgases in der Metropo-

Iregion zeigt, dass Erdgas in kleineren Kommunen einen geringeren Anteil des Warmeverbrauchs deckt.

Verkehr 1,6 1,6 3,6%
Sonstiges 0,1 0,1 0,3
Heizol 0,5 0,6 1,3
Erdgas 2,0 2,2 1,8
Strom 2,2 2,2 2,6

21 hasierend auf einer Methodik, die nicht der BISKO-Systematik entspricht



3.1.3 Vergleich zur Altbilanz

Flr die Stadt Furth existieren bereits Endenergie- und CO,-Bilanzen, die bis in das Jahr 1990 zurlckrei-
chen. Diese sind initial im Klimaschutzfahrplan der Stadt Flrth aus dem Jahr 2008 fir die Jahre 1990,
1995, 2000 und 2005 erstellt worden. Im Jahr 2016 hat im Rahmen der Zwischenbilanz fir den Klima-
schutzfahrplan eine Fortschreibung dieser Bilanz um die Jahre 2010 und 2014 stattgefunden. Letztlich
hat der Energienutzungsplan aus dem Jahr 2018 diese Bilanz um die Jahre 2015 und 2016 fortgeschrie-
ben, sowie eine Neubilanzierung mit angepasster Methodik fir die Jahre 2010 und 2014 durchgefthrt.
Keine dieser Bilanzen entspricht in der Methodik der hier angestellten Bilanzierung nach dem BISKO-
Standard. Zum Teil sorgen diese methodischen Unterschiede fir Ergebnisse, die eine plausible Interpre-
tation dieser erschweren. Aus diesem Grund ist eine gemeinsame Darstellung all dieser Bilanzjahre und

Methodiken in einem Diagramm nicht empfehlenswert.

Endenergieverbrauch

stationar MWh 1.833.300 1.769.700 1.813.514 1.864.140 -3,5% 2,8% ca.-0,8%
(ohne Verkehr)
CO,-Emissionen
t (COy) 830.500 792.900 - - -45% -
gesamt
ca.-6,9%
THG-Emissionen t (CO2-eq)
- - 833.121 812.556 - -2,5%
gesamt
COz-Emissionen t (CO2)/EW
8,03 6,39 - - -20,5% -
pro Kopf
ca.-24,7 %
THG-Emissionen t (CO2-q)/EW
- - 6,71 6,36 - -52%
pro Kopf

Flr eine langzeitliche Betrachtung, und um einen Abgleich mit gesetzten Zielstellungen vornehmen zu
kdnnen, stellt die nachstehende Tabelle einige Indikatoren der diversen Bilanzergebnisse vergleichend
dar. Die historisch alteste Bilanz ist dabei die des Jahres 1990 entsprechend dem Klimaschutzfahrplan.
Mit einem Vergleich der Ergebnisse dieser Bilanz mit der 2015er-Bilanz des Energienutzungsplans wird
die Entwicklung der Indikatoren fir die Zeit von 1990 bis 2015 abgebildet. Das Jahr 2015 wurde im
Rahmen dieser Arbeit, dem BISKO-Standard folgend, erneut bilanziert. Die Entwicklung der Jahre 2015
bis 2018 wird anhand der BISKO-Bilanz berechnet und in der abschlieRenden Spalte Uber die prozentu-
alen Veranderungen mit der Entwicklung von 1990 bis 2015 verknipft, um eine ndherungsweise Aus-

sage flr den gesamten Betrachtungszeitraum von 1990 bis 2015 zu erhalten.
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Im Ergebnis zeigt sich zunachst ein sehr konstanter Endenergieverbrauch des stationaren Bereichs, der
im Jahr 2018 lediglich etwa 0,8 % niedriger lag als im Jahr 1990. Die Emissionen weisen dahingehend
eine Reduktion von etwa 6,9 % im betrachteten Zeitraum auf, wobei hier ein methodischer Unterschied
vorliegt, da erst ab der BISKO-Bilanzierung CO,-Aquivalente betrachtet werden. Da die Stadt Fiirth seit
dem Jahr 1990 ein Bevolkerungswachstum von 23,6 % aufweist sind die spezifischen Emissionen im be-
trachteten Zeitraum stark ricklaufig und liegen im Jahr 2018 etwa ein Viertel niedriger als noch im Jahr
1990.

Die Basis fir eine Vielzahl stadtischer Uberlegungen bildete der Klimaschutzfahrplan der Stadt Fiirth aus
dem Jahr 2008. Dieser formulierte als Ziel eine 23 %-ige Reduktion der CO,-Emissionen, ausgehend vom
Bezugsjahr 1990 bis zum Jahr 2020. Wie die spezifischen Werte der Tabelle 3 zeigen, ist dieses Ziel im
Jahr 2018 mit einer Reduktion von etwa 24,7 % bereits erreicht worden. Nichtsdestotrotz werden durch

zuklnftige Zielsetzungen weiterhin aktive Bestrebungen zur Emissionsreduktion nétig sein.

3.1.4 Detailbetrachtung lokale Warmeversorgung

Die Art der Warmeversorgung ist von immenser Bedeutung flr den Klimaschutz. Um einen Ansatzpunkt
fir konkrete Handlungsschritte in diesem Bereich zu erhalten, erfolgt hier eine Darstellung der Energie-

trager, die zur lokalen Warmeerzeugung eingesetzt werden.

Holz
: : 1.8 %
fossile Energietrager
92,2 % Umweltwarme
0,9 %

Solarthermie
0,7 %

Nah- und
Fernwéarme
4.4 %

Abbildung 9: Verteilung der Warmeerzeugung im Stadtgebiet 2018

Mit 92,2 % wird die Warme noch immer zum Uberwiegenden Anteil rein durch fossile Energietrager
erzeugt. Lediglich 7,8 % der Warmeerzeugung erfolgen ganzlich oder zum Teil erneuerbar. Dabei hat
die Versorgung durch Nah- und Fernwarme mit 4,4 % den hochsten Anteil.

Der detaillierte Blick auf die Warmeerzeugung der Haushalte in der nachstehenden Abbildung zeigt ein
dhnliches Bild. Besonders sei aber auf die 23,0 % der Warme hingewiesen, die durch Heizdl oder, mit
minimalem Anteil, Kohle erzeugt wird. Diese Energietrager weisen die hdchsten spezifischen Emissionen
auf. Daraus ergibt sich mit dem Ziel der Emissionsreduktion ein wichtiger Handlungsschwerpunkt im
Austausch dieser Anlagen durch Anlagen auf Basis erneuerbarer Energietrager oder den Anschluss an
Warmenetze. Aktuell betrdgt deren Anteil lediglich 13,0 %, wahrend durch Gas mit 64,0 % nahezu das

Finffache der Warme erzeugt wird.
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Abbildung 10: Verteilung der Warmeerzeugung privater Haushalte im Stadtgebiet 2018
3.1.5 Detailbetrachtung lokaler Strommix

Die Hauptbilanz wird — um einerseits die Vergleichbarkeit zwischen den Bilanzen verschiedener Kom-
munen zu gewahrleisten und andererseits aufgrund der Tatsache, dass Energieversorger frei gewahlt
werden kdbnnen — mit dem Emissionsfaktor fir den deutschen Strommix berechnet. Demgegeniiber
wird an dieser Stelle informativ in Abbildung 11 aufgezeigt, wie sich die Bilanz darstellt, wenn die lokale

Stromerzeugung im Stadtgebiet auf den Stromverbrauch vor Ort bezogen wird.

/ Biomasse;
/ 7.4 %

Erzeugung vor Ort;

123 %
Photovoltaik;
3,7%
1,2%

Abbildung 11: lokaler Strommix 2018

Die Betrachtung zeigt, dass bilanziell 12,3 % des Verbrauchs derzeit im Stadtgebiet erzeugt werden. Von
den 66.734 MWh regenerativer Stromerzeugung wurden dabei ca. 30 % durch Photovoltaik-Anlagen
(PV-Anlagen) bereitgestellt, die Gbrigen 70 % entfallen dabei (iberwiegend auf mit Biomasse versorgte
Anlagen (hierzu zahlt auch Biogas). Zu einem geringen Anteil erfolgt ebenso eine Stromerzeugung mit
Wasserkraftanlagen.

Eine wichtige Rolle der 6rtlichen Stromerzeugung stellt kommunale Energieversorgungsunternehmen
infra flrth gmbh dar. Diese betreibt selbst eine Vielzahl von Anlagen zur erneuerbaren Stromerzeugung,

die sowohl innerhalb als auch aullerhalb der Flrther Stadtgrenzen liegen. Um deren Einfluss auf den
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Strommix einzuschatzen, zeigt die nachstehende Abbildung deshalb die gesamte erneuerbare Stromer-
zeugung, die im Flrther Stadtgebiet sowie durch auRerhalb liegende Erzeugeranlagen im Besitz der infra
firth gmbh erfolgt. Diese wird, analog zur Abbildung 11, auf den Stromverbrauch der Stadt Flirth des
Jahres 2018 bezogen.

infra aulzerhalb
3,1%

e -

infra Stadtgebist

58%
15,4%
\_ weitere EEG-Anlagen im
Stadtgebiet
8,6%

Abbildung 12: Verhéltnis erneuerbare Stromerzeugung inner- und auBerhalb der Stadtgrenzen im Vgl. zum Stromverbrauch

Der Anteil der erneuerbaren Stromerzeugung liegt somit um 3,1 % hoher, als wirden lediglich die er-
neuerbaren Quellen innerhalb der Stadtgrenzen betrachtet. Diese aulRerhalb stattfindende Stromerzeu-
gung setzt sich groRtenteils aus PV-Anlagen und der Beteiligung an einem Windpark in Bremerhaven-
Lehe zusammen. In Summe mit den Erzeugungsanlagen innerhalb der Stadt Firth kbnnen somit bilan-
ziell 15,4 % des Stromverbrauchs durch diese Eigenerzeugung gedeckt werden. Im Vergleich hierzu be-
trug im Jahr 2018 der Anteil der erneuerbaren Stromerzeugung am gesamtdeutschen Strommix 37,8 %
und liegt somit mehr als doppelt so hoch wie in Firth. In Anbetracht der Tatsache, dass das Gebiet der
Stadt Firth urbanen Charakters und somit das Verhaltnis zwischen Energieverbrauch und Erzeugungs-
potenzial unglnstiger als im bundesweiten Schnitt ist, ist dieses Ergebnis plausibel.

Die nachfolgende Darstellung zeigt den Verlauf des solaren Deckungsgrads, also die solare Stromerzeu-
gung im Verhaltnis zum Energieverbrauch der Stadt Furth dar. Im Jahr 2018 betrug dieser 5,2 % und
liegt damit 0,4 Prozentpunkte héher als im Jahr 2014. Dieser Anstieg ist vor allem auf die Stromerzeu-

gung innerhalb des Stadtgebiets zurlckzufihren.
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Abbildung 13: Verlauf des Anteils der PV-Stromerzeugung am Stromverbrauch der Stadt Furth

3.1.6 Detailbetrachtung Verkehr

Die gesamtbilanziellen Ergebnisse zeigen, dass etwa ein Viertel der Emissionen der Stadt Furth auf den
Verkehrssektor zurlickzufiihren sind. Im Folgenden werden die Emissionen dieses Sektors auf den Ort
ihrer Entstehung aufgeschlisselt. Dabei stellt das Verkehrsmodell TREMOD, mit dessen vorliegenden
Fahrleistungen je Fahrzeugkategorie flir das Stadtgebiet, die Grundlage dar. Diese wird mit bundeswei-
ten Kennwerten in Energieverbrduche umgerechnet. AuRerdem flieen die konkret vorliegenden Ver-
brauchsdaten des Schienenverkehrs sowie die Fahrleistung der Linienbusse mit ein. Die folgende Abbil-

dung zeigt die Verteilung der Verkehrsemissionen auf den Ort ihrer Entstehung.

Schienenverkehr Binnenschifffahrt
8,2% 0.6 %
. Autobahn
rt
oy
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35,1%

Abbildung 14: Einfluss der THG-Emissionen Verkehr auf die Gesamtbilanz 2018

Es wird ersichtlich, dass etwas mehr als ein Viertel der Emissionen des Verkehrssektors auf die Autobahn
A 73 zurlckzufihren ist. Zu 8 % stammt ein Anteil aus dem Schienenverkehr, einen sehr geringen Anteil

weist die Binnenschifffahrt auf. Mit 63,7 % findet der Gberwiegende Teil des Verkehrs auf Stralken im
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Stadtgebiet (inner- und auBerorts) statt. Einen detaillierteren Blick auf diese StraRen, die sich im Ein-
flussbereich der Stadt befinden, zeigt die folgende Abbildung. Darin sind die Emissionsanteile der Ver-

kehrstrager auf den Strallen inner- und aulSerorts, also ohne Autobahn, dargestellt.

Busse leichte

40 % Nutzfahrzeuge
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o Zweirader
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Abbildung 15: Verteilung der THG-Emissionen des StralRenverkehrs ohne Autobahn 2018

Hierbei wird deutlich, dass der motorisierte Individualverkehr mit allein 69,8 % der Emissionen durch
Pkw einen erheblichen Anteil einnimmt und den groRten Einflussbereich zur zukiinftigen Emissionsre-

duktion darstellt.

3.1.7 Nachrichtlich: Nicht-energiebedingte Emissionen der Landwirtschaft

In der Landwirtschaft fallen aus verschiedenen Griinden, beispielweise durch Tierhaltung oder durch
den Einsatz von Dingemitteln, Emissionen nicht-energetischen Charakters an. Diese sind nicht in der
endenergiebasierten Territorialbilanz enthalten. Auf der Basis statistischer Daten kdnnen jedoch auch
auf kommunaler Ebene eine Berechnung dieser Emissionen und eine Einschdtzung deren Relevanz im
Vergleich zu den Ergebnissen der THG-Bilanz erfolgen. Als Datengrundlage wird hierfiir die Anzahl ver-
schiedener Nutztiere sowie die landwirtschaftlich genutzte Flache benotigt.

Demnach sind im Jahr 2018 etwa 6.576 Tonnen CO,-Aquivalente durch die Landwirtschaft in der Stadt
Flrth emittiert worden. Dies entspricht 0,8 % der gesamtbilanziellen Emissionen desselben Jahres. Je
Einwohner*in belaufen sich die spezifischen Emissionen auf 0,05 Tonnen pro Jahr. Die nicht-energiebe-
dingten Emissionen der Landwirtschaft sind im gesamtbilanziellen Kontext also von geringerer Bedeu-
tung. Durch die Uberwiegend urbane Flachennutzung innerhalb der Stadtgrenzen Flrths ist dieses Er-
gebnis erwartbar.

Vergleichend hierzu zeigt sich ein anderes Bild, wenn die gesamte Metropolregion Nirnberg, zu der die

Stadt Flrth gehort, betrachtet wird. In deren Endenergiebilanz fir die Jahre 1990 bis 201822 wird im

22 Stadt Nurnberg: Endenergiebilanz 1990-2018 - Europdische Metropolregion Nurnberg
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Jahr 2018 fir die nicht-energetischen Emissionen der Landwirtschaft ein Wert von 4,9 Mio. Tonnen CO,-
Aquivalenten ausgegeben. Im Verhéltnis zu den energetischen Emissionen der Metropolregion ent-
spricht dies etwa 15 % und zeigt, dass die Landwirtschaft und deren Emissionen in der gesamten Met-
ropolregion eine deutliche héhere Relevanz aufweisen, als in der individuellen Betrachtung flr die Stadt
Furth. Die spezifischen nicht-energiebedingten Emissionen der Landwirtschaft betragen in der Metro-
polregion circa 1,4 Tonnen je Einwohner*in und liegen somit etwa um den Faktor 28 héher als in der
Stadt Furth. Es sei jedoch angemerkt, dass die Berechnung der Emissionen der Metropolregion zusatz-
liche Informationen zu angebauten Fruchtarten und Fruchtfolgen enthalt und somit nicht identisch zum
Berechnungsansatz fur die Stadt Furth ist. Die grundlegende Aussage, dass die nicht energiebedingten
Emissionen der Landwirtschaft flr die Stadt Flrth nur von geringer Relevanz sind, bleibt davon jedoch

unberihrt.

3.1.8 Fazit

Anhand der bilanzierten vier Jahre lasst sich nur ansatzweise eine Entwicklung ablesen. Unter Berick-
sichtigung der Einflussfaktoren der steigenden Bevdlkerungsanzahl und der Witterungsverhaltnisse ist
fir den bilanzierten Zeitraum von vier Jahren (2015 bis 2018) ein Anstieg im Endenergieverbrauch zu
beobachten.

Der Warmeverbrauch stellt mit ca. 53 % den Schwerpunkt des Endenergieverbrauchs dar. Der Strom
zeichnet fur etwa 22 % des Verbrauchs verantwortlich, die Kraftstoffe fiir 24 %. Bei den Emissionen ist
der Anteil des Stroms aufgrund dessen hohen Emissionsfaktors mit 36 % deutlich hoher. Lediglich Erd-
gas weist mit 31 % einen dhnlich hohen Emissionsanteil eines einzelnen Energietragers auf. Als weiterer
Energietrdger ist der Anteil des Heizdls in Firth, mit einem Emissionsanteil von knapp 8 % erwadhnens-
wert.

Der Gesamtemissionswert liegt 2018 mit 6,4 Tonnen CO,-Aquivalenten pro Einwohner*in deutlich unter
dem deutschen Durchschnitt von 8,7 Tonnen. Einen Anteil daran hat der im Vergleich zum Bundes-
durchschnitt geringere spezifische Energieverbrauch der privaten Haushalte, mit dem ebenso geringere
spezifische Emissionen einhergehen. Der Vergleich mit den Stadten Erlangen und Nirnberg validiert
diese Aussage. Weiterhin sorgt die zentrale Lage der Stadt Firth innerhalb der Metropolregion Nirn-
berg, sowie die Nahe zu den GroRstddten Erlangen und Firth, fir Synergieeffekte, die im Vergleich zum
Bundesdurchschnitt geringere Emissionen des GHD-Sektors bedingen.

Die folgende Tabelle 4 fasst die Einordnung der Bilanz als Benchmark im Vergleich zu Deutschland und

den direkten Nachbarkommunen zusammen.

Gesamttreibhausgasemissionen 6,4 8,2 7.2 8,7 t/EW

Treibhausgasemissionen private Haushalte 1,8 1,7 1,9 2,3 t/EW



QFL " Furth

erneuerbare Energien Strom 12,5 37,8 %
erneuerbare Energien Warme 6,1 13,9 %
Energieverbrauch private Haushalte 5.886 5.324 6.407 7.763 kWh/EW

Die Energie- und THG-Bilanz stellt die theoretische Handlungsgrundlage fiir das Senken klimaschadlicher
Emissionen dar. Die Potenzialanalyse verdeutlicht im Folgenden, in welchen Bereichen Firth sowohl
theoretisch als auch ganz konkrete Moglichkeiten hat, auf die Absenkung der Emissionen hinzuwirken

und zu einer klimafreundlichen Zukunft beizutragen.

In diesem Kapitel erfolgt eine Analyse von Potenzialen der Stadt Furth, um zukUlnftige Energieverbrau-
che und Emissionen zu vermeiden. Dabei sei auf die Notwendigkeit eines schnellen und ambitionierten
Handelns hingewiesen. Nur so besteht die Chance die THG-Emissionen in ausreichendem Malie zu re-
duzieren, um das zentrale Ziel des Pariser Klimaschutzabkommens, die Erderwarmung im Vergleich zum
vorindustriellen Niveau auf deutlich unter zwei Grad Celsius, idealerweise auf 1,5 Grad Celsius, zu be-
grenzen. In diesem Sinne sollten die Handlungsempfehlungen fir die Stadt Firth nicht ausschlielRlich
aus einer detaillierten Potenzialanalyse heraus erfolgen. Es empfiehlt sich, zundchst einen langzeitlichen
Emissionspfad zu entwickeln, wie dies im folgenden Kapitel der Szenarienentwicklung geschieht. Dieser
Pfad zeigt auf, wie die Entwicklung zukinftiger Emissionen der Stadt Flrth verlaufen muss, um nationa-
len und internationalen Zielstellungen zu genligen. Darauf aufbauend dienen die Potenzialanalysen vor
allem als Grundlage fir konkrete Handlungsempfehlungen auf der Basis lokaler Begebenheiten, um es
der Stadt Furth zu ermoglichen, den entwickelten Emissionspfad zu beschreiten.

Eine umfassende Betrachtung diverser Potenziale liefert der Energienutzungsplan2s der Stadt Firth aus
dem Jahr 2018. Auf der Basis einer detaillierten Bestandsaufnahme der energetischen Ausgangssitua-
tion, so zum Beispiel der lokalen Warme- und Stromversorgung, wurden im Energienutzungsplan Zu-

kunftsszenarien und eine Auflistung von MaRnahmen zur CO,-Emissionsreduktion entwickelt.

23 Stadt Furth: Energienutzungsplan Stadt Furth



3.2.1 Energieeffizienz

Im Bereich der Energieeffizienz beschreibt der Energienutzungsplan (ENP) drei verschiedene Szenarien
fUr den Sektor der privaten Haushalte. Diese unterscheiden sich beispielsweise in der jahrlichen Sanie-
rungsquote und dem Anteil der Effizienzsanierungen. In Anbetracht der zukiinftigen Herausforderungen
in der Emissionsreduktion ist es empfehlenswert, zumindest dem Klimaschutzszenario, dem ambitio-
niertesten Szenario des Energienutzungsplanes, zu folgen. In diesem wird eine jahrliche Sanierungs-
guote von bis zu 3,0 % bei einem bis zu 75 %-igen Anteil von Effizienzsanierungen vorgesehen. Aufgrund
der wirtschaftlichen Rahmenbedingungen und den vorhandenen Kapazitdten im Baugewerbe wird im
ENP von héheren Quoten abgesehen.

Weiterhin missten laut dem Klimaschutzszenario des ENP jahrlich 4 % der Heizungen ausgetauscht und
von diesen zumindest 15 % der erneuerten Anlagen auf regenerative Energien oder Fernwarme umge-
stellt werden. In Summe ergabe dieses Szenario im Jahr 2030 eine Situation, in der 53 % der Heizungs-
anlagen mit erneuerbaren Energien und 47 % mit fossilen Energietragern betrieben werden wirden.
Laut dem ENP wirde dies, gemeinsam mit den Sanierungsmalinahmen, zu einer Emissionsreduktion um
ca. 56 % fihren. Damit dieser Sektor seinen Anteil an den selbst gesteckten Zielen der Stadt Firth bei-
tragen kann, ware jedoch eine Situation der Warmeversorgung im Jahr 2030 nétig, die zu etwa 70 % auf
erneuerbaren Energien und Warmenetzen beruht. Insgesamt beziffert der ENP ein Reduktionspotenzial
dieser Emissionen von 90 % bezogen auf das Jahr 2016.

Im Vergleich dazu wurden im Jahr 2018 etwa 13,0 % des Warmeverbrauchs der privaten Haushalte aus
zumindest teilweise erneuerbaren Quellen gedeckt (Abbildung 10). Ein wichtiger Baustein hierbei ist,
dass die zu ersetzenden Heizol-Warmeerzeuger nur in absoluten Ausnahmefallen durch andere fossil
betriebene Warmeerzeuger ersetzt werden.

Im Bereich der Stromanwendungen fir private Haushalte beziffert der ENP ein theoretisches Einspar-
potenzial im Bereich von 11 bis 38 %. In Anbetracht der Tatsache einer stets ansteigenden Zahl von
Stromanwendungen im Haushalt und einer zunehmenden Digitalisierung erscheint es jedoch fraglich,
ob diese theoretischen Potenziale in Ganze in die Praxis umgesetzt werden koénne.

Die Umsetzung von Effizienzpotenzialen im GHD- und Industrie-Sektor ist stark an Parameter der Wirt-
schaftlichkeit geknlpft. Somit sind einige Einsparpotenziale, die sich besonders durch eine hohe Wirt-
schaftlichkeit auszeichnen, bereits gehoben. Darliber hinaus existieren haufig noch weitere Potenziale,
die sich bisher noch nicht im Blickfeld der Unternehmen befanden. Auch wachst die Wahrscheinlichkeit
nicht gehobener Potenziale meist, je geringer der Anteil der energiebedingten Kosten an den Gesamt-
aufwendungen eines Betriebes ist. Zwischen der Industrie und dem GHD-Sektor ist dabei jedoch dahin-
gehend zu unterscheiden, dass der Anteil prozessbedingter Energieverbrauche in der Industrie deutlich
hoéher ist. Eine detaillierte Potenzialberechnung in dieser Verbrauchergruppe bedarf die Betrachtung
einer Vielzahl von Einflussparametern. Als Einschatzung zur GroRenordnung des Effizienzpotenzials
weist der ENP Reduktionsmdglichkeiten von 157.000 MWh in der Industrie und 90.000 MWh im Sektor
GHD aus.
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3.2.2 Kommunale Liegenschaften

Der Sektor der kommunalen Liegenschaften war im Jahr 2018 fir lediglich etwa 1,4 % der Emissionen
der gesamten Stadt Flrth verantwortlich (Abbildung 5). Trotzdem sollte dieser Bereich in einem beson-
deren Fokus stehen, da er einerseits direkt im Zustdndigkeitsbereich der Stadt Firth liegt und anderer-
seits eine nicht zu vernachlassigende Vorbildwirkung erzielen kann. Auerdem wirde sich der Anteil an
den Gesamtemissionen noch erhéhen, wenn die stadtischen Beteiligungen mit betrachtet werden. Auf
diese kann die Stadt zumindest mittelbar ebenso Einfluss nehmen und sie zum Handeln animieren. Un-
ter Beachtung dieser stadtischen Beteiligungen, wie der infra flrth gmbh, befinden sich etwa 7 % des
Endenergieverbrauchs im Stromsektor und 11 % des Energieverbrauchs der Warme unter mittel- oder
unmittelbaren Einfluss der Stadt Flrth. Darunter zahlen beispielsweise auch das Klinikum Firth, die
Volkshochschule oder diverse Freizeitbader.

Eine detaillierte, gebdudefeine Potenzialanalyse der kommunalen Liegenschaften ist aufgrund der Da-
tenlage aktuell nicht moglich. Diese sollte jedoch zukiinftig angestrebt werden, um den Verbrauch eines
jeden Gebdudes mit entsprechenden Benchmarks zu vergleichen. Erst darauf aufbauend kénnen klare
Handlungsempfehlungen, wie Priorisierungen von Sanierungsmalinahmen, fir den kommunalen Ge-
baudebestand getroffen werden.

Auf der Basis des Energieberichts der Stadt Firth stellte der Energienutzungsplan im Jahr 2018 eine
Potenzialanalyse fur die kommunalen Liegenschaften an. Auf diverse Gebaudegruppen aggregiert fand
dabei ein Abgleich mit Vergleichswerten statt. In Summe wird dabei ein Einsparpotenzial im Bereich der
Warmeversorgung von 6.090 MWh (26 %) und beim Stromverbrauch von 1.560 MWh (32 %) ausgege-
ben, wobei sich in der Gruppe der weiterflihrenden Schulen das grolRte Potenzial abzeichnet. Relativie-
rend wird im ENP jedoch angemerkt, dass diese Effizienzpotenziale lediglich ein Gefihl fir die GroRen-
ordnung der Einsparmoglichkeiten darstellen und ein Konkretisieren lediglich Gber eine gebaudefeine

Betrachtung stattfinden kann.

3.2.3 Potenziale erneuerbarer Stromerzeugung

Die Stromerzeugung durch erneuerbare Energieerzeugung findet in Firth aktuell vor allem durch PV-
Anlagen sowie durch KWK-Anlagen mit Biogas als Energietrager statt. Zu einem geringen Anteil wird
auch die Wasserkraft zur Stromerzeugung genutzt (Abbildung 11). Wird die Betrachtung um die Anlagen
erweitert, die sich zwar aullerhalb des Further Stadtgebiets, jedoch durch direkte Teilhabe der infra
firth gmbh ebenso im Einflussbereich der Stadt Firth befinden, so erhéht sich die Stromerzeugung
durch erneuerbare Quellen (Abbildung 12). Dies betrifft vor allem weitere PV-Anlagen sowie einen Teil

eines Windparks in Bremerhaven-Lehe.



3.2.4 Photovoltaik

Ein Fokus auf die Stromerzeugung durch PV-Anlagen zeigt, dass im Jahr 2018 der solare Deckungsgrad,
also das Verhaltnis zwischen der solaren Energieerzeugung und dem gesamtbilanziellen Stromver-
brauch, 3,7 % betragt. Werden die Anlagen aulRerhalb des Firther Stadtgebiets mit betrachtet, so er-
hoht sich der solare Deckungsgrad auf 5,3 %. Die nachstehende Abbildung zeigt die Entwicklung dieser
Zahlenwerte fiir die Bilanzjahre 2015 bis 2018 und stellt dartber hinaus eine Trendfortschreibung dar.
Nach dieser wiirde der solare Deckungsgrad im Jahr 2030 9,4 % betragen, wenn weiterhin der Entwick-
lung der betrachteten Jahre gefolgt wird. Erstrebenswert ist, dass die Stadt Firth bis zum Jahr 2030
zumindest den solaren Deckungsgrad erreicht, der den Bundeszielen laut dem Klimaschutzprogramm
2030 entsprecht. Dies wiirde bedeuten, im Jahr 2030 einen solaren Deckungsgrad von 15,5 % aufzuwei-

sen. Um dieses Ziel zu erreichen, misste der jahrliche Zubau jedoch deutlich steigen.
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Abbildung 16 : Entwicklung des solaren Deckungsgrads 2015 bis 2018 und Prognose bis 2030

Der Wert aus dem Jahr 2018 entspricht einer jahrlich erzeugten Energiemenge von 28,5 GWh. Bis zum
Jahr 2030 entspricht die Trendfortschreibung einem Zubau an PV-Anlagen mit einer jahrlichen Energie-
menge von 22,2 GWh. Zum Erreichen des Zielpfads musste bis zum Jahr 2030 noch ein Zubau von
55,3 GWh erfolgen.

Eine Berechnung des Potenzials zur solaren Dachnutzung hat in dem Energienutzungsplan stattgefun-
den. Als Ergebnis wurde eine Dachflache von etwa 600.000 m? innerhalb der Stadtgrenzen Furths iden-
tifiziert, die sich zur solaren Energieerzeugung eignet. Drei Viertel dieser Flache wurde als Potenzialfla-
che flr PV-Anlagen ausgegeben, wahrend die verbliebene Flache zur Solarthermie-Nutzung angedacht
wurde. Die PV-Potenzialfliche auf Dachern entspricht nach den Vorgaben des ENP einem jahrlichen
Potenzial der solaren Energieerzeugung von 50,4 GWh.

Flr die Berechnung des Potenzials von PV-Freiflachenanlagen wurde im Jahr 2011 ein Standortkonzept

durch das Stadtplanungsamt erarbeitet. Dieses identifizierte insgesamt 19 potenzielle Standorte mit ei-
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ner Gesamtflache von circa 38 ha, wobei zum aktuellen Stand noch keine Anlage auf einer dieser Poten-
zialflachen installiert ist. Im Energienutzungsplan fand im Jahr 2018 eine weitere Untersuchung von Fla-
chen entlang von Schienenstrecken und Autobahnen, die aktuell landwirtschaftlich genutzt sind, statt.
Hierbei handelt es sich um Flachen, fir die eine potenzielle EEG-Forderung méglich ist. Insgesamt wurde
dabei eine Flache von 103,9 ha identifiziert, die einem jahrlichen Potenzial zur solaren Stromerzeugung
von 37,6 GWh entspricht.

In Anlehnung an den ENP ergibt sich summiert ein Potenzial durch PV-Dach- und Freifldchenanlagen
entsprechend einer jahrlichen Stromerzeugung von 88,0 GWh. Das theoretische Potenzial der Stadt
Flrth zur PV-Stromerzeugung ist somit ausreichend, um dem Zielpfad des Strommix Bund (Abbildung
16) zu folgen. Die deutliche Differenz zwischen den beiden Potenzialbetrachtungen fir PV-Freiflachen-
anlagen ist jedoch im Detail zu analysieren, um eine valide Grundlage fir die Entscheidungsfindung bei

kinftigen Standortfragen zu besitzen.

3.2.5 Geothermie, Wind- und Wasserkraft

DarUber hinaus sind im Energienutzungsplan weitere Potenzialanalysen zur Stromerzeugung aus erneu-
erbaren Quellen zu finden. So weist beispielweise die Potenzialanalyse der Windkraft zwei Potenzialfla-
chen, jeweils eine im Slidwesten und eine im Nordwesten des Flrther Stadtgebiets, aus. Nach aktuellem
Stand der Technik kénnten auf diesen Flachen Windkraftanlagen installiert werden, die ein Gesamtpo-
tenzial der jahrlichen Stromerzeugung von 37,2 GWh besitzen.

Der Wasserkraft wird in der Betrachtung des ENP kein Potenzial zugewiesen, sodass von keinem weite-
ren Ausbau zuséatzlich zu der bereits vorhandenen Anlagenkapazitat ausgegangen werden kann. Wei-
terhin scheiden, entsprechend des ENP, etablierte Verfahren zur Stromerzeugung durch Tiefengeother-

mie im Stadtgebiet Flrth aus.

3.2.6 Kraft-Warme-Kopplung

Die Stromerzeugung aus KWK-Anlagen entspricht im Jahr 2018 circa 7,7 % des gesamtbilanziellen
Stromverbrauchs Firths. Dies entspricht einer jahrlichen Stromerzeugung von knapp 40 GWh. Als Ener-
gietrdger wird Biogas eingesetzt, welches zu grollen Teilen im Bio-Energie-Zentrum2+ der infra flrth
gmbh erzeugt wird. Dieses befindet sich aulRerhalb des Firther Stadtgebiets und wird mit nachwach-
senden Rohstoffen wie Maissilage oder Gras versorgt. Das erzeugte Biogas dient den KWK-Anlagen der
infra firth gmbh als Energietrager zur Warmeerzeugung.

Die Potenzialbetrachtung des ENP zeigt, dass die aktuelle Energieerzeugung durch KWK-Anlagen mit

Biogas als Energietrdger das vorhandene Potenzial von nachhaltiger Biomasse Uberschreitet. Dabei sind
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sowohl die Potenziale durch die Verwertung von Klarschlammen, von Bio- und Gartenabfallen sowie der
nachwachsenden Rohstoffe und Gulle enthalten. Insgesamt wurde dabei ein Potenzial von 14,8 GWh
identifiziert, dass zur Stromerzeugung genutzt werden kénnte. Das deutliche Uberschreiten dieses Po-
tenzials durch die tatsachliche Stromerzeugung lasst sich darauf zurlickfihren, dass das Bio-Energie-
Zentrum auch durch Rohstoffquellen auRerhalb der Flrther Stadtgrenzen versorgt wird. Ein weiterer
Ausbau der Stromerzeugung durch mit Biogas betriebene KWK-Anlagen ist somit nur moglich, wenn

weitere Rohstoffquellen aulRerhalb der Firther Stadtgrenzen genutzt werden.

3.2.7 Potenziale erneuerbarer Warmeerzeugung

Das Bilanzergebnis des Jahres 2018 zeigt, dass die Warmeerzeugung in der Stadt Furth Gberwiegend
durch fossile Energietrager erfolgt (Abbildung 9). Dartber hinaus wird jedoch 4,4 % der Warmemenge
durch Warmenetze bereitgestellt. Da ein Teil der Versorgung dieser Warmenetze durch KWK-Anlagen
stattfindet, die mit Biogas betrieben werden, ist dieser Anteil der Warmeerzeugung zumindest in Teilen
als erneuerbar zu charakterisieren. Als erneuerbar gilt die Warmeerzeugung Gber Biomasse (1,8 %),
durch Umwelt-Warmepumpen (0,9 %) und per Solarthermie (0,7 %).

Die Grundlage der Potenzialanalyse fir die Solarthermie ist identisch zu der Betrachtung der PV-Dach-
anlagen. Als Potenzial der solarthermischen Energieerzeugung steht somit eine Dachflache von etwa
150.000 m? zur Verfiigung. Dies entspricht einem jahrlichen Ertrag von 60 GWh und betragt somit na-
hezu das 7-Fache der bilanzierten Warmeerzeugung durch Solarthermie des Jahres 2018 (8,9 GWh).
Laut dem Energienutzungsplan ist die Nutzung oberflachennaher Geothermie zur Warmeerzeugung in
weiten Teilen des Betrachtungsraumes moglich. Neben dem Einsatz von Erdwadrmesonden ist dabei
auch die Verwendung von Erdwadrmekollektoren und Grundwasserwarmepumpen im Betrachtungsge-
biet vorstellbar. Das konkrete Beziffern eines Potenzials zur geothermischen Warmeerzeugung hat bis-
her jedoch nicht stattgefunden.

In der Betrachtung des Energienutzungsplanes zur Biomassenutzung wurde das Gesamtpotenzial an-
hand von Einzelpotenzialen berechnet. Dabei wurde neben dem Potenzial landwirtschaftlich bedingt
geeigneter Flachen zur Bewirtschaftung mit Energieholzern (0,06 GWh/a) auch ein Teil des jahrlich ge-
schlagenen Waldholzes als Potenzial gewertet (2,8 GWh/a). Weiterhin zahlt die Warmeerzeugung durch
die zuvor bereits detaillierter beschriebenen KWK-Anlagen auf Biogasbasis als erneuerbare Warme-
quelle, deren Potenzial 12,3 GWh/a betragt. Summiert ergibt sich somit ein Potenzial von 15,1 GWh,
welches geringer ist als die bilanzierte Warmemenge durch Biomasse-Anlagen im Jahr 2018 (24,5 GWh).
Dies ist darauf zurickzufthren, dass dhnlich der Biogaserzeugung im Bio-Energie-Zentrum auch die Roh-

stoffquellen fiir Holz (Scheitholz, Pellets, etc.) hauptsachlich auBerhalb des Fiirther Stadtgebiets liegen.

3.2.8 Verkehr

Der Verkehr zeigt sich bilanziell fir knapp 26 % der Firther Emissionen des Jahres 2018 verantwortlich
(Abbildung 5). Eine Analyse der Herkunft dieser Emissionen ist Abbildung 14 und Abbildung 15 zu ent-

nehmen. Eine weitere Mdoglichkeit zur Darstellung der Zusammensetzung des lokalen Verkehrs stellt der
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Modal Split dar. Dieser beschreibt das Mobilitdtsverhalten, basiert auf lokalen Erhebungen und stellt
die Verkehrsmittelwahl zur Bewaltigung eines Weges dar. Als mogliche Verkehrsmittel sind dabei der
motorisierte Individualverkehr (MIV), der 6ffentliche Personennahverkehr (OPNV) und das Rad vorge-
sehen. Weiterhin wird das Zuriicklegen von Strecken zu FuR betrachtet.
Die folgende Darstellung zeigt die Entwicklung des Modal Splits in Furth fir die Jahre im Zeitraum von
2005 bis 2018, fur die der Modal Split erfasst wurde.
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Abbildung 17: Entwicklung des Modal Splits der Stadt Firth;
MIV = motorisierter Individualverkehr | OPNV = 6ffentlicher Personennahverkehr

Deutlich ist in dieser Abbildung zu erkennen, dass der Modal Split lediglich marginalen Anderungen un-
terlag. An der grundsétzlichen Verteilung fanden nahezu keine Veranderungen statt. Etwa die Halfte der
Wege wird dementsprechend durch den MIV bewaltigt und ein knappes Viertel der Wege wird per FuR

zurlickgelegt. Die verbliebenen Strecken gehen auf den OPNV oder das Rad zuriick.
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Abbildung 18: Modal Split ausgewahlter Vergleichsstadte in Siddeutschland

Zukunftig ist hier eine deutliche Entwicklung unabdingbar, um eine Reduktion der Emissionen des Ver-
kehrssektors zu erreichen. Neben einer zunehmenden Elektrifizierung der Fahrzeuge im OPNV und MIV
ist es dabei vor allem wichtig den Anteil des MIVs am Modal Split deutlich zu reduzieren. Aus der Abbil-
dung 17 wird deutlich, dass dies damit einhergeht lang gelebte Strukturen und Verhaltensweisen zu
andern. Die konkreten Handlungsempfehlungen, die zu einer Reduktion des MIV-Anteils am Modal Split
flhren, sind dabei immer entsprechend regionalen Besonderheiten zu wahlen. Die gute Anbindung der
Stadt Fiirth an den OPNV und die Lage der Stadt im Ballungsraum bilden allerdings eine gute Grundlage,
um eine Reduktion des MIVs und der damit einhergehenden Emissionen zu bewirken. Als Best-Practice-
Beispiele kbnnen dabei andere deutsche und europaische Stadte gelten, die durch ambitioniertes Han-
deln bereits heute geringe Anteile des MIVs aufweisen. Nachfolgend ist fir eine Auswahl von Vergleichs-

stadten in Siddeutschland der Modal Split dargestellt.

Tabelle 5 : Vergleichswerte Mobilitatskennzahlen ausgewahlter Stadte in Stiddeutschland

Farth |Erlangen|Nirnberg|Wirzburg|Darmstadt Asc::j':en— Freiburg| Ulm |Minchen
MIV Fahrer 34% 25% 32% 30% 27% 41% 23% 32% 23%
MIV Mitfahrer 13% 12% 11% 14% 12% 17% 9% 13% 9%
Rad 11% 28% 14% 13% 17% 11% 23% 12% 18%
Ful 27% 25% 24% 27% 29% 23% 27% 30% 25%
OPNV 14% 10% 20% 15% 15% 8% 17% 13% 25%
Einwohner*in 128.000/112.000 518.000 H 128.000 @ 159.000 | 70.500 |230.000(126.000/1.500.000
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Pkw 55.898 | 48.268  206.244 @ 53.613 | 60.213 34733 | 76.397 | 53.657 | 509.923

Pkw pro 1.000

Einwohner¥*in

437 431 398 419 379 493 332 426 340

Die Kennzahlen verdeutlichen, dass verschiedene Stddte in Stiddeutschland als Orientierung und Vorbild
hinsichtlich eines ambitionierten Modal Splits dienen kénnen, der ein Abbild einer zukunftsfahigen Ver-
kehrspolitik in den jeweiligen Stadten darstellt. Als Quelle dient die Publikation ,Stadte in Bewegung“2s
von Agora Verkehrswende aus dem Mai 2020. Die zugrundeliegende Datenerhebung fand im Jahr 2017,

also vor der Corona-Pandemie, statt.

Dieses Kapitel beschreibt mit Hilfe der Darstellung von Entwicklungspfaden die Anforderungen an die
zukUnftigen Energie- und Klimaschutzaktivitaten in der Stadt Flrth. Dabei gilt es die aktuellen Ergebnisse
der Treibhausgas-Bilanzierung mit nationalen und internationalen Zielstellungen in Einklang zu bringen,
um lokale Ziele zu konkretisieren und Abhangigkeiten zu beschreiben.

Da die Entwicklung bis 2020 bereits Geschichte und nicht mehr anderbar ist, werden die Zielpfade in
Bezug auf das Jahr 2020 erstellt. Aufgrund des ungewissen Bevdlkerungswachstums der Stadt Furth
findet die Darstellung der Szenarien anhand spezifischer Emissionswerte je Einwohner*in statt. Dadurch
wird gewahrleistet, dass die Zielstellungen unabhéangig von der tatsachlichen Bevolkerungsentwicklung
bis 2030 regelmaRig evaluiert werden kénnen.

Neben der Darstellung eines Trendszenarios auf der Grundlage der Entwicklungen im Betrachtungszeit-
raum der THG-Bilanz, wurde ein Szenario entsprechend bundespolitischen Zielen erstellt. Zu Beginn der
Bearbeitung dieses Konzepts waren daflr die Zielstellungen aus dem Klimaschutzplan 205026 maRgeb-
lich. Spatestens mit dem Urteil des Bundesverfassungsgerichts aus dem April 202127, welches das Bun-
des- Klimaschutzgesetz in Teilen als verfassungswidrig einstuft, ist jedoch festzustellen, dass diese Ziel-

stellungen nicht ambitioniert genug flr einen wirksamen Klimaschutz sind. Daraufhin verabschiedete

25 Agora Verkehrswende: Stadte in Bewegung
26 Bundesministerium fur Umwelt, Naturschutz und nukleare Sicherheit (BMU): Der Klimaschutzplan 2050
27 Bundesverfassungsgericht: Verfassungsbeschwerden gegen das Klimaschutzgesetz teilweise erfolgreich



das Bundeskabinett am 12.05.2021 eine Novellierung des Klimaschutzgesetzes?s inklusive einer ambiti-
onierteren Zielstellungen der sektorspezifischen Emissionsreduktionen. Diese Werte dienen im Folgen-
den als Grundlage fur das Mindestszenario Bund.

Vergleichend zeigt die nachfolgende Tabelle die Zielsetzungen der Emissionsreduktionen entsprechend
des Klimaschutzplans 2050, sowie der aktuell angestrebten Novellierung des Klimaschutzgesetzes. Die
Zielsetzungen fur den Gebdudesektor werden dabei fir die Sektoren Private Haushalte, GHD und kom-

munale Liegenschaften angewandt.

Gebaude -30,7% -43,2%
Industrie -15,8% -36,6%
Verkehr -37,0% -43,2%

In Erganzung zu diesen Betrachtungen wird ein Restbudgetansatz angeflhrt, dessen Basis das Pariser
Klimaschutzabkommen aus dem Dezember des Jahres 2015 darstellt. In diesem bekennen sich die ak-
tuell 191 Vertragsparteien2, darunter auch die EU und ihre Mitgliedsstaaten, zu dem zentralen Ziel die
Erderwarmung im Vergleich zum vorindustriellen Niveau auf deutlich unter zwei Grad Celsius, idealer-
weise auf 1,5 Grad Celsius, zu begrenzen. Ein Erreichen dieses Ziels ist nur durch eine deutliche Reduk-
tion der Emissionen klimarelevanter Treibhausgase méglich.

Der Zielpfad Uber einen Restbudgetansatz wird dabei anders hergeleitet als dies in der aktuellen Ziel-
stellung auf Bundesebene erfolgt. Die Bundesziele vergleichen die aktuellen Emissionen mit historischen
Vergleichswerten und messen daran den Erfolg im Klimaschutz. Der Pfad hin zur Zielerreichung stellt
dabei nicht den zentralen Blickpunkt dar. Daher wird der Zielpfad Gber einen Restbudgetansatz an ge-
nau diese Aussage, die Summe aller zukiinftig zu erwartenden Emissionen, geknipft. Im Folgenden wird
dieser fUr die Stadt Furth hergeleitet.

Im Jahr 2018 veroffentlichte das Intergovernmental Panel on Climate Change (IPCC), im deutschspra-
chigen Raum haufig auch als Weltklimarat bezeichnet, einen Sonderbericht ,1,5 °C globale Erwar-
mung“®. Allgemein werden darin Fragestellungen zu Machbarkeit und Folgen einer Begrenzung der Er-
derwdrmung, entsprechend des Pariser Klimaschutzabkommens, beantwortet. Konkret trifft dieser Be-
richt jedoch auch wissenschaftlich fundierte Aussagen zu der Menge an CO,, oder dquivalenter Treib-

hausgase, die global noch maximal emittiert werden kann, ohne dabei die Erdtemperatur Gber gewisse

28 Bundesministerium fur Umwelt, Naturschutz und nukleare Sicherheit (BMU): Klimapakt Deutschland
29 UNFCCC secretariat: Paris Agreement - Status of Ratification
30 Deutsches Zentrum fir Luft- und Raumfahrt e. V. (DLR) — ipcc Deutsche Koordinierungsstelle
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Grenzwerte zu erhohen. In diesem Sinne ist zum Einhalten des Pariser Klimaschutzabkommens nicht
nur von Relevanz, dass die Emissionen in gewissen Zieljahren moglichst gering sind, sondern ebenso,
dass in den Jahren bis zu diesem Zeitpunkt auch moglichst wenig Treibhausgase emittiert werden.
Auch der Sachverstandigenrat fir Umweltfragen (SRU), ein offizielles Gremium zur Beratung der Bun-
desregierung in Umweltfragen, empfiehlt einen Restbudget-Ansatz zur Gbergreifenden Bewertung und
Detaillierung nationaler Klimaschutzziele. In dessen Umweltgutachten aus dem Jahr 20203 |eitet dieser
ein Restbudget flr Deutschland her, welches den Anforderungen des Pariser Klimaschutzabkommens
gerecht wird. Dabei werden die globalen Budgets des zuvor erwdhnten IPCC-Sonderberichts auf natio-
nale Ebene heruntergebrochen, wobei von einer weltweit fairen pro-Kopf-Verteilung des Restbudgets
ausgegangen wird. Die konkreten Berechnungsschritte fir diese nationalen Budgets konnen dem Kasten
2-2 des 2020er SRU Umweltgutachten entnommen werden. Beachtet werden dabei sowohl aktuelle
globale als auch nationale Emissionen. Der Anteil Deutschlands an der Weltbevélkerung wird anhand
des Jahres 2016 bemessen und betragt 1,6 %.

Hierbei sei jedoch auf eine gewisse, wenngleich auch geringe, Unscharfe hingewiesen. Der Weltklimarat
kommuniziert in seinem Sonderbericht reine CO,-Budgets, da dies das dominierende klimawirksame
Treibhausgas ist und sich Uber langere Zeit kumulativ in der Atmosphare anreichern kann. Daneben sind
weitere Treibhausgase zumeist deutlich kurzlebiger und werden dementsprechend nicht als explizites
Budget vom Weltklimarat definiert. Haufig, zum Beispiel in der politischen Landschaft und auch in der
vorgenommenen Treibhausgas-Bilanzierung fir die Stadt Flrth, werden diese weiteren Treibhausgase
jedoch ebenso betrachtet und ihre Klimawirkung als CO,-Aquivalente berechnet. Laut dem Umweltbun-
desamt entfielen im Jahr 2017 allerdings 88 % der deutschen Treibhausgasemissionen auf CO,. Auch
aus diesem Grund trifft der SRU in seinem Umweltgutachten die Aussage, dass es valide sei, die Paris-
kompatiblen CO,-Budgets direkt mit der Berechnung von Treibhausgasbudgets zu vergleichen.

Die nachstehende Tabelle zeigt das Ergebnis dieser Betrachtung des SRU fir diverse Zielsetzungen. Ne-
ben einer avisierten Begrenzung der Erderwarmung, definiert dabei auch die Wahrscheinlichkeit, dass
diese Temperatur nicht Uberschritten wird, ein jedes dieser Ziele. AbschlieRend erfolgte eine Erganzung
dieser Ergebnisse um das Flrther Restbudget ab dem Jahr 2020. Hierfir wurde das in diesem Ansatz
deutschlandweit identische spezifische Restbudget mit der Einwohnerzahl Furths des Jahres 2019 mul-
tipliziert.

Im Mai 2021 beschloss der Further Stadtrat die Klimaschutzziele der Stadt auf der Grundlage eines Rest-
budgetansatzes und unter der Festlegung einer 50%-igen Wahrscheinlichkeit zur Begrenzung der Erder-
warmung auf 1,5 °C zu formulieren. Infolgedessen stellt die nachstehende Betrachtung den spezifischen

Emissionsverlauf der Szenarien unter Beachtung des zur Verfligung stehenden Restbudgets fir diese

31 Sachverstandigenrat fir Umweltfragen (SRU)



Zielsetzung dar. Die summierten THG-Emissionen der Stadt Flrth ab dem Jahr 2020 sollen somit nicht
mehr das CO,-Restbudget von 6,5 Mio. Tonnen lberschreiten, respektive 50,9 Tonnen je Einwohner*in,
bei 127.748 Einwohner*innen Ende 2019 in Flrth.

Ziel: Begrenzung der Erderwarmung 1,75°C 1,50 °C
Wabhrscheinlichkeit der Zielerreichung 50 % 67 % 50 % 67 %
Globales CO.-Budget ab 2018  Gigatonnen 1.040 800 580 450
Deutscher Anteil ab 2020 Gigatonnen 9,3 6,7 4,2 2,5
spez. Restbudget ab 2020 t/EW 111,7 80,0 50,9 29,7

In diesem Sinne ist auch die nachstehende Abbildung so zu verstehen, dass die spezifischen Emissionen
je Szenario als Balken dargestellt sind. Sobald die summierten Emissionen eines Szenarios jedoch das
CO,-Restbudget aufgebraucht haben, darf in den Folgejahren nur noch klimaneutral gehandelt werden,
um das Klimaschutzziel der Stadt FUrth erreichen zu kénnen. Dabei wird unter Klimaneutralitat ,ein
Gleichgewicht zwischen Kohlenstoffemissionen und der Aufnahme von Kohlenstoff aus der Atmosphare
in Kohlenstoffsenken“s2 verstanden. Welche Emissionen bei einer Klimaneutralitat weiterhin moglich
sein werden, ist aktuell nicht final zu klaren. Zumeist wird sich hier auf einen Korridor der GrofRenord-
nung von 0,0 bis 0,5 t/EW berufen. Fir die Berechnungen der Further Szenarien wurde der Restwert
spezifischer Emissionen bei Klimaneutralitat auf 0,25 t/EW festgesetzt.

Der Abbildung ist zu entnehmen, dass die THG-Emissionen des Trendszenarios erwartungsgemals am
hochsten liegen. Im Verlauf des Jahres 2028 ware das CO,-Restbudget auf diesem Emissionspfad jedoch
aufgebraucht, sodass ein deutlicher Sprung der Emissionen im Vergleich zum Vorjahr 2027 festzustellen
ist. Ab dem Jahr 2029 konnte auf diesem Pfad nunmehr lediglich die minimalen Restmengen, entspre-
chend einer Klimaneutralitat, emittiert werden. Andernfalls wirde das selbst gesetzte Ziel der Stadt
Flrth, eine Begrenzung der Erderwarmung um 1,50 °C mit einer 50%-igen Wahrscheinlichkeit zu errei-
chen, nicht erfillt werden. In der Realitdt ist eine solch abrupte Reduktion der Emissionen jedoch nicht

realisierbar, weshalb bereits friihzeitig ambitioniertere Reduktionen nétig sind.
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Abbildung 19: Verlauf spezifischer. Emissionen unter Beachtung des Restbudgets der Zielsetzung 1,50 °C | 50 %

Der Emissionspfad entsprechend den Bundeszielen stellt dahingehend niedrigere Emissionen als im

Trendszenario dar. Letztlich zeigt sich jedoch ein, dem Trendszenario ahnliches, Verhalten. Auf diesem

Reduktionspfad wird das CO,-Restbudget kurz vor Ende des Jahres 2029 aufgebraucht sein. Da sich die

Emissionen zu diesem Zeitpunkt weiterhin auf einem relativ hohen Niveau befinden, ware dhnlich dem

Trendszenario eine sprunghafte Reduktion der Emissionen auf ein klimaneutrales Niveau zur Zielerrei-

chung nétig.

Hierbei sei erwahnt, dass als Berechnungsgrundlage fiir die-
sen Zielpfad nach Bundeszielen die sektorenspezifischen
Emissionsreduktionen entsprechend der Novellierung des
Klimaschutzgesetzes vom 12.05.2021 gelten. Es ist jedoch
festzustellen, dass auch diese ambitionierteren Ziele nicht
ausreichend sind, um das gesetzte Ziel der Stadt Flrth zu
erreichen.

Das Szenario des Restbudgetansatzes zeigt einen Emissions-
pfad, der sich durch eine starkere Reduktion der Emissionen

in den ersten Jahren der Betrachtung auszeichnet. Dadurch

Kurz und knapp:

Flir die Stadt Firth verbleiben ab 2020 fiir ma-
ximal 20 Jahre noch insgesamt 6,5 Mio. Ton-
nen THG-Budget und somit 50,9 t THG/ EW.
Jede*r Einwohner*in der Stadt Flirth stéft,
Stand 2018, danach 6,36 t THG im Jahr aus.
Um gemdfs dem zugrunde gelegten nichtline-
aren Ansatz mit dem vorhandenen Budget zu
haushalten, missen die Emissionen bis 2030
auf 1,7 t THG je Einwohner*in reduziert wer-
den, zwischen 2035 und 2040 dann auf 0,25 t
THG/ EW. Damit bleibt absolut betrachtet im
Jahr 2030 ein Restbudget von 1,26 Mio. Ton-
nen THG fiir die Gesamtstadt.

wird das CO,-Restbudget deutlich langsamer aufgebraucht, als dies in den beiden vorherigen Szenarien

der Fall ist. Der Ubergang in eine Klimaneutralitat, in dieser Betrachtung erfolgt dies im Jahr 2040, kann

somit deutlich flieBender stattfinden und ist realistischer umzusetzen als ein plétzlicher, nahezu voll-

standiger Stopp der Emissionen, wie er im Trendszenario und entsprechend den Bundeszielen notig

ware.
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Der Stadtratsbeschluss, die Klimaschutzziele der Stadt Flrth auf Basis eines Restbudgetansatzes zu for-
mulieren, stellt somit die Weichen fiir eine vielversprechende Klimaschutzpolitik. Dabei ist die Festle-
gung, eine Begrenzung der Erderwdrmung auf 1,5 °C mit zumindest 50 %-iger Wahrscheinlichkeit zu
erreichen, konform zu den Beschlissen der Pariser Klimakonferenz. Weiterhin ist positiv hervorzuhe-
ben, dass ein Zwischenziel fir das Jahr 2030 formuliert wurde. Die spezifischen Emissionen sollen in
diesem Jahr maximal 1,7 t/EW betragen. Das 3-jahrige Monitoring der Fortschritte ermdglicht ein Ein-
greifen, sollte die Emissionsreduktion deutlich von dem in Abbildung 19 dargestellten Verlauf abwei-
chen. Dabei sollte stets auch eine Aktualisierung des noch vorhandenen Restbudgets der Stadt Firth
stattfinden. Im Allgemeinen ist zu empfehlen, sehr zeitnah moglichst ambitionierte Mallnahmen zur
Emissionsreduktion zu treffen, denn sofortige Einsparungen ermoglichen mehr Freiheiten im Umgang
mit dem verbliebenen CO,-Restbudget und erschaffen somit einen zeitlichen Puffer fir all die Vorgédnge,

die aktuell nicht oder kaum klimaneutral gestaltet werden kénnen.

3.3.1 Transformationsrechnung

In der folgenden Transformationsrechnung ist im Detail aufgeschliisselt, in welcher Form Anderungen
am Energiesystem der Stadt Firth vorgenommen werden kénnten, um das gesetzte Ziel der Emissions-
reduktion bis 2030 zu erreichen. In Abbildung 20 wird dabei zwischen den Bereichen der Warme- und
Stromversorgung sowie dem Kraftstoffverbrauch unterschieden. Auf der linken Seite der Darstellung
finden sich die Energieverbrdauche, auf der rechten Seite die Emissionen und zentral zwischen diesen

die zugrundeliegenden Verteilungen der Energietrager, Emissionsfaktoren und weiteren Indikatoren.



Klimaschutz . .
‘ Sta dt Integriertes Klimaschutzkonzept

‘ FU rth Stadt Furth 2020 - 2035

WHRME
Endenarglaverbrauch 2018 2030 4 ‘Warmaemix 2018 2030 Emissienan 2018 2030 a
Sektoren MWh absolut relativ Erdgas 76.2% 30% Sektoren Rooen absolt  relat
HH 596720  481837| -114883  -193% Heizol 14,8% o% HH 146267  ABS552| 97715 -66.8%
GHD 299.315 235.587 -63.728 -21.3% Weitere 11% 0% GHD 75494 23.739 -51.755 -68.6%
IND 411.312 252.749| -158.563 -38.6% Wirmenetze 4,4% IND 102,616 25468 -77.148 -75.2%
KE 24073 17.354) 6819 -383%  Blomasse 8% KE 5200 1.739] 3461 -66.6%
gasamt 1331421  987.427| -343.994  -25.3% Umweltwarme 07% gasamt 329577  99.498| 230079 -69.8%
Solarthermie 0,7%
Faktor [tens.../MWh] 0,248 0,101
STROM
Endenaergieverbrauch 2018 2030 4 lokale 2018 2030 Emissicnan 2018 2030 a
Sektoren MWh absolut redativ gesamt 15,4% 41,0% Sektoren Uenzes absolit  relatv
HH 155.195 92.131 -63.064 -40,6% Stadtgeblet HH 84426 22.449| 61977 -734%
GHI 46,291 27.077 -19.213 -41,5% Windkraft 0,0% 10.4% GHD 25,182 6.598| -1B584 -73.8%
IND 200640 174121 -116519 -40,1% ‘Wasserkraft 1.3% 1,9% IND 158108 42427 -115681 -732%
KE 10.353 6.355 -3.998 -38,6% KWK T4% 11,0% KE 5632 1.549| -4.084 -71,5%
Verkehr - Schiene 20.638 29.638 o 0.0% P 38% 15,5% Verkehr 16.451 14.007 -1.444  -14.9%
Werkehr - StraBe 603 27.845 27.242  4521.2% PY-auBerhalb 1.5% gesamt 280799  87.030| -202.770 -T0.0%
gesamt 532.720 357.167| -175.553 -33.0% Weitere-aufierhalb 1.6% 2,3%
Stromimport 84,6% 59,0%
Faktor [tcgy o/ MWH] 0544 0244
|Deutscher Strommix)
MOBILITAT / KRAFTSTOFFE
Kraftstoffe 018 2030 a Verbrennerantell 2018 2030 Emissionen ‘ 2018 2030 a
Strafenverkehr MWh absolut relativ StraBenverkehr Stromer Stromer Energietriger teozeg absolt  relaty
leichte Nutzfahrzeuge 44348 14.930| -29.4184 -66,3% leichte Nutzfahrzeuge 100%  <0.1%| 50% 50%  Kraftstoffe | 193.520 4&32?| -145.193  -75.0%
Linkenbusse 17.080 2,605) -14.384.8 -84.2% Unlenbusse 100%  <0.1%) 15% B5%
Lkw 112.125 64.170| -47.954.8 -47 5% Lw 100%  <0.1%) 85% 15%
moterisierte Zweirdder 5501 41 47604 -86,5% motorisierte Zweirider 100%  <0,1%) 20% B0
Plw 424,685 83.230| -351.4554 -B0.9% Phw 100%  <0.1%) 65% 35%
gesamt 613.740 165.766| -447.974 -73,0%
Verkehrsmenge 2018 2030 a
Straflenverkehr Mio. Fz-km absolut relativ
leichte Nutzfahrzeuge 46.2 36.6 96 -10.8%
Linlenbusse 4.2 5.3 10 23,8%
Liew 293 311 -8.2 -10,8%
motorisierte Zweirider 13,7 108 -28 -20,8%
Pkw 6388 2214 -417.4 -65,3%
Kraftstoffmix | 2018 2030
Faktor [ty ./ MWR] | 0315 0292

Abbildung 20: Transformationsrechnung

Eine Ubersicht dieser Ergebnisse zeigt die nachfolgende Abbildung 21. In dieser sind die notwendigen
Anderungen beim Endenergieverbrauch und den Emissionen im Vergleich der Jahre 2030 und 2018 dar-
gestellt. Entsprechend der aktuellen Einwohnerzahl und einem prognostizierten Bevédlkerungswachs-

tum fir das Jahr 203023 sind ebenso die spezifischen Emissionen aufgefihrt.

STADT FURTH - Gesamt

Endenergieverbrauch 2018 2030 a h 2018 2030 a 2018 2030 4
E MWwh absolut  relativ reale Einwoh hi 127.748 s E Tetzeq absolut  relativ
Wirme 1331421 987.427) -343.994  -258% Prognose 133.900 Warme 329.577  99.498| -230.079 -69,8%
Strom 532720  357.167| -175.553  -33,0% Strom 289.799  B7.030| -202.770 -70,0%
613.740 165.766  -447.974  -73,0% EW: ifische Werte 2018 2030 A 193,520  48.327| -145.193 -750%
gesamt 2.477.881 1510360 -967.520 -39,0% Energieverbrauch [MWH/EW] 19,4 11,3 -41,8% gesamt 812.896 234.855| -578.042 -7T1,1%
Emissionen [togz.eq f EW] 6,36 1,75] -72,4%

Abbildung 21: Ergebnistbersicht der Transformationsrechnung

33 Bayerisches Landesamt fiir Statistik
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4. THEMEN-, HANDLUNGSFELDER & HANDLUNGSSCHWERPUNKTE

Flr die MaRRnahmenerarbeitung zur Erreichung der Further Klimaschutzziele wurden insgesamt 5 The-
menfelder identifiziert, die wiederum in insgesamt 21 Handlungsfelder aufgeteilt werden konnen. Die
Themenfelder bilden den thematischen Uberbau. Handlungsfelder sind thematisch enger gefasste,
strukturierende Bereiche. In den folgenden Kapiteln wird ein Uberblick zum derzeitigen Status aller The-
men- bzw. Handlungsfeldern des Konzeptes gegeben sowie zukunftsgerichtet Schwerpunkte fir die
Handlungsfelder gesetzt (Handlungsfeldstrategien), die sich in den MaRRnahmen wiederfinden. In der

folgenden Tabelle sind die genannten Bereiche Uberblicksartig aufgefihrt:

Tabelle 8: Ubersicht Themen- und Handlungsfelder

Themenfelder Handlungsfelder34

Energie — Ubergreifend

Energie — Gebdude

Energie — Strom

Abfall

Wasser

Mobilitat - Gbergreifend

Motorisierter Individualverkehr (MIV)
Offentlicher Personennahverkehr (OPNV)
Radverkehr

FuRBverkehr

Stadtbegriinung

Flachenmanagement

Klimaanpassung

Energie & Gebaude

IT-Infrastruktur

Beschaffung

Haushalt & Finanzen
Verwaltungsstrukturen & Klimaschutzmanagement

Partizipation, Kommunikation, Ko-
operation

4.1 Themenfeld - Versorgung, Entsorgung: Energie & Gebaude, Abfall, (Ab-) Wasser

Im Bereich Versorgung und Entsorgung liegt erhebliches Potenzial fiir eine Treibhausgasreduktion in der
Stadt Firth - insbesondere in den Bereichen Strom und Warme. Der Strombereich trégt derzeit 36,2 %

zu den Treibhausgasemissionen in Flrth bei, der Bereich FlUssig- und Erdgas 31,1 % sowie Heizdl zu

34 |m Foérderantrag wurden folgende Handlungsfelder festgeschrieben, die sich zum Teil eindeutig in den nun 21 Bereichen wiederfinden bzw.
zum Teil unter neue Bereiche eingruppiert wurden: Erneuerbare Energien, Wéirme- Kéltenutzung, StrafSenbeleuchtung, Mobilitit, Gewerbe/
Dienstleistung/ Handel/ Industrie, Stadtbegriinung, Flichenmanagement, Eigene Liegenschaften, Beschaffungswesen, IT-Infrastruktur, Abwas-
ser, Abfall, Private Haushalte, Klimaanpassung

Gefordert vom Bundesministerium fir Umwelt, Naturschutz
und nukleare Sicherheit aufgrund eines Beschlusses des Deutschen Bundestages 53
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7,7 % (Stand 2018). Im Rahmen der beschlossenen Klimaschutzziele missen bestehende Heizungsanla-
gen durch klimafreundliche Alternativen ausgetauscht, der Stromverbrauch reduziert werden und der
Anteil an Erneuerbaren steigen (s. Kapitel 3.2). In Verbindung mit der Verbrennung von Energietragern,
welche in erster Linie zur Warmeerzeugung stattfindet, muss in diesem Themenfeld auch der Nutzen
fur die Luftqualitdt hervorgehoben werden. Mit dem Umstieg auf emissionsarme bzw. emissionsfrei
Warmeerzeugung geht eine Verringerung der Luftverschmutzung ebenfalls mit einem positiven Nutzen
fir die Gesundheit einher. Dabei gilt es sowohl private Haushalte als auch Unternehmen in den ver-
schiedenen Sektoren Gewerbe, Handel, Dienstleistung und Industrie anzusprechen. Neben dem Bereich
der Energieversorgung bzw. -infrastruktur beschreibt das Themenfeld aber auch Handlungsfelder im
Bereich Abfall und (Ab-) Wasser.
Im Folgenden wird fir jedes der fiinf Handlungsfelder ein kurzer Uberblick zu bereits verfolgten Aktivi-
tdten und Strukturen bei der Stadt Firth gegeben sowie die kiinftige Ausrichtung und Schwerpunktset-
zung fur den Malknahmenkatalog beschrieben (s. Kapitel 5). Bei den Handlungsfeldern handelt es sich
um:

Energie — Ubergreifend

Energie — Gebaude

Energie — Strom

Abfall

(Ab-) Wasser

411 Energie - iibergreifend

Im Themenfeld ,Energie — Gbergreifend” kommt besonders der infra flirth gmbh, als kommunaler Ener-
gieversorger, eine entscheidende Rolle zu. So wurden in den vergangenen Jahren mehrere Mallnahmen
(z.B. aus der Umsetzung des Energienutzungsplans (ENP) von 2018) angegangen, wie bspw. die Forde-
rung von BHKWs und Brennstoffzellen sowie weiterer Anlagen zur Energiegewinnung mit erneuerbaren
Energien im Rahmen der Klimaoffensive der infra firth gmbh. Ebenfalls wird die Wirtschaftlichkeit von
KWK/KWKK in Unternehmen geprift und Energieberatung und Informationen zu Férdermaglichkeiten
fir Privathaushalte angeboten. Darlber hinaus wurde die regenerative Energieerzeugung bspw. beim
Heizkraftwerk Vacher Stralle, welches Uberwiegende Warme aus Holzhackschnitzeln und Deponiegas
erzeugt, vorangetrieben. Ebenso wurde ein zukunftsfdhiges, klimaneutrales Energiekonzept fiir das
Neubaugebiet ,Reichsbodenfeld” auf den Weg gebracht. Zudem tragt auch das Bio-Energie-Zentrum
(BEZ) der infra furth gmbh, wenngleich nur indirekt, zu einer nachhaltigen Energieversorgung in der

Stadt bei. Auch in Firther Unternehmen wurden Anstrengungen zur THG-Reduktion vorangetrieben.

35 Bundesarztekammer (Arbeitsgemeinschaft der deutschen Arztekammern) und Kassenarztliche Bundesvereinigung



Seitens der Stadt wurden bereits im Jahr 2008 mit dem , Klimaschutzfahrplan 2010/2020“ wichtige Wei-
chen gestellt und MaRnahmen angegangen. Dadurch konnten in den darauffolgenden Jahren eine ste-
tige Reduktion der Pro-Kopf-Emissionen in der Stadt verzeichnet werden. Darauf folgte mit der Erstel-
lung und beginnenden Umsetzung des genannten ENP ein weiterer wichtiger Baustein. Dieser enthalt
ebenfalls Analysen zur Energieeinsparung und -effizienz bzw. Erneuerbaren Energiegewinnung in Ver-
bindung mit konkreten MaRnahmen fir die Gesamtstadt sowie Ubergeordnete Grundlagen wie bspw.
ein Warmekataster und Abwarmepotenziale. Der Bereich Verkehr wurde im ENP nicht berlcksichtig.
Wenngleich bisher im Bereich der Energieversorgung schon einiges erreicht wurde sind in diesem Hand-
lungsfeld kinftig noch grolRere Anstrengungen notwendig, da insbesondere der fossile Energiever-
brauch zu Heizzwecken im Gebdudebestand noch deutlich reduziert werden muss. Daher ist es auch
von besonderer Wichtigkeit bspw. private Gebdudeeigentimer*innen, privatwirtschaftliche Woh-
nungsbauunternehmen oder Hausverwaltungen zu erreichen. Dabei ist ebenso die Kooperationen mit
und zwischen Schlisselakteur*innen aus Industrie, Gewerbe und Handwerk notwendig und zielfihrend.
Zudem ist eine Vermittlung von Know-how im sich wandelnden technischen Umfeld notwendig, um eine
im Sinne des Klimaschutzes zielgerichtete Umsetzung zu gewdhrleisten. Daneben ist es zudem zentral
die Breite der Gesellschaft flr die Themen zu sensibilisieren bzw. zu gewinnen, auch durch die Ermogli-
chung der Teilhabe, um so gesamtstadtische Akzeptanz zu schaffen.

Kunftig spielt auch weiterhin der MaRnahmenkatalog des ENP in Verbindung mit dem IKSK eine wichtige
Rolle fur die Entwicklung der Energieversorgungs- und Verbrauchsstrukturen. Bei zuklnftigen strategi-
schen Entwicklungen bspw. in Bezug auf Wasserstoff wird die infra flrth gmbh eine wichtige Rolle ein-
nehmen. Auch Seitens der Verwaltung sollte im Bereich Stadtplanung fiir die Schaffung kiinftiger Struk-
turen zur Energieversorgung entsprechende Handlungsspielrdume genutzt werden. Sehr hilfreich kann
hierbei eine gesamtstadtische kommunale Warmeplanung zur nachhaltigen und koordinierten Stadt-

entwicklung sein, wie sie bereits in anderen Bundeslandern forciert wird bzw. verpflichtend eingefihrt

jSt36 37 38,

41.2 Energie - Gebaude

Seit mehreren Jahren besteht seitens der infra flirth gmbh ein Angebot zur Energieberatung fur Privat-
personen bzw. Kund*innen. Erganzt wird dieses durch den kostenlosen Stromsparcheck der Kirchlichen

Beschaftigungsinitiative e.V. fir einkommensschwache Haushalte, welcher in beratenen Haushalten zu

36 Kopernikus-Projekt Ariadne, Potsdam-Institut fir Klimafolgenforschung (PIK)
37 Klimaschutz- und Energieagentur Niedersachsen GmbH
38 Ministerium fur Energiewende, Landwirtschaft, Umwelt und ldndliche Raume des Landes Schleswig-Holstein
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nennenswerten Energie- und Kosteneinsparungen beitragt. Von stadtischer Seite sind bislang jedoch
keine vergleichbaren bzw. ergdnzenden und unabhadngigen Angebote vorhanden. Ebenso werden durch
die infra flrth gmbh bspw. Warmepumpen, PV-Anlagen oder Fernwarmeanschlisse geférdert. Auch
hier existiert bisher kein ergdnzendes und unabhéangiges Forderprogramm der Stadt. Im Bereich der
lokalen, organisierten Wohnungswirtschaft sind bspw. Wohnungsbaugenossenschaften oder die stadti-
sche Wohnungsbaugesellschaft WBG beziglich Malknahmen zur Gebdudemodernisierung bereits sehr
aktiv. Dies wird bspw. an der nachhaltigen baulichen Entwicklung wie sie durch flaichensparende Auf-
stockung von Gebauden und klimaschonende Gebdudesanierungen praktiziert wird sichtbar.

Wenngleich wie im vorhergehenden Handlungsfeld beschrieben lbergeordnete Strukturen notwendig
sind, so bedarf es auch weiterer konkreter Angebote und Anreize besonders fir die Blrgerinnen und
Blrger der Stadt. Von entscheidender Bedeutung wird dabei ein stadtisches Informations- und Bera-
tungsangebot fir Privatpersonen wie auch Gewerbetreibende sein, um den umfassenden thematischen
und inhaltlichen Anforderungen wie auch den Erfordernissen alleine aufgrund der GroBe der Stadt Firth
adaquat begegnen zu kdnnen. Dabei ist eine Kooperation mit weiteren Akteur*innen sinnvoll um hier-
durch bspw. auch Multiplikatoreffekte zu bewirken. Darlber hinaus kann ein stadtisches Férderpro-
gramm zusatzliche Anreiz schaffen und vor allem auch eine Signalwirkung flr den gemeinschaftlichen

Weg der Energiewende in der Stadt entfalten.

413 Energie - Strom

Im Rahmen des ,Klimaschutzfahrplans 2010/2020“ wurde die Intensivierung der Solarenergienutzung
beschlossen. Doch bereits zuvor war die Stadt Firth zu Beginn der Energiewende mit dem Solarberg
Atzenhof 2003 ein Pionier und lag bei der zwischenzeitlich nicht mehr fortgeflihrten Solarbundesliga
stets auf den vorderen Platzen. Auch im Bereich Mieterstrom wurde in den vergangenen Jahren in der
Stadt, besonders auch Seitens der WBG, viel erreicht, wodurch u.a. Personen ohne Wohneigentum von
der Energiewende profitieren kdnnen. Damit die noch immer reichlich vorhandenen Dachpotenziale
gehoben werden, wurde jingst das Solardachkataster (inkl. Griindachkataster) fir die gesamte Stadt
auf den Weg gebracht. Hier ist es fur alle Gebaudeeigentiimer*innen moglich, die Potenziale und Mog-
lichkeiten der solaren Energiegewinnung auf dem eigenen Gebaude zu beurteilen. Durch die infra firth
gmbh sind zwischenzeitlich alle umristbaren Stralenlampen auf LED-Technik umgerUstet, was ebenfalls
nennenswerten Anteil an Energie, Kosten und Treibhausgasen einspart.

Es sind noch enorme Potenziale zu Energiegewinnung an Gebauden und, wie auch im ENP beschrieben,
im Bereich der Windkraft und PV-Freiflachen vorhanden. Aufgrund der baulichen Struktur mit einem
hohen Anteil an Mehrfamilienhdusern bieten die zusammenhangenden Dachflachen und Quartiere gute
Voraussetzungen insbesondere auch fur weitere Mieterstromprojekte. In der auch hierdurch komplexer
werdenden Netz- bzw. Bedarfsstruktur werden zudem Stromspeicher eine wichtige Rolle spielen, deren
Einsatz im Vorfeld jedoch einer sorgféltigen Analyse der Rahmenbedingungen bedarf. Ein weiterer
Schritt zur Energieeinsparung im offentlichen Raum wird eine Ausweitung der adaptiven Strallenbe-

leuchtung sein, wie sie bereits am Radweg im Wiesengrund vorzufinden ist.



41.4 Abfall

Bei der Stadt Firth ist fir das Thema Abfall Uberwiegend das Amt fir Abfallwirtschaft verantwortlich,
aber auch andere Amter im Themenkomplex involviert. Ein Abfallwirtschaftskonzept wurde bereits
Ende der 1980er Jahre erarbeitet, regelmaRig werden Statistiken zum Abfallaufkommen fortgeschrie-
ben und jahrliche ein Bericht Gber Entwicklungen im Abfallbereich vorgestellt. Zu entnehmen ist, dass
durch einen stetigen Anstieg der Bevolkerung auch ein Anstieg des gesamten Millaufkommens in Flrth
zu verzeichnen ist. Im Amt fir Abfallwirtschaft ist zudem die Abfallberatung angesiedelt. Neben der
etablierten Abfallberatung werden auch regelméRig verschiedenste Bereiche im Komplex Abfall in der
Stadtzeitung und auf der Website blrgernah aufbereitet und kommuniziert. Firth verfligt Gber eine
Tausch- und Verschenkebodrse sowie einen Gebrauchtwarenhof. Es bestehen zwei Recycling-Hofe: At-
zenhof und Furth-Sid. Neben der Erweiterung des Kompostplatzes ist ein neuer Recyclinghof als Ersatz
fir Atzenhof in Planung. Die Verwaltung initiierte in den letzten Jahren zudem verschiedene Pilotpro-
jekte, um die Haushalte bei der Reduzierung des Mullaufkommens zu unterstitzen, beispielsweise eine
Forderung fiir Mehrwegwindeln sowie die Altfettsammlung ,Jeder Tropfen zahlt“. Auf dem Stadtgebiet
selbst findet keine thermische Verwertung des Restmullaufkommens statt. Demnach werden Restab-
falle aus Haushalten und aus Gewerbebetrieben in die Mullverbrennungsanlage des Abfallwirtschafts-
betriebs der Stadt Nirnberg gebracht. Deponiegas wird aus der ehemaligen Milldeponie in Atzenhof
(nun unter ,Solarberg” bekannt) genutzt.

Im Handlungsfeld Abfall geht es verstarkt um die Ressourcenschonung durch Millvermeidung und Mall-
verwertung. Millvermeidung wirkt in den Grenzen des Stadtgebiets oftmals nur in geringerem Mal3e
emissionsmindernd, flhrt aber zu einer generellen Einsparung von Ressourcen und damit auch Emissi-
onen. Die Erhéhung der Qualitdt sowie eine optimale Nutzung des Abfalls, z. B. von Bio-, Griinabfall und
Landschaftspflegematerial, werden kinftig verstarkt thematisiert. Insgesamt ist eine umfassende Ab-
fallberatung inkl. unterstitzender Aktionen wichtig, um die Mallnahmenumsetzungen zu unterstitzen.
Auch hier sollte die Kommune als Vorbild vorangehen und beispielsweise Abfallthemen bei 6ffentlichen

Veranstaltungen eine noch groRRere Rolle beimessen.

415 (Ab-)Wasser

Die Stadtentwdsserung Furth (StEF) ist fir die Abwassersammlung und —reinigung und somit fir die
Kldaranlange der Stadt zustandig. Bereits etliche Potenziale flir eine Reduktion der Energienutzung bzw.
die Etablierung von Erneuerbaren Energien wurden hier bereits unternommen, u.a. die Nutzung von
Abwasserwarme und Klargas, der Einsatz von BHKWSs und PV-Anlagen. Neben Energiethemen steht bei
der Kldranlage auch die Abwassermenge im Fokus sowie die Optimierung der Abwasserreinigung. In der
Arbeitsgemeinschaft ,,Gewdsserschutz Obere Regnitz“ engagiert sich Flrth gemeinsam mit Nachbar-
kommunen zur Rickgewinnung von Phosphor aus Klarschlamm. Die StEF ist bereits zu 80 % energieau-

tark, weitere Projekte zum Erreichen der Klimaneutralitdt sind momentan in Umsetzung.
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Neben der StEF sind die Stadtwerke in Furth, die infra firth gmbh, fir die Trinkwasserqualitat und —
versorgung zustandig und damit auch fir die Verwaltung von zwei der finf Wasserschutzgebiete in
Flrth. Die Bewirtschaftung erfolgt durch Landwirt*innen der Region. Die ,Wasserversorgungsbilanz
Mittelfranken” (2016) gibt Aufschluss Uber die Entwicklungen bis zum Jahr 2025 — eine Aktualisierung
betreffend den Zeitraum 2020 bis 2026 soll erfolgen.

Im Handlungsfeld (Ab-) Wasser werden insbesondere Belange der Klimawandelanpassung fir die Stadt
Flrth thematisiert. Flr die Zukunft muss die Qualitat des Wassers sowie die Quantitat gesichert sein —
die unserer FlieRgewdsser als auch des Firther Trinkwassers. Dies betrifft sowohl die
Abwasserreinigung, z. B. durch die langfristige Perspektive der vierten Reinigungsstufe. AuRerdem
sollen alle Gewdsser einen ,,guten Zustand” erreichen, dementsprechend die Nahrstoffbelastung redu-
ziert werden. Um die Bedeutung des Themas, auch fir die Zukunft, herauszustellen, missen entspre-
chende Aktionen der Offentlichkeit vermittelt bzw. Férderprogramme angeboten werden. Der Erhalt
unserer Wasserschutzgebiete innerstadtisch sowie auBerstadtisch sollte eines der obersten Gebote

sein.

Das Themenfeld ,Mobilitat” stellt neben dem Themenfeld ,Versorgung, Entsorgung: Energie & Ge-
baude, Abfall, (Ab-) Wasser” den Bereich mit den groRten direkten THG-Minderungspotenzialen dar (s.
Kapitel 4.2). Hier bestehen insbesondere im Zusammenhang mit dem motorisierten Individualverkehr
(MIV) erhebliche Potenziale. Diese kénnen durch entsprechende Malknahmen durch die Stadt gesteuert
bzw. beeinflusst werden und so zur Uberwindung der eher autozentrierten Verkehrs- und Stadtplanung
der vergangenen Jahrzehnte, wie sie praktisch in den meisten deutschen und europdischen Stadten
anzutreffen war, beitragen. Hier tragt innerhalb der Verwaltung die Stadtplanung eine grundlegende
Rolle, da insbesondere auch in diesem Themenfeld eine ganzheitliche Sicht aufgrund der Abhangigkeit
bzw. eine sich ergédnzende Wirkung der MaRnahmen erforderlich ist. Gleichzeitig muss dem Grundbe-
durfnis bzw. der Notwendigkeit von Mobilitat und entsprechender Infrastruktur Rechnung getragen
werden. Dabei gilt es jedoch, dass Malknahmen welche einerseits insbesondere den MIV betreffen eine
,Push-Wirkung” entfalten und andererseits MaRnahmen welche den Umweltverbund férdern eine
,Pull-Wirkung” entwickeln3. Hier kommt es folglich auf ein sinnvolles Zusammenspiel der Malknahmen
an, um die seit Jahren praktisch unverdnderten Anteile am Modal Split weg vom MIV hin zum Umwelt-

verbund bestehend aus FuR- und Radverkehr bzw. OPNV zu verschieben. Gleichwohl erfordert dies auch
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ein generelles Umdenken bei der Wahl des Verkehrsmittels bzw. eine Stadtkultur, welche den klima-
freundlichen Mobilitatsformen einen angemessenen, gleichberechtigten Platz einrdaumt. Hier wird auf
verschiedenen Ebenen angesetzt, da die Verkehrswende bspw. die Blrgerschaft genauso betrifft wie
die Wirtschaft. Dabei kdnnen auch Anwendungen wie bspw. der Mangelmelder innerhalb der Firth-
App fir diverse Anliegen und Hinweise oder das Geoportal der Stadt Flrth# bspw. fiur Verkehrsinfor-
mationen genutzt werden und so einen nitzlichen Beitrag leisten.
Es ist fir den Bereich der Mobilitdt ebenso hervorzuheben, dass, neben dem positiven Nutzen fur die
THG-Entwicklung, von einer Verringerung der Luftverschmutzung (bspw. Stickoxide, Feinstaub etc.)
ebenfalls ein enormer positiver Nutzen fir die Gesundheit der Bevolkerung ausgeht. Der Zusammen-
hang von Kosten flir das Gesundheitssystem und der Belastung der Menschen durch verkehrsbedingte
Emission durch Luftschadstoffen bzw. daraus resultierende Moglichkeit zur Vermeidung bzw. Vermin-
derung von Gesundheitskosten wurde vielfach belegt 4 42 43, Aus volkswirtschaftlicher Sicht kann lang-
fristig ein Vielfaches der Kosten, welche durch die KlimaschutzmalRnahmen selbst notwendig sind, ein-
gespart werden4,
Nachfolgend wird fiir jedes der fiinf Handlungsfelder ein kurzer Uberblick zu bereits verfolgten Anstren-
gungen und Strukturen bei der Stadt Firth gegeben sowie die kiinftige Ausrichtung und Schwerpunkt-
setzung fir den MaRnahmenkatalog beschrieben (s. Kapitel 5). Bei den Handlungsfeldern handelt es
sich um:

Mobilitat - Ubergreifend

Motorisierter Individualverkehr

OPNV

Radverkehr

FuBverkehr

4.2.1 Mobilitat - iibergreifend

Wie bereits zu Beginn des Themenfelds beschrieben sind im Bereich der Mobilitat eine verkehrsmittel-
Ubergreifende Betrachtung notwendig, um eine Verschiebung des Modal Split hin zum Umweltverbund
zu bewirken. Diesen Anforderungen wird bereits auf verschiedenen Ebenen begegnet. Zur Férderung
der Multimodalitat existieren bereits sechs Mobilpunkte im Stadtgebiet, welche als zentrale Anlauf-

punkte dienen und neben dem OPNV und Carsharing Angeboten auch teilweise E-Ladesdulen sowie
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Radabstellmdglichkeiten bieten. An den Erfordernissen der Multimodalitdat kntpft auch das ,,Grundla-
genkonzept New Mobility” der infra firth gmbh an, welches kiinftige Entwicklungen der Mobilitat be-
handelt wie bspw. verschiedene Mobilitdtsformen bzw. deren Verknlpfung sowie Moglichkeiten zur
Weiterentwicklung der Tariflandschaft. Im Bereich des Carsharings kooperiert die infra firth gmbh be-
reits mit einem Anbieter. Ein Ausbau der Sharing-Angebote auch in Verbindung mit den Mobilpunkten
wird daher angestrebt. Somit wird dem Thema Mobilitat bereits auf vielfdltige Weise begegnet um zu-
kinftig entsprechende Strukturen zu schaffen und etablieren. Auch die Erweiterung der FulRgédngerzone,
wie jangst in der HallstralRe, fihrt zu einer fuRgénger- und fahrradfahrerfreundlicheren Innenstadt. Ei-
nen weiteren Baustein in Richtung klimafreundlicher Mobilitat stellt das Wirtschaftsverkehrskonzept
dar, welches Anfang 2022 abgeschlossen sein soll und somit in die kinftige Verkehrsplanung einflieRen
wird. DarUber hinaus unterstitzt die Stadt den Ausbau der Eisenbahninfrastruktur bspw. im Rahmen
des Planfeststellungsverfahres zum ,Guterzugtunnel Firth” innerhalb des Projekts ,Verkehrsprojekt
Deutsche Einheit Schiene Nr. 8“ der Deutschen Bahn. Dieses sieht eine Entkoppelung des Glter- vom
Personenverkehrs vor und beglinstigt somit kiinftig eine Verkehrsverlagerung des Giterverkehrs von
der StraRRe auf die Schiene. Auch beim StralRenbau bzw. der Instandsetzung wird bereits ressourcen-
schonend gearbeitet. So konnten durch den Einsatz einer Asphaltfrése im ersten Halbjahr 2021 bereits
1250t Asphalt und die gleiche Menge Aufbruch eingespart werden. Zudem wurde hierdurch die Bauzeit
verklrzt und somit Emissionen durch Verkehrsbehinderung reduziert.

Im Handlungsfeld ,,Mobilitat — Gbergreifend” werden daher Malknahmen angegangen, welche sich letzt-
lich auf alle Mobilitatsformen auswirken bzw. besonders im Zusammenhang gedacht werden missen.
Dabei liegt der Fokus besonders auf klimafreundlichen Mobilitdtsformen bzw. -angeboten sowie einer
besseren Balance der unterschiedlichen Mobilitatsformen auf den verfliigbaren Verkehrsflachen. In die-
sem Zusammenhang spielen auch die Erreichbarkeit von anderen Infrastrukturen, Barrierefreiheit und
Sicherheitsaspekte fiir den Verkehr insgesamt, jedoch im Speziellen fir schwéachere Verkehrsteilneh-
mende des Rad- und FuRverkehrs, aber auch die unterschiedlichen Verkehrsarten wie bspw. Wirt-

schafts- und Personenverkehr eine wesentliche Rolle.

4.2.2 Motorisierter Individualverkehr

Auch im Bereich des MIV gibt es bereits verschiedene Ansatze, um diesen einerseits zukunftsgerecht zu
gestalten und andererseits eine Abkehr von Selbigem hin zur Nutzung alternativer bzw. klimafreundli-
cher Verkehrsmittel zu bewirken. So verflgt Firth bereits Gber eine vergleichsweise hohe Ladesaulen-
dichte flr E-Autos an derzeit 40 Standorten mit 80 Ladepunkten sowie drei Schnelladepunkten. Hier
sind flr die nachsten ein bis zwei Jahren noch weitere 125 6ffentliche Ladepunkte geplant. Gleichwohl
ist dabei zu berlcksichtigen, dass nach derzeitigem Stand nur rund 20 % der Ladevorgange an 6ffentli-
chen Ladeséaulen stattfinden, weshalb in diesem Zusammenhang kiinftig auch die Infrastrukturschaffung
im privaten Bereich verstarkt einbezogen werden muss. Im Rahmen der Planung der Mobilitdtsdreh-

scheibe bei der Neugestaltung des Bahnhofvorplatzes wird nur mehr eine Fahrspur in Fahrtrichtung von



der Schwabacher Stralle kommend fiir den MIV vorgesehen. Im Gegenzug soll entsprechend eine Ein-
bindung von U-Bahn, Zug, Bussen, Carsharing, Ladeinfrastruktur, FuRganger*innen und Radfahrer*in-
nen erfolgen. Des Weiteren wurden Moglichkeiten zur Schaffung von Tempo-30-Zonen im Stadtgebiet
bisher weitestgehend genutzt. Im Rahmen des o.g. Wirtschaftsverkehrskonzepts erfolgt ebenfalls eine
Parkraumanalyse, welche die Basis fiir ein Parkraumkonzept bildet. An der Neufassung der Stellplatz-
satzung im Sinne einer sich wandelnden Mobilitatsstruktur wird derzeit ebenfalls gearbeitet, u.a. mit
dem Ziel nicht mehr den PKW in den Mittelpunkt der Uberlegungen bzw. Planungen zu stellen, sondern
ebenso alternative Mobilitdtsformen sowie zuklnftige Erfordernisse im Zuge der Elektrifizierung des
MIV.

Zur Erreichung der Klimaschutzziele spielt das Handlungsfeld ,Motorisierter Individualverkehr” bzw. die
Reduktion des MIV eine malgebliche Rolle. Durch die MalRnahmen soll der flieRende wie auch der ru-
hende Verkehr reduziert werden und somit Raum fir alternative Nutzungen entstehen. Hierdurch wird
der Verkehrsraum gerechter verteilt und somit eine effizientere Flachennutzung ermdglicht4. Dies gilt
es auch insbesondere dahingehend zu beachten, dass durch die Elektrifizierung des MIV sowohl viel
Raum als auch ein Vielfaches an Energie benotigt werden wirde, welche folglich nicht flir andere Berei-
che bzw. Nutzungen zur Verfligung stehen. Daher wird in den kommenden Jahren eine generelle Re-
duktion des MIV von bislang 50 % am Modal Split (Stand 2018) und im Gegenzug ebenso die Schaffung

von Strukturen fur alternative bzw. klimafreundliche Mobilitdtsformen weiter vorangetrieben.

423 OPNV

Der Anteil des OPNV ist mit 17 % (Stand 2018) vergleichsweise hoch, was sich auch in der Zufriedenheit
der Fahrgaste wiederspiegelt. Jedoch ist dieser Anteil nahezu gleichbleibend Uber die letzten Jahre. Die
Attraktivitat wird bspw. durch die gute Erreichbarkeit des OPNV ermdglicht. Dennoch wird u.a. durch
die vergleichsweise unterdurchschnittliche Reisegeschwindigkeit die Attraktivitdt wiederum geschma-
lert. Das Angebot wird fortwahrend ausgebaut, wie bereits im Zusammenhang mit dem ,,Grundlagen-
konzept New Mobility” erwédhnt. Ein weiterer Pfeiler des OPNVs ist der Nahverkehrsplan (NVP) der Stadt
von 2018 bzw. dessen bedarfsgerechte Fortschreibung. Dieser hat bereits eine Steigerung des Anteils
des OPNV aber auch eine generelle Erhéhung des Modal Split zugunsten der umweltfreundlichen Ver-
kehre zum Ziel, was einerseits durch weitere attraktive Fahrgastangebote und andererseits durch Inno-
vationen im Fuhrpark bewirkt werden soll. Auch die Pendelverflechtungen der Stadt Firth mit dem Um-
land bzw. der EMN sowie geplante Verbesserungen einzelner Buslinien sind hier benannt bzw. bereits

umgesetzt. Weiterhin sind derzeit drei Elektrobusse und 18 (Mild-)Hybridbusse Bestandteil der Flotte
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der infra furth gmbh und somit klimaschonend unterwegs. Eine weitergehende Umstellung der Flotte
auf alternative Antriebe ist in der Planung.

Die Erweiterung bzw. eine weiterhin attraktive Ausgestaltung des OPNV sind, auch im Zuge der komple-
xer werdenden Bedirfnisse und Anforderungen der Multimodalitat, entscheidende ,Pull-Faktoren” und
somit wichtige Bestandteile flr das Gelingen der Verkehrswende. Auch daher missen die im Zusam-
menhang mit den weiteren Handlungsfeldern stehenden MalRnahmen insbesondere auch fir Verbes-
serungen des OPNV genutzt werden. Kiinftig sind zudem auch weitere ergénzende Finanzierungsan-
satze fir den OPNV notwendig. Genauso soll der verstarkte Einsatz von Elektrobussen bzw. klimaneut-
ralen Antriebsarten zlgige vorangebracht werden. Auch die vergleichsweise groRen Pendelbewegun-
gen verdeutlichen die Bedeutung Fiirths innerhalb des Ballungsraums, weshalb der OPNV kiinftig auch

verstarkt im groReren regionalen Zusammenhang betrachtet werden muss.

4.2.4 Radverkehr

Flurth ist seit Oktober 2021 offiziell durch den Arbeitskreis fahrradfreundliche Kommune (AGFK) als
,fahrradfreundliche Kommune” zertifiziert, was die bisherigen Anstrengungen in Bezug auf eine Attrak-
tive Gestaltung des Fahrradverkehrs unterstreicht. Dessen ungeachtet ist Uber die letzten Jahre auch
beim Radverkehrsanteil nur ein sehr leichter Anstieg auf derzeit 10 % (Stand 2018) zu verzeichnen. Die
Stadt verfigt Gber rund 55 km Radwege, 27 km Radstreifen bzw. Schutzstreifen sowie drei Fahrradstra-
Ben. Weitere Infrastruktur wie die Bremenstaller FulR- und Radverkehrsbriicke zwischen Stadeln und
Eigenes Heim tragen ebenfalls zu einer verbesserten Erreichbarkeit im Stadtgebiet bei. Fir Fahrradab-
stellanlagen an Schulen und Kindertagesstatten wird ein fester Etat bereitgestellt, um hier sukzessive
Verbesserungen zu erreichen. Darlber hinaus sollen jedes Jahr weitere Radabstellanlagen im Stadtge-
biet aufgestellt werden. Zudem soll nach Moglichkeit der Winterdienst auf stark frequentierte Radwege
ausgeweitet werden. Im Weiteren sieht der Grundsatzbeschluss vom Juli 2021 die Steigerung des An-
teils des Radverkehrs von 15 % bis 2028 bzw. 20 % bis 2035 vor. Es wird ein Budget von 125.000 Euro
pro Jahr fUr die Planungen des Radverkehrs bereitgestellt.

Damit die Klimaschutzziele der Stadt erreicht werden kénnen spielt im Bereich der Mobilitat der Fahr-
radverkehr eine Schlisselrolle, weshalb es notwendig ist eine entsprechende ,Pull-Wirkung” zu entfal-
ten damit so in den nachsten Jahren eine Verdoppelung auf 20 % oder bestenfalls sogar dartber gelingt.
Dass dies bereits heute schon moglich ist zeigen die Entwicklungen in anderen deutschen Stadtenss.
Dies liegt nicht zuletzt daran, dass im Wegevergleich das Fahrrad haufig das schnellste Verkehrsmittel

darstellt+. Damit die Umsetzung entsprechender MaRRnahmen auch ziigig und angemessen angegangen
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werden kann ist es ebenso wichtig und sinnvoll die derzeit sehr gute Forderkulisse entsprechend zu

nutzen.

4,25 FuBverkehr

Der Anteil des Fulverkehrs am Modal Split in Flrth ist mit 23 % (Stand 2018) bereits vergleichsweise
gut. Gleichwohl ist festzustellen, dass zwar die Stelle des FuRverkehrsbeauftragten existiert, diese je-
doch im Gegensatz zur Stelle des Radverkehrsbeauftragten nicht Gber ein eigenes Zeit- bzw. Finanz-
budget verfligt. Dennoch werden bspw. die Planungen fiir die griine FuRverkehrsachse zwischen Stadt-
park und Sudstadtpark vorangebracht. Auch die FulRgangerzone wurde jlingst in der HallstralRe erwei-
tert, um so auch dem FuRverkehr mehr Raum zu verschaffen.

Insgesamt soll im Rahmen der MaBnahme zum Fulverkehr das ZufuRgehen attraktiver, sicherer und
barrierefrei gestaltet werden, um so eine entsprechende Pull-Wirkung zu entfalten und den FuRver-
kehrsanteil weiter zu steigern. Denn letztlich ist der Fullverkehr die wichtigste, weil grundlegendste
Form der Mobilitdt und dient als Ausgangspunkt auch in Verbindung mit jeglichen anderen Mobilitats-

formen.

Im Themenfeld , Stadtgrin, Stadtentwicklung und Klimaanpassung” werden THG-Minderungspotenziale
behandelt, verstarkt aber auch auf Themen der Klimawandelanpassung eingegangen. Letztere gewin-
nen immer mehr an Bedeutung, da beispielsweise Klimaauswirkungen durch Extremwetterereignisse
zunehmen (s. auch Kapitel 1.3). Diesem Wandel muss flr eine Sicherung der Lebensgrundlagen und
Zukunftsfahigkeit im urbanen Raum aktiv begegnet werden - Klimaschutz und Klimaanpassung missen
demnach zusammengedacht werden. Dieses Themenfeld birgt aber auch Zielkonflikte, die es zu 16sen
gilt. Konflikte betreffen beispielsweise eine Ausdehnung des stadtischen Griins bei der zeitgleichen Ver-
folgung einer Nachverdichtungs- bzw. Innenentwicklungsstrategie.
Im Folgenden wird fiir jedes der drei Handlungsfelder ein kurzer Uberblick zu bereits verfolgten Aktivi-
taten und Strukturen bei der Stadt Flrth gegeben sowie die kiinftige Ausrichtung und Schwerpunktset-
zung fur den Malknahmenkatalog beschrieben (s. Kapitel 5). Bei den Handlungsfeldern handelt es sich
um:

Stadtbegriinung

Flachenmanagement

Klimaanpassung

43.1 Stadtbegriinung

Flrth zeichnet sich durch seine 700 ha griinen Flusstalauen der Regnitz, Rednitz und Pegnitz sowie seine

570 ha Stadtwald aus, dem als Bannwald eine besondere Bedeutung zukommt. Die Stadt verflgt Gber
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ein ausgedehntes Landschaftsschutzgebiet, zu welchen genannte Griinzige und Waldflachen ebenfalls
zahlen. Diese Grinzlige und Waldflachen dienen nicht nur als Naherholungsort fiir das urbane Leben;
sie sind Lebensraum fir Flora und Fauna, binden CO,, speichern Wasser und tragen zu Kiihlungseffekten
fUr immer Gberhitztere Innenstadte bei. Weil Griinrdume in Firth eine bedeutende Rolle einnehmen,
ist die Verwaltung hier seit Jahrzenten bereits sehr aktiv: So wird der klimawandelangepasste Waldum-
bau vorangetrieben, es wurden Leitlinien flr stadtisches Grin erstellt - in denen beispielsweise Blihfla-
chen und Mahverfahren thematisiert werden - die Bewdsserung in der Baumpflege des stadtischen Be-
standes optimiert, bestehender Baumbestand gepflegt sowie neuer Bestand wo mdglich geschaffen.
Die Verwaltung beteiligt sich zudem im Bayerischen Netzwerk Klimabdume/ Stadtgriin 2021 der Baye-
rischen Landesanstalt fir Weinbau und Gartenbau sowie dem Zentrum Stadtnatur und Klimaanpassung
der Technischen Universitat Minchen. Fir die Planung der Grinpflege gibt es sowohl ein Grinflachen-
als auch ein Baumkataster bei der Stadtverwaltung. Auch wird versucht in die Stadtgesellschaft hinein-
zuwirken: So bestehen beispielsweise Forderprogramme (,Furth bliht auf”) oder verschiedene Lehr-
pfade zum Thema Wald- und Stadtokologie.

Im Handlungsfeld ,Stadtgrin® soll der Fokus auf dem Erhalt bestehender Grinflachen und Baumbe-
stande sowie der Schaffung und Vernetzung der selbigen liegen. Stadtbegriinung fihrt nicht nur zu einer
Bindung von CO, und tragt dadurch zu einer THG-Einsparung bei (ca. 12,5 kg/CO, pro Jahr durch einen
Baum); Baume und Grinflachen schaffen Aufenthaltsqualitdt dienen als Kihlungsrdaume, Feuchtig-
keitsspeicher und bieten einen 6kologischen Mehrwert. Wichtig ist in diesem Handlungsfeld auch ver-
schiedene Zielgruppen zu aktivieren. Dazu sollen beispielsweise Forder- und Anreizprogramme ausge-

staltet und aufsuchende Formate angeboten werden.

43.2 Flachenmanagement

Der Flachenverbrauch im Further Siedlungs- und Verkehrsbereich ist riicklaufig und lag im Jahr 2014 bei
ca. 8,8 ha pro Jahr. Bayerisches Ziel ist es, einen Verbrauch von 5 ha nicht zu Ubersteigen. Im Flachen-
nutzungsplan ist dazu beispielsweise bereits geregelt, dass neue Siedlungsraume im sog. Aullenraum
vermieden und daflr Innenentwicklungspotenziale erschlossen werden sollen, z. b. auch durch eine
Umnutzung bereits genutzter Flachen oder einem Rickbau von Verkehrsflachen. Ein Baullickenkataster
gibt auch der Offentlichkeit einen Uberblick tiber freie Flichen. Die Stadt Fiirth wendet eine Bodenvor-
ratspolitik an. Jedoch nimmt die Verfligbarkeit neuer Flachen stetig ab, Tauschflachen stehen dadurch
nur in geringem MaRe oder nicht zur Verfligung. Fir den Verkauf stadtischer Gewerbeflachen wurde
ein Kriterienkatalog eingefthrt —jedoch gilt hier ebenfalls die vorher beschriebene Problematik der ge-
ringen Flachenverfigbarkeit im Stadtgebiet. Im Jahr 2020 sollten in der Bauleitplanung durch die Ein-
fihrung von Checklisten klimarelevante Abwagungsprozesse ermoglicht werden. Diese Checklisten wer-
den bei neuen Bebauungsplanen sowie bei laufenden Prozessen angewendet. 2021 beschloss der Stadt-
rat auRerdem mit der Abstandsflachensatzung von der Bayerischen Bauordnung abzuweichen, um

Wohnqualitat durch weniger dichte Bebauung auch kinftig zu erhalten.



Beim Handlungsfeld ,Flachenmanagement” geht es um die klimafreundliche und —angepasste Nutzung
und Aufteilung der Flache des Firther Stadtgebietes. Herauszustellen ist, dass hier Zielkonflikte beste-
hen kdnnen und bei der Umsetzung der MalRnahmen naher betrachtet und abgewogen werden missen.
Konflikte betreffen beispielsweise die Themen Nachverdichtung und Innenentwicklung, die dem Erhalt
und der Schaffung von (vernetzten) Grinflachen sowie der Wohnraumaqualitat entgegenstehen kdonnen.
Eine strategisch ausgerichtete, klimafreundliche und —angepasste Stadtentwicklung kann einen grund-
legenden Beitrag zu einem geringeren Flachenverbrauch, zu klimafreundlicherem Bauen und energie-
effizienter Quartiersentwicklung sowie einer zukunftsgerichteten Wirtschaftsansiedlung liefern. Dabei
sind stets verschiedene Interessen im Blick zu behalten, abzuwéagen und der strategischen Linie nach
auszurichten: sei es der private Haushalt beim Hausbau, Unternehmen in Bezug auf eine attraktive Wirt-
schaftsansiedelung oder auch die Landwirtschaft bei einer klimafreundlichen Ausrichtung der Flachen-
nutzung. Verschiedene Instrumente, z. B. Bebauungsplane, eine Leerstandborse, 0.4. kdnnen diese stra-
tegische Linie in die Umsetzung bringen. Ein strategisches Flachenmanagement macht es ebenfalls mog-
lich auch andere Bereiche, z. B. eine klimafreundliche Energieversorgung durch Quartierslésungen so-

wie die Nutzung von Flachen fur Energieinfrastruktur im Allgemeinen, vorausschauend zu planen.

43.3 Klimaanpassung

Extremwetterereignisse nehmen in Deutschland zu, die Folgend des Klimawandels sind demnach bereits
zu splren. Beispielsweise werden in und um Firth die Hitzetage bis zum Jahr 2050 im Mittel um ca.
sechs bzw. maximal bis zu 12 Tage ansteigen 4. Auch in Flirth werden deshalb bereits MalRnahmen
verfolgt, die auf eine Anpassung an diese Entwicklungen abzielen: Um beispielsweise Hochwasserereig-
nisse besser einschatzen zu kdnnen werden Hochwassergefahrenkarten und —risikokarten erarbeitet.
Ein Luftreinhalteplan fir den Ballungsraum Nirnberg-Firth-Erlangen wurde erstellt und bedarfsgerecht
fortgeschrieben. Klimawandelanpassung findet sich jedoch in nahezu allen Bereichen, so dass sich eine
umfassende Beschreibung des Status Quo bei der Stadt Firth nicht nurin diesen Punkten widerspiegelt.
So zahlen u.a. auch Wasserthemen, der Bereich des stadtischen Griins und Baumbestandes, oder auch
stadtische Entwasserungsanlagen und deren Anpassung an Starkregenereignisse zum weiten Themen-
komplex (s. z. B. auch Themenfeld - Versorgung, Entsorgung: Energie & Gebdude, Abfall, (Ab-) Wasser).
Zu dem Handlungsfeld ,Klimaanpassung” zahlen auch in diesem Konzept eine Diversitat an Mallnah-
men. Behandelt werden z. B. die Einschatzung kinftiger Entwicklungen des Stadtklimas und von Ext-
remwetterereignissen. Anhand dieser Erkenntnisse kénnen lokale MaRnahmen fokussiert und zielge-

richtet umgesetzt werden. Diese Umsetzungsschritte sollten MalRnahmen enthalten, um Starkregen-,
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Hochwasser- sowie Hitzeentwicklungen zu begegnen. Planungsprozesse, z. B. bei Begriinungen, infra-
strukturellen Anpassungen oder Gesundheitsthemen, kénnen dadurch zielgerichteter gesteuert wer-
den. Folglich wird Firth nicht nur befahigt mit Extremsituationen umzugehen; es wird zudem fir eine
Sicherung der Lebensqualitdt im urbanen Raum gesorgt und die Gesundheit der Flrther*innen auch bei

kiinftigen Entwicklungen ernst genommen.

Auch wenn auf das Themenfeld Offentliche Hand bzw. kommunale Liegenschaften lediglich 1,3 Prozent
der gesamtstddtischen Emissionen fallen (s. Kapitel 3), muss die Kommune ihre Vorbildwirkung ernst
nehmen und somit als positives Bespiel im Klimaschutz und der Klimaanpassung vorangehen. Zudem ist
der Handlungsspielraum im eigenen Verantwortungsbereich am umfanglichsten ausgepragt — im Ge-
gensatz zu anderen Bereichen, wo sie durch Férderungen, Aufklarung und Information nur indirekt wir-
ken kann.
Im Folgenden wird fiir jedes der fiinf genannten Handlungsfelder ein kurzer Uberblick zu bereits beste-
henden Strukturen und Aktivitaten bei der Stadt Flrth gegeben sowie die kiinftige Ausrichtung und
Schwerpunktsetzung fir den MaRnahmenkatalog beschrieben (s. Kapitel 5). Bei den Handlungsfeldern
handelt es sich um:

Energie & Gebdude

IT-Infrastruktur

Beschaffung

Haushalt & Finanzen

Verwaltungsstruktur & Klimaschutzmanagement

4.41 Energie & Gebaude

Im Bereich der eigenen Liegenschaften wurden bis zum Jahr 2016 jahrliche Energieberichte durch die
Gebaudewirtschaft der Stadt (GWF) angefertigt. Diese Berichte gaben detaillierte und hilfreiche Aus-
kunft Gber Entwicklungen der Verbrauche und Kosten, fihrten Einschatzungen zu CO,-Emissionen an
und gaben einen Ausblick zu kiinftigen MaBnahmen bei den stadtischen Liegenschaften. Seit 2016 wird
die Erstellung des Energieberichts aus personellen Griinden jedoch ausgesetzt. Momentan werden Ge-
baudedaten, getrennt nach den jeweiligen Gebiduden/ Liegenschaften, in ausfihrlichen Excel-Listen ge-
pflegt. Darin enthalten sind u.a. allgemeine Geb&udedaten, Ausfihrungen zu Baujahr/ Historie, AuRen-
anlagen und Erneuerbaren Energien, zum Rohbau, Ausbau, Baumangeln, Besonderheiten, Planen etc.
Aufgrund beschriebener, personeller Engpasse kann auch hier eine kontinuierliche Datenpflege derzeit
nicht gewdhrleistet werden. Eine unterstiitzende Software (,,Infoma newsystem Liegenschafts- und Ge-

baudemanagement” (LUGM) mit Zusatzmodul Energiemanagement) ist vorhanden, wird jedoch bisher



noch nicht umfanglich fir die Energiedatenerfassung und das Sanierungsmanagement der eigenen Lie-
genschaften eingesetzt. Ein solcher Einsatz wiirde voraussichtlich Erleichterungen fur ein laufendes Be-
richtswesen, Monitoring und generelles Management mit sich bringen. Mehrere kommunale Gebaude
wie die Neue Feuerwache oder die Dreifachturnhalle des Julius-Hirsch-Sportzentrums werden Uber ein
Nahwdrmenetz mit Holzhackschnitzeln oder, wie bspw. eine Kindertagesstatte in Stadeln oder das
Schloss Burgfarrnbach, mit Holzpellets, beheizt. Es wurden auch PV-Anlagen auf diversen Liegenschaf-
ten angebracht und energetische Sanierungen sowie Optimierungen bei Beleuchtungen (z. B. Umstel-
lung auf LED) durchgefihrt. Mit Beschluss im Juni 2021 im Bau- und Werkausschuss wurden sowohl fir
den Neubau des Heinrich-Schliemann-Gymnasiums als auch die Generalsanierung des Helene-Lange-
Gymnasiums diejenigen Energiekonzepte ausgewahlt, die auf Klimaneutralitdt ausgerichtet sind —und
damit zur Erreichung der Klimaschutzziele fur die Stadtverwaltung den groRten Beitrag liefern. Auch
Kldaranlagen tragen mit einem Anteil von ca. 20 % erheblich zum kommunalen Strombedarf bei — noch
vor Schulen, Krankenhausern oder der StraRenbeleuchtung — denn ,fir die Forderung und Reinigung
des Abwassers ist ein hoher Energieeinsatz n6tig“+. Andererseits tragt die stadtische Klaranlage (StEF)
auch zur Energieerzeugung bei. Im Jahr 2018 konnte die Eigenstromerzeugung auf ca. 80 % gesteigert
werden, bei gleichzeitiger Reduktion des Stromverbrauchs um 12,5 %%. Die Bestrebungen werden aus-
gebaut und beispielsweise energieeffiziente Maschinen angeschafft, energiesparende Reinigungsver-
fahren angewendet, Abwasserwarme und Klargas genutzt sowie PV-Anlagen installiert. Auch im kom-
munalen Mobilitdtsbereich wurden mit einer Fuhrparkanalyse bereits erste Handlungen angestofRen.
Die Fuhrparkanalyse gibt Auskunft Gber den Stand sowie Empfehlungen zu konkreten Umsetzungsmog-
lichkeiten im Mobilitatsbereich der Kommune, die moglichst auch umfassender in einem kommunalen
Mobilitatsmanagement weiterverfolgt werden mussen.

Im Handlungsfeld ,Energie & Gebaude” wird der Fokus verstdrkt auf den effizienten und sparsamen
Energieeinsatz gelegt, wobei ein ausgewogenes Vorgehen zwischen zunachst geringinvestiven aber
auch umfassenden GebaudemaRnahmen anzuraten ist, um auch direkt groRere Einsparpotenziale, auch
aus finanzieller Perspektive, zu heben. Die Eigenstromnutzung bspw. mit PV-Anlagen spielt dabei eben-
falls eine wichtige Rolle. Nur so kann das Zwischenziel in diesem Handlungsfeld, die Emissionen bei den
kommunalen Liegenschaften zundchst bis 2030 entsprechend um rund 67 % (3.500 t im Bereich Warme)
bzw. 73 % (4.100 t beim Strom) zu reduzieren, erreicht werden. Genauso ergeben sich Einspar- und

Effizienzpotenziale aus einer bedarfsgerechten Mobilitdt innerhalb der Verwaltung.
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4.4.2 IT-Infrastruktur

Die Stadt Furth arbeitete im Jahr 2020 ein Digitalisierungskonzept aus, das einen strategischen Leitfaden
fUr die Projektplanung 2020 bis 2022 zur Digitalisierung der Verwaltung darstellt. Dartber hinaus ist die
Stadt Furth bspw. Teil des ONCE-Projekts welches die Entwicklung und Implementierung digitaler Iden-
titdten fur Blrger*innen u.a. zur Vereinfachung von Verwaltungsabldaufen erprobt.

Im Handlungsfeld ,,IT-Infrastruktur” sollen kiinftig die Moglichkeiten zur Energieeinsparung, welche sich
einerseits durch nachhaltiges, angepasstes Verhalten der Nutzenden und andererseits im Zuge von
energie- und ressourcenschonenden Strukturen bewirken lassen, genutzt werden. Hier soll auch die
klimafreundliche Nutzung vorhandener bzw. der zu beschaffenden technischen Ausstattung intensiviert
werden. Im Rahmen der Smart City Strategie, welche neben der in die Verwaltung hinein gerichteten
Wirkung insbesondere auch eine Wirkung aus der Verwaltung in die Gesamtstadt hinaus besitzt, soll
aufgrund der Vielzahl der adressierten Bereiche Klimaschutz gesamtheitlich bericksichtigt werden, um

so die Moglichkeiten verwaltungsinterner wie auch —externer (IT-) Strukturen bestmoglich zu nutzen.

4.4.3 Beschaffung

Die Beschaffungsvorgange bei der Stadt Furth sind vorwiegend dezentral geregelt. Die Betreuung von
Rahmenvertragen, z. B. fur Kopier- oder Toilettenpapier, sowie die Vergabestelle sind im Baureferat
angesiedelt und dementsprechend fir die gesamte Verwaltung zentral zustandig. Eine Stelle fur das
Themenfeld Nachhaltige Beschaffung, verortet im Blrgermeister- und Presseamt, steuert den amter-
Ubergreifenden Austausch und die Weiterentwicklung des Themenfelds durch die , Steuerungsgruppe
Nachhaltige Beschaffung”. Im Jahr 2018 wurde in diesem Rahmen eine Analyse zur ,Strukturellen Ver-
ankerung einer nachhaltigen Beschaffung in Flrth” erstellt. Diese kann als Grundlage fur die Ausrichtung
kiinftiger Verwaltungsstrukturen im Bereich des klimafreundlichen Beschaffungswesens dienen. Es wer-
den regelmaRig Fortschrittsberichte zur Nachhaltigen Beschaffung bei der Stadt Flrth erstellt und damit
zehn Handlungsfelder beleuchtet, aus denen sich wiederum konkrete Empfehlungen ableiten. Im Marz
2019 trat die Stadt Firth dem ,Pakt zur nachhaltigen Beschaffung” der Metropolregion Nirnberg bei.
Im Jahr 2020 wurden die Vergaberichtlinien Gberarbeitete und starker auf Nachhaltigkeitsaspekte aus-
gelegt. Im Herbst 2021 wurde Firth ,Hauptstadt des Fairen Handels”.

Im Handlungsfeld , Beschaffung” sollen sowohl kommunale Strukturen im Beschaffungswesen (z. B. Mit-
arbeitendenqualifikation, Dokumentation und Controlling, etc.) als auch Beschaffungsvorgdnge (z. B.
durch klimafreundliche Kriterien) entsprechend klimafreundlich ausgerichtet werden. Wichtige Hand-
lungsempfehlungen sind aus beschriebenen Analysen und Berichten zu entnehmen. Die momentane
Ausrichtung auf Nachhaltigkeit soll dementsprechend um den Blick auf eine klimafreundliche Beschaf-

fung bei der Stadt Fiirth erganzt und damit ein Beitrag zur Senkung der Emissionen geleistet werden.



4.4.4 Haushalt & Finanzen

Im Finanzbereich wurden die Anlagerichtlinien der Stadt Flrth durch die Kimmerei einer Komplett-
Uberarbeitung unterzogen, bei der auch Ausrichtungen auf Nachhaltigkeitsaspekte sowie die Themen
Divestment und Re-Investment aufgenommen wurden. Zum Thema ,,Kommunaler Nachhaltigkeitshaus-
halt” stellen die sich unterscheidenden Buchfihrungs-Systeme in Deutschland, namlich die in Flrth an-
gewendete Kameralistik und das andernorts angewandte System der Doppik, eine Herausforderung dar.
Im Zuge der Entwicklung einer Nachhaltigkeitsstrategie fur Flrth beschaftigt sich eine verwaltungsin-
terne Kerngruppe Uber das Thema Klimaschutz hinaus ebenfalls damit, Nachhaltigkeit im Haushalt zu
verankern.

Fir das Handlungsfeld , Haushalt & Finanzen” gilt es zum einen kommunale Moglichkeiten zu schaffen,
um eine Finanzierung von KlimamaRnahmen zu unterstitzen. Dies kann z. B. durch die Einwerbung von
Fordermitteln erfolgen sowie die Etablierung alternativer Finanzierungsformen. Zum anderen kénnen
in der Haushalts- und Finanzplanung ebenfalls klimafreundliche Gesichtspunkte starker betrachtet wer-
den, die Uber eine bloRe Betrachtung der Initialkosten hinausgehen und fir politische Entscheidungen
weitere wichtige Faktoren abbilden. Fir zukinftige Schritte in diesem Handlungsfeld ist ein Austausch

mit anderen Kommunen essentiell.

4.45 Verwaltungsstrukturen & Klimaschutzmanagement

In der FUrther Stadtverwaltung ist das Thema Umwelt- und Klimaschutz bereits seit Jahrzehnten veran-
kert. So sind im Team des Amts fir Umwelt, Ordnung und Verbraucherschutz verschiedene Bereiche
zusammengefasst, welche sich mit klimarelevanten Themen befassen (insbes. Naturschutzbehorde, Im-
missionsschutz, Umweltbildung sowie Klimaschutz mit Solar- und Energiefragen). Die Koordinations-
stelle Zukunft.Umwelt.Flrth wurde hier 2019 geschaffen, um die Themenfelder Klimaschutz, Umwelt-
bildung, Biodiversitat und Luftreinhaltung strategisch voran zu bringen. Seit 2020 wurde das Team in-
nerhalb der Umweltverwaltung fir die Dauer der zweijdhrigen Forderperiode zur Erstellung des Klima-
schutzkonzeptes durch zwei Klimaschutzmanager*innen-Stellen erganzt. Klimaschutz betrifft dartber
hinaus weitere Fachdmter und Dienststellen, welche sich seit geraumer Zeit mit klimarelevanten The-
men auseinandersetzen. Beispielhaft seien hier das Stadtplanungsamt sowie das Grinflachenamt ge-
nannt. In der Verwaltung bestehen zudem bereits verschiedene Arbeitsgruppen ,nach innen”, die z. B.
die Themen kommunaler Fuhrpark oder nachhaltige Beschaffung gestalten sollen. Auch Ubergreifende,
projektbezogene Arbeitsgruppen fanden bzw. finden zusammen, z. B. zur strategischen Ausrichtung des
Verkehrsbereichs sowie zur Entwicklung einer Nachhaltigkeitsstrategie. Die Stadt Firth engagiert sich
aulerdem mit anderen Kommunen in der Region bei der Europaischen Metropolregion Nirnberg (EMN)
im Forum Klimaschutz und nachhaltige Entwicklung sowie dem Initiativkreis der Klimaschutzmana-
ger*innen. Der ,Lenkungskreis Klimaschutz“ wurde zur Vernetzung von Fachabteilungen zum Thema
Klima etabliert und bisher vor allem mit Fokus auf die Konzepterstellung ausgerichtet (s. Kapitel 6.3).

Fortgefihrt werden soll der Kreis als Umsetzungsinstrument der Klimaschutzmalnahmen.
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Im Handlungsfeld ,Verwaltungsstruktur & Klimaschutzmanagement” geht es vor allem um ein gemein-
sames Verstdandnis der Mitarbeitenden, wie der Weg zur Klimaschutzstadt Flirth gestaltet werden kann
und muss. Mitarbeitenden sollen durch verschiedene Vernetzungs- und Fortbildungsméglichkeiten so-
wie Anreizformate informiert und motiviert werden ihn ihren Bereichen zu einer Erreichung der kom-
munalen Klimaschutzziele beizutragen. Durch verstetigte Strukturen im Klimaschutzmanagement kon-

nen diese Prozesse gesteuert sowie das Monitoring und die Vernetzung unterstitzt werden.

Beim Themenfeld , Partizipation, Kommunikation, Kooperation” geht es um eine Einbeziehung verschie-
dener Gruppen zum Thema Klimaschutz und Klimawandelanpassung. Diese Einbeziehung kann auf ver-
schiedene Arten und Weisen geschehen und soll sich an den jeweils verfolgten Zielen orientieren. Die
adressierten Gruppen kénnen sich von anderweitigen (regionalen oder internationalen) kommunalen
Akteuren, der FUrther Wirtschaft und Wissenschaft sowie Netzwerken, Vereinen bis hin zur Birger-
schaft erstrecken. Eine Ansprache kann beispielsweise durch gemeinsame Projekte, Plakataktionen oder
Workshops erfolgen.
Im Folgenden wird fiir jedes der drei Handlungsfelder ein kurzer Uberblick zu bereits verfolgten Aktivi-
tdten und Strukturen bei der Stadt Firth gegeben sowie die klinftige Ausrichtung und Schwerpunktset-
zung fur den Malknahmenkatalog beschrieben (s. Kapitel 5). Bei den Handlungsfeldern handelt es sich
um:

Partizipation

Kommunikation

Kooperation

451 Partizipation

Partizipation, also die Einbeziehung verschiedener Akteur*innen in Beratungen und Entscheidungsfin-
dungen, wird auch bei der Stadt Furth fir kommunale Prozesse angewendet: Ob in Form des Mangel-
melders in der Firth-App, Online-Befragungen oder Blrgerdialogen. Besonders aktiv ist die Stadtver-
waltung beim Thema Jugendbeteiligung: Jahrlich findet das sog. Jugendforum statt, in dem Verwal-
tungsmitarbeitende mit den jungen Menschen in den Austausch treten. Die Fachdmter stehen aulRer-
dem mit der engagierten und organisierten Zivilgesellschaft in Kontakt. So wurde beispielsweise ein Kli-
maschutzsymposium fir Lokalpolitiker*innen in Zusammenarbeit mit der Gruppe Families for Future
Farth im Jahr 2020 abgehalten und im nachsten Jahr wiederholt. Generell zeichnet sich die Stadt Firth
durch sehr aktive zivilgesellschaftliche Akteur*innen aus. Diese filhren im Rahmen des Netzwerks , Flirth

im Ubermorgen” beispielsweise ebenfalls Biirgerbeteiligungsformate durch. In diesem Netzwerk enga-



gier sich auch die Stadtverwaltung. Die Erstellung dieses Konzeptes wurde durch verschiedene Beteili-
gungsformate mit unterschiedlichen Gruppen (zuféllig ausgewahlte Blrger*innen, zivilgesellschaftlich
Aktive, junge Menschen, Politiker*innen, Verwaltungsmitarbeitende) durchgefihrt.

Beim Handlungsfeld ,Partizipation” soll es fokussiert um die Beteiligung zur Umsetzung der KlimamaR-
nahmen gehen. Beteiligung gewahrleistet dabei verschiedene Sichtweisen in die weiteren Schritte ein-
zubeziehen und dadurch —im besten Falle — zu einem bestmoglichen und breitflachig akzeptierten Er-

gebnis zu gelangen.

4,5.2 Kommunikation

Die Stadt Flirth kommuniziert Gber diverse Kanale mit der Blrgerschaft: So informiert das Stadtmagazin
INFU u.a. Uber amtliche Bekanntmachungen, Ausschreibungen oder Satzungen, auch Pressemittelun-
gen werden erstellt. Sowohl auf der Website der Stadt als auch durch die Flrth-App und den stadteige-
nen Newsletter kdnnen einfach und schnell gewlinschte Informationen und aktuellen Entwicklungen
entnommen werden. Zudem werden Social-Media-Kanédle wie Facebook Instagram und Twitter mit
News und thematisch fokussierten Informationskampagnen oder Berichterstattungen bedient. Dartber
hinaus werden Mitmach- und Informationsveranstaltungen zu verschiedenen Themen angeboten — z.
B. zum Larmaktionsplan der Stadt oder die jahrlich wiederkehrenden Aktionen zur Europdischen Mobi-
litatswoche. Durch die hauseigene Expertise im Grafikdesign kdnnen Plakate, Logos, Broschiren und
Flyer etc. individuell und anlassbezogen gestaltet werden.

Im Handlungsfeld ,Kommunikation” wird beabsichtigt, themenspezifisch klimarelevante Inhalte an ver-
schiedene Zielgruppen in Firth zu Gbermitteln. Dazu sollen auch kinftig verschiedene Formate gewahlt
und die Kommunikation strategisch an den gewiinschten Zielgruppen ausgerichtet werden. Die unter-
schiedlichen Formate, wie beispielsweise Veranstaltungen, Broschiiren, Presseberichterstattung, Pla-
kate, Aktionen, etc. sollen eine bestmogliche Abdeckung der Firther Bevélkerung sichern und besten-

falls ermoglichen, Menschen, die sonst eher wenig Zugang zum Thema Klimaschutz haben, zu erreichen.

453 Kooperation

Bei der Stadt Firth bestehen eine Vielzahl an Kooperationen in unterschiedlichen Kontexten. Die obig
beschriebenen Kooperationen mit zivilgesellschaftlich organisierten Gruppen beispielsweise, themen-
bezogene Kooperationen mit dem Landkreis Firth sowie das Netzwerk der Européaischen Metropolre-
gion Ndrnberg, in dem u.a. die Klimaschutzmanager*innen der Kommunen in einem eigenen Initiativ-
kreis vernetzt sind. Seit 2007 darf sich Furth Wissenschaftsstadt nennen: Verschiedene Forschungsein-
richtungen sind in diesem Kontext in Flrth angesiedelt, wie z. B. die Neue Materialien Flrth GmbH oder
das Fraunhofer-Entwicklungszentrum Roéntgentechnik. Beim Thema Baumpflanzungen steht die Stadt
Flrth beispielsweise im Austausch mit einem Forschungsverbund aus Bayerischer Landesanstalt fir
Weinbau und Gartenbau sowie dem Zentrum Stadtnatur und Klimaanpassung der TU Minchen. Auch
in verschiedenen Netzwerken ist die Stadt vertreten, beispielsweise bereits seit 1994 im Klima-Blndnis.

Als groBter Emittent ist auch die Further Wirtschaft in engem Austausch mit der Stadtverwaltung und
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darUber hinaus mit dem Landkreis. Die lokalen Wirtschaftsakteure bekennen sich zu einer umwelt-
freundlichen und nachhaltigen Wirtschaftsweise und fordern bei der Umsetzung des Konzeptes einen
engen Austausch mit der Verwaltung ein. Eine internationale Kooperation besteht mit der tunesischen
Stadt Midoun. Bei dem Austausch geht es u.a. um das Schwerpunktthema Nachhaltigkeit. Bildung fir
Nachhaltige Entwicklung (BNE) ist im Bereich Umweltbildung des Amts fir Umwelt, Ordnung und Ver-
braucherschutz bereits seit geraumer Zeit personell, strategisch sowie umsetzungsorientiert auf Pro-
jektebene etabliert. Der Bereich Umweltbildung der Stadt Flrth ist auch innerhalb der Metropolregion
Nirnberg im BNE Bereich gut vernetzt und aktives Mitglied des Runden Tisches Umweltbildung und BNE
in Mittelfranken sowie Mitinitiator der Bildungsoffensive Trainers Training Bildung fiir nachhaltige Ent-
wicklung (BNE) im Stadtedreieck Nirnberg-Flrth-Erlangen. Auf Projekt- und Veranstaltungsebene wer-
den seit langem verschiedene UmweltbildungsmaRnahmen umgesetzt, beispielhaft seien hier die
Agenda 21 und Agenda 2030 Projektgruppe, die Entwicklung von Lehrpfaden oder die Umweltwoche
und Umweltbildungsprojekte mit Partnerschulen angesprochen. Die in Planung befindliche Umweltsta-
tion kann als Koordination oder Art Zentrum fir BNE angesehen werden. Diese verbindet und vernetzt
hierbei verschiedenste Akteure*innen im Bereich BNE. Ein umfassendes Aktionsprogramm sowie Ba-
sisprojekte werden im Zuge des Aufbaus der Umweltstation entwickelt und etabliert. Bereits beste-
hende Projekte sollen hier perspektivisch geblindelt und weiter ausgebaut werden. Basisprojekte ori-
entieren sich dabei auch an den Lehrplaninhalten diverser Schulformen und werden in Abstimmung mit
verschiedenen weiteren Akteur*innen (intern und extern) erarbeitet. Ein Programm zu Erwachsenen-
bildung und Multiplikatoren*innen Ausbildung wird ebenfalls in Abstimmung mit bereits bestehenden
und erfahrenen Anlaufstellen in diesem Bereich entwickelt.

Im Handlungsfeld ,, Kooperation” geht es um einen verstarkten Austausch zwischen verschiedenen loka-
len und regionalen Akteur*innen und der Stadtverwaltung beim Thema Klimaschutz und Klimawan-
delanpassung. Durch solche Kooperationen kénnen z. B. mit Wissenschaft und Wirtschaft innovative
(Pilot-) Projekte angestoRen und zukunftsfahige Losungen Uber Stadtgrenzen hinweg gedacht werden.
Durch Kooperationen und die gemeinsame Nutzung vorhandener Strukturen ist zudem eine bessere

Wirkung in die Stadtgesellschaft hinein moglich.

5. MABNAHMENKATALOG

Der Malinahmenkatalog stellt das Herzstiick des Klimaschutzkonzeptes dar. Dabei bindelt er verschie-
dene Ausarbeitungen: Die Malknahmen sollen die ermittelten Potenziale und Szenarien der Analyseer-
gebnisse aufgreifen (s. Kapitel 3) und an den Handlungsfeldstrategien ausgerichtet sein (s. Kapitel 4).
Zudem missen die MaRRnahmen die Erreichung der Flrther Klimaschutzziele anstreben (s. Kapitel 2).
Wichtig ist dabei auRerdem den kommunalen Handlungsspielraum sowie weitere Rahmenbedingungen
zu bericksichtigen (s. Kapitel 1.2). Die Umsetzung des MaRnahmenkatalogs steht dabei unter dem Vor-

behalt der Finanzierbarkeit. Dies beinhaltet insbesondere, dass



... vorrangig MalBnahmen umzusetzen sind, flr die eine Anteilsfinanzierung realisiert werden
kann. Die Verwaltung ist dabei gehalten, moglichst hohe Férderquoten zu akquirieren. In die-
sem Zusammenhang appelliert die Stadt Flrth an Bund und Land, die Kommunen bei der Um-
setzung von KlimaschutzmalRnahmen mittels Forderprogrammen malgeblich zu unterstitzen.
... die finanzielle Leistungsfahigkeit der Stadt Furth grundsatzliche Bertcksichtigung findet. So
muss sich beispielsweise der Umstand einer Haushaltsnotlage oder eines Haushaltsdefizits bei
der Frage des Umfangs oder der Umsetzungsgeschwindigkeit wiederfinden. Gleiches gilt fir
mogliche HaushaltskonsolidierungsmaRnahmen.
Im Zusammenhang mit der Finanzierung der MaRRnahmen sollen kiinftig zudem weitere Faktoren bei
der Umsetzung verstarkt bericksichtigt werden, da diese im Rahmen der MaRnahmenausarbeitung
bzw. zum jetzigen Zeitpunkt nicht bzw. nur sehr begrenzt einzuschatzen ist. Daher soll eine weiterge-
hende Berticksichtigung von Erlosquellen erfolgen, welche sich aus bestimmten MalBnahmen ergeben.
Ebenso sollen klinftig Ansatze zur Kostenkalkulation unter Betrachtung von Lebenszykluskosten erfol-
gen, da sich hieraus wiederum langfristige Kosteneinsparungen ergeben konnen. Dies gilt ebenso flr

die Abschatzung zur Vermeidung kinftiger Kosten durch die Umsetzung von Klimaschutz- bzw. Klima-

anpassungsmafnahmen.
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fir die weiteren, operativen MalRnahmen lie- [Beschreibung:

fern. AuRerdem stehen thematisch &hnliche pritaterin: | Akteurein: IZie'g’“pp":

Handlungsschritte und Zeitplan:

MalBnahmen beieinander. Der Charakter der

Erfolgsindikatoren/ Meil

MaBnahmen unterscheidet sich teils deutlich: So

Gesamtaufwand/ (Anschub-)
gibt es, wie beschrieben, eher strategisch-kon- [Kesten:

Finanzierungsansatz:

Energie- und Treibhausgaseinsparung:

zeptionelle MalBnahmen, die einen Ubergeord-

Endenergieeinsparungen (MWh/a) | THG-Einsparungen (t/a)

neten Charakter aufweisen. Sie bilden einen

Wertschopfung:

Uberbau fir weitere detailliertere MaRnahmen,

Flankierende/ verkniipfte MaBnahmen:

die teilweise bereits bekannt und im Katalog be-

Mogliche Hiirden:

nannt sind, sich im Rahmen der Malknah- |inwese:

menumsetzung aber auch teilweise erst ergeben
und ausgearbeitet werden missen. Daneben
gibt es sehr konkrete, operative MaRnahmen, deren Umsetzungsschritte klar beschrieben werden kén-

nen. Diese MalRnahmen weisen oftmals einen direkt nachvollziehbaren Einfluss auf Emissionsreduktio-
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nen auf. Strukturelle, vernetzende sowie beratende und férdernde MaRRnahmen wirken wiederum indi-
rekt. Sie sind jedoch insbesondere im Hinblick auf den Handlungsspielraum der kommunalen Ebene als
essentielle Instrumente flr eine Emissionsreduzierung zu sehen. Wichtig ist es, verschiedene Wir-
kungstiefen und Ebenen anzusprechen, um groRtmogliche Effekte erzielen zu kdnnen. Im vorliegenden
Katalog sind die verschiedenen Ebenen entsprechend vertreten.
Die einzelnen Malknahmenblatter des Kataloges orientieren sich an folgendem Aufbau (s. Abbildung 22):
Nr. — Fortlaufende Nummerierung, wobei sich die erste Ziffer am Themenfeld und die zweite
Ziffer an der Platzierung innerhalb des Themenfeldes orientiert.
Titel — Gibt den Titel der MaRnahme wider.
Prioritdit — Um die Prioritat der MaRnahmen festzulegen wurden drei Kriterien in ihrer Auspra-
gung (hoch, mittel, niedrig) bewertet. Zudem flossen Bewertungen aus dem Beteiligungsprozess
ein. Bei den Kriterien handelt es sich um die erwarteten THG-Emissionen, die durch die MaR-
nahmenumsetzung vor Ort eingespart werden kénnen bzw. die erwartete Klimaanpassungswir-
kung. Als zweites Kriterium wurden die weiteren positiven Auswirkungen bzw. ein positiver Nut-
zen der MalBnahme auf die Gesamtgesellschaft, die Verwaltung, bestimmte Gruppen, etc. be-
wertet. Als letztes Kriterium wurde die Reichweite der MaRnahme bericksichtigt, welche Grup-
pen, Personenkreise, etc. mit der Umsetzung also erreicht werden.
Themenfeld: Einordnung in eines der finf TF.
Handlungsfeld: Zuordnung in das betreffende HF.
MaRnahmentyp: Hier erfolgten eine oder mehrere Zuordnung(en), betreffend der Typen Ord-
nungsrecht, Férderung, Vernetzung, Offentlichkeitsarbeit, Technische Maknahme sowie Bera-
tung/ Information.
Horizont der Einfiihrung der MaRnahme: Dazu wurden die MaRnahmen gegliedert in eine kurz-
fristige Einfihrung der MalRnahme zwischen den Jahren 2022 und 2024, eine mittelfristige zwi-
schen 2025 bis 2028 und eine langfristige Einfiihrung ab 2029. Bericksichtigt wurde dabei u.a.
ob bereits erste Schritte (Beschlisse, Konzepte, etc.) in dem Bereich unternommen wurden.
Dauer der MalRnahme: Bei der Dauer wurde unterschieden in einen Umsetzungshorizont unter
einem Jahr, zwischen einem und fiinf bzw. iber fiinf Jahren.
Ziel und Strategie: Dabei wurde in Kiirze dargestellt, welches Ubergeordnete Ziel im Sinne einer
Reduzierung der THG-Emissionen bzw. einer Intensivierung der Klimawandelanpassung mit der
MaRnahme verfolgt wird.
Beschreibung: In dieser Kategorie wird die MaRnahme ausformuliert beschrieben, Zusammen-
hange dargestellt und sofern moglich bereits konkrete Anwendungsfelder oder Beispiele ge-
nannt.
Initiator*in: Dort wird bzw. werden die Hauptakteur*innen beschrieben, der/ die eine Umset-
zung der MaRRnahme vorrangig anstofen.
Akteur¥in: Anderweitig essentielle Akteur*innen fur die Umsetzung der MalRnahme werden in

dieser Kategorie aufgefihrt.



Zielgruppe: Mit der Zielgruppe wird beschrieben, an wen die MaRnahme gerichtet bzw. wer

davon betroffen ist.

Handlungsschritte: Diese beschreiben in chronologischer Folge eine erste Einschatzung wichti-

ger Schritte bei der Umsetzung der MalRnahme. Darauf aufbauend folgt die kinftige Feinpla-

nung.

Erfolgsindikatoren/ Meilensteine: Darin wird Bezug auf die Nachvollziehbarkeit des Erfolgs der

MaBnahmenumsetzung genommen und versucht, entsprechende Indikatoren zu beschreiben.

Gesamtaufwand: Der Gesamtaufwand ist wiederum in finf Kategorien gegliedert:

< 25.000 €/a

25.000 - 500.000 €/a

500.000 - 5 Mio. €/a

>5Mio. €/ a

Nicht direkt quantifizierbar
In der ersten Kategorie (< 20.000 Euro) wird unterstellt, dass fur die Umsetzung der Malinahme vorwie-
gend vorhandene (Personal-)Ressourcen genutzt werden kdnnen, vorerst also beispielsweise keine Stel-
lenschaffungen notig sind. Bei den beiden Kategorien ab 500.000 Euro werden dagegen die Gesamtkos-
ten eher durch investiv gepragte Ausgaben bestimmt.

Finanzierungsansatz: Sofern Fordermittel recherchiert werden konnten sind diese hier darge-

stellt (nicht abschlieRend). Weitere Quellen wie z. B. Haushaltsmittel, Refinanzierungsmoglich-

keiten oder alternative Finanzierungsansatze wurden ebenfalls aufgefihrt.

Energie- und Treibhausgaseinsparung: In dieser Kategorie wurden eine generelle Beschreibung

der Minderungswirkungen sowie Besonderheiten und Beispiele dargestellt. Zudem wurde ins-

. . . Prioritdt
besondere auf Klimaanpassungswirkungen einge- ', [ hoch |
. . . . ittel
gangen, die in den folgenden Kategorien nicht
P .. Einfihrung
guantifiziert werden kénnen. k'urz,ﬁgﬁgg_gjahre

.. A . mittelfristig 4 - 7 Jshre
Endenergieeinsparungen (MWh/a): Diese Kategorie | jansristiz 2t 7 shre
Dauer
ist angelehnt an die ermittelten THG-Einsparungen. | <1jar
1-5lahre
Bei Abweichungen der Einschatzung, z. B. der Er- | sihe
Kosten

zeugung von Erneuerbaren Energien, wo zwar THG- = 5Mic. /= i
o ] ) o ) 500.000£/2- 5Mic. 3 =
Emissionen jedoch keine Energie eingespart wird, | aso0m-soomes %
. . . < 25,0003 I
ist dies entsprechend gekennzeichnet. Nicht direkt quantifizjerbar i
. T Eins

THG-Einsparungen (t/a): Sofern maoglich wurden an :ECL"_:)B::EM > 1% der hrlichen Einsparungen fi
. . .. 60 - 600 t/a bzw. bis 1 % der jghriichen Einsparungen =
dieser Stelle Berechnungen und Einschatzungen zu ., oo i i ichen Ensparuneen It

der THG-Wirkung der MaRnahme vermerkt und in Miemtdirskt quantifizisrbar

die folgenden Kategorien gegliedert. Die Kategorien

orientieren sich dabei an den stark vereinfacht be-

rechneten, linearen Einsparungswerten von ca. 60.000 Tonnen pro Jahr (Herleitung s. Seite
227):
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< 60 t/a bzw. < 0,1 % der jahrlichen Einsparungen

60 - 600 t/a bzw. bis 1 % der jéhrlichen Einsparungen

> 600 t/a bzw. > 1 % der jéhrlichen Einsparungen

Nicht direkt quantifizierbar

Wertschopfung: Dort beschrieben werden weitere positive Effekte bei Umsetzung der Mal3-
nahme auf Wirtschaft, Lebensqualitdt, Netzwerke, Gesundheit, etc.

Flankierende/ verkniipfte MaRRnahmen: Aufgefihrt sind hier weitere Manahmen des Katalogs,
die im Zusammenhang mit dieser MalRnahme stehen, bei der Umsetzung also mitbedacht wer-
den sollten.

Mogliche Hiirden: Sofern bereits absehbar werden hier fur die Umsetzung der MalRnahme hin-
derliche Rahmenbedingungen aufgefihrt.

Hinweise: Bei den Hinweisen sind vor allem Verlinkungen zu Beispielen oder Publikationen ver-

merkt.

Die folgenden Ubersichten zeigen die insgesamt 85 MaRnahmen des Katalogs inkl. der Prioritét, des Ein-
fihrungshorizonts, der Dauer sowie Kosten und Einsparungen in der Gesamtschau (Legende s. Abbil-
dung 23). AuRerdem sind in den Ubersichten 30 SofortmaRnahmen gekennzeichnet (s. Kreuz in der letz-
ten Spalte). Bei dieser Auswahl geht es darum, die Einfiihrung der entsprechenden MaRnahmen inner-
halb der kommenden ca. drei Jahre, also im Zeitraum 2022 bis 2024, anzustofRen. Dieser Zeitraum ent-
spricht der Anschlussforderung des Klimaschutzmanagements, das dementsprechend verstarkt auf de-
ren Umsetzung hinwirken kann.

Bei der Bewertung der Sofortmalinahmen spielten neben einer hohen Priorisierung ebenfalls hohe THG-
Einsparungseffekte eine Rolle. Auch der Kostenaspekt floss in die Bewertung ein, z. B. in Form von ge-
ringen (Anschub-) Kosten, bestehenden Férderungen oder Moglichkeiten zur Gegenfinanzierung der

MaRnahme. Zudem sollten MalRnahmen aus allen Themenfeldern in der Auswahl vertreten sein.



5.1.1 Themenfeld 1: Versorgung, Entsorgung: Energie & Gebaude, Abfall, Wasser

" S - . SofortmaR-
N | r. | MaBnahmentitel Prioritdt | Einfiihrung | Dauer Kosten Elnsparung

Langfristige Strategie zum Um-

bau der Warmeversorgung im

11 Stadtgebiet (kommunale Wir- ﬁ ﬁ
meplanung)
Forderung von lokalen Netz-

1 2  werken zu Energie- und Gebau- hoch ﬁ
dethemen

Akzeptanz und lokale Teilhabe
1 3  derFirther*innen an der Ener-

giewende
Wasserstoffstrategie fiir die
1 4
Stadt
1 5 Umfassende Energieberatung hoch ﬁ

Stadtisches Forderprogramm
1 6 fiir erneuerbare Energien und hoch
energetische Sanierung
Strategische Ausrichtung der
stadtischen Wohnungsbauge-

r v 4 v
|

17 sellschaft (WBG) an Klima- Lech
schutzziele
1 8 Starkung des Mieterstromange- % ﬁ
bots
Priifung und maogliche Errich-
1 9 & & N\ i)

=r
' ..I
(o]
5r
I

tung von Windkraftanlagen
Priifung der Einbindung von
Stromspeichern
Bedarfsgesteuerte StraBenbe-
leuchtung

2
4

Erstellung eines Zero-Waste-

City-Konzepts weeh

Optimierung der Bioabfallver-

1) 13 wertung N -
Einfiihrung eines Mehrwegge-
118 4 -
Abfallarme, nachhaltige Veran-
1]18 staltungen @ =
1 16 Abfalltrennung im 6ffentlichen N _
Raum
Vermeidung von Papier- und
1 17 Plastikmiill aus unerwiinschter < 1lJahr @ -
Werbepost
1 18 Umfassende Abfallberatung M -

Steigerung und Sicherung Was-
serqualitat

Offentliche Trinkwasserspen-
der/ -brunnen

r 3
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‘ Integriertes Klimaschutzkonzept
' FU rth Stadt Farth 2020 - 2035
5.1.2 Themenfeld 2: Mobilitat

" S - . SofortmaR-
N| r MaRBnahmentitel Prioritdat | Einfilhrung | Dauer | Kosten Elnsparung

2 1 Begegnungszone Innenstadt - -

Priifung der Verlagerung des
2 2 Durchgangsverkehrs zur Entlas-
tung des Stadtgebiets

2 3  Ausbauder Umweltspuren

Beriicksichtigung von Treibhaus-
2 4 gas-Emissionen in kiinftigen Ver- hoch
kehrsstrategien

2 5 Multimodale digitale Plattform

2 6 Sharing- und Leih-Angebote hoch

Angebote zum Mobilitdtsmanage-

hoch
ment

Rad- und FuBverkehrsfreundli-
ches Baustellenmanagement

Optimierung der Lichtsignalanla-
gen

Uberarbeitung der Sondernut-
zungssatzung unter Beriicksichti-
gung des Klimaschutzes (zuvor TF
1)

Klimaangepasste Fahrbahnober-
flaichen & Einsatz von Recycling-
baustoffen im StraBen- und Brii-
ckenbau

Ressourcenschonung durch ange-
passten Maschineneinsatz bei
StraBenunterhaltungsarbeiten
(zuvor TF 1)

r v rv I 4 & & &

Priifung verkehrsberuhigender
2 13 MaBnahmen und Tempo-30-Zo- hoch - -

nen

Uberarbeitung der Stellplatz- so-
2 14 wie Fahrradabstellsatzung inkl.
Stellplatznachweis
Konsequentes Parkraummanage-
ment
Versorgungsinfrastruktur fir al-
ternative Antriebe

hoch

4 v &
X

Verbesserung des OPNV-Ange-
2 17 bots/Infrastruktur und Integra-
tion neuer Angebote
Ausweitung der Nutzung von E-
2 18 Bussen und klimaneutralen An-
trieben im OPNV

25 = o
X]

J
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" S - . SofortmaR-
N| r MafRnahmentitel Prioritdat | Einfilhrung | Dauer | Kosten Elnsparung

Priifung finanzieller Ausgestal-
2 19 tungsmaoglichkeiten zur Unter- @ -
stiitzung des OPNVs

Ausbau eines zusammenhangen-
220 den Radwegenetzes = -

2 21 Ausbau Fahrradstellpldtze

Ausbau und Aufwertung des FuB-
2|2 wegenetzes Lech N -

5.1.3 Themenfeld 3: Stadtgriin, Stadtentwicklung und Klimaanpassung

. R Ny . SofortmaR-
N| r MaBnahmentitel Prioritat | Einfiihrung | Dauer Kosten Elnsparung

Ausweitung (vernetzter) Griinfla-
3t chen und Entsiegelungen i) = @

3 2 Erhalt und Pflege von Stadtbau- @ @
men
Weiterfiihrung des Programms
3| 3 ,Griinpflegepatenschaft” @ @
3 4 Ausbau Férderprogramm Begrii- @ @

nung

Erstellung eines integrierten,

3 5 nachhaltigen Stadtentwicklungs- = -
konzepts
Aktives, klimafreundliches Fla-

3 6 chen-und Innenentwicklungsma- hoch M -
nagement

Klimaschutz im Stadtebau: Be-
bauungspldne, stadtebauliche
Vertrage und Grundstiickskauf-
vertrage

Klimafreundliche Wirtschafsan-
3 8 siedelung & zukunftsfihiges In- M -
nenstadtkonzept

Zusammenarbeit bei der Erstel-

lung eines Gesamtkonzepts Bio- @ @
diversitat und Klimaschutz fiir

Landwirtschaft und Gartenbau

Etablierung eines Erndhrungsra-
tes

=
1

Erstellung von Stadtklimaanaly-
3 11 senund einer Stadtklimafunkti- hoch
onskarte

N -

3 12 Fiirth als Schwammstadt hoch - -

. [

Erarbeitung von Starkregengefah-
renkarten

X X

hoch
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N| r
3 14
3 15
3 16
3 17
5.1.4

N r
4 1
4 2
4 3
4 4
4 5
4 6
4 7
4 8
4 9
4 10
4 11
4 12
4 13
4 14
4 15

:Ic;:‘hwasserrmko-management- <1 Jahr

Offentliche Kiihlungsriume

Erstellung eines Hitzeaktionsplans <1 Jahr

Starkung des Ehrenamts im Zivil-
und Katastrophenschutz

Themenfeld 4: Offentliche Hand

Ein-fiih-
MafRnahmentitel Prioritat o Dauer
rung

Kommunales Energie- und Sanie-

hoch
rungsmanagement
Ausstattung kommunaler Liegen-
schaften mit PV-Anlagen und Ge- hoch
baudebegriinung

Energetische Standards bei kom-
munalen Gebduden

Kommunales Mobilitditsmanage-
ment und klimafreundlicher Fuhr-
park

Klimafreundliche, energieautarke
StEF

hoch

Integriertes Klimaschutzkonzept
Stadt Farth 2020 - 2035

. R . . SofortmaR-
MaRBnahmentitel Prioritdt | Einfilhrung | Dauer | Kosten Elnsparung

¢
N/
N/

Kosten

N
=

Handlungsleitfaden zur digitalen
<
Verwaltung @

Smart City Strategie unter Beriick-
sichtigung des Klimaschutzes

Klimafreundliche Beschaffungs-
vorgdnge

Klimafreundliche Haushalts- & Fi-
nanzplanung

Alternative Finanzierungsformen

fiir Klimaschutzvorhaben i)

Ausbau "Bewertungsmatrix fur

okologische Zukunftsfihigkeit" hoch

Gesamtstédtische Vollzugshin-
weise bei klimarelevanten Versto-
Ben

Férdermittelmanagement fiir Kli-
maschutzmaBnahmen

hoch

Sensibilisierung der Mitarbeiten-

den zum Klimaschutz Lech

Kommunales Leitbild zur "Klima-
i <1 Jahr
schutzstadt Firth

N

4
4
4
¢
4
¢
¢

Einspa-
rung

i)
i)
i)
i)
=

SofortmaR-
nahme

X X
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Ein-fiih- Ei - -
N| r MaRBnahmentitel Prioritat S Dauer | Kosten inspa Sl
rung rung nahme

4 16 Erarbeitung einer Richtlinie zur
CO,-Kompensation - -

Institutionalisierung des Klima-
schutzteams

4 -

/4

Monitoring und Controlling im
Klimaschutz

5.1.5 Themenfeld 5: Partizipation, Kommunikation, Kooperation

. L gy Einspa-
N r MafRnahmentitel Prioritat | Einfiihrung | Dauer | Kosten Irur?g SofortmaRnahme

Weiterfiihrung bzw. Ausbau der
5 1 (umsetzungsorientierten) Beteili- hoch @ -
gungsmoglichkeiten
5 2 Einrichtung einer zentralen Infor- @
mations- und Begegnungsstatte -
5 3 Neubiirger*innen-Informationen @
zum Klimaschutz -
5 4 :Ia\:rr:::‘nbezogene Klimaschutzkam- @ _

Ausbau der Kooperationen mit
5 5 Kommunen, Wissenschaft und hoch
Wirtschaft

Ausbau der Kooperation mit Stadt-
teilbiiros & -netzwerken

Klimaschutzprojekte bei internatio-

nalen Kooperationen
Durchfithrung von Klimabildungsak-

i
tionen

Die folgenden Kapitel zeigen die detailliert beschriebenen Malknahmenblatter, gegliedert in die finf

w e v

-

Themenfelder.
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Furth

5.2 MaBnahmenkatalog TF 1: Versorgung, Entsorgung: Energie & Gebaude,
Abfall, Wasser

5.2.1 HF Energie - iibergreifend

Langfristige Strategie zum Umbau der Warmeversorgung im Stadtgebiet (Kommunale Warmeplanung)

Themenfeld:

Kommunikation, Ko-
operation, Partizipa-
tion

MaRnahmentyp: Horizont der Einfiihrung der MaBnahme: Dauer der MaBnahme:

Strategie, Konzept,

Technische Mafnahme kurzfristig (0 - 3 Jahre) mehr als 5 Jahre

Ziel und Strategie:

Maximale Umsetzung von Warmeinseln im Further Stadtgebiet unter Nutzung aller lokal sinnvollen Warmequellen in einem
effizienten Warmemix der maximal THG Einsparungen ermoglicht.

Beschreibung:

In der Stadt Frth wird aktuell ein sehr groRer Teil der Warme durch Erdgas erzeugt. Flr die Stadt Furth ist eine solche Pla-
nung daher auch insbesondere in Hinblick auf die begrenzten Moglichkeiten im hochverdichteten sowie denkmalgeschitz-
ten Gebaudebereich von hoher Prioritat. Als Ausgangsbasis kann hierfur das bereits im ENP erstellte Warmekataster die-
nen, welches den Warmeverbrauch bzw. Warmeerzeugung innerhalb des Stadtgebiets verortet. Hierdurch konnen Gebiete
bzw. Quartiere mit dem Potenzial fur eine zentrale Warmeversorgung bzw. Warmenetze identifizieren werden und somit die
Versorgung mit Erneuerbaren Energien (GroRwarmepumpen, Solarthermie, Biomasse, ggf. GroRwarmespeicher...) weiter eru-
iert bzw. umgesetzt werden. Ebenso konnen Abwarmepotenziale in konkreten raumlichen Zusammenhang zur Nutzbarma-
chung im Gebaudebereich gestellt werden.

Von Seiten der Stadt bzw. ihren entsprechenden Beteiligungen miissen daher die Grundlagen fuir eine kinftig zunehmend
dezentral stattfindende Warmeversorgung geschaffen werden. Dieser Ansatz wird bereits und soll auch kiinftig bei neuen
Bauvorhaben umfassend berlcksichtigt werden. Besonders auch die Einbindung privater Gebaude soll verstarkt ermoglicht
bzw. umgesetzt werden. Die infra sowie die Stadtplanung sind hier federfiihrend bei der strategischen Entwicklung der
Warmeversorgung zu beteiligen.

Generell kntipfen auch mehrere Malnahmen des ENP hier an:

8.1.1 Abwarmenutzung mittlerer / groRer Backereien

8.1.2 Kraft-Warme-Kopplung und Warmeverbiinde bei Hotels / Gasthofen

8.1.3 Warmerlckgewinnung aus dem Abwasser von Waschereien

8.1.4 Nutzung der Abgaswarme

8.1.5 Abwarmenutzung von Kalteanlagen

8.1.6 Frischdampfauskopplung bei GuD-Anlagen

8.1.7 Warmerlckgewinnung aus dem Kihlkreislauf

8.1.8 Fernwarmeinitiative

8.2 Ausbau der dezentralen Kraft-Warme-Kopplung

8.3 Ausbau Fernwarme

Das grofte Fernwarmenetz in Fiurth befindet sich im Umgriff des Stdstadtparks mit den Heizkraftwerken in der
FronmullerstaBe. Angrenzend an das Versorgungsgebiet gibt es kommunale Verbraucher und dichte Wohnbebau-
ung. Fir das unmittelbar angrenzende Hardenberg-Gymnasium wurde bereits ein Anschluss an die Fernwarme
geplant. Die Moglichkeiten weitere Liegenschaften anzuschlieRen werden im ENP an Einzelbeispielen untersucht;

Fernwarmeversorgung Geschosswohnungsbau HerrnstraBe; Fernwarmeversorgung empfehlenswerte Option.
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Initiator*in: Akteure*in: Zielgruppe:

Industrie bzw. Gewerbe (abnehmer- und er-
SpA, infra, OA zeuger-seitig), Stadtverwaltung, Wohnungs-
baugesellschaften

Private, gewerbliche, o6ffentliche War-
meverbraucher

Handlungsschritte:

. Ermittlung von Industrie bzw. Gewerbe um Abwarmepotenziale im Stadtgebiet zu erkennen und in ein Versor-
gungskonzept zu integrieren bis 2024

. Erste Sondierungen, Bedarfsermittlungen und mogliche Warmequellen wie z.B. kalte Nahwarme umgesetzt mit
Erdsonden werden bereits bei dem Neubaugebiet Magnolienweg in Burgfarrnbach umgesetzt

Detailplanung fiir 3 konkrete Projekte, die bis 2028 Jahren umgesetzt werden sollen:

1. GroRwarmepumpe fiir das Warmenetzgebiet HKW 1 (FronmiillerstraBe):
. Idee: Nutzung des RMD-Kanals fiir eine GroBwarmepumpe mit Einspeisestelle Kalbsiedlung
. Deckung der Warmegrundlast im Fernwarmenetz der FronmiillerstralRe
e Warmequelle Flusswasser RMD
e  Technikgebaude in Nahe des RMD (z.B. Nahe Pyramide)
e  Verlegung einer Warmetransportleitung zwischen RMD Uiber Magazinstralie zu Hauptverteilschacht Ecke Ma-

gazinstraBe-FronmillerstraBe (Riicklaufanhebung)
. Erzeugung einer Warmemenge von 14.000.000 kWh um ein Gebiet zwischen FloRau- und KaiserstraRe zu ver-
sorgen

2. GroBwarmepumpe flir das Warmenetzgebiet HW 4 (Vacher StraBe):
. Nutzung des RMD-Kanals fiir eine GroBwarmepumpe mit Einspeisestelle Hafen Fiirth
. Deckung der Warmegrundlast im Fernwarmenetz der Vacher Strafe und Schwand
e Warmequelle Flusswasser RMD
e  Technikgebaude am Hafen bzw. Rand Gebiet Golfpark
e Verlegung einer Warmetransportleitung zwischen RMD und Heizwerk Vacher StraBe (Ricklaufanhebung)
e Verlegung einer Transportleitung zwischen den HWs Vacher Stralle und HW Schwand
. Erzeugung einer Warmemenge von 14.000.000 kWh.

3. Neubau einer Fernwarmeversorgung fiir das Gebiet Hardhohe:
. Nutzung des RMD-Kanals flr eine GroBwarmepumpe mit Technikzentrale im Gewerbegebiet Hardhohe
e Aufbau eines neuen Warmenetzes zur Versorgung von Uberwiegender Wohnbebauung mit MFH
e Warmequelle Flusswasser RMD
. Erzeugung von einer Warmemenge von 22.000.000 kWh.

Frihzeitige Einbindung des Wasserwirtschaftsamts zur Detaillierung bei Nutzung des Rhein-Main-Donau-Kanals notig

Erfolgsindikatoren/ Meilensteine:

Umsetzung der Projekte und erfolgreiche Anwendung bzw. Umsetzung von Malinahme 8.1.8 Fernwarmeinitiative aus dem
ENP

Gesamtaufwand/ (Anschub-) Kosten: Finanzierungsansatz:

Haushaltsmittel
infra
Investorenbeteiligung

Fordermittel:

Energetische Stadtsanierung:

Integrierte Quartierskonzepte und Sanierungsmanagement; Zu-
>5 Mio. €/ a schuss in Hohe von 75 % der forderfahigen Kosten
Energetische Stadtsanierung - Zuschuss (432) (kfw.de)

Bundesforderung fiir effiziente Warmenetze (Warmenetzsys-

teme 4.0)

Machbarkeitsstudien und Realisierung entsprechender Warme-

netze
BAFA - Effiziente Warmenetze (Warmenetzsysteme 4.0)



https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/%C3%96ffentliche-Einrichtungen/Kommunen/Quartiersversorgung/F%C3%B6rderprodukte/Energetische-Stadtsanierung-Zuschuss-Kommunen-(432)/
https://www.bafa.de/DE/Energie/Energieeffizienz/Waermenetze/waermenetze_node.html
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investive Forderung fur Warme- und Kaltenetze bzw. Warme-
und Kaltespeicher

BAFA - Warme- und Kaltenetze

BAFA - Warme- und Kaltespeicher

Energie- und Treibhausgaseinsparung:
THG-Einsparungen bei Substitution von fossil betriebenen Einzelanlagen und bspw. dem Einsatz von stromgespeisten

GroRwarmepumpen
Endenergieeinsparungen (MWh/a) THG-Einsparungen (t/a)

Hoch > 600 t/a bzw. > 1 % der jahrlichen Einsparungen
Wertschopfung:

. Hohe Wertschopfung bei Einbindung lokaler Handwerksbetriebe

Flankierende/ verkniipfte MaBnahmen:

= Forderung von lokalen Netzwerken zu Energie- und Gebaudethemen
= Umfassende Energieberatung
Magliche Hiirden:
e  Fehlende Bereitschaft in der Bevolkerung einen ,freiwilligen” Wechsel hin zur Fernwarme zu machen
e  Begrenzte Kapazitaten der Fachbetrieben zur Umsetzung
e  Genehmigungsrechtliche Hiirden im Hinblick auf Kanalnutzung

Hinweise:
Die kommunale Warmeplanung ist bspw. in Baden-Wirttemberg fiir Stadte ab 20.000 EW verpflichtend.

Forderung von lokalen Netzwerken zu Energie- und Gebaudethemen

Themenfeld:

Kommunikation, Ko-
operation, Partizipa-
tion

MaRnahmentyp: Horizont der Einflihrung der MaBnahme: Dauer der MaBnahme:

Vernetzung kurzfristig (0 - 3 Jahre) zwischen 1und 5 Jahre

Ziel und Strategie:

Durch die Vernetzung soll der fachliche Austausch im Bereich der energetischen Sanierung gefordert werden, um so be-
stimmte Qualitatsstandards bei der Gebaudesanierung zu erreichen. Andererseits soll durch ein Energieeffizienz- und Suf-
fizienz-Netzwerk fur Unternehmen der Austausch zwischen Unternehmen gefordert werden, um so bewahrte Malknahmen

in andere Betriebe zu Ubertragen.

Beschreibung:

Die Stadt initiiert bzw. etabliert ein Kompetenznetzwerk zur Gebaudesanierung. Dieses soll Akteure und Kompetenzen bspw.
aus den verschieden Bereichen des Handwerks, Architekt*innen, Ingenieur*innen, Planende und Energieberatende einbe-
ziehen. Das Netzwerk soll einerseits als Wissenspool dienen und die gewerkelibergreifenden Kompetenzen sowie den Er-
fahrungsaustausch starken und andererseits bestimmte Qualitatsstandards bei Beratung, Planung und Umsetzung von Sa-
nierungsmalBnahmen sicherstellen, da haufig bspw. bei der Erneuerung der Anlagentechnik zwar effizientere, aber noch
immer fossil betriebene Anlagen zum Einsatz kommen, was es jedoch dringend zu vermeiden gilt. Dadurch sollen sowohl
die groRtmogliche positive Klimawirkung erreicht, als auch Vorbehalte und Skepsis bei Gebaudeeigentimer*innen reduziert

84



https://www.bafa.de/DE/Energie/Energieeffizienz/Kraft_Waerme_Kopplung/Waerme_Kaeltenetze/waerme_kaeltenetze_node.html
https://www.bafa.de/DE/Energie/Energieeffizienz/Kraft_Waerme_Kopplung/Waerme_Kaeltespeicher/waerme_kaeltespeicher_node.html

werden. Dies ist auch insbesondere im Hinblick auf den vergleichsweise grofRen historischen Gebaudebestand in Furth und
den damit einhergehenden komplexeren Herausforderungen notwendig. Im Rahmen dieser MaRnahmen kann auch die
MaRnahmen 8.1.12 Infokampagne “Energieeffiziente Gebaudehille in Wohngebauden” aus dem ENP berticksichtigt werden.
Des Weiteren kann und soll das Netzwerk auch

Ebenfalls soll perspektivisch eine Vernetzung der Akteure*innen der lokalen Wohnungswirtschaft wie bspw. Wohnungsbau-
genossenschaften, Hausverwaltungen und Immobilienunternehmen erfolgen. Hierdurch soll der Austausch bzgl. Energie-
einsparungs- und EffizienzmaBnahmen an Gebauden intensiviert und somit die Sanierungsquote im MFH-Bestand gestei-
gert werden. Darliber hinaus sollen auch weitere Themen bspw. in Bezug auf ein sich wandelndes Mobilitatsverhalten be-
ricksichtigt werden. Die Vernetzung soll dem Erfahrungsaustausch im Sinne von "Best-Practice”-MaBnahmen dienen sowie
die Zusammenarbeit und den fachlichen Austausch in Bezug auf das beschriebene Kompetenznetzwerk vertiefen. In die-
sem Rahmen konnen auch die MaBnahmen 8.1.9 Energieeffiziente Stadtsanierung, 8.1.10 Sanierungsmanagement in Stadt-
quartieren, 8.1.11 Fachveranstaltung "Energetische Gebaudesanierung" aus dem ENP einbezogen werden.

Auch die Vernetzung von Unternehmen in Bezug auf Energieeffizienz- und Suffizienz sollte vorangetrieben werden. Dies soll
unterschiedliche Akteur*innen zusammenbringen, um erprobte/bewdhrte Manahmen in andere Bereiche und Betriebe zu
Ubertragen. Organisatorischer Anknipfungspunkt kann die Bundesweite ,Initiative Energieeffizienz- und Klimaschutz-Netz-
werke“ sein. Neben Themen zur Energienutzung sollen auch Bereiche wie betriebliches Mobilitatsmanagement bzw. weiter-
gefasste Themen in Bezug auf Klimaschutz bzw. -anpassung und Nachhaltigkeit eine Rolle spielen, um nachhaltiges Han-
deln im Unternehmer*innentum zu fordern und zu verankern. Die Teilnahme der Unternehmen soll an eine Selbstverpflich-
tung geknipft werden. In diesem Rahmen soll es den Unternehmen des Netzwerks ermoglicht werden ihre Tatigkeiten nach
aullen zu kommunizieren bzw. damit zu werben, was bspw. durch die Stadt erfolgen kann.

Bei allen Netzwerkformaten sollen zudem auch Synergien aus der Zusammenarbeit bzw. dem Austausch mit Unternehmen
des Landkreises gewinnbringend genutzt werden.

Initiator*in: Akteure*in: Zielgruppe:

AWS, IHK, HWK, infra e Fachbetriebe, Handwerker, Archi-
) ) tekten, Planer

oA lokale Fachbetriebe, HWK, Energiebera- o lokale & regionale Immobilienwirt-
tende, schaft (Hausverwaltungen, Bauge-
IHK, Sparkasse Fiirth, solid GmbH sellschaften, Haus & Grund Firth)

e GHDI
Handlungsschritte:

e  Organisation und Umsetzung der Auftakttreffen der einzelnen Netzwerke; Kompetenznetzwerk, Netzwerk Woh-
nungswirtschaft, Effizienz- und Suffizienz-Netzwerk

. Erarbeitung der Ziele, Inhalte, Kriterien des Kompetenznetzwerks

. Grundung des Kompetenznetzwerks

. Erarbeitung der Ziele, Inhalte und Bedarfe des Netzwerks Wohnungswirtschaft

. Erarbeitung der Ziele, Inhalte, Bedarfe, Beratungsformate etc. des Effizienz- und Suffizienz-Netzwerk

. Fortfiihrung der Netzwerke anhand der Ziele und Bedarfe

Erfolgsindikatoren/ Meilensteine:

e  Grundung bzw. Etablierung der jeweiligen Netzwerke
e  Stetige, aktive Teilnahme einer groReren Anzahl an Mitgliedern

Gesamtaufwand/ (Anschub-) Kosten: Finanzierungsansatz:

25.000 - 500.000 €/a Haushaltsmittel

Energie- und Treibhausgaseinsparung:

. Energetische Gebaudesanierung stellt einen der groRten Hebel zur Energie- und THG-Einsparung dar, jedoch ist
aus der Netzwerkarbeit selbst keine direkte Einsparung ableitbar

e Energieeffizienz-Netzwerke” besitzen jedoch erwiesenermalien grolReres Potenzial flir Einsparungen

. Nur indirekt abschatzbar, da Abhangig von Gebaudealter,-typ, Anzahl der Beratungen, Sanierungstiefe, Unterneh-
mensgrofe und -typ etc. und SanierungsmafRnahmen erst nachgelagert stattfinden

. Bei Bestandswohngebauden kann im Schnitt von einer Einsparung von ca. 50% ausgegangen werden

Endenergieeinsparungen (MWh/a) THG-Einsparungen (t/a)

Hoch > 600 t/a bzw. > 1 % der jahrlichen Einsparungen

Wertschopfung:
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. Durch die Einbindung bzw. Vernetzung lokaler Unternehmen und Betriebe hohes Wertschopfungspotenzial

Flankierende/ verkniipfte MaBnahmen:

2 Umfassende Energieberatung
= Ausbau der Kooperationen mit Kommunen, Wissenschaft und Wirtschaft
= Ausbau der Kooperation mit Stadtteilnetzwerken

Magliche Hiirden:

. Interesse bzw. Motivation und (zeitliche) Ressourcen der Zielgruppen wie Gebdudeeigentiimer*innen u.a. auf-
grund regulatorischer Rahmenbedingungen

e  Besondere Herausforderungen im Denkmalschutz

e  Begrenzte Kapazitaten der Fachbetrieben zur Umsetzung von Sanierungsmalinahmen

Hinweise:

Beispiele:

Kompetenznetzwerke:

Solinger Kompetenznetz fiir Gebaudemodernisierung
energieland2050 Berater | Kreis Steinfurt (kreis-steinfurt.de)

Bundesweite Initiative Energieeffizienz-Netzwerke - Gemeinsam Energie sparen (effizienznetzwerke.org)

Akzeptanz und lokale Teilhabe der Fiirther*innen an der Energiewende

Themenfeld:

Kommunikation, Ko-
operation, Partizipa-
tion

MaRnahmentyp: Horizont der Einflihrung der MaBnahme: Dauer der MaBnahme:

Vernetzung mittelfristig (4 - 7 Jahre) mehr als 5 Jahre

Ziel und Strategie:

Die Teilhabe der Bevolkerung an der Energiewende vor Ort soll durch finanzielle Beteiligungsmoglichkeiten die Akzeptanz
flr notwendige Infrastrukturen steigern, die Umsetzung beschleunigen und die Anzahl umsetzbarer Projekte erhdhen. Dies
kann durch finanzielle Beteiligungs- Modelle bei der Finanzierung wie auch durch den kooperativen Ansatz einer Genos-
senschaft ermoglicht werden. Direkter Bezug der Bevolkerung zur Energiewende vor Ort

Beschreibung:

Um den erforderlichen Ausbau an Erneuerbaren-Energien-Anlagen auch im Stadtgebiet voranzubringen ist die Akzeptanz
und Unterstltzung durch die Bevolkerung von entscheidender Bedeutung. Derzeit existieren noch kaum Maoglichkeiten zur
direkten Teilhabe der breiten Bevolkerung an der Energiewende im Stadtgebiet. Zudem soll bereits im Anfangsstadium von
Planungen die Bevolkerung so umfassend wie moglich eingebunden werden. Neben dem klaren positiven Nutzen fur das
Klima kann durch finanzielle Beteiligung auch ein direkter personlicher Bezug zur Infrastruktur fur Erneuerbaren Energien
geschaffen werden bzw. die Identifikation mit den Klimaschutzbestrebungen der Stadt. Dies kann auf unterschiedlichen
Wegen erfolgen.

Eine schnelle und einfache Beteiligung kann bspw. Gber ein ,Birger*innendarlehen” erfolgen, welches fiir den hohen In-
vestitionsbedarf fur den weiteren Ausbau Erneuerbarer Energien genutzt werden kann. Dies Form der Beteiligung stellt eine
unkomplizierte und gleichzeitig langfristig planbare Anlagemaoglichkeit dar.
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https://www.effizienznetzwerke.org/

In einer Blrgerenergiegenossenschaft konnen lokale Akteur*innen ihr Engagement sowie ihre Kompetenzen fir die Ener-
giewende vor Ort einbringen. Hier soll die Stadtverwaltung bei entsprechendem Interesse engagierte und interessierte Biir-
ger*innen bei Initiierung und Aufbau einer Biirgerenergie-Genossenschaft unterstiitzen, um zunachst bspw. erneuerbare
Energien-Projekte im Stadtgebiet umzusetzen. Dariiber hinaus waren perspektivisch auch Projekte und Beteiligungen an
Projekten auferhalb des Stadtgebiets maoglich. Denkbar sind Energieprojekte fiir grofRere Dach- bzw. Freiflachen-PV-Anla-
gen, aber auch Projekte im Bereich der Warmeversorgen in den landlicher gepragten Stadtteilen auBerhalb des Stadtkerns
waren moglich. Aufgrund hoher notwendiger energiewirtschaftlicher Kenntnisse ist eine Partnerschaft mit der infra erfor-
derlich.

Initiator*in: Akteure*in: Zielgruppe:
Der Genossenschaftliche e. V., Birgerenergie

infra, OA, engagierte Blrger*innen | Bayern e.V, Genossenschaftsverband Bay- Birger*innen, Initiativen
ernewv.

Handlungsschritte:

. Festlegung weiterer EE-Projekte und Auflegung neuer Blirgerdarlehen

. Formierung einer Griindungsgruppe

. Entwicklung der Geschaftsidee

e  Griindung der Genossenschaft (Satzung, Business-Plan etc.)

e  Weiterfiihrung des Solarpark Atzenhof Fiirth GmbH & Co. KG Renditefonds
e  Weiterfiihrung der 1000 Jahre Fiirth GmbH & Co KG

Erfolgsindikatoren/ Meilensteine:

. Grundung der Genossenschaft
. Burger*inneninteresse an Beteiligung
e  Umsetzungsfahige Projekte

Gesamtaufwand/ (Anschub-) Kosten: Finanzierungsansatz:

Burger*innendarlehen
. Rendite aus EE-Anlage refinanziert Blrgerdarlehen

25.000 - 500.000 €/a Genossenschaft
e  Anschubkosten (Beratung und Griindung) durch Grin-
dungsgruppe

. Laufende Kosten sollen durch Gewinne der kiinftigen
Projekte gedeckt werden

Energie- und Treibhausgaseinsparung:

e Abhéngig von Projektart (PV, Wind, Warme...) und Grofke
e  Bsp.. 20 MW (PV-Freiflache) spart derzeit 7.040 t CO2 pro Jahr

Endenergieeinsparungen (MWh/a) THG-Einsparungen (t/a)
Keine da Energieerzeugung bzw. Substitution > 600 t/a bzw. > 1 % der jahrlichen Einsparungen
Wertschopfung:

. Burger*innen kdnnen als Genoss*innen finanziell am Gewinn der Genossenschaft partizipieren

e  Mitglieder bringen bestenfalls Kompetenzen ein, wodurch bestimmte Leistungen nicht eingekauft werden mius-
sen

. Fir den Bau von Energie-Erzeugungsanlagen kann auf lokale/regionale Betriebe zuriickgegriffen werden

Flankierende/ verkniipfte MaBnahmen:

= Prifung und mogliche Errichtung von Windkraftanlagen
=  Weiterfilhrung bzw. Ausbau der (umsetzungsorientierten) Beteiligungsmoglichkeiten

Maogliche Hiirden:

. Interesse und langfristiges (ehrenamtliches) Engagement der Blrger*innen notig
. Notige Freiflachen
e  Auslastung Fachunternehmer

Hinweise:

Beispiel:
Die EWERG eG in Erlangen bzw. Ldk. Erlangen-Hochstadt hat wahrend ihres knapp 10-jahrigen Bestehens bereits 12 Projekte
realisiert bzw. sich an Projekten beteiligt.



https://www.ewerg.de/
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Wasserstoffstrategie fiir die Stadt

Themenfeld:

Kommunikation, Ko-
operation, Partizipa-
tion

MaRnahmentyp: Horizont der Einflihrung der MaBnahme: Dauer der MaBnahme:

Strategie, Konzept mittelfristig (4 - 7 Jahre) mehr als 5 Jahre

Ziel und Strategie:

Festlegung einer Strategie zur lokalen Erzeugung und Verteilung von H2 im existierenden Gasnetz der infra zur Nutzung im
warmemarkt und OPNV bzw. kommunalen Fuhrparks.

Beschreibung:

Kurzfristig sollten, wo derzeit verfugbare klimafreundliche Alternativen nicht einsetzbar bzw. umsetzbar sind, das beste-
hende Gasnetz nachverdichtet werden, mit dem Zwischenziel alte Olheizungen zu ersetzen und somit schneller umsetzba-
res und konkret messbares THG-Einsparpotenzial zu realisieren. Dies kann auch im Rahmen einer Verdichtung den Neuan-
schluss von Quartieren beinhalten um diese bspw. Mit Bio-Methan zu versorgen. Das mittel- bis langfristige Ziel besteht
darin durch den weiteren Netzausbau ein H2 Netz bereits jetzt vorzubereiten. Dabei muss eine Ertlichtigung des Gasnetzes,
der Warmeerzeugungs- und Contractinganlagen in einen ,H2-Ready” Zustand in den kommenden 5-7 Jahren erfolgen, um
den Umstieg dann so schnell wie moglich zu vollziehen. Auf dieser Basis erfolgt die Erarbeitung einer Wasserstoffstrategie
durch infra sowie die Stadtverwaltung. Die Ermittlung der H2 Bedarfe erfolgt anhand der bekannten Energieverbrauche fur
Warme und OPNV. Dabei soll eine ,Merit-Order” des Wasserstoff- und E-Fuel-Bedarfs in der Stadt zur Priorisierung der Be-
darfe beriicksichtigt werden. Die Entwicklung dieser Strategie muss gesamtstadtisch, insbesondere mit Akteur*innen aus
der Industrie erfolgen.

Initiator*in: Akteure*in: Zielgruppe:

Industrie, OPNV, Betreiber*innen von

infra Industrie, infra .
Warmeerzeugungsanlagen

Handlungsschritte:

Kurzfristige Prifung der Umsetzbarkeit von lokaler H2 Produktion aus Biomasse (bereits erfolgt)
Erarbeitung einer H2 Roadmap flr Flrth basierend auf der Bundesstrategie

Prufung ob lokal griner H2 mit Elektrolyseuren aus Wind und vor allem PV erzeugt werden kann
e  konkrete Bedarfsermittlung, idealer Weise in Zusammenarbeit mit Nirnberg und Erlangen

Erfolgsindikatoren/ Meilensteine:

e  Abgeschlossene Roadmap
e  Machbarkeitsstudien liegen vor
Gesamtaufwand/ (Anschub-) Kosten: Finanzierungsansatz:

500.000 - 5 Mio. €/a Forderungen im Rahmen der HylLand-Initiative des Bundes

Energie- und Treibhausgaseinsparung:

Die Strategie flihrt erst nachgelagert zu potenziellen, dann jedoch auch hohen THG-Einsparungen, daher zum jetzigen Zeit-
punkt noch nicht konkret quantifizierbar.

Endenergieeinsparungen (MWh/a) THG-Einsparungen (t/a)
keine, da Substitution von Energietragern Noch nicht direkt quantifizierbar
Wertschopfung:

Zum jetzigen Zeitpunkt sind keinen genauen Angaben moglich da die Akteure zur Umsetzung noch nicht bekannt sind
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Flankierende/ verkniipfte MaBnahmen:

= Langfristige Strategie zum Umbau der Warmeversorgung im Stadtgebiet (kommunale Warmeplanung)
= Versorgungsinfrastruktur fur alternative Antriebe

Magliche Hiirden:

. Fehlende Verteilungsinfrastruktur (Netz und Tankstellen)

. Fehlende regulatorische Vorgaben

e Umstieg zu H2 ist nicht ohne den tUbergeordneten Netzbetreiber im Gasnetz machbar.
Hinweise:

5.2.2 HF Energie - Gebaude

Umfassende Energieberatung

Themenfeld:

Kommunikation, Ko-
operation, Partizipa-
tion

MaRnahmentyp: Horizont der Einfiihrung der MaBnahme: Dauer der MaBnahme:

Beratung, Information kurzfristig (0 - 3 Jahre) mehr als 5 Jahre

Ziel und Strategie:

Energetische Gebaudesanierung stellt einen der groRten Hebel zur Energie- und THG-Einsparung dar. Durch die Intensivie-
rung und den Ausbau der bestehenden Beratungsangebote soll ein umfassendes Energieberatungsangebot entstehen.
Hierbei sollen einerseits die energetische Sanierungsquote im Gebaudebestand erhoht werden, da im Bereich der Raum-
warme erhebliche Einsparpotenziale vorhanden sind und andererseits der Ersatz von Grofiteiles noch fossil betriebenen
Anlagen durch klimafreundliche Alternativen kommuniziert und vorangetrieben werden. Daher ist die generelle Nutzbar-
machung von erneuerbaren Energien ein wichtiger Bestandteil des Angebots. Der Austausch zu "Best Practice" soll gefor-
dert werden und zur Nachahmung fihren.

Beschreibung:

Die Stadtverwaltung soll ein unabhangiges Energieberatungsangebot schaffen, um zu allen hierfir relevanten Themen um-
fassend zu informieren und die Branchenunabhangigkeit zu gewdhrleisten, was auch im ENP (8.1.18 Energieberatung und
Fordermoglichkeiten fiir Privathaushalte) bereits beschrieben wurde. Diese soll als zentrale Anlaufstelle fiir Endverbrau-
cher*innen zum Thema Energie und Klimaschutz dienen, zunachst fokussiert zu Energie- und Sanierungsthemen, wie bspw.
auch okologisches Bauen im privaten Bereich beraten und Initialberatung ggf. mit Fordermittelberatung ermaoglichen. Zu-
dem sollen auch Mieter*innen zu Maoglichkeiten der Energieeinsparung und —effizienz sowie der Nutzung erneuerbarer
Energien beraten werden. Auch der denkmalgeschitzte Gebaudebereich sollte aufgrund der Flrther Gebaudestruktur, wie
auch im ENP (8.1.13 Beratungskonzept denkmalgeschiitzte Gebaude) beschrieben, verstarkt berlicksichtigt werden. Tieferge-
hende Beratung bspw. in Form von Vorortberatungen sollen extern weitervermittelt werden (z.B. (iber das Energiebera-
tungs-Angebot der Verbraucherzentrale). Personell sollte dies jedoch auch von Seiten der Stadt erganzt bzw. mittelfristig
Kapazitaten aufgebaut werden. Die bereits bestehenden Aktivitaten Vorort missen hierbei ebenfalls berticksichtigt und
eingebunden werden (Energieberatung infra, Stromsparcheck, Solarberatung im Tatiitata etc.). Die Umsetzung von Sanie-
rungsmalBnahmen haben zudem eine Multiplikatorwirkung und konnen somit zur Nachahmung im Umfeld fuhren.

Gefordert vom Bundesministerium fir Umwelt, Naturschutz
und nukleare Sicherheit aufgrund eines Beschlusses des Deutschen Bundestages 89
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Im Rahmen der Energieberatung fiir private Gebaudeeigentiimer*innen sollen auch niederschwellige, aufsuchende Bera-
tungsangebote wie z.B. die Energiekarawane in geeigneten Stadtteilen umgesetzt werden. Dadurch wird der (ibliche Hand-
lungspfad (Interessierte miissen selbst aktiv werden) durchbrochen bzw. umgekehrt (Beratungsangebot wird aktiv an Bir-
ger*innen herangetragen). Diese direkte bzw. personliche Ansprache der Eigentiimer*innen kbnnen energetische Sanie-
rungsmaBnahmen zusatzlich fordern, da Hemmnissen, Vorurteilen und Skepsis direkt begegnet werden kann (,Dammung
lohnt sich nicht”, ,Neue Fenster fiihren zu Schimmel“...).

Perspektivisch soll, wie auch bereits mit dem ENP beschlossen (8.1.16 Vor-Ort-Energieberatungen bei Unternehmen), das
Beratungsangebot auf die vielschichtigen Bediirfnisse von Gewerbebetriebe (KMU) zu Themen wie Energieeinsparung, -
effizienz, Eigenstromnutzung von PV, Suffizienz etc. erweitert werden. Eine fallbezogene Vorort-Beratung kann hier extern
durch die Bundesforderung (Energieberatung fir Nichtwohngebaude, Anlagen und Systeme) erfolgen. Dariiber hinaus
sollte auch hier speziell das Vorgehen der aufsuchenden Beratung beriicksichtigt bzw. angewandt werden.

Initiator*in: Akteure*in: Zielgruppe:
infra, Verbraucherzentrale, Kirchliche Be-
schaftigungsinitiative, zivilgesellschaftliche * E;i;]/ate Hauseigentimer*in-
Akteurtinnen, . lokale Wohnungsbau- bzw.
OA SpA, AWS, lokal agierende Wohnungsbau- Immobilienunternehmen,
bzw. Immobilienunternehmen, Hausverwaltungen, Gebau-

deeigentlimer*innen

IHK, HWK, Energieberatende, Architekten-
. lokale Unternehmen

kammer, Fachbetriebe

Handlungsschritte:

. Energieberatung: Abstimmung der Struktur und personeller Zustandigkeiten, Initiale Einrichtung der Beratung;
sukzessiver Aufbau der weiteren Inhalte und Strukturen flir Gewerbe sowie der Vernetzung der Wohnungswirt-
schaft

. Energiekarawane: Identifikation der Gebiete, Vorabinformationen (Anschreiben, Ankiindigung in Zeitung etc.),
Durchfiihrung; mindestens eine Karawane pro Jahr

Erfolgsindikatoren/ Meilensteine:

e  Energieberatung (Ein- und Zweifamilienhauser): min 70/a, gut 71-130/a, sehr gut >130/a

. Durchfiihrung einer Energiekarawane pro Jahr; Verhaltnis kontaktierte Eigentiimer*innen zu Beratungen (Bera-
tungsquote) - durchschnittlich 25% °'

. Etablierung der weiteren Beratungsangebote fir KMU

. Etablierung des Netzwerks der Wohnungswirtschaft

Gesamtaufwand/ (Anschub-) Kosten: Finanzierungsansatz:

. Haushaltsmittel

. Gebaudecheck der Verbraucherzentrale fir private
25.000 - 500.000 €/a Geb&udeeigentiimer*innen durch VZ gedeckt; Eigen-
anteil von 30 € durch Eigentimer*innen oder Stadt-
verwaltung

Energie- und Treibhausgaseinsparung:

. Nur in Teilen direkt quantifizierbar, da Abhangig von Gebaudealter,-typ, Anzahl der Beratungen, Sanierungstiefe,
Unternehmensgrofe und -typ etc. und SanierungsmaBnahmen erst nachgelagert stattfinden
. Bei Bestandswohngebauden kann im Schnitt von einer Einsparung von ca. 50% ausgegangen werden

Endenergieeinsparungen (MWh/a) THG-Einsparungen (t/a)
Hoch > 600 t/a bzw. > 1 % der jahrlichen Einsparungen
Wertschopfung:

e  Wertschopfung bei Energieberatenden und nachgelagert bei Handwerksbetrieben, Architektur- und Ingenieurbu-
ros

Slifeu - Institut fir Energie- und Umweltforschung: Evaluation des Projekts Energieeffizienzregion Schwébische
Alb
90



e  Generelle Vermeidung von Kosten flr Import fossiler Brennstoffe und Einsparungen bei den beratenen Haushal-
ten, Eigentimer*innen und Unternehmen

Flankierende/ verkniipfte MaBnahmen:

Langfristige Strategie zum Umbau der Warmeversorgung im Stadtgebiet (Kommunale Warmeplanung)
Forderung von lokalen Netzwerken zu Energie- und Gebaudethemen

Stadtisches Forderprogramm fur erneuerbare Energien und energetische Sanierung

Einrichtung einer zentralen Informations- und Begegnungsstatte

Themenbezogene Klimaschutzkampagnen

Ausbau der Kooperation mit Stadtteilnetzwerken

Magliche Hiirden:

A AR A7

Interne personelle Kapazitaten

Abgrenzung und Zustandigkeiten flir bestehende und geplante Beratungsangebote

Wirkung des Angebots aufgrund der Freiwilligkeit der beratenen SanierungsmaBnahmen auch umzusetzen
Motivation von Gebaudeeigentimer*innen aufgrund gesetzliche Deckelung der Modernisierungsumlage und wei-
terer regulatorischer Rahmenbedingungen

e  Begrenzte Kapazitaten der Fachbetrieben zur Umsetzung von SanierungsmafRnahmen

. Besondere Anforderungen im Denkmalschutz

Hinweise:

Annahme fiir Berechnung:

Von rund 19.500 Wohngebauden in Firth liegt der Anteil an Ein- und Zweifamilienhausern bei rund 13.500. Werden jahrlich
1% beraten entspricht das 135 Beratungen; stadtische Beratung kann nur bestimmten Anteil des Gesamtbedarfs abdecken;
Zudem wird von einer Sanierungsquote von 1 % und einem von Neubau-Anteil von 0,5 - 1% ausgegangen.

Stadtisches Forderprogramm fiir erneuerbare Energien und energetische Sanierung

Themenfeld:

Kommunikation, Ko-
operation, Partizipa-
tion

MaRnahmentyp: Horizont der Einfiihrung der MaBnahme: Dauer der MaBnahme:

Forderung mittelfristig (4 - 7 Jahre) zwischen 1und 5 Jahre

Ziel und Strategie:

Investitionen in energetische Sanierung erneuerbare Energien sind haufig mit hohem finanziellen Aufwand verbunden, ber-
gen aber ein erhebliches Einsparpotenzial. Ein kommunales Forderprogramm kann hier, erganzend zu Landes- und Bun-
desforderungen, Anreize schaffen entsprechende Malinahmen umzusetzen. Zudem wird der Stadtgesellschaft dadurch sig-
nalisiert, dass das ,Projekt Energiewende” gemeinschaftlich in der Stadt angegangen wird - die Stadt ihre Birgerinnen und
Burger dabei so gut wie moglich unterstitzt.

Beschreibung:

Im Rahmen der "Klimaoffensive" der infra werden bereits verschiedene Malinahmen u.a. zur Nutzung erneuerbarer Ener-
gien gefordert (bspw. 50€/kWp von PV-Anlagen und 600 €/Stiick bei Stromspeichern, 50€/PV-Stecker-Module).

Dennoch sollte durch die Stadt ein eigenes Forderprogramm auf den Weg gebracht werden, welches eine unabhangige For-
derung von erneuerbaren Energien zur Warme und Stromerzeugung sowie Manahmen zur Energieeinsparung an der Ge-
bdudehiille (DAmmung Fassade, Dach und Kellerdecke) oder Bonuszahlungen fiir das Erreichen von Effizienzstandards der
KfW fordert. Hier sollen MaRnahmen an Wohngebaude, Gebaude von gemeinnitzigen Vereinen sowie Sportvereinen sowie
kleinen und mittleren Unternehmen finanziell unterstutzt werden.
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Dabei sollten bspw. PV-Anlagen und Stromspeicher berlicksichtigt werden. Ggf. ist auch eine hohere Forderquote im denk-
malgeschiitzten Gebaudebereich aufgrund der u.U. schwierigeren Rahmenbedingungen und der dadurch ggf. kostenintensi-
veren Umsetzung zu berlicksichtigen. Des Weiteren sollen PV-Plug-In-Module gefordert werden, um so auch die Eigen-
stromnutzung von Mieter*innen zu ermoglichen bzw. starken. Diese Forderung kann bspw. auf Einkommensschwache Haus-
halte oder Haushalte welche z.B. im Rahmen des Stromsparchecks beraten wurden beschranken werden oder es konnen
gestaffelte Fordersatze bspw. abhangig vom Einkommen angeboten werden. Im Bereich der Gebaudetechnik sollten dar-
Uber hinaus insbesondere klimafreundliche Anlagen zur Warmeerzeugung wie Warmepumpen und Erdwarmesonden, etc.
gefordert werden.

In Rahmen der Erarbeitung des Forderprogramms wird geprift, ob ein Fokus der Forderung auf nachhaltige Dammmateria-
lien gerichtet werden kann. Zudem wird geprift ob eine Beratung zum ,richtigen energetischen Sanieren” im Rahmen der
Fordermittelvergabe verpflichtend aufgenommen werden soll.

Initiator*in: Akteure*in: Zielgruppe:

e private Hauseigentimer*innen
OA, Kdimmerei Stadtteilnetzwerke, infra, SpA e Mieter*innen

e Gewerbe
Handlungsschritte:

e  Stadt Furth erlasst Verfugungen fiir Neubauten

. Finanzielle Spielraume der Stadt flir mogliche Forderungen eruieren
e Bereiche und Fordersummen definieren

e  Start der Forderung begleitet durch Infokampagne

Erfolgsindikatoren/ Meilensteine:

e  Umsetzung bzw. Ausbau eines stadtischen Forderprogramms flir relevanten Belange der Energiewende
e  Abruf der Fordermittel durch Birger*innen

Gesamtaufwand/ (Anschub-) Kosten: Finanzierungsansatz:

25.000 - 500.000 €/a Haushaltsmittel

Energie- und Treibhausgaseinsparung:

. Im Zusammenspiel mit anderen MaBnahmen im Gebaudebereich deutliche Einsparungen moglich
. Energetische Gebaudesanierung stellt einen der groten Hebel zur Energie- und THG-Einsparung dar

Endenergieeinsparungen (MWh/a) THG-Einsparungen (t/a)
Mittel 60 - 600 t/a bzw. bis 1 % der jahrlichen Einsparungen
Wertschopfung:

. Lokale Handwerksbetrieben, Architektur- und Ingenieurbiiros profitieren von der Umsetzung von MaBnahmen im
Gebaudebereich
e  Geforderte habe durch anschlieBende Einsparung von Energiekosten langfristig mehr finanzielle Spielraume

Flankierende/ verkniipfte MaBnahmen:

2 Umfassende Energieberatung

= Forderung von lokalen Netzwerken zu Energie- und Gebaudethemen
= Neublrger*innen-Informationen zum Klimaschutz

= Themenbezogene Klimaschutzkampagnen

Magliche Hiirden:

e  Mangel an Haushaltsmitteln

e  Ggf. problematisch im Hinblick auf Status der Stadt als finanzschwache Kommune

. Einschrankungen im Denkmalschutz beriicksichtigen

e  Sicherheitsrisiken aufgrund von nicht fachgerechter Installation und Erscheinungsbild (PV-Stecker-Module)

Hinweise:

Beispiel:
Die Stadt Erlangen fordert bspw. PV Anlagen mit 150 €/kWp oder Erdwarmesonden mit 15 % (maximal 3.000 €)



https://www.erlangen.de/PortalData/1/Resources/030_leben_in_er/dokumente/amt_31/31klima_Foerderrichtlinie_CO2-Minderung_am_Gebaeude_2021.pdf

Strategische Ausrichtung der stadtischen Wohnungsbaugesellschaft (WBG) an Klimaschutzziele

Themenfeld:

Kommunikation, Ko-
operation, Partizipa-
tion

MaRnahmentyp: Horizont der Einflihrung der MaBnahme: Dauer der MaBnahme:

Strategie, Konzept,

Technische MaBnahme, kurzfristig (0 - 3 Jahre) mehr als 5 Jahre

Ziel und Strategie:

Der Energieverbrauch im Gebaudebestand stellt einen der wichtigsten Hebel zum Erreichen der Klimaschutzziele dar. Daher
soll die stadtische Wohnungsbaugesellschaft weiterhin konsequent also Vorbild vorangehen und moglichst entsprechend
der gesamtstadtischen Klimaschutzziele agieren.

Beschreibung:

Der Stadtrat hat in seiner Sitzung am 26.11.2020 auf Veranlassung der WBG die Entwicklung einer Strategie zur Klimaneutra-
litat des WBG Bestandes bis zum Jahr 2050 beschlossen. Im Sinne der gesamtstadtischen Strategie soll die WBG die darin
formulierten Ziele bereits bis zum Jahr 2040 erreichen.

Beschlusstext Vorlage Stadtrat am 26.11.2020:

Die WBG Fiirth sieht sich als sozialverantwortliches, modernes und zukunftsorientiertes Unternehmen. Der Klimaschutz ist ein aktuelles und
wichtiges sowie vordringliches Thema. Die Wohnungswirtschaft leistet hierzu seit langem einen wesentlichen, kontinuierlichen Beitrag. Um
das Zwei-Grad-Ziel und einen klimaneutralen Gebdudebestand bis spdtestens 2050 erreichen zu kénnen, gilt es den Einsatz noch einmal
deutlich zu erhéhen. Das Pariser Klimaschutzabkommen gibt volkerrechtlich verbindliche Reduktionsziele vor. Ab 2020 gelten verbindliche
jahrliche Sektorziele in Deutschland. Nichteinhaltung soll durch ZusatzmafSnahmen im Folgejahr Rorrigiert werden. In diesem Zusammen-
hang setzt die WBG Flirth nicht auf politische Vorgaben flir eine technische Umsetzung auf regionaler Ebene. Es wiirde Gefahr bestehen, dass
die Handlungsfdhigkeit der Wohnungsbaugesellschaft eingeschrinkt werden kénnte. Die WBG bendétigt daher eine realistische Zielperspek-
tive und einen verldsslichen Entwicklungspfad fur die ndchsten 30 Jahre, um handlungsfdhig sein zu Ronnen. Dieses ehrgeizige Ziel ist v.a.
dann zu erreichen, wenn die Unternehmen aus der Wohnungswirtschaft nicht alleine sondern gemeinsam handeln, regional und lberregio-
nal. Die WBG Flrth will hierbei in der Region eine Vorreiterrolle ibernehmen.

In diesem Jahr wurde die ,Initiative Wohnen.2050“ gegriindet, ein Zusammenschluss engagierter Wohnungsunternehmen mit Knowhow-Aus-
tausch, gegenseitiger Unterstlitzung und gemeinsamer Arbeit an Losungen und Finanzierungsstrukturen. Die Initiative Wohnen.2050 besteht
mittlerweile aus 48 Unternehmenspartnern und 7 institutionellen Partnern. Insgesamt sind bereits 1,4 Mio. Wohneinheiten in der Initiative
vertreten. Die WBG Flrth soll nun ebenfalls Mitglied werden. So kénnen der stetige Austausch, die gegenseitige Unterstitzung sowie die Ver-
folgung gemeinsamer Ziele sichergestellt werden. Durch den fachlichen Austausch mit der Initiative Wohnen.2050 kRonnen die Effizienz gestei-
gert werden und die Erfahrungen anderer Akteure aus anderen Regionen mit einflief3en.

Um das Ziel ,Klimaneutraler Wohnungsbestand bis spdtestens 2050 — weitere 80 % CO2 Einsparung in den ndchsten 30 Jahren* erreichen zu
kRonnen, muss eine durchdachte Strategie entwickelt werden.

Die energetische IST-Bilanz muss auf Grundlage vorhandener Daten und durch Erarbeitung fehlender Datensdtze erstellt werden. Des Weite-
ren sind eine energetische IST-Bilanz und das CO2-Budget zu ermitteln sowie ein CO2-Pfad zu entwickeln. Fir die Umsetzung ist hierbei die
Gewinnung geeigneter Mitarbeiterinnen notwendig. Daher muss die WBG Flirth ihre vorhandenen Mitarbeiterinnen fordern, weiterbilden so-
wie ggf. Neueinstellungen tatigen.

Bei Gebdudetechnik und Gebdudebestand sind quantitative und qualitative Hebel méglich und anzusetzen. Als quantitative Hebel gelten
bspw. die Erhéhung der Sanierung/Modernisierungsquote, auch phasenweise, der Zugang zu glinstigem Bauland und die Nutzung der Poten-
tiale durch Nachverdichtung.

Als qualitative Hebel gelten im Allgemeinen die Hlille, die Warmeversorgung und Energieproduktion, bspw. der Aufbau eines regenerativen
Fern- bzw. Nahversorgungsnetzes (ggf. in Zusammenarbeit mit dem 6rtlichen Versorger), die Erh6hung des Anteils an regenerativen Energien
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und die Festlegung eines KfW-Standards fiir Neubau und Modernisierung bis ca. 2025, danach weitere Reduzierungen, jedoch in Abhdngigkeit
der gesetzlichen Rahmenbedingungen und der jeweiligen Wirtschaftlichkeit, und der vermehrte Einsatz von Holz- und Hybridbauweisen.

Die wirtschaftlichen Folgen der zu erarbeitenden Strategie miissen ermittelt werden und somit die Rahmenbedingungen fiir die langfristige
stabile Vermégens-, Finanz- und Ertragslage der WBG Flirth.

Das notwendige, zu erwirtschaftende Kapital flir die zusdtzlichen Anstrengungen muss auch weiterhin eingeplant werden. Moderate und sozi-
alvertragliche Mietanpassungen bei Mieterwechsel und im Bestand sind gemdf3 der bisherigen Strategie auch weiterhin notwendig.

Allgemein ist eine Verstetigung und Verbesserung der Férdermittel notwendig. Ebenso wird es notwendig, gesetzliche Beschrdnkungen und
Hemmnisse abzubauen.

In der WBG-Aufsichtsratssitzung am 23.10.2020 wurde das Vorstehende vorberaten und eine Beschlussfassung durch die WBG-Gesellschafter-
versammlung empfohlen.

Ressourcenschonung und Nachhaltigkeit beim Bau und Betrieb der Gebaude sollen durchwegs beriicksichtigt werden. Das
Mieterstromangebot soll zudem weiter ausgebaut werden, um auch hier weiterhin eine Fiihrungsrolle zu ibernehmen.
Auch die Integration von Sharing-Angeboten und die Bereitstellung von Ladeinfrastrukturen fiir die E-Mobilitat soll weiter
ausgebaut werden.

Initiator*in: Akteure*in: Zielgruppe:
WBG Infra, SpA, OA WBG
Handlungsschritte:

Erfolgsindikatoren/ Meilensteine:

e  Stetige Steigerung der hochwertig energetisch sanierten bzw. neu errichteten Gebaude (bestenfalls klimaneutral)
e  Stetige Reduktion der fossilen Energietrager
e Meilenstein: Bereitstellung regenerativer Warmenetze durch Dritte (Fernwarme, Blockheizkraftwerk (BHKW) fiir

Quartiere)
Gesamtaufwand/ (Anschub-) Kosten: Finanzierungsansatz:
Fordermittel:
Bundesforderung fiir effiziente Gebdude (BEG)
Fordersatz bis 50%
BMWi - Richtlinien zur Bundesforderung fir effiziente Gebaude
Liegt bei WBG (BEG) (deutschland-machts-effizient.de)

Kostenlose Erstberatung: Nachhaltig Bauen und Sanieren
Beratungsstelle Energieeffizienz und Nachhaltigkeit - Bayeri-

sche Architektenkammer (byak.de)

Energie- und Treibhausgaseinsparung:

Stark abhangig von Gebaudetyp, Umfang der Sanierungsmalinahmen und dem Einsatz erneuerbarer Energien

Endenergieeinsparungen (MWh/a) THG-Einsparungen (t/a)
Mittel 60 - 600 t/a bzw. bis 1 % der jahrlichen Einsparungen
Wertschopfung:

e  Wertschopfung bei Handwerksbetrieben, Architektur- und Ingenieurbiiros
e  Starkung der lokalen Wertschopfung durch Vermeidung von Kosten flr Import fossiler Brennstoffe
. Reduktion der Energieabhangigkeit und somit besser planbare Kosten

Flankierende/ verkniipfte MaBnahmen:

= langfristige Strategie zum Umbau der Warmeversorgung im Stadtgebiet (Kommunale Warmeplanung)
= Forderung von lokalen Netzwerken zu Energie- und Gebaudethemen

= Starkung des Mieterstromangebots

= Ausbau Fahrradstellplatze

Maogliche Hiirden:

. Erforderlicher Eigenkapitalanteil notwendig - Gesellschafter, Staat oder letztlich Mietende
. Beschrankungen durch die Modernisierungsumlage
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https://www.deutschland-machts-effizient.de/KAENEF/Redaktion/DE/FAQ/FAQ-Uebersicht/Richtlinien/bundesfoerderung-fuer-effiziente-gebaeude-beg.html
https://www.deutschland-machts-effizient.de/KAENEF/Redaktion/DE/FAQ/FAQ-Uebersicht/Richtlinien/bundesfoerderung-fuer-effiziente-gebaeude-beg.html
https://www.byak.de/planen-und-bauen/beratungsstelle-energieeffizienz-und-nachhaltigkeit.html#c4677
https://www.byak.de/planen-und-bauen/beratungsstelle-energieeffizienz-und-nachhaltigkeit.html#c4677

e Angespannte Baubranche in Hinblick auf Kostensteigerung

e  Zunehmenden baurechtliche Regulierungen

e  Kapazitat der Handwerksbetriebe

e Vorhandensein/Bereitstellung regenerative Energien
Hinweise:

5.2.3 HF Energie - Strom

Starkung des Mieterstromangebots

Themenfeld:

Kommunikation, Ko-
operation, Partizipa-
tion

MaRnahmentyp: Horizont der Einfiihrung der MaBnahme: Dauer der MaBnahme:

Technische MalRnahme mittelfristig (4 - 7 Jahre) mehr als 5 Jahre

Ziel und Strategie:

Mieter*innen die Teilhabe an der Energiewende ermoglichen und Stromkosten senken

Beschreibung:

Mieterstrom ermoglicht auch den Biirger*innen ohne eigenes Haus den Strom bspw. einer PV-Anlage auf dem Dach des
bewohnten Hauses zu nutzten, was haufig glinstiger ist. Hier sollen die Aktivitaten bzw. Kooperation bspw. der infra mit der
lokalen Wohnungswirtschaft intensiviert werden, um einerseits die Dachflachen sinnvoll zu nutzen und andererseits allen
Birger*innen diese Nutzung zu ermoglichen. Es sollen dabei auch verstarkt Eigentimergemeinschaften bzw. Eigentums-
wohnanlagen berlicksichtigt werden.

Hierflr sollen auch im mehrgeschossigen Wohnungsbau die Moglichkeiten eine PV-Pflicht durch die Stadt, auch unter Be-
rucksichtigung spezifischer Anforderungen wie bspw. im Denkmalschutz, iberprift werden.

Um das aufwandige Messkonzept umsetzen zu kdnnen, wird eine Forderung durch die Stadt zur Errichtung des notwendi-
gen Messplatzes (Wandlermessung) empfohlen.

Initiator*in: Akteure*in: Zielgruppe:

SpA, Immobilien- und Wohnungsbaugesell- . .
Infra, OA Mieter*innen
schaften, Hausverwaltungen

Handlungsschritte:

e  Stadt Furth stellt die Fordergelder zur Verfugung
e  Stadt Firth erlasst Verfigungen fir Neubauten
Erfolgsindikatoren/ Meilensteine:

. Beschluss Stadt Flrth
e Infokampagne Wohnungswirtschaft
e  Steigerung der Anzahl umgesetzter Projekte
Gesamtaufwand/ (Anschub-) Kosten: Finanzierungsansatz:

25.000 - 500.000 €/a Haushaltsmittel

Energie- und Treibhausgaseinsparung:
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Durch die die weitestgehend Nutzung von Dachflachen fir PV kann insbesondere bei Mehrfamilienhausern aufgrund deren
GroRe und Anteil am stadtischen Gebaudebestand ein nennenswerter Anteil zur erneuerbaren Stromerzeugung und somit
zur THG-Einsparung beigetragen werden.

Endenergieeinsparungen (MWh/a) THG-Einsparungen (t/a)
Keine da Energieerzeugung bzw. Substitution > 600 t/a bzw. > 1 % der jahrlichen Einsparungen
Wertschopfung:

e Wertschopfung bei Handwerksbetrieben

Flankierende/ verkniipfte MaBnahmen:

= Forderung von lokalen Netzwerken zu Energie- und Gebaudethemen
= Akzeptanz und lokale Teilhabe der Firther*innen an der Energiewende

Magliche Hiirden:

e  Begrenzte Kapazitaten der Fachbetrieben zur Umsetzung
e  Besondere Anforderungen im Denkmalschutz

Hinweise:

Priifung und mogliche Errichtung von Windkraftanlagen

Themenfeld:

Kommunikation, Ko-
operation, Partizipa-
tion

MaRnahmentyp: Horizont der Einfiihrung der MaBnahme: Dauer der MaBnahme:

Technische MaRnahme,
Offentlichkeitsarbeit
Ziel und Strategie:
Nutzung des Windpotentials gemaR den Empfehlungen des ENP Flrth und idealer Weise analog zu den im Bund diskutier-
ten Vorgabe, das 2% der Flache fur Windkraft genutzt werden sollten.

kurzfristig (0 - 3 Jahre) mehr als 5 Jahre

Beschreibung:

Die Stadtverwaltung prift zusammen mit der infra die Moglichkeiten zur Errichtung und wirtschaftlichen Betrieb von Wind-
kraftanlagen im Stadtgebiet. Basis hierfur ist die Potenzialanalyse aus dem ENP. Hieraus wurden jedoch keine konkreten
MalRnahmen formuliert. Im anzustrebenden Fall einer Umsetzung, soll eine finanzielle Beteiligung der Bevolkerung gegeben
sein, um so auch die Akzeptanz zu fordern. Daher soll auch bereits im Anfangsstadium die Bevolkerung bei der Prifung
und Planung so umfassend wie moglich eingebunden werden.

Initiator*in: Akteure*in: Zielgruppe:

. N Stromabnehmer in Flrth
. SpA, OA, infra, Windkimmerer, ggf. externe . . .
infra Bewohner*innen in den Potenzialge-

Projektierer .
bieten

Handlungsschritte:

e  Erstellung eines Wirtschaftlichkeitsgutachtens fur die moglichen Standorte im Stadtgebiet
e Weitere Standortprifungen hinsichtlich Neubau von Anlagen (auch auRerhalb des Stadtgebiets)
. Priifung von Re-Powering von Bestandsanlagen (auRerhalb des Stadtgebiets)

Erfolgsindikatoren/ Meilensteine:
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e Anzahl der umgesetzten Windkraftanlagen: siehe ENP

Gesamtaufwand/ (Anschub-) Kosten: Finanzierungsansatz:
Burgerbeteiligungen, Bundesforderung

Finanzierungsmoglichkeiten

25.000 - 500.000 €/a Erneuerbare Energien - Standard (KfW Programm 270)

Darlehen betragt bis zu 100% der forderfahigen Investitionskos-
ten i.d.R. maximal 50 Mio.€

Erneuerbare Energien - Standard - Forderfibel Umweltschutz

und Energie (bayern.de)

Energie- und Treibhausgaseinsparung:

Die Windkraft-Potenziale konnen laut ENP 7% des derzeitigen Strombedarfs decken

Endenergieeinsparungen (MWh/a) THG-Einsparungen (t/a)
Keine da Energieerzeugung bzw. Substitution > 600 t/a bzw. > 1 % der jahrlichen Einsparungen
Wertschopfung:

e  Wind EE Strom ware 100% regional produzierter Strom

Flankierende/ verkniipfte MaBnahmen:

= Akzeptanz und lokale Teilhabe der Firther*innen an der Energiewende
= Ausbau der Kooperationen mit Kommunen, Wissenschaft und Wirtschaft

Maogliche Hiirden:

e  Akzeptanzin der Bevolkerung
e 10 H Regel in Bayern
e Einflugschneise vom Flughafen Niirnberg

Hinweise:

Die infra ware auch bereit zukinftig eine Rolle entweder als Betreiber und/oder Stromabnehmer zu Gbernehmen

Priifung der Einbindung von Stromspeichern

Themenfeld:

Kommunikation, Ko-
operation, Partizipa-
tion

MaRnahmentyp: Horizont der Einfiihrung der MaBnahme: Dauer der MaBnahme:

Technische MaBnahme kurzfristig (0 - 3 Jahre) mehr als 5 Jahre

Ziel und Strategie:
Durch die Prifung der Netzdienlichkeit bzw. —vertraglichkeit von Stromspeichern soll deren Einsatz im Stadtgebiet ermog-
licht und somit die Nutzung erneuerbarer Energien unterstutzt werden.

Beschreibung:
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Stromspeicher konnen kiinftig einen wesentlichen Teil der Stromversorgungsinfrastruktur tibernehmen, da diese ergan-
zend zum bedarfsgerechten Netzausbau eingesetzt werden konnen oder u.U. auch erst den Ausbau von Anlagen zur Erneu-
erbaren Energieerzeugung ermoglichen (bspw. bei eingeschrankten Moglichkeiten zum Netzausbau). Hierzu ist es notwen-
dig zunachst die gegebenen bzw. erforderlichen Rahmenbedingungen zu analysieren.

Die Priifung von GroRbatteriespeichern (50 kW/h) auf deren Netzdienlichkeit bzw. Netzvertraglichkeit sollte daher im Vor-
feld unter Zuhilfenahme von digitalen Zwillingen erfolgen. Diese digitalen Modelle erlauben Energiestrome abzubilden und
mogliche Lastprofile sowohl auf der Erzeugungs- als auch auf der Abnehmerseite realistisch abzubilden. Dies erlaubt eine
techno-okonomische Bewertung, die eine deutlich genauere Bewertung und damit auch eine zielgerichtete Investitionsent-
scheidung ermoglicht. Auf diese Weise kann der bestmogliche Kompromiss zwischen CO2-Einsparung und notigen Investiti-
onen im Vorfeld bewertet werden und somit bestenfalls die sinnvolle Integration von Stromspeichern in das stadtische
Stromnetz vorangebracht werden.

Initiator*in: Akteure*in: Zielgruppe:

Betreiber- und Projektierer grofRerer

infra OA, SpA, ggf. externe Dienstleister
Anlagen zur EE-Erzeugung

Handlungsschritte und Zeitplan:

. Prifung von potenziellen Standorten bzw. Anwendungsfallen und Szenarien
. Klarung der Betreiberstruktur

Erfolgsindikatoren/ Meilensteine:

e  Simulation und entsprechende Umsetzung

Gesamtaufwand/ (Anschub-) Kosten: Finanzierungsansatz:

Infra
Investoren
25.000 - 500.000 €/a . ) . .
Ggf. Einsparungen fiir Netzbetreiber (infra) da Netzausbau, der
aufgrund kurzzeitiger Leistungsspitzen notwendig ware u.U.
nicht notig ist

Energie- und Treibhausgaseinsparung:

Ziel eines Stromspeichers sind nicht Energieeinsparungen, sondern die Verlagerung von Leistungsspitzen sowohl Ver-
brauchs- als auch Erzeugungsseitig.

Lokal betrachtet sind THG-Einsparung moglich, wenn durch einen Stromspeicher der Nutzungsgrad von Erneuerbaren Ener-
gien erhoht wird bzw. Anlagen ggf. groRer Dimensioniert werden konnen.

Endenergieeinsparungen (MWh/a) THG-Einsparungen (t/a)
Keine, da Stromspeicherung Nicht direkt quantifizierbar
Wertschopfung:

e  Mogliche Einsparungen bei Netzausbau erhohen finanzielle Spielraume an anderer Stelle
e  Moglichkeit zur Errichtung von Anlagen zur erneuerbaren Energieerzeugung in Bereichen wo ein wirtschaftlicher
Netzausbau nicht moglich ist

Flankierende/ verkniipfte MaBnahmen:

= Akzeptanz und lokale Teilhabe der Firther*innen an der Energiewende
= Prufung und mogliche Errichtung von Windkraftanlagen
= Versorgungsinfrastruktur fur alternative Antriebe

Magliche Hiirden:

. Rechtliche Grundlagen, da Netzbetreiber (infra) aus regulatorischen Griinden (Unbundling) keine Speicheranla-
gen betreiben dirfen

Hinweise:




Bedarfsgesteuerte StraRenbeleuchtung

MaRnahmentyp:

Themenfeld:

Kommunikation, Ko-
operation, Partizipa-
tion

Horizont der Einfiihrung der MaBnahme: Dauer der MaBnahme:

Technische MaBnahme

mittelfristig (4 - 7 Jahre) zwischen 1und 5 Jahre

Ziel und Strategie:

Stromeinsparung durch Einsatz moderner Technik und optimierten und bedarfsgerechten Lichteinsatz.

Beschreibung:

A: Umrustung von 1.600 Lichtpunkten
Lichtfarbe.

cher Lichtfarbe.

Nach dem Prinzip "Licht nach Bedarf" sollen die StraRenbeleuchtungsanlagen sinnvoll umgeriistet werden. Sicherheitsar-
gumente sollen hier jedoch eingehalten werden. Dies fuhrt nicht nur zu Energieeinsparungen, sondern dammt Lichtver-
schmutzung ein und ist dadurch insektenfreundlicher. Eine generelle Umrlstung aller stadtischen AuRenbeleuchtungen
und auch die Umstellung auf LED-Lampen soll hier geprift werden. Ein Beleuchtungskonzept soll Aufschluss tber Einspar-
potenziale bzw. insektenfreundliche Alternativen geben. Wo maglich kann die Stadt Vorgaben zu Insektenfreundlichen,
energiesparenden Beleuchtungen hinwirken.

B: Umrlstung von 335 Stick NAV Ful3-

C: Zusatzliches Dimmen von ca. 4.800 Lichtpunkten (von 50% auf 30% der Beleuchtungsstérke iber 2,8 h pro Nacht).

von Natriumdampfhochdruckleuchten auf LED-Technik mit insektenfreundlicher

und Radwegleuchten in LED Technik mit adaptiver Steuerung und insektenfreundli-

Initiator*in:

Akteure*in: Zielgruppe:

Stadt Firth

B: Radfahrer*innen / FuRganger*in-

infra flrth service gmbh
nen

Handlungsschritte:

C: Umprogrammierung der einzelnen

A: Kalkulation, Einarbeiten in StraBenbeleuchtungsvertrag (Erganzung, Zusatz, neuer Vertrag), Umsetzung

Schalteinheiten

Erfolgsindikatoren/ Meilensteine:

e Umristung durchgefiihrt

e  Refinanzierung liber Stromkosteneinsparung erfolgt

Gesamtaufwand/ (Anschub-) Kosten:

Finanzierungsansatz:

25.000 - 500.000 €/a

A: Amortisation durch Energiekosteneinsparung ca. 10 Jahre
Hierfur Vertragserweiterung Betriebsfihrung StrB erforderlich

B: Amortisation durch Energiekosteneinsparung ca. 7 Jahre
Hierfur Vertragserweiterung Betriebsfihrung StrB erforderlich

C: Einpreisen in StraBenbeleuchtungsvertrag
Amortisation Uber Stromkostenreduktion ca. 7,5 Jahre
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Energie- und Treibhausgaseinsparung:

Der geringere Stromverbrauch fihrt direkt zu geringeren Treibhausgasemissionen. Freiwerdende Stromkapazitaten in der
Nacht stehen anderen Anwendungen zur Verfugung.

Endenergieeinsparungen (MWh/a) THG-Einsparungen (t/a)
Mittel 60 - 600 t/a bzw. bis 1% der jahrlichen Einsparungen
Wertschopfung:

Reduzierter Energieverbrauch senkt Betriebskosten, wodurch wiederum finanzielle Spielraume geschaffen werden

Flankierende/ verkniipfte MaBnahmen:

2 Ausbau eines zusammenhangenden Radwegenetzes
= Ausbau und Aufwertung des FuBwegenetzes

Maogliche Hiirden:

e  A:Zusatzliche Vergabe von Montageleistung
e A Teilweise mussen partiell zusatzliche Arbeiten fiir die Erneuerung der Halteseile durchgefliihrt werden
e  B:Mogliche Einwande bzgl. elektromagnetischem Einfluss auf bestimmte Insekten
e  C: Hoher Aufwand fir die Umprogrammierung der Vorschaltgerate an jeder Einzelleuchte
Hinweise:

5.2.4 HF Abfall

Erstellung eines Zero-Waste-City-Konzepts

Themenfeld:

Kommunikation, Ko-
operation, Partizipa-
tion

MaRnahmentyp: Horizont der Einflihrung der MaBnahme: Dauer der MaBnahme:

Strategie, Konzept mittelfristig (4 - 7 Jahre) zwischen 1 und 5 Jahre

Ziel und Strategie:

Ziel der MaRnahme ist eine deutliche Reduzierung des Millaufkommens sowie des Anteils an nicht recycelbaren Mills und
die Qualitat des recycelbaren Mills stetig zu verbessern und letztendlich eine Kreislaufwirtschaft anzustreben. Dafur wer-
den ZielgroRen definiert und Handlungsfelder mit MaRnahmen festgelegt.

Beschreibung:

Bereits einige europaische Stadte haben sich dem Prinzip der "Zero-Waste-City" verpflichtet. Die Zero Waste Europe Initia-
tive unterstitzt bei diesem Vorhaben. Die Stadt Furth definiert Ziele, erstellt eine Abfallbilanzierung, Szenarien sowie pas-
sende Malknahmen, um das Ziel einer ,Zero-Waste-City"” zu verfolgen.

Handlungsfelder bzw. Zielgruppen kénnten dabei beispielsweise Verwaltung, Abfallsystem, Gewerbe/ Handel, private Haus-
halte, Bildungseinrichtungen, Veranstaltungen, etc. sein. Auch bereits angestoBene bzw. geplante Maknahmen (durch die
Stadtverwaltung aber auch externe Akteure) konnen in dem Konzept berlicksichtigt und darunter zusammengefasst wer-
den.

Fur das Thema Klimaschutz spielen hier insbesondere die thermische und energetische Verwertung eine entsprechende
Rolle. Das Konzept wird unter Beteiligung der Flrther Akteur*innen erstellt.
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Initiator*in: Akteure*in: Zielgruppe:

Ggf. externes Buro, zivilgesellschaftliche
Abf, OA Gesamtstadt
Gruppen

Handlungsschritte:

. Interne Koordination der Aufgabe

. Fordermitteleinwerbung und Vergabe des Auftrages

. Betreuung und Durchfiihrung der Konzepterstellung Beteiligung verschiedener Akteure
. Fertigstellung des Konzeptes

Erfolgsindikatoren/ Meilensteine:

. Identifikation von Energie- & THG-Einsparpotenzialen im Abfallbereich
. Identifikation von Potenzialen zu Millvermeidung und Recycling
e  Aufzeigen von Wegen zur Kreislaufwirtschaft

Gesamtaufwand/ (Anschub-) Kosten: Finanzierungsansatz:
25.000 - 500.000 €/a . Forderungsmoglichkeit ggf. Uber Zero-Waste-Europe:
Funding - Zero Waste Europe

Energie- und Treibhausgaseinsparung:

Einsparungen finden bei reduziertem Millaufkommen vor allem durch geringere Emissionen aus Millverbrennungsvorgan-
gen sowie im logistischen Aufwand vor Ort statt. Eine konkrete Ermittlung der Einsparungen ist jedoch nicht moglich, da die
Ausgestaltung des Zero-Waste-City-Konzepts erst Auskunft tiber die MaBnahmen und demnach tber die Einsparpotenziale
geben wird. Nicht alle MaBnahmen werden zudem zu einer THG-Reduzierung innerhalb des Stadtgebietes flihren, sondern
vielmehr tber die komplette Produkt-Produktionskette hinweg entstehen bzw. sich auf die thermische Verwertung auswir-
ken, die im Nirnberger Stadtgebiet und daher im angrenzenden Gebiet stattfindet.

Auszughafte Beispielrechnung (Stadt Kiel®): Reduktion der thermischen Verwertung aufgrund verminderter Abfallmengen
im Jahr 2035 (im Vergleich zu 2017): 9.698 t CO,; Reduktion der Abfalltransporte bis zum Jahr 2035: 764 Tonnen CO, pro Jahr

Endenergieeinsparungen (MWh/a) THG-Einsparungen (t/a)
Nicht direkt quantifizierbar Nicht direkt quantifizierbar
Wertschopfung:

. Keine Einschatzung moglich

Flankierende/ verkniipfte MaBnahmen:

= Optimierung der Bioabfallverwertung

Einfuhrung eines Mehrweggebots

Abfallarme, nachhaltige Veranstaltungen

Abfalltrennung im offentlichen Raum

Vermeidung von Papier- und Plastikmull aus unerwiinschter Werbepost
Umfassende Abfallberatung

Themenbezogene Klimaschutzkampagnen

=  Weiterfiihrung bzw. Ausbau der (umsetzungsorientierten) Beteiligungsmoglichkeiten

>
>
>
>
>
>

Magliche Hiirden:

. Interne Kapazitaten fir die Konzepterstellung u. U. limitiert, weswegen praferiert eine externe Konzepterstellung
beauftragt werden sollte.

Hinweise:

Beispiel:

Zero Waste City Miinchen - AWM - Abfallwirtschaftsbetrieb Miinchen (awm-muenchen.de)

Landeshauptstadt Kiel: Kiel - Zero Waste City; Das Vorhaben wurde im Rahmen der NKI Forderung ,Innovatives Klimaschutz-
teilkonzept” durchgefihrt.
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Optimierung der Bioabfallverwertung

Themenfeld:

Kommunikation, Ko-
operation, Partizipa-
tion

MaRnahmentyp: Horizont der Einflihrung der MaBnahme: Dauer der MaBnahme:

Technische MaBnahme kurzfristig (0 - 3 Jahre) mehr als 5 Jahre

Ziel und Strategie:
Ziel ist die Reduzierung des Storstoffanteils im Biomill sowie die optimale Verwertung von Bio-, Griinabfall- und Land-
schaftspflegematerial.

Beschreibung:

Qualitativ hochwertiger Bioabfall bzw. Griinschnitt hat ein hohes 6kologisches Potenzial, dient als Nahrstoff- und Humus-
lieferant zur Bodenverbesserung und ist noch dazu durch Vergarungsprozesse ein Energielieferant. Dafir ist es jedoch
wichtig, eine hohe Qualitat des Abfalls und damit der Trennung des Bioabfalls zu erzielen, z. B. Storstoffe wie Mikroplastik
soweit wie moglich zu eliminieren. Zu einer optimalen Nutzung bzw. fiir optimale Verwertungswege der Biomasse gilt es auf
eine Kombination von Vergarung mit anschlieRender Kompostierung des festen Garrestes abzuzielen. Eine Moglichkeit zur
Optimierung ist die getrennte Bio- und Griinabfallerfassung. Potenziale liegen oftmals auch in der Nutzung von Land-
schaftspflegematerial. Auch die bereits durchgefiihrte Kompostvermarktung und die entsprechende Ausweitung auf Privat-
personen und damit einer biirgerfreundlichen Organisation (Abholung, Kommunikation, Vernetzung) fiihren zu einer besse-
ren Nutzung des vorhandenen Potenzials. Eine Ausdehnung des Angebots wird im Rahmen der Erweiterung des Kompost-
platzes Burgfarrnbach verwirklicht, erste Schritte dahingehend bereits gegangen. Begleitend zur Implementierung fuhrt die
Stadtverwaltung in diesem Rahmen Offentlichkeitsarbeit und Kontrollen durch, kooperiert mit Wohnungsbaugesellschaf-

ten, usw.

Angedacht werden kann auch eine Prifung von Gllle, Festmist oder Pflanzenreste zur entsprechenden Nutzung. Eine Da-
tenbeschaffung zur Ermittlung der Potenziale auf dem Stadtgebiet und der Austausch mit betroffenen Akteuren (z. B. Bau-
ernverband) und Landkreis miissen hier vorgelagert angestoRen werden.

Initiator*in: Akteure*in: Zielgruppe:
Biogasanlagenbetreiber, Wohnungsgesell- .

Abf § § g § Private Haushalte, Gewerbe
schaften, Hausverwaltungen, Verbande, AELF

Handlungsschritte:

. Neuvergabe des Auftrages an Biomiillverwerter — Entscheidung der Ausgestaltung von Kompostierung und/ oder
Vergarung

Ermittlung der konkreten Potenziale beim Bio-, Griinabfall und Landschaftspflegematerial

Abschluss der Erweiterung des Kompostplatzes Burgfarrnbach

Ausbau der Kompostvermarktung, z. B. auch fur Privatpersonen

Aktionen mit bestimmten Zielgruppen zur Reduktion des Storstoffanteils (Private Haushalte, Gewerbe, etc.)

Ggf. Prifung einer Nutzung von Giille und Festmist

. Durchfihrung von Kontrollen

Erfolgsindikatoren/ Meilensteine:

. Reduktion des Storstoffanteils und Optimierung der Verwertung des Bioabfalls
. Erweiterung des Kompostplatzes Burgfarrnbach
Gesamtaufwand/ (Anschub-) Kosten: Finanzierungsansatz:

25.000 - 500.000 €/a Haushaltsmittel

Energie- und Treibhausgaseinsparung:
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Einsparungen durch optimale energetische Nutzung sowie durch eine lokale Kompostvermarktung, die anderweitig einen
Abbau von Torf bzw. die Produktion von mineralischem Dlinger ersetzt. Durch eine geschlossene Vergarung und Kompostie-
rung werden die kritischen THGs (Methan, Lachgas) reduziert sowie Erneuerbare Energien gewonnen.® Eine Quantifizierung
ist jedoch aktuell nicht moglich.

Endenergieeinsparungen (MWh/a) THG-Einsparungen (t/a)
Nicht direkt quantifizierbar Nicht direkt quantifizierbar
Wertschopfung:

e  Lokale Kompostvermarktung u.a. an Gemuseanbaubetriebe, Hersteller von Pflanzenerden, etc.
e Lokale Energieerzeugung in Vergarungsanalagen
Flankierende/ verkniipfte MaBnahmen:

= Erstellung eines Zero-Waste-City-Konzepts
= Abfalltrennung im 6ffentlichen Raum

2 Umfassende Abfallberatung

= Themenbezogene Klimaschutzkampagnen

Magliche Hiirden:

. Relativ hohe Kosten der Vergarung und Verbrennung im Vergleich zur Kompostierung
e Nur geringe Anzahl von Biomillverwertern in der Region, deswegen ist ggf. ,optimaler” Umsetzungswunsch nicht
realisierbar
Hinweise:

Einfithrung eines Mehrweggebots

Themenfeld:

Kommunikation, Ko-
operation, Partizipa-
tion

MaRnahmentyp: Horizont der Einfiihrung der MaBnahme: Dauer der MaBnahme:

Offentlichkeitsarbeit, Vernetzung kurzfristig (0 - 3 Jahre) mehr als 5 Jahre

Ziel und Strategie:
Ziel ist eine Reduzierung des allgemeinen Millaufkommens, Vermeidung von "Vermiillen" 6ffentlicher Flachen (z. B. Parks),
die Entlastung der offentlichen Millbehaltnisse sowie die Ressourcenschonung durch Mehrweg-Verwendung.

Beschreibung:

Flrth pruft ein Mehrweggebot flr das Stadtgebiet, von dem beispielsweise Gastronomie- und Einzelhandelsbetriebe betrof-
fen sind. Eine Ausdehnung auf alle stadtischen Angebote, wie z. B. bei Schulen, Museen etc., erfolgt ebenfalls, um die Vor-
bildwirkung der Stadt zu unterstreichen. Praferiert verweist die Stadt dabei auf etablierte und ausgereifte Systeme von be-
stehenden Mehrweganbietern/ -systemen. Die Verwaltung fordert den Austausch mit betroffenen Gruppen, z. B. durch die
Einrichtung eines Arbeitskreises.

53 Umweltbundesamt: Statusbericht zum Beitrag der Abfallwirtschaft zum Klimaschutz und mégliche Potentiale
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Wesentlicher Fokus der MaBnahme kann die Forderung des Austauschs zwischen den Gastronom*innen und Einzelhand-
ler*innen sowie die Information und Schulung des Personals durch die Kommune sein. Durch eine Kampagne und entspre-
chende Aktionen kann die Kommune hier unterstiitzen. Die teilnehmende Gastronomie wird beispielsweise tGber ein ent-
sprechendes Icon auf maps.fuerth.de offentlichkeitswirksam dargestellt. Generell setzt sich die Stadt Firth in der EMN flr
eine Zusammenarbeit bei dem Thema Mehrweg ein, um den Wirkradius zu erhohen, Erfahrungen zu teilen und ggf. Kosten
zu reduzieren.

Eine Prifung verschiedener Mehrwegsysteme wurde durch die Verwaltung bereits angestoBen. Eine entsprechende Ent-
scheidungsgrundlage zur Verwirklichung wird entworfen, welche auch beispielsweise alternative Kosten fiir eine Miillbesei-
tigung prifen kann.

Initiator*in: Akteure*in: Zielgruppe:
Kam, Nachhaltigkeitsbiiro, EMN, Gastro- . .
Innenstadtbeauftragte, AWS, OA . . Gastronom*innen und Einzelhandel
nom*innen und Einzelhandel

Handlungsschritte:

e  Grindung einer Arbeitsgruppe zum Thema (interne, externe Akteur*innen, EMN)
. Erstellung einer Entscheidungsgrundlage zur Einfihrung eines Mehrweggebots
. Realisierung entsprechender Schritte

. Begleitende Offentlichkeitsarbeit, Information, Schulung

Erfolgsindikatoren/ Meilensteine:

. Einfuhrung eines einheitlichen Systems in Flrth und der Metropolregion
. Die Stadt geht bei Einfihrung mit gutem Beispiel in ihren Zustandigkeitsbereichen voran
. Erhebliche Reduktion des Verpackungs-Millaufkommens, vor allem im offentlichen Raum

Gesamtaufwand/ (Anschub-) Kosten: Finanzierungsansatz:

<25.000 €/a Haushaltsmittel

Energie- und Treibhausgaseinsparung:

Produktionsprozesse, Transportwege, usw. verursachen bei der Herstellung von Verpackungsmaterial Energieverbrauche
und Emissionen, die durch diese MaBnahme reduziert werden. Daneben fallen bei Millverbrennungsvorgangen durch ein
reduziertes Millaufkommen weniger Emissionen an. Generell wird auch die Ressourcenschonung in dieser MaRnahme
adressiert. Der grofte Teil der Emissionsreduktionen wirkt sich dabei jedoch auRerhalb des Flrther Stadtgebietes aus.

Im Beispiel von Miinchen: 2019/20 sparen betreffende Betriebe unter anderem durch den Ersatz von Einwegverpackungen
durch Mehrwegverpackungen insgesamt mehr als 60 Tonnen Restmiill ein. *

Endenergieeinsparungen (MWh/a) THG-Einsparungen (t/a)
Nicht direkt quantifizierbar Nicht direkt quantifizierbar
Wertschopfung:

e  Vorbildwirkung der Stadt
. Erhohung der Aufenthaltsqualitat im 6ffentlichen Raum durch weniger ,Vermillung”

Flankierende/ verkniipfte MaBnahmen:

Erstellung eines Zero-Waste-City-Konzepts

Abfallarme, nachhaltige Veranstaltungen

Abfalltrennung im offentlichen Raum

Umfassende Abfallberatung

Weiterfiihrung bzw. Ausbau der (umsetzungsorientierten) Beteiligungsmoglichkeiten
Themenbezogene Klimaschutzkampagnen

Neubirger*innen-Informationen zum Klimaschutz

Klimafreundliche Wirtschafsansiedelung & zukunftsfahiges Innenstadtkonzept
Ausbau der Kooperationen mit Kommunen, Wissenschaft und Wirtschaft

(A A A AR A A7

Maogliche Hiirden:

e  Abgestimmtes Vorgehen innerhalb der EMN aufwandig und ggf. langwierig.

54 Landeshauptstadt Munchen: Stadt kampft gegen die Einwegflut
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Hinweise:

Beispiel:
Stadt kdmpft gegen die Einwegflut - Landeshauptstadt Miinchen (muenchen.de)

Verpackungssteuer - Universitdtsstadt Tibingen (tuebingen.de)

Abfallarme, nachhaltige Veranstaltungen

Themenfeld:

Kommunikation, Ko-
operation, Partizipa-
tion

MaRnahmentyp: Horizont der Einfiihrung der MaBnahme: Dauer der MaBnahme:

Strategie, Konzept

) kurzfristig (0 - 3 Jahre) mehr als 5 Jahre
Beratung, Information

Ziel und Strategie:

Die Malknahme beabsichtigt, kiinftig alle offentlichen Veranstaltungen in der Stadt Firth ressourcenschonend und nachhal-
tig auszurichten. Dadurch soll vor allem eine Reduktion des Millaufkommens sowie des Energieverbrauchs erzielt werden.

Beschreibung:

Die Verwaltung erstellt einen Handlungsleitfaden, der nachhaltige und klimaschonende Veranstaltungen in der Stadt etab-
liert. Im Fokus des Handlungsleitfadens steht hier der Aspekt der Abfallvermeidung sowie eine Reduktion des Energiever-
brauchs. Weitere Nachhaltigkeitsbereiche, die abgedeckt werden, betreffen z.B. Mobilitat, Lebensmittelherkunft und soziale
Belange. In die Erarbeitung flieRen bereits bestehende Vorlagen (Abfallkonzept zur Abfallvermeidung und —trennung, Ab-
fallbericht Giber angefallene Menge und Art des Abfalls) ein. Eigene Veranstaltungen der Stadt haben Vorbildwirkung - ganz
voran die traditionsreiche Michaeliskirchweih.

Gemeinsam mit der Veroffentlichung des Leitfadens wird eine begleitende Beratung (z. B. integriert in der Abfallberatung
oder Energieberatung) zu benannten Themengebieten angeboten, um aktiv auf eine Reduktion der Ressourcen hinzuwir-
ken. Die bisherigen Regelungen zur Abfallvermeidung (s. Abfallsatzung der Stadt Fiirth) werden zum Ubergang weiterhin
angewendet. Zudem wird gepruft, ob ein entsprechendes Vorgehen der Veranstalter*innen durch eine Sondernutzungser-
laubnis zur Bedingung gemacht werden kann.

Erste Uberlegungen und Aktivitditen wurden seitens der Stadtverwaltung bereits angegangen.

Initiator*in: Akteure*in: Zielgruppe:

OA MA, Abf, SVA Stadt Firth, Veranstalter*innen

Handlungsschritte:

Weiterfihrung einer internen Arbeitsgruppe

Erstellung des Handlungsleitfadens inkl. Partizipation betroffener Stellen

Aufbau eigener entsprechender Strukturen und Anwendung bei eigenen Veranstaltungen
. Betreuung/ Beratung von Veranstalterfinnen

Erfolgsindikatoren/ Meilensteine:

. Erstellung und Verbreitung des Handlungsleitfadens
e langfristige Umstellung aller stadtischen und insgesamt 6ffentlichen Veranstaltungen
e langfristige Reduzierung des Ressourcenverbrauchs von offentlichen Veranstaltungen

Gesamtaufwand/ (Anschub-) Kosten: Finanzierungsansatz:

<25.000 €/a Haushaltsmittel

Energie- und Treibhausgaseinsparung:

Gefordert vom Bundesministerium fir Umwelt, Naturschutz
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Einsparungen finden bei reduziertem Mullaufkommen vor allem durch geringere Emissionen aus Millverbrennungsvorgan-
gen sowie im logistischen Aufwand vor Ort statt. Eine konkrete Ermittlung der Einsparungen ist nicht moglich, da die Ausge-
staltung der offentlichen Veranstaltungen stark variieren. AuRerdem werden nicht alle Schritte zu einer THG-Reduzierung
innerhalb des Stadtgebietes fiihren - z. B. Abfallvermeidung -, sondern vielmehr iber die komplette Produkt-Produktions-
kette hinweg entstehen bzw. sich auf die thermische Verwertung auswirken, die im Nurnberger Stadtgebiet und daher im
angrenzenden Gebiet stattfindet.

Einsparungs-Beispiel Tollwood-Festival, Miinchen®: Recyclingquote 50 %, Energiebedingte Einsparungen 621 Tonnen CO:/ a,
Einsparungen der Bio-Gastronomie von jahrlich, 20 %/ a bzw. 116 Tonnen COz/ a

Endenergieeinsparungen (MWh/a) THG-Einsparungen (t/a)
Mittel 60 - 600 t/a bzw. bis 1 % der jahrlichen Einsparungen
Wertschopfung:

e  Starkung regionaler Lebensmittelproduzent*innen durch Nachfrage regionaler Lebensmittel

Flankierende/ verkniipfte MaBnahmen:

= Umfassende Abfallberatung

= Erstellung eines Zero-Waste-City-Konzepts

= Einflhrung eines Mehrweggebots

= Themenbezogene Klimaschutzkampagnen

= Weiterfiihrung bzw. Ausbau der (umsetzungsorientierten) Beteiligungsmoglichkeiten

Magliche Hiirden:

e U.U. langwierige Umstellungsphase zur vollstandig nachhaltigen Veranstaltungsdurchfihrung
e  Ggf. Kapazitatsengpdsse bei durchaus enger Beratung/ Betreuung der Umsetzung des Handlungsleitfadens

Hinweise:

Beispiel:

OkoEvent Stadt Wien: OkoEvent Beratungsangebote in Wien (oekoevent.at)

Miinchner Festival "Tollwood": Festival fiir Mensch und Umwelt | Tollwood Miinchen: Veranstaltungen, Konzerte, Theater,
Markt

Abfalltrennung im offentlichen Raum

Themenfeld:

Kommunikation, Ko-
operation, Partizipa-
tion

MaRnahmentyp: Horizont der Einflihrung der MaBnahme: Dauer der MaBnahme:

Technische MaBnahme mittelfristig (4 - 7 Jahre) zwischen 1 und 5 Jahre

Ziel und Strategie:
Die MalRnahme zielt auf eine Erhohung der Miilltrennung im offentlichen Raum und damit des Recyclinganteils ab. Dane-
ben wird dem ,Vermullen“ des offentlichen Raumes entgegengewirkt.

53 Tollwood Gesellschaft fur Kulturveranstaltungen und Umweltaktivitdten mbH
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Beschreibung:

Um ausreichend Entsorgungsmoglichkeiten im offentlichen Raum zu schaffen prift die Stadtverwaltung bestehende Kapa-
zitaten an Abfalleimern und schafft ein flachendeckendes Angebot, insbesondere an hochfrequentierten Stellen. Zudem
wird die Umrlstung offentlicher Milleimer auf ein Trennsystem geprift. Neben einer Erh6hung der Recyclingquoten steht
bei dieser Malknahme auch verstarkt der Bildungs-/ Trainingseffekt des Trenn-Verhaltens im Fokus.

Neben Trenn-Systemen wird auch die seit dem Frihjahr 2021 erprobte Anbringung von Pfandringen - bisher an funf ausge-
wahlten Standorten in der Innenstadt - Gberprift und ggf. erweitert.

Initiator*in: Akteure*in: Zielgruppe:
Abf, OA GrfA, TfA Verbraucher*innen
Handlungsschritte:

e Monitoring der bisherigen Abdeckung der Abfallbehalter und Ermittlung von Potenzialen im Stadtgebiet
. Prifung von Trennsystemen und Erfahrungsaustausch mit anderen Kommunen
e Anschaffung und Installation der Trennsysteme inkl. begleitender Offentlichkeitsarbeit/ Kampagnen

Erfolgsindikatoren/ Meilensteine:

e  Abnahme des Vermillens im offentlichen Raum
. Erhohung der stadtischen Recyclingquote im offentlichen Raum

Gesamtaufwand/ (Anschub-) Kosten: Finanzierungsansatz:

25.000 - 500.000 €/a Haushaltsmittel

Energie- und Treibhausgaseinsparung:

Durch eine Steigerung der Qualitat der Milltrennung wird eine optimale energetische Nutzung des Miills erzielt.

Der GroRte Teil der Emissionsreduktionen wirkt sich dabei jedoch aufRerhalb des Fiirther Stadtgebietes aus.
Auszugsweise Beispielrechnung®®: brennstoffmixspezifische CO-Emissionen im Bundesdurchschnitt bei Verbrennung des
Mills in der Millverbrennungsanlage: 162 gCO2/kWh

Endenergieeinsparungen (MWh/a) THG-Einsparungen (t/a)
Nicht direkt quantifizierbar Nicht direkt quantifizierbar
Wertschopfung:

. Keine Einschatzung maoglich

Flankierende/ verkniipfte MaBnahmen:

= Erstellung eines Zero-Waste-City-Konzepts

= Einflhrung eines Mehrweggebots

= Ausbau der Kooperationen mit Kommunen, Wissenschaft und Wirtschaft
= Themenbezogene Klimaschutzkampagnen

Magliche Hiirden:

. Die Zeitbeanspruchung erfordert pro gesammelten Wertstoff eine neue Tour mit entsprechender Personal- und
Fuhrparkaufstockung. Die Umsetzung ist noch mit zu l6senden Unklarheiten versehen.

. Hohe Kosten fur Unterhalt

e  Aufgrund zu geringer ,Lerneffekte” der Passant*innen bleiben Storstoffanteile in 6ffentlichen Entsorgungssyste-
men zu hoch, um eine hohere Recyclingquote zu erfillen

Hinweise:

6 Umweltbundesamt: Energieerzeugung aus Abfallen - Stand und Potenziale in Deutschland bis 2030
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Vermeidung von Papier- und Plastikmiill aus unerwiinschter Werbepost

Themenfeld:

Kommunikation, Ko-
operation, Partizipa-
tion

MaRnahmentyp: Horizont der Einflihrung der MaBnahme: Dauer der MaBnahme:

Vernetzung mittelfristig (4 - 7 Jahre) bis zu 1 Jahr

Ziel und Strategie:
Das Ziel ist die Reduzierung des Mullaufkommens fiir Papier und Plastik bei der Stadt Flrth bei unerwiinschter Zustellung
von Werbematerialien.

Beschreibung:

Nach Recherchen der Deutschen Umwelthilfe (DUH) erhalten aktuell rund 47,5 Prozent aller Blrgerinnen und Blrger unge-
fragt Werbepost, obwohl sie diese eigentlich gar nicht wollen. Um dem entgegenzuwirken muss ein aktiver Widerspruch, z.
B. in Form von ,Werbung - nein danke!" Aufklebern erfolgen, um die Flut an Werbebroschtren zu unterbinden. Da jedoch
nur ein geringer Anteil der Haushalte aktiv eine Zustellung von Werbepost wiinscht, soll sich diese vorherrschende Logik
umkehren. Deshalb setzt sich die Stadt Furth daflir ein, dass Werbung nur im Zustimmungsfalle in die Briefkasten zuge-
stellt werden darf. Dazu engagiert sich die Verwaltung in einem Stadteblindnis, dass Stadten im Hinblick auf Briefkasten-
werbung mehr Eigeninitiative ermoglicht. Dies kann beispielsweise durch ein Engagement bzw. einen Zusammenschluss in
der EMN unterstutzt werden. Zwischenzeitlich finden Aktionen statt, bei denen entsprechender Aufkleber an Haushalte ver-
teilt werden und zusatzlich zum Mill-Thema bzw. zur Millvermeidung informiert wird.

Initiator*in: Akteure*in: Zielgruppe:
Abf, OA EMN, anderweitige Kommunen, Initiative Private Haushalte
Handlungsschritte:

. Koordination im Netzwerk
e Druck und Verteilung der Aufkleber inkl. begleitende Offentlichkeitsarbeit

Erfolgsindikatoren/ Meilensteine:

e  Reduzierung des Abfallaufkommens in den Firther Haushalten

Gesamtaufwand/ (Anschub-) Kosten: Finanzierungsansatz:

<25.000 €/a Haushaltsmittel

Energie- und Treibhausgaseinsparung:

Der Initiative ,Letzte-Werbung” nach fallen jahrlich ca. 35kg Werbepost pro Briefkasten an. ,Dies entspricht ca. 14% des pri-
vaten Papiermills. Fir die Produktion werden ca. 1.400 Liter Wasser und rund 54kg Holz bendtigt. Zusatzlich enthalt die
Werbung oft Plastik, das getrennt entsorgt werden sollte.” Energetisch werden jahrlich ca. 7 MWh eingespart.”

Direkte Auswirkungen auf eine Reduktion der Energie bzw. Treibhausgase kann jedoch nicht quantifiziert werden.

Endenergieeinsparungen (MWh/a) THG-Einsparungen (t/a)

57 Deutsche Umwelthilfe e.V.: Ressourcen schonen und Klima schiitzen: Schluss mit ungewolltem Werbemdll
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Nicht direkt quantifizierbar Nicht direkt quantifizierbar

Wertschopfung:

e  Keine Einschatzung moglich

Flankierende/ verkniipfte MaBnahmen:

= Erstellung eines Zero-Waste-City-Konzepts
= Ausbau der Kooperationen mit Kommunen, Wissenschaft und Wirtschaft
= Themenbezogene Klimaschutzkampagnen

Maogliche Hiirden:

. Die mogliche Eigeninitiative von Stadten bei Einschrankungen der Werbepost-Zustellung wird nicht realisiert.

Hinweise:

Link zur Initiative: s. www.letzte-werbung.de

Umfassende Abfallberatung

Themenfeld:

Kommunikation, Ko-
operation, Partizipa-
tion

MaRnahmentyp: Horizont der Einfiihrung der MaBnahme: Dauer der MaBnahme:

Beratung, Information kurzfristig (0 - 3 Jahre) mehr als 5 Jahre

Ziel und Strategie:
Ziel ist bisher noch gering- bzw. uninformierte Bevolkerungsgruppen zu erreichen und diesen geeignete Angebote zu bie-
ten. Dies soll letztendlich zu einer generellen Reduzierung des Mullaufkommens sowie einer Erhohung der Recyclingquote

flhren.

Beschreibung:

Die Abfallberatung bei der Stadt Flrth wird intensiviert. Um maoglichst viele Menschen zu erreichen bzw. zielgerichtet zu
arbeiten sollte eine aufsuchende Beratung in gezielten Stadtteilen angeboten, vor-Ort Informationsveranstaltungen durch-
geflihrt und Uber Multiplikator*innen informiert werden (Schulen, Hausverwaltungen, Verbande, etc.). Stadtteile, StraBen-
zlige, Hauser werden identifiziert, bei denen Potenzial fir eine aufsuchende Beratung liegt. Die Ansprache sollte mit Um-
weltbildungsmaBnahmen kombiniert werden und durch eine Klimakampagne belgeitet werden (beispielsweise die Einfiih-
rung der neuen Info-Materialien). Beim Beratungsangebot stehen vor allem Abfallvermeidung und Recycling im Vorder-
grund. Das Angebot an mehrsprachiger Information und in leichter Sprache wird zudem ausgebaut/ aktualisiert bzw. die
Vermittlung der Informationen Uber verschiedene Kanale angestofRen. In diesem Zuge werden auch die bereits existieren-
den Fordermittelangebote (bspw. Mehrwegwindeln, Altfettsammlung) kommuniziert und ggf. erweitert. Auch Gewerbetrei-
bende und Unternehmen werden aufsuchend informiert und beraten. Insbesondere das Baugewerbe wird unterstitzt, um

deren Millproduktion zu reduzieren.

Um die Aktionen durchzufiihren kann die Stadtverwaltung Kooperationen mit lokalen/ regionalen Verbanden und Vereinen
bzw. dem Landkreis gemeinschaftlich angehen. Es kann angedacht werden, die personellen Kapazitaten fur die Beratung
flr die Durchfihrung abfallarmer, nachhaltiger Veranstaltungen in dieser Stelle zu bindeln.

Gepruft werden kann auch die Einbeziehung von ehrenamtlichen Abfallberater*innen, wie bereits bei der Stadt Nirnberg
praktiziert. Im Falle des Aufbaus eines solchen Systems sollten zusatzliche personelle Ressourcen gepruft und ggf. aufge-
stockt werden.

Initiator*in: Akteure*in: Zielgruppe:
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Private Haushalte, Hausverwaltungen,

Abf Zivilgesellschaftlichen Akteur*innen, OA )
Gewerbetreibende, Baugewerbe

Handlungsschritte:

Schaffung personeller Kapazitaten

Identifikation ortlicher Beratungsbedarfe und Zielgruppen

Durchfithrung (gemeinsamer) Aktionen inkl. Informationsmaterialien und begleitender Kampagne
Verstetigung der Beratung

Erfolgsindikatoren/ Meilensteine:

e Schaffung von Personalkapazitaten um aufsuchende Beratung abzudecken
e langfristige Reduktion des Miillaufkommens sowie Erhohung des Recyclinganteils

Gesamtaufwand/ (Anschub-) Kosten: Finanzierungsansatz:

25.000 - 500.000 €/a Haushaltsmittel

Energie- und Treibhausgaseinsparung:

Durch eine Steigerung der Qualitat der Milltrennung wird eine optimale energetische Nutzung des Miills erzielt. Eine gene-
relle Ressourcenschonung durch die Reduktion des Mullaufkommens wirkt sich ebenfalls positiv auf Energieverbrauch und
Transport von Verpackungsmaterialien.

Der GroRte Teil der Emissionsreduktionen wirkt sich dabei jedoch aufRerhalb des Fiirther Stadtgebietes aus.

Endenergieeinsparungen (MWh/a) THG-Einsparungen (t/a)
Nicht direkt quantifizierbar Nicht direkt quantifizierbar
Wertschopfung:

e Keine Einschatzung moglich

Flankierende/ verkniipfte MaBnahmen:

Erstellung eines Zero-Waste-City-Konzepts

Optimierung der Bioabfallverwertung

Nutzung von Mehrwegbehaltnissen

Durchfihrung von abfallarmen, nachhaltigen Veranstaltungen
Vermeidung von Papier- und Plastikmull aus unerwlinschter Werbepost
Themenbezogene Klimaschutzkampagnen

Durchfihrung von Klimabildungsaktionen

A AR R AR

Magliche Hiirden:

e Nicht ausreichende personelle Kapazitaten machen eine Stellenneuschaffung notig

Hinweise:

Beispiel:
Ehrenamtliche Abfallberater*innen bei der Stadt Nlrnberg: Abfallberatung - Abfallwirtschaft Stadt Nirnberg (nuernberg.de)

5.2.5 HF Wasser

Steigerung und Sicherung der Wasserqualitat

Themenfeld:

Kommunikation, Ko-
operation, Partizipa-

MaRnahmentyp: Horizont der Einfiihrung der MaBnahme: Dauer der MaBnahme:
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Technische MaBnahme mittelfristig (4 - 7 Jahre) mehr als 5 Jahre

Ziel und Strategie:

Eine langfristige Sicherung der Qualitat und Quantitat des Trinkwassers in Furth wird sichergestellt. Bei FlieRgewassern
wird darauf abgezielt eine generelle biologische Gewassergiite auf bestenfalls Stufe Il zu erreichen.

Beschreibung:

Zukunftig spielen im Kontext des Klimaschutzes auch Wasserthemen und die Erhaltung bzw. Steigerung der Wasserqualitat
von Trinkwasser, Grundwasser sowie FlieRigewassern eine immer wichtigere Rolle.

Die vorhandenen flinf Wasserschutzgebiete in Flrth - von denen zwei der Verwaltung der infra gmbh unterliegen - sind fur
die Sicherung der Quantitat und Qualitat des Trinkwassers von besonderer Bedeutung. Diese Wasserschutzgebiete sind zu
erhalten und entsprechend zu schiitzen, um eine Wasserversorgung auch zukinftig zu gewahrleisten. Die Achtung der Was-
serschutzgebietsgrenzen und die Akzeptanz der Schutzgebiete soll in vielen kleinen und groRen Projekten gefordert und
vertreten werden. Hierzu bedarf es auch der Zu- und Nacharbeit der Verwaltung, einer tatkraftigen Berlicksichtigung und
Wirdigung der Schutzgebietsbelange sowie der politischen Unterstlitzung, um die Blrger zu motivieren, Verstandnis aufzu-
bauen und idealerweise zu unterstitzen. Ein immer anspruchsvoller werdendes Schutzgebietsmanagement erfordert ge-
meinsame Anstrengungen durch die Stadtverwaltung und die infra.

Auch Abwasserthemen sind fiir eine Sicherung der Wasserqualitat, insbesondere des Grundwassers und der FlieBgewasser,
ein groRer Einflussfaktor. Fiir die Kldranlage in Flrth wird in diesem Zuge perspektivisch die vierte Reinigungsstufe (Ad-
sorptionsverfahren mit Aktivkohle oder Ozonbehandlung) etabliert.

Zur Forderung des sensiblen Umgangs mit hochwertigem Grund- und Quellwasser kann die Einrichtung eines Forderpro-
gramms zur Nutzung von Niederschlagswasser gepriift werden. Denkbar sind Zuschiisse fiir Regenwasseranlagen (Bspw.
Zisternen) in Wohngebauden. Beispiele fiir solche Forderprogramme finden sich bspw. bei der Stadt WeiBenburg und Stadt
Ansbach.

Die Stadt misst bezliglich des derzeitigen Badeverbotes/ aus gesundheitlichen Griinden regelmaRig an der Rednitz, anhand
von Erhebungen des WWA wird zudem die Gewasserglte gemaR Wasserrahmenrichtlinie regelmaRig ausgewertet. Wenn
notig werden weitere MaBnahmen verfolgt, um die Qualitat zu steigern. Hierbei werden vor allem Schadstoffeintrage aus
dem Verkehr, der Industrie und der Landwirtschaft in den Fokus gerlickt. Beispielsweise sind Stoffeintrage infolge Bodene-
rosion durch erosionsmindernde Anbauverfahren sowie Malnahmen der Flurgestaltung zu verhindern bzw. zu minimieren.
Ausreichend breite Uferstreifen konnen Stoffe nur zum Teil zurlickhalten. Die sehr positive Grinlandnutzung in den Tal-
auen und gewassernahen Bereichen ist daher unbedingt aufrecht zu erhalten bzw. weiterhin anzustreben.

Eine Zusammenarbeit mit Nachbarstadten wird in diesem Zuge angestrebt.

Initiator*in: Akteure*in: Zielgruppe:

WWA, LA, ggf. Landwirt*innen & Gartner*in- allgemeine Offentlichkeit, Land-

OA, infra, StEF . . . .
nen, Nachbarstadte wirt*innen & Gartner*innen

Handlungsschritte:

. RegelmaRige Information/ Aktionen mit Stadtbevélkerung bzw. spezifischer Zielgruppen (Landwirt*innen) zum
Thema (Bedeutung der Wasserschutzgebiete, Grundwasserschutz, Wasserverbrauch, etc.)

e Ggf. weitere Konkretisierung der MaBnahmen (z. B. in Verbindung mit Landwirt*innen)

. Einrichtung der vierten Reinigungsstufe der Klaranlage

Erfolgsindikatoren/ Meilensteine:

e Alle Gewasser im Stadtgebiet erhalten langfristig bestenfalls die Gewasserstufe I
. Furth kann seinen Grundwasserpegel langfristig halten sowie die Qualitat des Trinkwassers gewahrleisten

Gesamtaufwand/ (Anschub-) Kosten: Finanzierungsansatz:

Fordermoglichkeit:
. Naturnahe Entwicklung von Gewassern und ihren

Auen

Fordersatz bis zu 90%
500.000 - 5 Mio. €/a Der Freistaat fordert Vorhaben zur naturnahen Ge-
(vor allem fiir Initial-Investitionen bei StEF) wasserentwicklung und ihrer Auen, zur Verbesserung

des naturlichen Wasserriickhalts sowie den hierflr
notwendigen Grunderwerb.

Forderzeitraum bis 31.12.2024

Forderung (bayern.de)
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. Richtlinien fiir Zuwendung zu wasserwirtschaftlichen
Vorhaben (RZWas2021)
Anteilfinanzierung als Zuweisungen

Befristet bis zum 31.12.2024

Richtlinien fur Zuwendungen zu wasserwirtschaftli-
chen Vorhaben (RZWas 2021) - Férderfibel Umwelt-
schutz und Energie (bayern.de)

Energie- und Treibhausgaseinsparung:

Durch diese MaBnahme wird vor allem ein Beitrag zur Wasserqualitat geleistet, der sich weniger auf Energie und THG-Emis-
sionsminderungen auswirkt. Dennoch wird in der Pilotstudie zur 4. Reinigungsstufe der Klaranlage berichtet, dass sich das
neue Verfahren auch positiv auf Energieverbrauche niederschlagt.

Endenergieeinsparungen (MWh/a) THG-Einsparungen (t/a)

In erster Linie Klimaanpassungsmalinahme daher keine | In erster Linie Klimaanpassungsmaflnahme daher keine Einspa-
Einsparungen rungen

Wertschopfung:

e  Keine Einschatzung moglich

Flankierende/ verkniipfte MaBnahmen:

= Klimafreundliche, energieautarke StEF

= Firth als Schwammstadt

= Ausbau der Kooperationen mit Kommunen, Wissenschaft und Wirtschaft
= Themenbezogene Klimaschutzkampagnen

= Durchfiihrung von Klimabildungsaktionen

Magliche Hiirden:

e  Vierte Reinigungsstufe noch in der Pilotphase
e Hohe Investitionskosten

Hinweise:

Beispiel:

Pilotprojekt 4. Reinigungsstufe in Weilenburg; Elimination von anthropogenen Spurenstoffen auf kommunalen Klaranlagen
(Pilotprojekt 4. Reinigungsstufe in WeiRenburg) - LfU Bayern

Messstellen des WWA: Chemie der Flisse (bayern.de)

Offentliche Trinkwasserspender/ -brunnen

Themenfeld:

Kommunikation, Ko-
operation, Partizipa-
tion

MaRnahmentyp: Horizont der Einflihrung der MaBnahme: Dauer der MaBnahme:

Technische MalRnahme kurzfristig (0 - 3 Jahre) zwischen 1und 5 Jahre

Ziel und Strategie:

Die Malknahme zielt darauf ab, frei zugangliche Trinkwasserquellen in der Stadt zu installieren und etablieren, bestenfalls
an allen hochfrequentierten Orten im Stadtgebiet. Zudem soll der Imagewandel von Leitungswasser als Trinkwasser unter-
stltzt werden und in diesem Zuge friihzeitig zu dem Thema sensibilisiert werden.

Beschreibung:
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Aufgrund des voranschreitenden Klimawandels und damit einhergehenden warmeren bzw. langer anhaltenden Hitzeperio-
den wird auch das Thema Trinkwasserverfligbarkeit in deutschen Stadten ein immer prominenteres. Die Stadt bzw. die infra
prift bzw. installiert aus diesem Grund 6ffentliche Trinkwasserspender/ -brunnen an prominenten Standorten, wie z. B.
offentlichen Freizeitsportplatzen, in Parks, der Innenstadt, auf Spielplatzen. Zudem findet eine verkehrliche und stadtebau-
liche Prifung der Eignung statt.

Die infra firth gmbh hat bereits vier Trinkwasserbrunnen in der Stadt angebracht und ist auch fir einen weiteren Ausbau
bereit. Hier ist die entsprechende Zuarbeit Seitens der Stadt bzgl. Genehmigungen notwendig, sowie eine wirtschaftliche
Umsetzbarkeit.

Ein entsprechendes Konzept wird erstellt. Die Neuinstallation wird begleitet durch die Information der Bevolkerung bzw.
entsprechenden Aktionen (Wasserquartiere). Zusatzlich ware ein beschildertes Leitsystem (,Wo finde ich den nachsten
Trinkwasserbrunnen?”) bzw. Bewerbung entsprechender Apps/Websites (https://kartevonmorgen.org/) denkbar. Dies soll
die offentliche Wahrnehmung unterstiitzen, dass Wasser ein hochwertiges und schitzenswertes Gut ist.

Initiator*in: Akteure*in: Zielgruppe:

. Passant*innen, Nutzer*innen von of-
infra GWF ) .
fentlichen Platzen

Handlungsschritte:

. Erstellung eines Konzepts flr Trinkwasserbrunnen

e Sukzessive Anbringung von weiteren Brunnen

. Begleitende Offentlichkeitsarbeit und Aktionen zur Sensibilisierung (Umgestaltung des Wasserwerks Dianastrale
zur verbesserten Offentlichkeitsarbeit (bereits angestoRenes Projekt); Fortfiihrung des ,Tag des Wassers"; Fiih-
rungen von Schulklassen in die infra Wasserwerke; Informationsveranstaltungen in den verschiedenen Schulty-
pen mit Wissenswertem zum Thema Wasser, aufbereitet fiir entsprechende Zielgruppen

e  Schulkonzept fur die verschiedenen Altersgruppen mit entsprechenden Inhalten erstellen

Erfolgsindikatoren/ Meilensteine:

. In der Offentlichkeit gewinnt Leitungswasser an Bedeutung, wird als (qualitativ) hochwertiges Gut angesehen,
dass den Kauf von Trinkwasser hinterfragen lasst.
e  Gesundheitsschutz, inshesondere an Hitzetagen

Gesamtaufwand/ (Anschub-) Kosten: Finanzierungsansatz:

Fordermoglichkeit:

Wasser to go - Neues Sonderforderprogramm fiir kommunale
25.000 - 500.000 €/a Trinkbrunnen

Forderung von Einzelprojekten bis zu 15.000€

Forderung wasserwirtschaftlicher Vorhaben - Forderfibel Um-
weltschutz und Energie (bayern.de)

Energie- und Treibhausgaseinsparung:

Die Maknahme wirkt vorwiegend auf den Ebenen des Umweltschutzes, des Ressourcenschutzes (Miillvermeidung durch
Einsparung von Plastikmill) und der positiven 6ffentlichen Wahrnehmung. Durch eine Vermeidung von Kauf von Plastikfla-
schen wird jedoch auch auf eine Einsparung an Energie und damit Emissionen hingewirkt. Da diese Effekte jedoch nicht auf
dem Firther Stadtgebiet anfallen ist eine Quantifizierung der Einsparungen (derzeit) nicht méglich.

Endenergieeinsparungen (MWh/a) THG-Einsparungen (t/a)

In erster Linie Klimaanpassungsmalinahme daher keine | In erster Linie Klimaanpassungsmaflnahme daher keine Einspa-
Einsparungen rungen

Wertschopfung:

. Keine Einschatzung moglich

Flankierende/ verkniipfte MaBnahmen:

= Steigerung und Sicherung der Wasserqualitat
= Themenbezogene Klimaschutzkampagnen

= Durchflihrung von Klimabildungsaktionen

= Erstellung eines Hitzeaktionsplans

> Offentliche Kihlungsraume

Maogliche Hiirden:

e  Verkehrliche und stadtebauliche Eignung muss festgestellt werden
. Regelmalige Beprobung des Wassers
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e  Ein Mindestumsatz an Wasser ist notig

Hinweise:

Beispielprojekt zur Aufwertung von Leitungswasser: Refill Deutschland | Plastikmiill vermeiden | Leitungswasser auffiillen
(refill-deutschland.de)

5.3 MaBnahmenkatalog TF 2: Mobilitat
5.3.1 HF Ubergreifend

Begegnungszone Innenstadt

Themenfeld:

Kommunikation, Ko-
operation, Partizipa-
tion

O

MaRnahmentyp: Horizont der Einflihrung der MaBnahme: Dauer der MaBnahme:

Strategie, Konzept mittelfristig (4 - 7 Jahre) zwischen 1 und 5 Jahre

Ziel und Strategie:

Ziel ist, durch eine Beruhigung der Innenstadt mittels verschiedener Strategien zu einer Reduzierung des Aufkommens des
motorisierten Individualverkehrs beizutragen und daraus resultierend Treibhausgasemissionen einsparen zu konnen. Dar-
Uber hinaus kann die (historische) Innenstadt dadurch noch starker erlebbar gemacht und das innerstadtische Gewerbe
gestarkt werden. Hierfur wird dem ZufuBgehen und Verweilen Vorrang eingeraumt, indem die Vernetzung von FulRgangerzo-
nen und angrenzenden verkehrsberuhigten Bereichen intensiviert wird.

Beschreibung:

Die Flrther Innenstadt bzw. Teile dieser sollen durch die Vernetzung von Gassen, Strallen und Platzen zu einer zusammen-
hangenden "Begegnungszone" umgestaltet werden und durch die Reduzierung des motorisierten Verkehrsaufkommens
einen Beitrag zur Reduktion der Treibhausgasreduktion leisten. Verkehrsberuhigende MaBnahmen (z. B. durch Temporedu-
zierungen, Verkehrsverlagerungen, EinbahnstraBen, Reduzierung des Durchgangs-/ Zielverkehrs, weniger Parkraum, ein
verbessertes und konsequentes Parkraummanagement) aber auch MaBnahmen zur Klimaanpassung (Verbesserung des
Stadtklimas, Erhalt und Schaffung von Griinfldchen, Verschattungselemente, etc.) spielen bei einer Begegnungszone eine
wichtige Rolle.

Fur die Ausgestaltung ist es wesentlich, den Wirkkreis bzw. die Grenzen einer solchen Begegnungszone zu definieren.

Die Mallnahme muss dazu beitragen, die Aufenthaltsqualitat zu erhdhen und gleichzeitig die Erreichbarkeit und Barriere-
freiheit zu gewahrleisten. Dies kommt sowohl allen Blirger*innen wie auch Besucher*innen der Stadt zugute. Zudem wirkt
sich diese Umgestaltung positiv auf den Einzelhandel sowie die Gastronomie aus, da hierdurch eine erweiterte Nutzung
ermoglicht wird (Bsp. MaxstraBe: auf die hohe Verkehrsbelastung wurde bereits im Einzelhandelskonzept hingewiesen).
Zahlreiche Studien bzw. Erfahrungen aus anderen Stadten belegen zudem, dass insbesondere eine Reduzierung des PKW-
Verkehrs in Innenstadten dem Einzelhandel sowie der Gastronomie zutraglich ist, da Aufenthaltsqualitat und -dauer sowie
die Verflechtung der Aktivitaten (Einkaufen, Freund*innen treffen, Kaffee trinken etc.) zunehmen. Ebenfalls ist belegt, dass
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der weitaus groRere Teil der Menschen (60-90%) nicht mit dem PKW in die Innenstddte gelangen, weshalb auch dem Rad-
verkehr bei der Konzipierung eine wichtige Rolle zuteilwird.>® %

Fir die Erarbeitung eines Konzepts sollen alle relevanten Akteur*innen gemeinsam mit der Stadtplanung in den Austausch
treten, um aufzuzeigen wie eine solche Umgestaltung unter Berlicksichtigung der diversen Belange (bspw. auch altere Men-
schen, Menschen mit Behinderung, Lieferverkehr, Handwerk*innen etc.) umgesetzt werden kann. Zudem besteht bspw. die
Moglichkeit, Ideen zur Parkraumreduzierung und Begriinung zunachst mit Wanderbdumen zu testen. Eine umfassende Of-
fentlichkeitsarbeit soll die Konzepterstellung ebenfalls begleiten.

Initiator*in: Akteure*in: Zielgruppe:

Alle Blrger*innen, Gewerbetreibende,
SpA Innenstadtbeauftragte, OA L

Tourist*innen
Handlungsschritte:

. Definition der Abgrenzung des ,Innenstadtbereichs”
. Identifikation, Priorisierung und Umsetzung von Malinahmen
Erfolgsindikatoren/ Meilensteine:

. Erhohung Aufenthaltsqualitat in der Innenstadt
. Belebung der Innenstadt
. Erhohung der FuRgangerstrome/ -zahlen
. Mehr Begrinung bzw. netto VergrolRerung des Baumbestands
. Reduzierung der Parkplatze
Gesamtaufwand/ (Anschub-) Kosten: Finanzierungsansatz:

Haushaltsmittel

Nicht direkt quantifizierbar Fordermittel

Diverse Fordermittel sollte fur einzelne UmgestaltungsmaRnah-
men beantragt werden - vgl. Malnahmen zu FuR- und Radver-
kehr

Energie- und Treibhausgaseinsparung:

Nicht direkt quantifizierbar, da Einsparungen zunachst nur indirekt durch verringerte Nutzung von PKW anfallen und MaR-
nahme im Kontext zu flankierenden Malinahmen betrachtet werden muss.

Endenergieeinsparungen (MWh/a) THG-Einsparungen (t/a)
Nicht direkt quantifizierbar Nicht direkt quantifizierbar
Wertschopfung:

. Positiv fur Einzelhandel, Gastronomie und andere Dienstleistungen

Flankierende/ verkniipfte MaBnahmen:

Uberarbeitung der Stellplatz- sowie Fahrradabstellsatzung inkl. Stellplatznachweis
Konsequentes Parkraummanagement

Beriicksichtigung von Treibhausgas-Emissionen in kiinftigen Verkehrsstrategien
Ausweitung (vernetzter) Griinflachen und Entsiegelung

Offentliche Kithlungsraume

Erstellung eines integrierten, nachhaltigen Stadtentwicklungskonzepts

Magliche Hiirden:

(AR R AR

. Kompromissfindung zwischen den zahlreichen Einzelinteressen

Hinweise:

Beispiel:

%8 Verband Deutscher Verkehrsunternehmen e. V. (VDV): Stadtische Mobilitdt in Brandenburg und Sachsen-Anhalt - Die Bedeutung des OPNV
heute und morgen
59 AGFK Bayern: WirtschaftsRad - Mit Radverkehr dreht sich was im Handel.
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‘ Erfurt: Begegnungszone Erfurt | Erfurt.de

Priifung der Verlagerung des Durchgangsverkehrs zur Entlastung des Stadtgebiets

Themenfeld:

Kommunikation, Ko-
operation, Partizipa-
tion

O

MaRnahmentyp: Horizont der Einflihrung der MaBnahme: Dauer der MaBnahme:
Ordnungsrecht

mittelfristig (4 - 7 Jahre zwischen 1 und 5 Jahre
Technische MaBnahme gl J ) J

Ziel und Strategie:

Die MalRnahme beabsichtigt eine Entlastung des Stadtgebiets von Durchgangsverkehr durch Verlagerung der Verkehrs-
strome und somit positive Wirkung auf andere Verkehrsteilnehmende bzw. auf alternative Mobilitatsformen. Da jedoch
diesbeziigliche Datengrundlagen noch nicht vorhanden sind, mussen vorangestellt Prifungen bezuglich einer solchen Ver-
lagerung (Moglichkeiten und Effekte) durchgefiihrt werden. Das Wirtschaftsverkehrskonzept ist in die Uberlegungen einzu-
beziehen.

Beschreibung:

Eine Verlagerung des Durchgangsverkehrs aus dem Stadtgebiet heraus und ggf. eine Geschwindigkeitsbegrenzung konnen
sich reduzierend auf Treibhausgasentwicklungen auswirken. Im Gegenzug kann hierdurch der OPNV beschleunigt und somit
dessen Attraktivitat gesteigert werden. Darliber hinaus kann sich die Verlagerung und mogliche Geschwindigkeitsbegren-
zungen positiv auf weitere Aspekte auswirken, wie z. B. Verkehrssicherheit, Larm, Feinstaubbelastung sowie Wohn- und Auf-
enthaltsqualitat im Stadtgebiet.

Da der Stadtverwaltung bisher jedoch keine Datengrundlagen zur Wirkung einer Verkehrsverlagerung vorliegen, sollte zu-
erst eine Priifung von Moglichkeiten erfolgen, die z. B. eine Verlagerung des Verkehrsaufkommens der Bundesstralle B8 auf
den Frankenschnellweg und die Stidwesttangente sowie eine Reduzierung des Schwerlast- bzw. Guterverkehrs aus den
Flrther Stadtteilen prift. Zudem soll auch aufgrund des hohen Pendler*innensaldos Firth diesbezuglich auch innerhalb
der EMN betrachtet werden.

Belange des Lieferverkehrs wie auch die Erreichbarkeit der Innenstadt mussen dabei ebenfalls bertcksichtigt werden. Dies-
bezlglich gilt es, dass Anfang Februar 2022 fertiggestellte Wirtschaftsverkehrskonzept als Grundlage einzubeziehen. Dort
werden beispielsweise Maknahmen, wie die Einrichtung von Mikro Depots und Lastenradern als innerstadtische Logistiklo-
sung, thematisiert.

Initiator*in: Akteure*in: Zielgruppe:

Gewerbetreibende, liberregionaler
SpA SVA, AWS

Verkehr
Handlungsschritte:

. Prifung von Verkehrsverlagerungsmoglichkeiten und -effekten in der Stadt

e Ermittlung von MaBnahmen und Handlungsmaglichkeiten zur Verkehrsverlagerung und innerstadtischen Lo-
gistiklosung im Hinblick auf das Wirtschaftsverkehrskonzept

e Ggf. Umsetzung der der MalRnahmen zur Verkehrsverlagerung

Erfolgsindikatoren/ Meilensteine:

e  Reduktion des Verkehrsaufkommens an Schlusselstellen anhand von Verkehrszahlungen
e  Verbesserung der Luftqualitat (geringere NOy bzw. Feinstaubbelastung) und geringere Larmbelastung
Gesamtaufwand/ (Anschub-) Kosten: ‘ Finanzierungsansatz:
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Haushaltsmittel

Fordermittel:

<25.000 €/a Mikro-Depot-Richtlinie

Gefordert werden bis zu 40 Prozent der zuwendungsfahigen
Ausgaben, die Mindestzuwendung betragt 20.000 Euro
Mikro-Depot-Richtlinie | Nationale Klimaschutzinitiative des

Bundesumweltministeriums

Energie- und Treibhausgaseinsparung:
Nicht direkt quantifizierbar, da Einsparungen nur indirekt durch Erhohung der Attraktivitat des Umweltverbunds anfallen
und die MaBnahme im Kontext zu flankierenden MaRnahmen betrachtet werden muss

Endenergieeinsparungen (MWh/a) THG-Einsparungen (t/a)
Nicht direkt quantifizierbar Nicht direkt quantifizierbar
Wertschopfung:

e  Positive Effekte durch weniger Larm und Luftverschmutzung:
o  Forderlich fiir die Gesundheit bzw. deutlich geringere Gesundheitskosten
o  Steigerung der Attraktivitat von Immobilien in verkehrlich belasteten Gebieten

Flankierende/ verkniipfte MaBnahmen:

= Bericksichtigung von Treibhausgasemissionen in kiinftigen Verkehrsstrategien
= Prifung verkehrsberuhigender MaBnahmen und Tempo-30-Zonen

Magliche Hiirden:

. Keine identifiziert

Hinweise:

Ausbau der Umweltspuren

Themenfeld:

Kommunikation, Ko-
operation, Partizipa-
tion

O

MaRnahmentyp: Horizont der Einfiihrung der MaBnahme: Dauer der MaBnahme:

Technische MaRnahme

mittelfristig (4 - 7 Jahre zwischen 1 und 5 Jahre
Ordnungsrecht g J ) :

Ziel und Strategie:

Der Ausbau der Umweltspuren tragt besonders zur Beschleunigung der Verkehrsteilnehmenden im Umweltverbund bei.
Dadurch wird die Attraktivitat, Zuverlassigkeit und Sicherheit gesteigert, wodurch der Umstieg auf den Umweltverbund er-
leichtert und somit THGs eingespart werden konnen.

Beschreibung:

Ein Ausbau der Umweltspur soll die Nutzung bzw. den Umstieg auf klimafreundliche Mobilitatsformen fordern. Durch eine
entsprechende Verkehrsfiihrung und Vorrangschaltung wird der Umweltverbund gegentiber dem MIV bevorzugt bzw. priori-
siert. Zur Forderung des Umweltverbundes insgesamt wird daher bei mehrspurigen Fahrbahnen konsequent eine Umwid-
mung in eine Umweltspur geprift. Da Flachen im StraRenraum knapp sind, wird, falls begriindet notwendig, auch eine
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Mehrfachnutzung geprift. Aufgrund der geringeren gegenseitigen Beeinflussung bzw. Storung kann somit fiir alle Mobili-
tatsformen ein besserer Verkehrsfluss sowie eine Erhohung der Sicherheit erreicht werden.

Im speziellen soll durch bspw. Busspuren, Vorrangschaltungen, Busheschleunigungsspuren insbesondere auf Hauptachsen
eine Verbesserung und Verstetigung der Geschwindigkeit und Zuverlassigkeit des OPNV und somit auch dessen vergleichs-
weise niedriger Reisegeschwindigkeit erreicht werden. Hindernisse fur den Busbetrieb missen, soweit moglich, konsequent
beseitigt werden. Auf dieser Basis soll ein Bevorrechtigungskonzept fur den Busverkehr erarbeitet werden.

Initiator*in: Akteure*in: Zielgruppe:
SpA SVA, TfA, infra Alle Verkehrsteilnehmer*innen
Handlungsschritte:

e Identifikation, Priorisierung und Umsetzung von MalRnahmen zur Einrichtung von Umweltspuren

Erfolgsindikatoren/ Meilensteine:

e Modal Split Verlagerung zugunsten des Umweltverbundes
e  Steigerung der Reisegeschwindigkeit des OPNV
Gesamtaufwand/ (Anschub-) Kosten: Finanzierungsansatz:

Haushaltsmittel

Fordermittel:

<25.000 €/a Intelligente Verkehrssteuerung

Regelforderquote maximal 30% und 5% Mindesteigenanteil; fi-
nanzschwache Kommunen 40% und Mindesteigenanteil entfallt
Ptl: Nachhaltige Mobilitat

Energie- und Treibhausgaseinsparung:

Nicht direkt quantifizierbar, da Einsparungen nur indirekt durch verringerte Nutzung von PKW anfallen und MaRnahme im
Kontext zu flankierenden MaBnahmen betrachtet werden muss

Endenergieeinsparungen (MWh/a) THG-Einsparungen (t/a)
Nicht direkt quantifizierbar Nicht direkt quantifizierbar
Wertschopfung:

. Keine identifiziert

Flankierende/ verkniipfte MaBnahmen:

= Optimierung der Lichtsignalanlagen

= Prifung verkehrsberuhigender MaBnahmen und Tempo-30-Zonen

2 Verbesserung des OPNV-Angebots/Infrastruktur und Integration neuer Angebote
2 Ausweitung der Nutzung von E-Bussen und klimaneutralen Antrieben im OPNV
2 Prifung finanzieller Ausgestaltungsmoglichkeiten zur Unterstiitzung des OPNVs

Magliche Hiirden:

e  Begrenzte Verfuigharkeit von offentlichem Straenraum

Hinweise:

Beriicksichtigung von Treibhausgasemissionen in kiinftigen Verkehrsstrategien

Themenfeld:

Kommunikation, Ko-
operation, Partizipa-
tion
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Handlungsfeld: Mobilitat

MaRnahmentyp: Horizont der Einfiihrung der MaBnahme: Dauer der MaBnahme:

Strategie, Konzept kurzfristig (0 - 3 Jahre) mehr als 5 Jahre

Ziel und Strategie:

Kiinftige Verkehrsstrategien wie ein Verkehrsentwicklungsplan sollen fur die Planung und Organisation des Verkehrs der
Stadt konsequent klimarelevante Aspekte bzw. die Einsparung von Treibhausgasen beriicksichtigen, da im Bereich der Mo-
bilitat erhebliche Einsparpotenziale vorhanden sind.

Beschreibung:

Zur Erreichung der Klimaschutzziele ist ein grundlegender Wandel im Bereich der Mobilitat entscheidend. Der derzeit in
Entwicklung befindliche Verkehrsentwicklungsplan sowie dessen Teilkonzepte bietet dazu erhebliches Potenzial. Im Sinne
des Klimaschutzes wird dementsprechend darauf hingewirkt, dass die Einhaltung eben dieser gesteckten Klimaschutzziele
sowie generell ein Beitrag zur Reduktion der verkehrsbedingten Treibhausgase verfolgt wird. Dabei ist die Betrachtung aller
Verkehrsmittel und insbesondere des Umweltverbundes notwendig. Der Austausch zwischen Klimaschutzmanagement und
Verkehrsplanung wird dahingehend intensiviert, z. B. durch Mitwirkung bei Beratungen zu anstehenden Verkehrs- und Mo-
bilitatsstrategien.

Initiator*in: Akteure*in: Zielgruppe:
OA SpA Gesamtstadt
Handlungsschritte:

e  Umsetzung ggf. von Teilkonzepten des Verkehrsentwicklungsplans bzw. der EinzelmaBBnahmen des IKSK
. Erstellung des Verkehrsentwicklungsplans und ggf. erganzender Verkehrsstrategien

Erfolgsindikatoren/ Meilensteine:

. Klimaschutzziele als libergeordnetes Ziel der Verkehrsentwicklung
e  Abschluss der Arbeiten an den Teilkonzepten bzw. Bausteinen
. Beginn der Umsetzung der MaBnahmen
. Modal Split Verlagerung zugunsten des Umweltverbundes
Gesamtaufwand/ (Anschub-) Kosten: Finanzierungsansatz:
Haushaltsmittel
Fir die Umsetzung von EinzelmaRnahmen ist eine stetige Uber-
prufung moglicher Fordermittel notwendig
<25.000 €/a Forderungsmoglichkeiten:

Intelligente Verkehrssteuerung
Regelforderquote maximal 30% und 5% Mindesteigenanteil; fi-

nanzschwache Kommunen 40% und Mindesteigenanteil entfallt
Pt): Nachhaltige Mobilitat

Energie- und Treibhausgaseinsparung:

In der Stadt ist dem Verkehrssektor etwa ein Viertel der Emissionen zuzuschreiben, weshalb hier groRes Potenzial zur Ener-
gie- und THG-Einsparung besteht. Mit knapp 70 % der THG-Emissionen durch den MIV (ohne Autobahn) liegt ein erheblicher
Teil im Einflussbereich der Stadt und bietet daher grof3es Einsparpotenzial.

Endenergieeinsparungen (MWh/a) THG-Einsparungen (t/a)
Nicht direkt quantifizierbar Nicht direkt quantifizierbar
Wertschopfung:

e Vgl u.a. Einzelmalknahmen des IKSK zur Mobilitat

Flankierende/ verkniipfte MaBnahmen:

= Alle Mobilitatsmallnahmen sind damit verknupft
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b N\ Furth

Magliche Hiirden:

e Teilbereiche bzw. ~konzepte missen stets gesamtheitlich betrachtet werden, jedoch muss Umsetzung von MaR-
nahmen des IKSK und dariber hinaus baldmaoglichst angegangen werden

Hinweise:

Multimodale digitale Plattform

Themenfeld:

Kommunikation, Ko-
operation, Partizipa-
tion

O

MaRnahmentyp: Horizont der Einflihrung der MaBnahme: Dauer der MaBnahme:

Beratung, Information, Vernetzung | mittelfristig (4 - 7 Jahre) mehr als 5 Jahre

Ziel und Strategie:

Ziel ist die Abbildung des gesamten Mobilitatsangebots durch eine digitale Plattform. Dadurch wird fiir jeden Fahrwunsch
die beste Verbindung mit dem passenden Verkehrsmittel des Umweltverbundes - OPNV, Sharing-Angebote und On Demand
Verkehr - angezeigt. Diese Mobilitats-App soll die Attraktivitat des Angebots des Umweltverbundes steigern und Hirden
eines Umstiegs reduzieren.

Beschreibung:

Furth prift die Einfithrung einer digitalen multimodalen Plattform, in dem die verschiedenen Angebote (OPNV, Sharing, On-
Demand Verkehr, Angebot aller Verkehrstréger zentralisiert) integriert sind. Diese Priifung soll in enger Abstimmung mit
den angrenzenden Verkehrsbetrieben durchgefiihrt werden. Dabei soll auch ein iberregionaler Erfahrungsaustausch mit
anderen Kommunen im Sinne von Best Practice Methoden stattfinden, um ggf. erfolgreiche Losungen zu adaptieren.

Das Angebot kann beispielsweise einen Gesamtfahrpreis fur die Nutzung unterschiedlicher Angebote umfassen. Kiinftig
denkbar ware aufRerdem die Integration des Erwerbs von Parktickets fiir eventuell noch entstehende P+R-Parkplatze auBer-
halb des Innenstadtbereichs, verkniipft mit einem OPNV-Ticket bzw. Angebot fiir Sammeltaxis. Dies steigert die Attraktivitat
der Plattform und kann gleichzeitig zu einer Entzerrung des Innenstadtverkehrs flihren. Generell soll der Informationszu-
gang und die Benutzerfreundlichkeit verbessert werden: einfache, gut zugangliche Informationen zu Fahrplanen, Storungen
und maglichen Alternativen. Zusatzlich sollen Interaktionen mit der Kundschaft stattfinden kénnen (Streckenagent, Live-
Chat usw.). Um eine regionale Verschrankung des Angebots zu gewahrleisten finden Abstimmungen bzw. ein gemeinsames
Angebot mit dem VGN/ der VAG statt. Zudem muss gewahrleistet sein, dass in diesem Zusammenhang erhobenen Daten in
offentlicher Hand verbleiben.

Initiator*in: Akteure*in: Zielgruppe:
Verkehrsteilnehmer*innen, Tourist*in-

infra VGN/ VAG, SpA

nen

Handlungsschritte:

e  Austausch und Abstimmungen mit VGN/ VAG

e  Entscheidung ob es eine eigene Kunden-App (infra-Konzern mit dem gesamten Portfolio oder alle stadtischen
Dienstleistungen umfassend) oder ob es eine rein verkehrliche App mit den o.g. Kriterien geben soll

. Beginn Einfuhrung

Erfolgsindikatoren/ Meilensteine:

e  Steigerung der Umsteiger auf OPNV- Nutzung bzw. Verbindung mit Sharing-Systemen
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e  Reduzierung des MIV

Gesamtaufwand/ (Anschub-) Kosten: Finanzierungsansatz:

500.000 €/a - 5 Mio. €/a (Annahme: eigene App) Ggf. Fordermittel

Energie- und Treibhausgaseinsparung:

Durch die Mobilitats-App konnen THGs reduziert werden, die vor allem durch den MIV verursacht werden.

Endenergieeinsparungen (MWh/a) THG-Einsparungen (t/a)
Nicht direkt quantifizierbar Nicht direkt quantifizierbar
Wertschopfung:

e  Keine Wertschopfung identifiziert

Flankierende/ verkniipfte MaBnahmen:

= Sharing- und Leih-Angebote
= Verbesserung des OPNV-Angebots/Infrastruktur und Integration neuer Angebote

Maogliche Hiirden:

e  Flreine THG-Reduzierung ist die Einbettung einer digitalen Plattform in ein multimodales Gesamtpaket notwendig,
der alleinige Einsatz der App fuhrt nicht bzw. wenn nur gering zur Steigerung der Fahrgastzahlen.

Finanzierung, Verfugbarkeit von Fordergeldern

Kosten-Nutzen-Aufwand

komplexe technische Integration verschiedener Systeme

personelle Ressourcen im Vertrieb fraglich - Personalmehrungen

Hinweise:

Beispiele:

Fahrradverleih in Niirnberg - einfach Fahrrad leihen - iiberall | VAG-Rad Niirnberg (vagrad.de)
Jelbi - Berlins Offentliche und Sharing-Angebote in einer App.

Sharing- und Leih-Angebote

Themenfeld:

Kommunikation, Ko-
operation, Partizipa-
tion

O

MaRnahmentyp: Horizont der Einfiihrung der MaBnahme: Dauer der MaBnahme:

Technische MalRnahme kurzfristig (0 - 3 Jahre) mehr als 5 Jahre

Ziel und Strategie:

Ziel ist der Ausbau des Sharing-Angebots in Firth, so dass eine gute Abdeckung an Fahrzeugen Uber das Stadtgebiet gege-
ben ist. Hierdurch kann die Attraktivitat des Umweltverbundes erhoht und die Multimodalitat sowie die vernetzte Mobilitat
in der Stadteachse Nirnberg-Furth-Erlangen gestarkt werden. Insgesamt wird so ein multimodales Mobilitatsangebot als
Alternative zum privaten PKW geschaffen.

Beschreibung:

Die Stadt Fiirth baut das Sharing-Angebot aus. Dafiir sollen entsprechend gebiindelte Sharing-Inseln (mobilpunkte), multi-
modale Anlaufpunkte im Stadtgebiet sein, welche Carsharing, OPNV und Fahrrad zusammenbringen. Die mobilpunkte sol-
len deshalb vorrangig an Knotenpunkten des OPNV bzw. frequentierten Haltestellen stationiert sein. Damit Nutzungshiir-
den vermieden werden, soll eine Funktionalitat Gber die Stadtgrenzen hinaus gegeben sein. Zudem soll bei der Schaffung
der Angebote die Wohnungswirtschaft einbezogen werden, da Wohnviertel ebenfalls wichtige Konten- bzw. Ausgangspunkte
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der Mobilitat darstellen und Sharing-Angebote somit ebenfalls vorteilhaft bspw. fiir einen reduzierten Stellplatzschlissel

sind.

An diesen Inseln wird u.a. das Angebot an Car-Sharing ausgebaut sowie sukzessive im gesamten Stadtgebiet ausgebaut. In
diesem Zuge werden Regularien geprift und der Austausch mit Anbietern angestofRen. Die Angebote missen zunehmend

elektrobetrieben sein und dementsprechende Infrastrukturen geschaffen werden.

Die Quote der E-Carsharing-Fahrzeuge wurde durch das geforderte Siegel ,blauer Engel” in der Ausschreibung festgeschrie-
ben. Die bereits bestehende Kooperation zwischen infra und einem Carsharing-Betreiber kann vertieft bzw. ausgebaut wer-
den. Daneben soll ein Fahrradverleihsystem die nachhaltige Mobilitat in der Stadt erganzen und so bspw. die sogenannte
"letzte Meile" abdecken. Auch das Angebot von E-Lastenradern wird im Stadtgebiet ausgedehnt. Die Fahrradverleihsysteme
sollten ebenfalls idealerweise in die Mobilpunkte integriert werden.

Die Sharing Angebote sollen leicht zuganglich sein: daflir sorgen neben den Sharing-Inseln auch eine multimodale App
(bestenfalls integriert in die VGN-App oder eine zukiinftige infra-App). Ggf. kdnnen dabei auch Kombi-Angebote zur Verbin-
dung des OPNVs und Sharing-Angeboten angedacht werden. Die Sharing-Anbieter werden bzw. wurden bereits verpflichtet,
jahrliche Statistiken zu liefern, die Auskunft iber Nutzer*innen-Verhalten geben. Dadurch kann der Erfolg der MaBnahmen

gemessen werden.

Initiator*in: Akteure*in: Zielgruppe:
Verkehrsteilnehmer*innen (MIV),

SpA, infra OA, Wohnungswirtschaft OPNV-Kund*innen, Tourist*innen, Un-
ternehmen

Handlungsschritte:

. Interne Koordination zwischen SpA und infra
. Planung der Erweiterung der Mobilpunkte
e  Abstimmung mit Planung von Ladesaulen

. Auswahl der Anbieter

e  Gemeinsame Umsetzung, sukzessive Ausweitung der Angebote in der Stadt

Erfolgsindikatoren/ Meilensteine:

e  Jahrliche Reduzierung des individuellen Fahrzeugbestands durch Nutzung der Sharing-Angebote
. Eine ausreichende Abdeckung uber das Firther Stadtgebiet

e  Auslastung bzw. Anzahl der Buchungen pro Fahrzeuge

e sinnvoller Positionierung der Stationen (mdglichst an Mobilpunkten) (fiir neue Standorte konnten Carsharing-
Nutzer*innen ihre Ideen im Rahmen einer Befragung einbringen.)

e  hochwertige Rader

e ein attraktives Preismodell mit Anreizsystemen fiir OPNV-Kunden

Gesamtaufwand/ (Anschub-) Kosten:

Finanzierungsansatz:

500.000 €/a - 5 Mio. €/a

Forderungsmoglichkeiten:

Bis zu 20 % Forderung fir Ladesaulen (Ladepunkte, die
ausschlieBlich fir Carsharing reserviert sind, sind nicht
forderfahig, wenn Ladesaule mit 2 Ladepunkten halb 6f-
fentlich/halb fiir Carsharing, dann 20 % Forderung)
Mobilitatsstationen

Regelforderquote maximal 40% und 5% Mindesteigenan-

teil; finanzschwache Kommunen 60% und Mindesteigenan-
teil entfallt

Bagatellgrenze mindestens 5.000€

Pt]: Nachhaltige Mobilitat

Forderung von Modellvorhaben des Radverkehrs
Fordersatz bis 75% der zuwendungsfahigen Gesamtausga-

ben (90% finanzschwache Kommunen)

Jahrliche Projektaufrufe

Forderung besteht bis 2026

Forderung von Modellvorhaben des Radverkehrs (investiv)
| Fahrradportal (nationaler-radverkehrsplan.de)

E-Lastenfahrrad-Richtlinie | Nationale Klimaschutzinitia-
tive des Bundesumweltministeriums
Forderung: 25% der Anschaffungskosten, jedoch maximal

2500€ pro E-Lastenfahrrad
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Programmlaufzeit bis 29.04.2024
BAFA - E-Lastenfahrrader

Energie- und Treibhausgaseinsparung:

e  Treibhausgaseinsparung durch Verlagerungseffekte von MIV auf Umweltverbund

Endenergieeinsparungen (MWh/a) THG-Einsparungen (t/a)
Nicht direkt quantifizierbar 60 - 600 t/a bzw. bis 1% der jahrlichen Einsparungen
Wertschopfung:

e Im Durchschnitt werden durch ein Carsharing-Auto je nach ortlichen Verhaltnissen vier bis teilweise mehr als
zehn private Fahrzeuge ersetzt. Das verringert die fur private Autos bendtigten Stellplatze im 6ffentlichen Raum.
Carsharing entfaltet sein Potenzial in der kombinierten Mobilitat mit OPNV, Bahn, Rad- und FuRverkehr

e  Offentlicher Raum kann alternativer Nutzung unterzogen werden, z. B. fir Gastronomie

Flankierende/ verkniipfte MaBnahmen:

= Multimodale digitale Plattform

2 Uberarbeitung der Stellplatz- sowie Fahrradabstellsatzung inkl. Stellplatznachweis
= Versorgungsinfrastruktur fur alternative Antriebe

2 Verbesserung des OPNV-Angebots/Infrastruktur und Integration neuer Angebote

Maogliche Hiirden:

Aufwandige und langwierige Fordermittelakquise
Wirtschaftlichkeitsbetrachtungen
Anbieter machen Angebot unubersichtlich bzw. werden dadurch ggf. Doppelstrukturen geschaffen
Ggf. werden fir mobilpunkte keine optimalen Standorte gefunden, weil in direkter Nahe der OPNV-Haltestelle
kein Parkplatz vorhanden ist oder flir Carsharing umgewidmet werden kann.
Anreizsysteme sind in gewisser Weise abhangig vom externen Carsharing-Anbieter
e  Fur Ladesaulen, die flrs Carsharing reserviert sind, konnen keine Fordermittel eingeworben werden. E-Fahrzeuge
sind fir den Carsharing-Anbieter teurer und werden deshalb bei einem eigenwirtschaftlich betriebenen Angebot
nur nach MaR eingesetzt.
. Durch den Anschluss an das VAG_Rad System muss auch das dort bestehende Preissystem tibernommen werden.
Der Gestaltungsspielraum flr Furth ist hier allgemein gering. Die Kundenkontakte liegen dann im System der VAG,
ob hier eine andere Regelung getroffen werden kann, ist offen. Ggf. besteht die Problematik, dass das Fahrrad-
verleihsystem in Flirth namentlich nicht mit Furth oder der infra in Verbindung gebracht wird. Die Einbindung in
oder Verkniipfung zu Fiirther Systemen (wie einer Mobilitats-App fiir Fiirth) ist abhangig von der VAG.
. Der jetzige kostenlose Lastenrad-Verleih lauft gut als klein dimensioniertes Schnupperangebot, um Lastenrader
zu testen. Um Lastenrader in das multimodale Mobilitatsangebot zu integrieren, ist ein anderes, digitalisiertes
System notig. Hierflir mussen die Lastenrader flexibler und stundenweise ausgeliehen werden konnen. Ob Las-
tenrader in das Fahrradverleihsystem integriert werden konnen oder ob daflir ein anderes System mit Verleihsta-
tionen mit induktiver Lademaoglichkeit notig ist, ist offen. Ein digitales System kann dann nicht mehr kostenlos
angeboten werden, da Lastenrader im Rahmen eines Fahrradverleihsystems wesentlich teurer sind als Fahrrader.
Hinweise:

Beispiele:

Fahrradverleih in Nirnberg - einfach Fahrrad leihen - (iberall | VAG-Rad Nirnberg (vagrad.de)
https://www.vag.de/aktuelles/aktuelle-meldungen/detail/vag-rad-ab-sofort-auch-lastenraeder-im-angebot
Jelbi - Berlins Offentliche und Sharing-Angebote in einer App.

Angebote zum Mobilitditsmanagement

Themenfeld:

Kommunikation, Ko-
operation, Partizipa-
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MaRnahmentyp: Horizont der Einfiihrung der MaBnahme: Dauer der MaBnahme:

Technische Malnahme,
Ordnungsrecht mittelfristig (4 - 7 Jahre) mehr als 5 Jahre
Beratung, Information

Ziel und Strategie:

Ziel der MalRnahme ist es, das Mobilitatsmanagement fiir die Bereiche Kita & Schule, die Wirtschaft sowie Neubirger*innen
auszubauen. Durch eine zielgruppenspezifische Beratung gilt es Bewusstsein fur klimafreundliche, gesunde Mobilitat zu
schaffen sowie zum Umstieg anzuregen und diesen langfristig zu gewahrleisten.

Beschreibung:

Das kiinftige Mobilitdtsmanagement soll aus den drei Bausteinen Kita/ Schule, Wirtschaft sowie Neublrger*innen beste-
hen, diese zielgruppenspezifisch ansprechen und ein entsprechendes Angebot schaffen. Eine Verknipfung mit dem Thema
Gesundheit bzw. Gesundheitsforderung sollte in diesem Zusammenhang ebenfalls initialisiert werden.

Klimafreundliche Mobilitat soll an Kindergarten und Grundschulen gefordert und an weiterfihrenden Schulen fortgefiihrt
werden. Die MalRnahme soll insbesondere beim Erlernen neuer bzw. anderer Verhaltensweisen ansetzen sowie bei der An-
passung bzw. Neugestaltung der Infrastruktur und Verkehrslenkung an Schulen und Kindergarten bzw. —tagesstatten. Kli-
mafreundliche Alternativen missen attraktiver gestaltet werden, z. B. durch Anbringen bzw. Erweitern von Fahrradabstell-
anlagen, MIV-freie Zonen, FuRgangeriberquerungen oder Radwegen. Zur Schaffung eines sicheren, verkehrsarmen Umfel-
des ist es ebenfalls notwendig den MIV vor Ort zu reduzieren ("Eltern-Taxis"). Die Umsetzung kann auf unterschiedlichen
Ansatzen fuBen und dabei auf bestehende Konzepte zu bspw. Querungen, Roller fahren, gemeinsam zur Schule laufen,
Radverkehrsfiihrerschein etc. zuriickgreifen. Zu diesem Zweck kann bspw. ein Pilot-Projekt an einer ausgewahlten Schule
durchgefuihrt werden, um verschieden Ansatze zu erproben und bestenfalls zu etablieren bzw. auf andere Schulen und Kin-
dergarten zu Ubertragen. Speziell fur Kindergarten bzw. Kitas soll zusatzlich die Einrichtung von Kita-Bussen ermoglicht
werden. In Bayern wurde 2019 hierzu ein Modellprojekt in Miinchen und Nirnberg gestartet®. Corona-bedingt kam es hier
zu erheblichen Verzogerungen. Sobald hier weitere Erkenntnisse vorliegen bzw. das Projekt auf weitere Kommunen ausge-
weitet werden soll, bemiht sich die Stadt Furth aktiv darum, diese Moglichkeit auch in Flrth umzusetzen. Dies wiirde sich
bspw. in Verbindung mit der Maischule, Otto-Seeling-Mittelschule, Leopold-Ullstein-Realschule und dem Helene-Lange-
Gymnasium aufgrund der guten verkehrlichen Anbindung anbieten.

Neben der Zielgruppe der Kinder und Jugendlichen sollen auch gleichermalen flir das betriebliche Mobilitatsmanagement
bzw. den gewerblichen Transport Strukturen bzw. Beratungsangebote geschaffen werden. Dies kann beispielsweise dadurch
erfolgen, die dienstliche Nutzung von (Car)-Sharing zu bewerben, attraktiv auszugestalten und damit die betriebliche Nut-
zung von Sharing-Angeboten zu erhohen. Auch hier ist denkbar die Durchflihrung anhand eines Modell- bzw. Pilotprojektes
durchzufiihren und danach in die Breite zu tragen.

Ein weiterer Baustein, das Mobilitatsmanagement fiir Neublrger*innen, dient dazu diese von Beginn an zu klimafreundli-
chen Mobilitatsangeboten zu informieren, zu beraten und attraktive Angebote zu schaffen bzw. zur Verfligung zu stellen.
Dieses spezifische Angebot muss mit der generellen MaRnahme ,Neubtrgerinformation zum Klimaschutz* zusammenge-
dacht werden.

Initiator*in: Akteure*in: Zielgruppe:
. Kinder und Jugendliche, Eltern, Unter-
SpA SchvA, TfA, SVA, infra, GR+ N .
nehmen, (Neu-) Blrger*innen

Handlungsschritte:

. Strukturierung (intern sowie extern, z. B. mit Nachbarkommunen)
e  Ggf. Auswahl von Pilotobjekten
. Infrastrukturelle Prifungen und Anpassungen (Radabstellanlagen, Wegefiihrung, Bus-Einsatz, etc.)

60 Bayerischer Landtag: Schriftliche Anfrage
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. Informatorische MaRnahmen und Kampagnen

Erfolgsindikatoren/ Meilensteine:

e Weniger Verkehr vor den Schulen (Verkehrssicherheit)

e Weniger Zulassungen von Mofa/Motorrad/Pkw
e  Anstieg der Sharing-Quoten

Gesamtaufwand/ (Anschub-) Kosten:

Finanzierungsansatz:

25.000 - 500.000 €/a

Haushaltsmittel

Fordermittel:

Forderung von Klimaschutzprojekten
Fordersatz bis 40%, hohere Forderung fur finanzschwache

Kommunen moglich

Bagatellgrenze mindestens 5.000€

Forderung von Klimaschutzprojekten | Fahrradportal (nati-
onaler-radverkehrsplan.de)

Forderung von Modellvorhaben des Radverkehrs (investiv)
Fordersatz bis 75% der zuwendungsfahigen Gesamtausga-

ben (90% finanzschwache Kommunen)
Jahrliche Projektaufrufe, Forderung besteht bis 2026
Forderung von Modellvorhaben des Radverkehrs (investiv)

| Fahrradportal (nationaler-radverkehrsplan.de)

Beitrage fiir Verkehrsanlagen nach Kommunalabgabenge-

setz (KAG)

Beitrage fiir Verkehrsanlagen nach Kommunalabgabenge-

setz (KAG) | Fahrradportal (nationaler-radverkehrsplan.de)

Energie- und Treibhausgaseinsparung:

Nicht direkt quantifizierbar, da Einsparungen zunachst nur indirekt durch verringerte Nutzung von PKW anfallen und Mal3-
nahme im Kontext zu flankierenden MalRnahmen betrachtet werden muss. Jedoch essenziell wichtig fir die langfristige Wir-
kung durch die dauerhafte Aneignung eines klimafreundlichen Mobilitatsverhaltens.

Endenergieeinsparungen (MWh/a)

THG-Einsparungen (t/a)

Nicht direkt quantifizierbar

Nicht direkt quantifizierbar

Wertschopfung:

e  Steigerung der Verkehrssicherheit insbesondere flr junge Menschen

. Festlegung von klimaschonendem Nutzungsverhalten

e  Gesundheitsforderung

Flankierende/ verkniipfte MaBnahmen:

Ausbau Fahrradstellplatze

Ausbau und Aufwertung des FulRwegenetzes
Neubirger*innen-Informationen zum Klimaschutz
Themenbezogene Klimaschutzkampagnen
Durchfiihrung von Klimabildungsaktionen

A AR AL AR

Prufung verkehrsbgruhigender MaBnahmen und Tempo-30-Zonen
Verbesserung des OPNV-Angebots/Infrastruktur und Integration neuer Angebote
Ausbau eines zusammenhangenden Radwegenetzes

Maogliche Hiirden:

. Bedlrfnisse der unterschiedlichen Altersstufen/ Zielgruppen miissen beriicksichtigt werden

Hinweise:

Beispiele:

Beratungsangebot zu schulischem Mobilitatsmanagement: Besser zur Schule

Organisierte Laufgemeinschaft flir den Schulweg: VCD Laufbus - Sicher zur Schule und zurtick

Gefordert vom Bundesministerium fir Umwelt, Naturschutz
und nukleare Sicherheit aufgrund eines Beschlusses des Deutschen Bundestages
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https://nationaler-radverkehrsplan.de/de/foerderfibel/baden-wuerttemberg-bayern-berlin-brandenburg/foerderung-von-klimaschutzprojekten
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https://nationaler-radverkehrsplan.de/de/foerderfibel/baden-wuerttemberg-bayern-berlin-brandenburg/foerderung-von-modellvorhaben-des-radverkehrs
https://nationaler-radverkehrsplan.de/de/foerderfibel/bayern/beitraege-fuer-verkehrsanlagen-nach
https://nationaler-radverkehrsplan.de/de/foerderfibel/bayern/beitraege-fuer-verkehrsanlagen-nach
http://www.besserzurschule.de/
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Rad- und fuBverkehrsfreundliches Baustellenmanagement

Themenfeld:

Kommunikation, Ko-
operation, Partizipa-
tion

O

MaRnahmentyp: Horizont der Einflihrung der MaBnahme: Dauer der MaBnahme:
Ordnungsrecht, e

langfristig (mehr als 7 Jahre mehr als 5 Jahre
Technische MaBnahme giristig ( : ) J

Ziel und Strategie:

Durch ein aktives Baustellenmanagement soll fiir alle Mobilitatsformen, jedoch insbesondere flir FuR- und Radverkehr,
auch wahrend BaumaBnahmen eine moglichst reibungslose Mobilitat realisiert bzw. alternative Angebote geschaffen wer-
den. Hierdurch soll die Sicherheit und Attraktivitat von klimafreundlichen Mobilitatsformen und deren stetige Nutzbarkeit
auch langfristig gewahrleistet werden.

Beschreibung:

Die Stadt soll fur Baustellen ein aktives rad- und fuBverkehrsfreundliches Baustellenmanagement betreiben, da die Koor-
dination und ein aktives Management fur die Erreichbarkeit und den Erhalt der Attraktivitat und Sicherheit insbesondere
von Rad- und FuBverkehr auch wahrend BaumafRnahmen entscheidend sind. Dies betrifft einerseits die Koordination bzw.
Abstimmung von kommunalen Baustellen untereinander, andererseits aber auch die Uberwachung der Einhaltung entspre-
chender Vorgaben durch Baufirmen. Hierdurch lassen sich Einschrankungen in der Erreichbarkeit und Attraktivitat des in-
nerstadtischen Gewerbes bzw. des Handels sowie Engpasse durch die Summe mehrere Baustellen auf ein notwendiges
Minimum reduzieren.

Eine sicher und akzeptable Verkehrsfihrung im Baustellenbereich, insbesondere fiir den nichtmotorisierten Verkehr, ist
notwendig. Dabei miissen auch besonders die Belange von Menschen mit eingeschrankter Mobilitat (bspw. Rampen und fir
Rollstuhlfahrer*innen, Rollatoren, rechtzeitige Ankiindigung zum Seitenwechsel etc.) beriicksichtigt werden. Zudem soll
durch entsprechende Baustelleneinrichtungen und Informationen bspw. vor Ort tiber Umfang und Dauer der jeweiligen
Baumalnahmen informiert werden. Eine kontinuierliche Betreuung und Information der Anwohner*innen tber die Bau-
phase wird gewahrleistet. Bei umfassenden bzw. langandauernden BaumaBnahmen, welche direkte Auswirkungen auf den
Verkehr haben, kann beispielsweise das Vorgehen gepruft werden, die Anwohner*Innen per Anschreiben zu informiert und
fiir die Dauer der BaumaRnahmen bspw. Vergiinstigungen im OPNV (z. B. VGN-Gutscheine fir Zeitraum, 3 - 6 Monats-Abo
der MobiCard) oder in Sharing-Diensten anzubieten. Hierdurch kann auch ein dauerhafter Umstieg auf klimafreundliche
Mobilitat gefordert werden.

Initiator*in: Akteure*in: Zielgruppe:

SVA TFA SpA, BA, infra, Telekommunikationsunter- Alle Birger*innen bzw. Verkehrsteil-
' nehmen, private Bautrager*innen nehmer*innen

Handlungsschritte:

e Verwaltungsinterne Abstimmung der Zustandigkeiten (kommunale, private BaumaBnahmen etc.)

. Einfuhrung eines rad- und fulRverkehrsfreundlichen Baustellenmanagements, inkl. Informationsmanagements
sowie Kontrollen rund um Baustellen

e Priifung der Realisierung Alternativ-Angebots fir Baustellenzeiten, z. B. fir den OPNV

Erfolgsindikatoren/ Meilensteine:

Reduzierung der EinbuBen fir Gewerbe und Handel

Steigerung der Barrierefreiheit flir Rad- und FuBverkehr bei Baustellen
Erhohung der (dauerhaften) Umsteiger auf OPNV

Reduzierung des MIV
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Gesamtaufwand/ (Anschub-) Kosten:

Finanzierungsansatz:

25.000 - 500.000 €/a

. Haushaltsmittel

Energie- und Treibhausgaseinsparung:

dern.

Nicht direkt quantifizierbar, da Einsparungen im Zusammenhang mit anderen MaRnahmen erreicht werden. Klimafreundli-
che Mobilitat soll hierdurch langfristig sicher und attraktiv gestalten werden und den dauerhaften Umstieg auf selbige for-

Endenergieeinsparungen (MWh/a)

THG-Einsparungen (t/a)

Nicht direkt quantifizierbar

Nicht direkt quantifizierbar

Wertschopfung:

e  Kundengenerierung fur infra durch direkten Kontakt bei Abo-Abschluss

Flankierende/ verkniipfte MaBnahmen:

= Sharing- und Leih-Angebote

= Multimodale digitale Plattform

Maogliche Hiirden:

. Nachteil MobiCard:

infra)

o  Kundenverhalten:

e Interne Kapazitaten fir eine adaquate MaBnahmenumsetzung notwendig
e  Ggf. Benachteiligung von bereits zahlenden Kunden bzw. zusatzliche Erstattung der Beitrage

o  Mitnahme bei MobiCard ist erst ab 9 Uhr maglich
o  MobiCard kann weitergegeben werden, so dass diese bereits bestehenden Kunden (auch aus anderen
Stadtteilen, die nicht von einer BaumaRnahme betroffen sind) nutzen kdnnen (=Mindereinnahmen fur

wie viele Tickets l0st Kunde*in ein

o  Kunde*in nutzt weiterhin den digitalen Vertriebsweg

e  Alternativ: Ausgabe (iber Gutscheincode maglich, der im VGN-Onlineshop eingelost werden kann:
o  Stadt muss nur Tickets zahlen, die abgerufen werden

Hinweise:

Beispiel:

Leitfaden Umleitungen der AGFK Bayern — AGFK (agfk-bayern.de)

Optimierung der Lichtsignalanlagen

MaRnahmentyp:

Themenfeld:

Horizont der Einfiihrung der MaBnahme:

Kommunikation, Ko-
operation, Partizipa-

tion

Dauer der MaBnahme:

O

Technische MaBnahme

kurzfristig (0 - 3 Jahre)

zwischen 1 und 5 Jahre

Ziel und Strategie:

Eine Optimierung soll einerseits durch Umristung auf LED-Technik direkt Energie einsparen. Durch den Einsatz intelligenter
Steuerungstechnik kann zudem der Verkehrsfluss fiir alle Verkehrsteilnehmer verbessert werden.

Beschreibung:

Wie im Bereich der StraBenbeleuchtung kénnen auch bei Lichtsignalanlagen (LSA bzw. Ampeln) durch den Einsatz von
energieeffizienten LED-Modulen Energie (ca. 85%) Treibhausgase und somit die Kosten deutlich reduziert werden. Es exis-
tiert seit 2020 ein Sanierungsplan fur die rund 170 Ampeln im Stadtgebiet. Erste Umrlstungen haben bereits stattgefunden.

Gefordert vom Bundesministerium fir Umwelt, Naturschutz

und nukleare Sicherheit aufgrund eines Beschlusses des Deutschen Bundestages
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Aufgrund des Einsparpotenzials sollte die Umsetzung des Sanierungsplans dementsprechend starker in den Fokus gerlckt
werden. Weiteres indirektes Einsparpotenzial liegt in der Steuerung der LSA. Durch den Einsatz von intelligenten, vernetzten
Steuerungssysteme konnen Stop-and-Go Phasen reduziert und somit der Verkehrsfluss optimiert werden. Bei der Optimie-
rung sollen die verschiedenen Verkehrsteilnehmenden bzw. Mobilitatsformen gleichermaRBen berlicksichtigt werden, d.h.
bspw. auch die Schaffung von ,Griinen Wellen” fiir den Radverkehr bzw. generell die starkere Berlicksichtigung der Belange
des Rad- und FuBverkehrs sowie eine Beschleunigung des OPNVs.

Die Optimierung sollte ebenfalls berlicksichtigen ob und zu welchen Zeiten bestimmte LSA bedarfsgerecht an- bzw. abge-
schaltet werden konnen.

Initiator*in: Akteure*in: Zielgruppe:
SpA Infra, TfA Verkehrsteilnehmende
Handlungsschritte:

e  Schaffungvon personellen Kapazitaten
. Konsequente Umsetzung des LSA-Sanierungsplans
e  Analyse der Moglichkeiten der Digitalisierung der Verkehrssystems

Erfolgsindikatoren/ Meilensteine:

e  Vollstandige Umriistung der LSA im Stadtgebiet
. Energieeinsparung bei Betrieb der Anlagen

Gesamtaufwand/ (Anschub-) Kosten: Finanzierungsansatz:

Haushaltsmittel

Fordermittel:

Hocheffizienter Beleuchtungstechnik bei der Sanierung von
Lichtsignalanlagen

Forderquote maximal 20%, finanzschwache Kommunen 25%
Forderung besteht bis Ende 2022

Pt]: Hocheffiziente AuBen- und StralRenbeleuchtung sowie Licht-

signalanlagen

<25.000 €/a

Verbesserung des Radverkehrs - Grune Welle

Regelforderquote maximal 40% und 5% Mindesteigenanteil; fi-
nanzschwache Kommunen 60% und Mindesteigenanteil entfallt
Pt]: Nachhaltige Mobilitat

Energie- und Treibhausgaseinsparung:

Die genaue Anzahl der bereits umgerlsteten Anlagen ist nicht genau bekannt, dirfte jedoch aufgrund des erst kirzlich er-
stellten Sanierungsplans von 2020 eher eine geringe Anzahl betreffen.

Endenergieeinsparungen (MWh/a) THG-Einsparungen (t/a)
bis 1 % der jahrlichen Einsparungen 60 - 600 t/a bzw. bis 1 % der jahrlichen Einsparungen
Wertschopfung:

. Ggf. lokale/ regionale Unternehmen

Flankierende/ verkniipfte MaBnahmen:

= Ausbau und Aufwertung des FuBwegenetzes
= Ausbau eines zusammenhangenden Radwegenetzes
= Ausbau der Umweltspuren

Magliche Hiirden:

. Interne Kapazitaten fiir eine zligige Umsetzung des Sanierungsplans nicht ausreichend

Hinweise:
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https://www.ptj.de/projektfoerderung/nationale-klimaschutzinitiative/kommunalrichtlinie/aussen-strassenbeleuchtung
https://www.ptj.de/projektfoerderung/nationale-klimaschutzinitiative/kommunalrichtlinie/aussen-strassenbeleuchtung
https://www.ptj.de/projektfoerderung/nationale-klimaschutzinitiative/kommunalrichtlinie/nachhaltige-mobilitaet#summary4844

Uberarbeitung der Sondernutzungssatzung unter Beriicksichtigung des Klimaschutzes

Themenfeld:

Kommunikation, Ko-
operation, Partizipa-
tion

MaRnahmentyp: Horizont der Einflihrung der MaBnahme: Dauer der MaBnahme:

Ordnungsrecht mittelfristig (4 - 7 Jahre) mehr als 5 Jahre

Ziel und Strategie:

Durch eine Uberarbeitung der Sondernutzungssatzung kénnen Belange des Klimaschutzes einheitlich und transparent be-
rucksichtigt werden und somit Beim der Dammung der Fassaden von Bestandsgebauden, die an offentlichen Grund an-
grenzen, wird aufgrund der Dammung i.d.R. auf offentlichem Grund gebaut. Um derlei SanierungsmalRnahmen unbirokra-
tisch zu erméglichen, sollen Seitens der Stadtverwaltung keine Gebiihren fiir das Uberbauen der 6ffentlichen Flachen erho-
ben werden.

Beschreibung:

Die ,Satzung flir Sondernutzung an offentlichen StraBen in der Baulast der Stadt Fiirth (Sondernutzungssatzung)” soll im
Zusammenhang mit den Verpflichtungen welche sich aus den stadtischen Klimaschutzzielen ergeben, Uberarbeitet bzw.
erweitert werden, um somit Belange des Klima- und Umweltschutzes klar herauszustellen, zumal aufgrund der landesrecht-
lichen StraRengesetzgebung Gestaltungsspielraume vorhanden sind. Eine entsprechende Gestaltungssatzung kann hierbei
Bestandteil einer Uberarbeitung sein und somit als Vorgabe fiir nachfolgende Ermessensentscheidungen dienen. Ebenso
sollen Erwagungen im Zusammenhang mit Gerausch- und Abgasemissionen welche u.U. direkt auf eine Sondernutzung zu-
ruckzufuhren sind berlcksichtigt werden.

Insbesondere im Rahmen kiinftiger Verkehrsstrategien sollten daher Belange des Klima- und Umweltschutzes klar heraus-
gearbeitet werde, da sich bspw. im Zusammenhang mit dem Parkraummanagement, der Umwidmung und Umgestaltung im
Interessen von bestimmten (vorzugswiirdigen) Verkehrsteilnehmenden oder der Schaffung von Anreizen zur nachhaltigen
Teilnahme am StraRenverkehr Moglichkeiten ergeben.

Ein weiterer wichtiger Bestandteil steht in Bezug auf Fassadendammungen, da in der derzeitigen Fassung der Sondernut-
zungssatzung nur Anlagen die nicht weiter als 15 cm in den 6ffentlichen Grund hineinragen keiner Erlaubnis bedurfen.
Grundsatzlich sollte daher eine generelle Erlaubnispflicht im Rahmen von DammmaRnahmen geprift werden, um so einen
Mindeststandard in der Qualitat der Gebaudedammung zu gewahrleisten. Gebuhrenfreiheit soll nur dann gewahrt werden,
wenn die Dammung im forderfahigen Umfang durchgefiihrt werden soll (vgl. Stadt Erlangen). Die grundsatzliche Mindest-
breite von Gehwegen von 1,50 m sollte dabei jedoch erhalten bleiben. Fiir Radwege sollte eine Uberpriifung der Notwendig-
keit in einer Einzelabsprache erfolgen.

Initiator*in: Akteure*in: Zielgruppe:
SpA, OA SVA, TfA, BfA Gebaudeeigentimer*innen
Handlungsschritte:

e Uberarbeitung der Sondernutzungssatzung in Bezug auf Anforderungen
. Beschluss durch Stadtrat

Erfolgsindikatoren/ Meilensteine:

. Beschluss durch Stadtrat

Gesamtaufwand/ (Anschub-) Kosten: Finanzierungsansatz:

Gefordert vom Bundesministerium fir Umwelt, Naturschutz
und nukleare Sicherheit aufgrund eines Beschlusses des Deutschen Bundestages 129
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Keine erheblichen Kosten zu erwarten, da weitestgehend Nut-

<25.000 €/a
zung bestehender Strukturen

Energie- und Treibhausgaseinsparung:

e Im Zusammenspiel mit anderen Malnahmen im Gebaudebereich deutliche Einsparungen maglich
e  Energetische Gebaudesanierung stellt einen der groBten Hebel zur Energie- und THG-Einsparung dar

Endenergieeinsparungen (MWh/a) THG-Einsparungen (t/a)

Nicht direkt quantifizierbar; Nicht direkt quantifizierbar,

nur indirekt, da bspw. Sanierungsmafinahmen hier- nur indirekt, da bspw. SanierungsmafRnahmen hierdurch er-
durch erleichtert werden leichtert werden

Wertschopfung:

e  Sanierungsmalnahmen werden hierdurch erleichtert und durch den Verzicht auf GeblUhren bzw. Ablése Seitens
der Stadt fiir Gebaudeeigentimer*innen verglinstigt
Flankierende/ verkniipfte MaBnahmen:

2 Umfassende Energieberatung
= Forderung von lokalen Netzwerken zu Energie- und Gebaudethemen

Magliche Hiirden:

Hinweise:

Beispiel Erlangen:
In der Vergangenheit wurden Dammungen mit dem ganzen Bodenrichtwert abgelost. Neu ist jedoch jetzt, wenn die Dam-
mung im forderfahigen Umfang (min. 16 cm) erfolgt, wird Genehmigung (nach vorheriger Instruktion) gebiihrenfrei erteilt.

Klimaangepasste Fahrbahnoberflachen & Einsatz von Recyclingbaustoffen im StraBen- und Briickenbau

Themenfeld:

Kommunikation, Ko-
operation, Partizipa-
tion

O

MaRnahmentyp: Horizont der Einfiihrung der MaBnahme: Dauer der MaBnahme:

Technische MalRnahme langfristig (mehr als 7 Jahre) mehr als 5 Jahre

Ziel und Strategie:
Durch den Einsatz von nachhaltigen Baustoffen bzw. Baustoffen mit positiver Klimawirkung im StraRenbau soll der Res-
sourceneinsatz reduziert und eine vorteilhafte Wirkung auf des Stadtklima erfolgen.

Beschreibung:

Klnftig sollen klimaangepasste Fahrbahnoberflachen verstarkt zum Einsatz kommen. Dies soll bspw. durch die Beimi-
schung von hellen Zuschlagsstoffen, zur Reduzierung der thermodynamischen Prozesse (= Aufwarmung), den Einsatz von
versickerungsfahigen Fahrbahnoberflachen (z.B. bei Radverkehrsanlagen) oder den Einsatz von innovativen, CO2-aufnah-
mefahigen StralRenbeldgen erfolgen. Darliber hinaus werden verstarkt Recyclingbaustoffen sowie darauf abgestimmte Bau-
weisen angewandt (z.B. im StraRkenober- sowie unterbau, als Verfillmaterial im Briickenbau/Baugruben, u.a.). Zudem soll
eine klimaschutzrelevante Betrachtung bei der Auswahl von Baustoffen und -materialien sowie bei Tragsystemen erfolgen
(z.B. im Briickenbau: Vermeidung von reinen Stahltragwerken, Reduzierung von Schalungsmaterialien im Stahlbetonbau,

Auswahl von Verbundbauweisen, etc.).
Initiator*in: Akteure*in: Zielgruppe:
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TfA S

pA

Unternehmen, Verkehrsteilnehmende

Handlungsschritte:

e  Ggf Beschluss und Anwendu

e  Austausch mit Kommunen, Unternehmen, etc.
e  Prifung moglicher Ansatze im StraBenbau inkl. klimarelevanter Betrachtungen

ng/ Umsetzung

Erfolgsindikatoren/ Meilensteine:

e  Positive Wirkung auf eine wassersensible Stadtentwicklung
e  Einsparungseffekte durch Ressourcenschonung

Gesamtaufwand/ (Anschub-) Kosten:

Finanzierungsansatz:

Nicht direkt quantifizierbar

Haushaltsmittel

Energie- und Treibhausgaseinsparung:

kreten Umsetzungsschritte noch offen

Durch Ressourceneinsparungen konnen (nicht-lokale) Einspareffekte erzielt werden. Dariiber hinaus sind jedoch auch po-
sitive Effekte auf das Stadtklima zu verzeichnen. Eine Abschatzung der Einsparungen ist jedoch nicht moglich, da die kon-

sind.

Endenergieeinsparungen (MWh/a)

THG-Einsparungen (t/a)

Nicht direkt quantifizierbar

Nicht direkt quantifizierbar

Wertschopfung:

e  Beauftragung lokaler/ regionaler Unternehmen

Flankierende/ verkniipfte MaBnahmen:

= Flrth als Schwammstadt

Maogliche Hiirden:

. Keine Hirden identifiziert

Hinweise:

Ressourcenschonung durch angepassten Maschineneinsatz bei StraBenunterhaltungsarbeiten

MaRnahmentyp:

Themenfeld:

Horizont der Einfiihrung der MaBnahme:

Kommunikation, Ko-
operation, Partizipa-
tion

Dauer der MaRnahme:

Technische MaBnahme

mittelfristig (4 - 7 Jahre)

mehr als 5 Jahre

Ziel und Strategie:

Durch den Einsatz von entsprechenden Geraten und Baumaschinen konnen neben der Produktion von weniger Ausbauma-
terial und somit geringeren Abfuhrmaterial die UnterhaltungsmalRnahmen verkurzt werden. Hierdurch wird weniger Mate-
rial zum Wiedereinbau benctigt. Des Weiteren sind in den UnterhaltungsmalRnahmen begriindete VerkehrslenkungsmaR-
nahmen von kurzerer Dauer. Durch die geringere Abfuhr und schnellere Bauzeit werden Ressourcen geschont, Nachhaltig-
keit gestarkt und die Umwelt geschutzt.

Beschreibung:

Gefordert vom Bundesministerium fir Umwelt, Naturschutz

und nukleare Sicherheit aufgrund eines Beschlusses des Deutschen Bundestages
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Verstarkter Einsatz von Geraten und Baumaschinen bei der StraBenunterhaltung. Dies kann bspw. durch den Einsatz von
Asphaltfrasen zur punktuellen Fahrbahnsanierung anstatt eines kompletten Aufbruchs des Asphaltoberbaues erfolgen.
Hierdurch entstehen neben der Wirtschaftlichkeit auch Vorteile fur Blrger und den Umweltschutz. In Sachen Wirtschaftlich-
keit werden durch das Abfrasen Verkehrssicherungs-, Entsorgungskosten und Einbaumaterial gespart. Durch die kiirzere
Bautatigkeit halten sich entsprechende Verkehrslenkungsmallnahmen in Grenzen und die Strallen stehen den Verkehrsteil-
nehmern wieder friher zur Verfiigung. Mit der kiirzeren Bautatigkeit und den geringeren Aufbruch- und Einbauaufwand
werden weniger Emissionen durch Mischwerke, den Transport und von Einbaugerate ausgestoBen und schont entspre-
chende Rohstoffe. Des Weiteren kann angeliefertes Frasgut im Mischwerk im Sinne der Kreislaufwirtschaft direkt wiederver-
wendet werden, wahrend angelieferter Asphaltausbruch erst mit den damit einhergehenden Umweltbelastungen gebro-
chen, zerkleinert und aufbereitet werden muss. Das TfA/Bh hat daher in den Jahren 2020 und 2021 dauerhaft eine Asphalt-
frase angemietet. Hierdurch ergab sich neben der Kosteneinsparung (Verkehrssicherung, Asphaltaufbruchentsorgung, fri-
sches Asphaltmischgut) von ca. 70.000,- € je Jahr eine Verringerung des produzierten Aufbruchmaterials um ca. 660t je Jahr.
Auch durch den Einsatz von Mobil- und Minibaggern konnen Ressourcen und Umwelt geschont werden. Mit diesen Maschi-
nen kann schneller, effektiver und genauer gearbeitet werden als mit herkdmmlichen Ladekranen an LKW's. Weiterhin wird
der LKW nicht mit der materialverschleiBenden Arbeit des Aufbruchs geschadigt, sondern fiir seine Fahigkeit der Fuhrleis-
tung genutzt.

Initiator*in: Akteure*in: Zielgruppe:

TfA TfA Unternehmen, Verkehrsteilnehmende

Handlungsschritte und Zeitplan:

e  zusatzliche Haushaltsmittelbereitstellung

Erfolgsindikatoren/ Meilensteine:

. Beitrag zur Reduktion der THG-Emissionen
. Einsparungseffekte durch Ressourcenschonung

Gesamtaufwand/ (Anschub-) Kosten: Finanzierungsansatz:

25.000 - 500.000 €/a Haushaltsmittel

Energie- und Treibhausgaseinsparung:

Durch Ressourceneinsparungen konnen (nicht-lokale) Einspareffekte erzielt werden. Dariiber hinaus sind jedoch auch po-
sitive Effekte auf das Stadtklima zu verzeichnen. Eine Abschatzung der Einsparungen ist jedoch nicht moglich, da die kon-
kreten Umsetzungsschritte noch offen sind.

Endenergieeinsparungen (MWh/a) THG-Einsparungen (t/a)
. Nicht quantifizierbar/ fiir Flirth noch nicht . Nicht quantifizierbar/ fiir Flirth noch nicht quantifi-
quantifiziert. ziert.
Wertschopfung:

. Beauftragung lokaler/ regionaler Unternehmen

Flankierende/ verkniipfte MaBnahmen:

2 Klimaangepasste Fahrbahnoberflachen & Einsatz von Recyclingbaustoffen im Strallen- und Briickenbau

Maogliche Hiirden:

. Es werden zusatzliche Haushaltsmittel bendtigt

Hinweise:
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5.3.2 HF Motorisierter Individualverkehr

Priifung verkehrsberuhigender MaBnahmen und Tempo-30-Zonen

Themenfeld:

Kommunikation, Ko-
operation, Partizipa-
tion

O

MaRnahmentyp: Horizont der Einfiihrung der MaBnahme: Dauer der MaBnahme:

Ordnungsrecht, Technische MaR-

kurzfristig (0 - 3 Jahre) mehr als 5 Jahre
nahme

Ziel und Strategie:

Durch entsprechende MalRnahmen soll das vom motorisierten Verkehr ausgehende Gefahrenpotenzial fiir andere Verkehrs-
teilnehmende reduziert und somit die Attraktivitat klimafreundlicher Mobilitatsformen gesteigert werden. Zudem soll hier-
durch die Geschwindigkeit des OPNV verbessert werden.

Beschreibung:

Die Verwaltung prift weiterhin in der gesamten Stadt die Ausweitung insbesondere von Tempo 30- und verkehrsberuhigen-
den Zonen sowie Bereichen, die nicht flir den motorisierten Verkehr freigegeben sind und treibt diese voran. Dies erfolgt
ebenfalls unter der Berlicksichtigung der Bevorrechtigung des OPNVs, welcher mit seiner derzeitigen Reisegeschwindigkeit
im Vergleich bereits unterdurchschnittlich ist. Dabei soll nach Méglichkeit die Durchfahrt des OPNV in Zonen erhalten blei-
ben, welche flr den MIV gesperrt sind bzw. gesperrt werden konnen. Zudem sollte im Rahmen der Neuausweisung von
Tempo 30-Zonen eine Verlangsamung des OPNV vermieden werden (bspw. Abschnitte ohne Rechts-vor-links-Regel). Ein
Vorteil der Tempo-30-Bereiche ist zudem, dass eine Mitfuhrung des Radverkehrs ermoglicht wird, also kein zusatzlicher
Flachenverbrauch durch separate Wege entsteht.

Der dem MIV zur Verfligung stehende Raum soll allmahlich reduziert werden (bspw. Einfahrts- und Durchfahrtsverbote,
Spurreduzierung fir MIV, Umwandlung der Flrther Freiheit in eine Veranstaltungsflache), was sich positiv auf die Ge-
schwindigkeit des OPNV auswirkt und die Sicherheit des Verkehrs insgesamt steigert. Gleichzeitig miissen weitere MaBnah-
men ergriffen werden, um die Nutzung klimafreundlicher Mobilitatsalternativen zu erhohen, damit bspw. die Erreichbarkeit
von Versorgungsinfrastruktur weiterhin gewahrleistet bleibt. Die Belange der beruflich Pendelnden sollen dabei ebenfalls
berucksichtigt werden bzw. die Nutzung klimafreundlicher Alternativen einfacher, sicherer und attraktiver gestaltet werden.

Initiator*in: Akteure*in: Zielgruppe:
SpA SVA, OA, TfA Alle Blrger*innen
Handlungsschritte:

e  Moglichkeiten zur Umsetzung entsprechender MalRnahmen sollen fortlaufend geprift bzw. umgesetzt werden

Erfolgsindikatoren/ Meilensteine:

e  Verringerung von Unfallen
e Modal Split Verlagerung zugunsten des Umweltverbundes
e  Gleichbleibender bzw. reduzierter Flachenverbrauch

Gesamtaufwand/ (Anschub-) Kosten: Finanzierungsansatz:

Nicht direkt quantifizierbar
Kosten zur Einrichtung von Tempo-30-Zonen variieren Haushaltsmittel
stark von Rahmenbedingungen

Energie- und Treibhausgaseinsparung:
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Diese Malknahme soll einen Umstieg auf klimafreundliche Alternativen fordern, weshalb die maRgeblichen Einsparungen
durch die Reduktion der mit PKWs zurlickgelegten Fahrstrecken stattfinden. Dies lasst sich jedoch nicht quantifizieren bzw.
ist im Zusammenhang mit weiteren Manahmen zu betrachten.

Eine Reduktion der Geschwindigkeit von 50 km/h auf 30 km/h alleine bewirkt nicht zwangslaufig eine Reduktion der Treib-
hausgasemissionen bzw. weiterer Luftschadstoffe. Geht mit der Geschwindigkeitsreduktion jedoch gleichermalien eine Ver-
stetigung des Geschwindigkeitsverlaufs einher, dann ist mit einer Reduktion zu rechnen.®’

Endenergieeinsparungen (MWh/a) THG-Einsparungen (t/a)
Nicht direkt quantifizierbar Nicht direkt quantifizierbar
Wertschopfung:

e  Erhohung der Verkehrssicherheit
e  Steigerung der Lebensqualitat sowie forderlich fir die Gesundheit
e  Deutlich geringere Gesundheitskosten durch geringere Luftverschmutzung

Flankierende/ verkniipfte MaBnahmen:

= Begegnungszone Innenstadt
= Prifung der Verlagerung des Durchgangsverkehrs zur Entlastung des Stadtgebiets

= Ausbau der Umweltspuren
= Bericksichtigung von Treibhausgas-Emissionen in kiinftigen Verkehrsstrategien

Magliche Hiirden:

e  Derzeit nur noch Gberschaubare Moglichkeiten zur Ausweitung

Hinweise:
Die Reform der StraBenverkehrsordnung auch in Bezug auf Tempo-30-Zonen noch ausstehend; ggf. ergeben sich hieraus

neue Moglichkeiten.

Uberarbeitung der Stellplatz- sowie Fahrradabstellsatzung inkl. Stellplatznachweis

Themenfeld:

Kommunikation, Ko-
operation, Partizipa-
tion

O

MaRnahmentyp: Horizont der Einfiihrung der MaBnahme: Dauer der MaBnahme:

Ordnungsrecht kurzfristig (0 - 3 Jahre) zwischen 1 und 5 Jahre

Ziel und Strategie:

Im Neubau soll die notwendige Anzahl von Kfz-Stellplatzen reduziert sowie die Verfligbarkeit von klimafreundlichen Mobili-
tatsalternativen gestarkt werden. Bei Bestandsgebauden sollen die Hurden und Einschrankungen bei der Verfugbarkeit und
Nutzung von klimafreundlichen Mobilitatsformen durch entsprechende Informationsangebote reduziert werden.

Beschreibung:

61 Deutscher Bundestag - Wissenschaftliche Dienste: Fahrzeug-Emissionen bei 30 km/h und 50 km/h.
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Die Neufassung der Stellplatzsatzung wird im Sinne eines multimodalen Umweltverbundes lUberarbeitet. Anfang 2022 soll
die Uberarbeitete Satzung dem Stadtrat zum Beschluss vorgelegt werden. Ziel ist, bei Neubauten die Anzahl der Stellplatze
fur Fahrrader, Lastenrader, E-Fahrzeuge (Kfz und Fahrrader) und das Carsharing zu erhohen. Zugleich wird die derzeit vor-
geschriebene Kfz-Stellplatzanzahl reduziert. Stellplatze, welche noch nicht bewirtschaftet sind sollen ebenfalls aufgenom-
men werden. Demensprechend werden Stellplatzschlissel fur die einzelnen Bereiche geprift. Die Ergebnisse der Park-
raumanalyse innerhalb des Wirtschaftsverkehrskonzepts, welche auch den Lieferverkehr berlicksichtigt, sollen dabei eben-
falls berlicksichtigt werden.

Das sichere Abstellen von Fahrradern in Tiefgaragen soll ermoglicht und ein Unterstellplatz darin vorgeschrieben werden.
Ebenso sollen sichere und gut erreichbare Parkplatze fiir Frauen berlicksichtigt werden. Flr Bestandsbauten wird ein ge-
zieltes Informationsangebot fiir eine fahrradfreundliche Infrastruktur im und um das Gebaude geschaffen (z. B. Fahrradkel-
ler, Reparaturbedarf, iberdachte Radabstellplatze, Ladestationen, etc.). Das Projekt ,Wohnen und Mobilitdt” des VCD kann
hier Unterstiitzung liefern. Alternativen zum Stellplatznachweis wie bspw. die Einfiihrung eines ,Mietertickets” sollen eben-
falls ermoglicht werden. Darliber hinaus muss die Einhaltung der Stellplatzsatzung langfristig sichergestellt sein. Ein we-
sentlicher Faktor ist die Vorlage von Mobilitatskonzepten durch Bauherren, bei denen entsprechende Ansatze ersichtlich
sein mussen.

Initiator*in: Akteure*in: Zielgruppe:

Wohnungsbauunternehmen, Gebau-
SpA OA, AWS, BaF, Wohnungswirtschaft deeigentlimer*innen Hausverwaltun-
gen, Gewerbetreibende

Handlungsschritte:

. Erarbeitung der Inhalte und Kriterien fur eine Neufassung der Stellplatzsatzung mit reduziertem Stellplatzschlis-
sel

Erfolgsindikatoren/ Meilensteine:

. Entwicklung der Kfz-An- bzw. Abmeldungen: bilanziell sinkend
. Modal Split Verlagerung zugunsten des Umweltverbundes

Gesamtaufwand/ (Anschub-) Kosten: Finanzierungsansatz:

<25.000 €/a Haushaltsmittel

Energie- und Treibhausgaseinsparung:

Nicht direkt quantifizierbar, da Einsparungen nur indirekt durch ,Nicht-Nutzung” eines Kfz anfallen und die MaRnahme im
Kontext zu flankierenden MalRnahmen betrachtet werden muss

Endenergieeinsparungen (MWh/a) THG-Einsparungen (t/a)
Nicht direkt quantifizierbar Nicht direkt quantifizierbar
Wertschopfung:

e  Alternative Mobilitdtsangebote (OPNV, Carsharing) werden hierdurch gestarkt, wodurch Auslastung und Kosten-
deckungsanteil steigt

Flankierende/ verkniipfte MaBnahmen:

= Berucksichtigung von Treibhausgas-Emissionen in kiinftigen Verkehrsstrategien
= Multimodale digitale Plattform

= Sharing- und Leih-Angebote

= Angebote zum Mobilitatsmanagement

= Ausbau eines zusammenhangenden Radwegenetzes

= Ausbau Fahrradstellplatze

2 Verbesserung des OPNV-Angebots/Infrastruktur und Integration neuer Angebote
= Ausbau der FuBverkehrsachsen

= Aktives, klimafreundliches Flachen- und Innenentwicklungsmanagement

Magliche Hiirden:

e  Mobilitatsalternativen miissen vorhanden sein bzw. geschaffen werden

Hinweise:

Bausteine und Beispiele fur urbane, klimafreundliche Mobilitat:
Mobilitatslosungen | Wohnen und Mobilitdt | VCD (intelligentmobil.de)

Gefordert vom Bundesministerium fir Umwelt, Naturschutz
und nukleare Sicherheit aufgrund eines Beschlusses des Deutschen Bundestages 135



https://intelligentmobil.de/mobilitaetsloesungen

Klimaschutz . .
’ Sta dt Integriertes Klimaschutzkonzept

‘ FU rth Stadt Furth 2020 - 2035

Konsequentes Parkraummanagement

Themenfeld:

Kommunikation, Ko-
operation, Partizipa-
tion

O

MaRnahmentyp: Horizont der Einflihrung der MaBnahme: Dauer der MaBnahme:

Ordnungsrecht kurzfristig (0 - 3 Jahre) zwischen 1und 5 Jahre

Ziel und Strategie:

Durch verschiedene Ansatze soll vorhandener bzw. kiinftiger Parkraum im offentlichen StraBenraum intensiver genutzt und
bewirtschaftet werden - insbesondere im Innenstadtbereich - um somit auch eine steuernde Wirkung zu entfalten. Gleich-
zeitig mussen klimafreundliche Alternativen attraktiver werden.

Beschreibung:

Ein konsequentes, auf die Bereiche und Zielgruppen abgestimmtes Parkraumanagement sorgt fur eine Verkehrslenkung
und somit fir eine Reduzierung der Verkehrsbelastung im Bereich der Innenstadt. Zudem konnen dadurch Flachen fiir den
Umweltverbund gewonnen werden.

Es konnen bspw. Parkdauerbeschrankungen oder auch —gebuhren flr eine Entzerrung genutzt werden. Dies kann auch die
Bevorrechtigung bestimmter Nutzergruppen einschlieRen. Offentliche Parkplétze sollen bevorzugt dem gewerblichen Ver-
kehr und Menschen mit eingeschrankter Mobilitat vorbehalten sein. Explizite Lade- bzw. Lieferzonen fir den Wirtschaftsver-
kehr und in PrivatstraRen missen daher geschaffen werden. Dies gilt es auch insbesondere innerhalb von Quartieren zu
berlcksichtigen. Zudem soll bei der Umgestaltung von Parkflachen insbesondere an StraBenrandern von VergroRRerungen
der einzelnen Parkplatze fir PKW abgesehen werden, um den ohnehin knappen offentlichen Verkehrsraum nicht zusatzlich
zu Lasten aller Verkehrsteilnehmenden zu verringern. Die vorhandenen Strukturen und Moglichkeiten zum Parken wie Park-
hauser oder Parkgaragen sollen intensiver genutzt werden, zumal der weitaus groRte Teil der Geschafte von hier bereits gut
fuBlaufig zu erreichen ist.

Da derzeit (Stand 09/2021) Parkgebiihren noch landesweit gedeckelt sind, sollten in einem ersten Schritt die Gebiihren auf
das mogliche Maximum erhoht und einheitlich fur Parkhauser bzw. Tiefgaragen gestallten werden. Bevorzugtes Anwohner-
parken bzw. Entkopplung von Parkplatz- und Wohnangebot sowie soziale Aspekte und die Unterstitzung von Bewohner*in-
nen, die auf ein Auto verzichten, bspw. mit Mieterticket, Mobilitatsbudget, sind dabei zu berlicksichtigen. Weiterhin sollen
Moglichkeiten und Anreize geschaffen werden, Kfz-Stellplatze auch bei Bestandsgebauden zugunsten klimafreundlicher
Mobilitatsformen zu reduzieren.

Die Gebiihren fiir Anwohnerparken sollten ebenfalls deutlich erhoht werden, da sich auf derzeitigem Niveau keine steu-
ernde Wirkung entfaltet. Auch im internationalen Vergleich sind die hier anfallenden Gebuhren in Deutschland sehr gering.
In der Novelle von 2020 des StraBenverkehrsgesetzes von 2020 heif’t es nun ,In den Gebiihrenordnungen konnen auch die
Bedeutung der Parkmoglichkeiten, deren wirtschaftlicher Wert oder der sonstige Nutzen der Parkmaglichkeiten fiir die Be-
wohner angemessen beriicksichtigt werden.” Hierbei ware eine Staffelung bspw. nach FahrzeuggroRe/-gewicht denkbar.
Eine Priifung alternativer Park-Angebote kann zudem erfolgen: Beispielsweise die Installation von konzentrierten, verkehr-
lich sinnvoll gelegenen Park-and-Ride-/ Bike-and-Ride-Moglichkeiten sowie zentrale Parkhauser und Mobilpunkte und
zudem eine entsprechende Anbindung mit dem Umweltverbund und die Ausstattung mit Infrastruktur (Ladesaulen) in die
Innenstadt.

Freiflachen bzw. freiwerdende Flachen sollten im Sinne der Malinahmen aus Themenfeld 3 moglichst entsiegelt werden.

Initiator*in: Akteure*in: Zielgruppe:
SpA OA, SVA, AWS, Innenstadtbeauftragte Anwohner*innen, Gewerbetreibende
Handlungsschritte:
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e Uberpriifung der bisherigen Gebiihrenstruktur (Anwohnerparken und offentlichen Parkplatzen) und deren Ver-
einheitlichung bzw. Anpassung u.a. anhand von klimarelevanten Kriterien
e Umsetzung der neuen Gebuhrenordnung
e  SekunddarmafRnahmen wie bspw. Entsiegelung von ehemaligen Parkflachen
Erfolgsindikatoren/ Meilensteine:

e Entwicklung der Kfz-An- bzw. Abmeldungen: bilanziell sinkend

e  Reduktion von Parkplatzen auf Freiflachen und Zunahme von begriinten Flachen

e  Modal Split Verlagerung zugunsten des Umweltverbundes

e  Nutzungszahlen bzw. Auslastung von P+R bzw. B+R Moglichkeiten und Parkhausern
Gesamtaufwand/ (Anschub-) Kosten: Finanzierungsansatz:

Haushaltsmittel

Einnahmen aus Geblhren

25.000 - 500.000 €/a A .
Mobilitatsstationen

Regelforderquote maximal 40% und 5% Mindesteigenanteil; fi-
nanzschwache Kommunen 60% und Mindesteigenanteil entfallt
Pt]: Nachhaltige Mobilitat

Energie- und Treibhausgaseinsparung:

Nicht direkt quantifizierbar, da Einsparungen nur indirekt durch verringerte Nutzung von PKW anfallen und die MaBnahme
im Kontext zu flankierenden MaBnahmen betrachtet werden muss

Endenergieeinsparungen (MWh/a) THG-Einsparungen (t/a)
Nicht direkt quantifizierbar Nicht direkt quantifizierbar
Wertschopfung:

Durch Mehreinnahmen aus Geblhren werden zusatzliche Haushaltsmittel generiert, welche fiir den Ausbau klimafreundli-
cher Verkehrsinfrastruktur genutzt werden kénnen

Flankierende/ verkniipfte MaBnahmen:

= Begegnungszone Innenstadt
= Multimodale digitale Plattform
= Sharing- und Leih-Angebote

Maogliche Hiirden:

. Interne Kapazitaten fir Kontrolle zur Einhaltung ggf. nicht ausreichend

Hinweise:

Derzeit sind die Gebuhren flir Anwohnerparkausweise noch auf 30,50 € gedeckelt. Bereits 2015 wurde vom deutschen Stad-
tetag eine Erhohung auf 200 Euro pro Jahr empfohlen - ein neuer Gebihrenrahmen wird voraussichtlich im Herbst 2021
durch die Staatsregierung beschlossen. Bewohnerparken in den Stadten — wie teuer darf es sein? | Deutsches Institut flir
Urbanistik (difu.de)

Rechtsgutachten zu den Handlungsspielraumen in Kommunen: Offentlicher Raum ist mehr wert (agora-verkehrswende.de)

Versorgungsinfrastruktur fiir alternative Antriebe

Themenfeld:

Kommunikation, Ko-
operation, Partizipa-
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MaRnahmentyp: Horizont der Einfiihrung der MaBnahme: Dauer der MaBnahme:

Technische MaRnahme, Férderung | mittelfristig (4 - 7 Jahre) mehr als 5 Jahre

Ziel und Strategie:

Ziel ist ein flachendeckendes und breit gefachertes Angebot an Versorgungspunkten fur alternativ betriebene Fahrzeuge zu
bieten, um die Attraktivitat der Nutzung zu steigern und dadurch erheblich zur Reduzierung der verkehrlichen Emissionen
beizutragen.

Beschreibung:

Der Ausbau von Ladesaulen und Wasserstofftankstellen fiir eine Steigerung der Nutzung alternativer Antriebstechniken
wird vorangebracht. Die Lademoglichkeiten umfassen auch Schnellladesaulen und dabei inshesondere eine Abdeckung
hochfrequentierter Rdume (z. B. Supermarkte, Gastronomische und Gewerbe-Bereiche, Car-Sharing-Parkplatze). Da jedoch
mehr als 80 % der Ladevorgange im privaten Bereich oder bei Arbeitgeber*innen stattfinden werden, sollen Moglichkeiten
flr ein Forderprogramm im Rahmen von Gebaudemodernisierungsmafinahmen zur Herstellung notwendiger Infrastruktur
an Gebauden wie Mehrfamilienhauser oder Unternehmen geprift werden, da dort die Investitionen in Ladeinfrastruktur im
Gegensatz zum normalen Ein- und Zweifamilienhaus vergleichsweise hoch sind (Kosten pro Ladepunkt ca. 4.000-5.000
Euro). Eine Fordererweiterung kann z. B. im Rahmen der ,Klimaoffensive” der infra stattfinden.

Aktuell sind 40 offentliche Ladesaulen in Betrieb und 48 Ladesaulen in der Planung. Auch das ,Deutschlandnetz” wird
nochmal fiir einen deutlichen Ausbau der Ladepunkte in Firth sorgen (Schnellladestandort mit 16 Ladepunkte a 200 kWw).
An der Ausschreibung des Bundes wird sich auch die infra beteiligen.

Zusatzlich wird die Moglichkeit der Einrichtung bzw. alternativ die Belieferung einer weiteren oder ggf. mehrerer Biome-
than-Tankstellen geprift und ggf. umgesetzt, da mit fossilem Erdgas betriebene KFZ keine wesentlich glinstigere CO2 Bilanz
haben. Der Bedarf wird auch fiir stadtische Nutzfahrzeuge gepriift, z. B. im Rahmen der Arbeitsgruppe Fuhrpark.

Initiator*in: Akteure*in: Zielgruppe:
Infra AWS, SpA Autofahrer*innen, Unternehmen
Handlungsschritte:

. Interne Abstimmung zwischen Stadtverwaltung und infra

e  Ausschreibungsprozess ,Deutschlandnetz”

e Ausbau Versorgungsinfrastruktur

. Prifung der Erweiterung des Forderprogramms Klimaoffensive

. Bewerbung bei Wohnungswirtschaft, Unternehmen, Gewerbetreibenden, etc.

Erfolgsindikatoren/ Meilensteine:

. Hirden und Vorbehalte werden durch ein flachendeckendes Angebot an Ladeinfrastruktur abgebaut
. Die Nutzung alternativer Antriebe nimmt zu und verdrangt stetig die Nutzung von Verbrennungsmotoren

Gesamtaufwand/ (Anschub-) Kosten: Finanzierungsansatz:

Forderungsmoglichkeiten:

Deutschlandnetz
deutschlandnetz-schnellladestandorte.pdf (bmvi.de)

Ladeinfrastruktur vor Ort

Forderquote bis 80%, gedeckelt durch Maximalforderbetrag
500.000 €/a - 5 Mio. €/a Elektronische Antragstellung bis 31.12.2021

Ladeinfrastruktur vor Ort - Forderrichtlinie - Forderfibel Um-

weltschutz und Energie (bayern.de)

Offentliche Ladeinfrastruktur fiir Elektrofahrzeuge in Deutsch-
land

Forderquote: bis 60%, maximaler Forderbetrag bei Niederspan-
nungsanschluss 10.000€, bei Mittelspannungsanschluss
100.000€
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https://www.bmvi.de/SharedDocs/DE/Anlage/G/deutschlandnetz-schnellladestandorte.pdf?__blob=publicationFile
https://www.umweltpakt.bayern.de/werkzeuge/foerderfibel/programme/309/ladeinfrastruktur-vor-ort-foerderrichtlinie/
https://www.umweltpakt.bayern.de/werkzeuge/foerderfibel/programme/309/ladeinfrastruktur-vor-ort-foerderrichtlinie/

Die Antragstellung fur Neuerrichtungen ist moglich im Zeitraum
vom 31.08.2021 - 18.01.2022, fiir Modernisierungen ist moglich im
Zeitraum vom 09.09.2021 - 27.01.2022

BAV - Offentliche Ladeinfrastruktur fir Elektrofahrzeuge in
Deutschland (bund.de)

Energie- und Treibhausgaseinsparung:

Durch den Ausbau der Infrastruktur wird ein erheblicher Beitrag zur Energie- und THG-Einsparung geleistet.

Endenergieeinsparungen (MWh/a) THG-Einsparungen (t/a)

Nicht direkt quantifizierbar;

. . " > 600 t/a bzw. > 1 % der jahrlichen Einsparungen
in erster Linie Substitution

Wertschopfung:

e  Starkung der regionalen Wirtschaft (z. B. Installateure)

Flankierende/ verkniipfte MaBnahmen:

= Sharing- und Leih-Angebote )
= Ausweitung der Nutzung von E-Bussen und klimaneutralen Antrieben im OPNV

Magliche Hiirden:

e Technik im Bereich von Wasserstofftankstellen noch nicht fiir hohe Stiickzahlen verfiigbar bzw. wirtschaftlich

Hinweise:

Beispiele:
Die Klimaoffensive der infra fiirth - jetzt CO2 sparen! (infra-fuerth.de)

deutschlandnetz-schnellladestandorte.pdf (bmvi.de)

5.3.3 HF OPNV

Verbesserung des OPNV-Angebots/Infrastruktur und Integration neuer Angebote

Themenfeld:

Kommunikation, Ko-
operation, Partizipa-
tion

O

MaRnahmentyp: Horizont der Einflihrung der MaBnahme: Dauer der MaBnahme:

Technische MaRnahme, Vernet-
zung

kurzfristig (0 - 3 Jahre) mehr als 5 Jahre

Ziel und Strategie:

Ziele sind die Erhohung des OPNV-Anteils am Modal Split bzw. Steigerung der Fahrgastnachfrage sowie die bestmagliche
Erfillung diverser Kundenanforderungen (Reisezeit, Angebotsqualitdt). Dies kann durch verschiedene Ansatze erzielt wer-
den: Einen Ausbau des OPNVs in der Stadt, eine Erhohung der Taktung, ein vergiinstigtes Angebot und die Steigerung der
Attraktivitat der Haltestellen. Dabei soll auch insbesondere die Anbindung an das Umland bzw. die EMN verbessert werden.
Insgesamt wird die Attraktivitdt des OPNVs gesteigert, so dass ein Umstieg vom Individualverkehr auf den OPNV stattfindet.

Beschreibung:

Gefordert vom Bundesministerium fir Umwelt, Naturschutz
und nukleare Sicherheit aufgrund eines Beschlusses des Deutschen Bundestages 139


https://www.bav.bund.de/DE/4_Foerderprogramme/6_Ladeinfrastruktur_fuer_Elektrofahrzeuge/6_2_Ladeinfrastruktur_oeffentlich/Ladeinfrastruktur_oeffentlich_node.html
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https://www.bmvi.de/SharedDocs/DE/Anlage/G/deutschlandnetz-schnellladestandorte.pdf?__blob=publicationFile
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Das lokale OPNV-Angebot wird ausgebaut und optimiert, um eine flachendeckende ErschlieBung zu gewahrleisten und Ver-
bindungen zu verbessern. Dabei soll die weitere Raumentwicklung der Stadt Firth den OPNV als zentrales Element der Mo-
bilitat beriicksichtigen und beglinstigen (Verdichtung vorrangig im jetzigen Stadtgebiet, Siedlungsentwicklung moglichst
nur in den Korridoren des OPNV). Neben Expressangeboten fiir Pendler ist auch die FeinerschlieRung mit Quartiersverkeh-
ren vor dem Hintergrund des demographischen Wandels sowie stadtgrenziiberschreitende Konzepte, welche auch insbe-
sondere den Landkreis bzw. die EMN bericksichtigen, anzustreben, erganzt um den Abbau von Zugangshemmnissen. Ge-
mafR VGN hat in den letzten Jahren v.a. der Freizeitverkehr an Fahrgasten hinzugewonnen, so dass dies bei der Angebots-
weiterentwicklung zu berlcksichtigen ist.

Des Weiteren soll eine Prifung preislicher Moglichkeiten und Ausdifferenzierungen sowie deren Auswirkungen stattfinden,
um bestenfalls ein preisgiinstigeres OPNV-Angebot zu schaffen. Zur Uberwindung der Hiirden, die durch die Pandemie ent-
standen sind, kdnnte es vermehrt Aktionstage fiir ein verbilligtes/ kostenlose Fahrangebot des OPNVs im Stadtgebiet ge-
ben. AuRerdem konnte das Jobticket starker bei Arbeitgeber*innen und Arbeitnehmer*innen beworben werden.

In der Schwachstellenanalyse des Nahverkehrsplans (NVP) wurde bereits Handlungserfordernis fiir eine Umstrukturierung
des Busnetzes analysiert. In diesem Zuge konnte beispielsweise einer Ringbuslinie um die Innenstadt sowie der Einsatz von
Express- bzw. Direktverbindungen auf hochfrequentierten Routen geprift werden. Die Verbesserung des Angebots soll wei-
terhin durch bedarfsgerechte ErschlieRung und Verkniipfung sowie dementsprechenden Fahrzeugeinsatz (Mobilitatsmix)
erfolgen. Dazu beitragen kann ein auf Fiirth zugeschnittenes On Demand Angebot, welches den Nachtverkehr erganzen,
Randgebiete abdecken oder Quartiere erschliefen kann. Dies kann mit kleineren Fahrzeugen (z.B. Mercedes Vito, LEVC-
Fahrzeug - London Taxi) flexibel ausgerichtet werden. Der On Demand Verkehr muss hierfiir sinnvoll mit dem bestehenden
OPNV verzahnt sein und darf diesen nicht kannibalisieren. Fiir den Fall, dass der Modal Split sich wie mit den Klimaschutz-
zielen gefordert entwickelt, wird ein Busnetz als Rickgrat des Firther OPNV nicht ausreichen, um die Fahrgéste zu befor-
dern. Langfristig wird eine Erweiterung des U-Bahnnetzes oder der Bau einer StraBenbahn bzw. Stadtumlandbahn geprift
und ggfs. umgesetzt werden mussen. Sinnvoll ist dies aus momentanen Stand an folgenden Stellen:

e  Verlangerung der Trambahn Linie 6 nach Fiirth-Siid liber Poppenreuth und Fiirth-Hauptbahnhof, (Linienfiihrung an
der Oberflache, Lange Neubaustrecke ca. 9 km).

e  Verlangerung der U-Bahn in den Bereich Hardhdhe West / Kieselblihl und Aufbau P&R (Nutzen-Kosten Untersuchung
liegt bereits vor; Grundsatzbeschluss Stadtrat 22.07.92; Liniengenehmigung und Forderzusage Staatsregierung liegt
bereits vor; Kanalquerung mittels Briickenbauwerk)

Auch die Attraktivitat von Haltestellen, Bahnhofen, Verkehrsdrehscheiben soll insgesamt gesteigert werden. Sie sind das

Eingangstor zum OPNV und fiir den ersten Eindruck maRgebend. In diesem Zusammenhang sollten mehrere Maknahmen
angestrebt werden: der Ausbau und die Modernisierung der Haltestellen sowie weitere Ausstattung mit Wartehallen und
Sitzgelegenheiten zur Erhohung der Aufenthaltsqualitat wahrend der Wartezeit, das Erstellen eines Reinigungskonzeptes
fur die Haltestellen, eine durchgehende Aktualisierung der Fahrgastinformation an den Haltestellen, Ausstattung der 50
wichtigsten Haltestellen mit digitalen Aushangplanen (Echtzeitauskunft), Ausbau neuer Verknipfungspunkte zwischen Bus,
U-Bahn, S-Bahn, Fahrradverkehr und Park and ride flir einen attraktiven, niedrigschwelligen und barrierefreien Zugang zu
den Angeboten des OPNV.

Konkret anzustoRen ware dabei folgendes Projekt:

e  Generalsanierung U-Bf. Stadtgrenze (Erschliefung Hornschuchcampus mit eigenem U-Bahn Zugang und Sanierung
Bf.).
Ein Prifauftrag zur Ausweitung der Verkehrszeiten ist bereits im NVP festgeschrieben (NFP 10). Dementsprechend findet

eine Prifung der bedarfsgerechten Erhohung der Taktung des OPNV in der Neben- und Schwachverkehrszeit statt. Dabei
sollen Fahrzeiten gut aufeinander abgestimmt werden und wo moglich und sinnvoll die Beforderungskapazitaten ange-
passt. Je geringer die maximal mogliche Wartezeit ist, umso grofRer ist die Akzeptanz. Bereits ab einem Takt von 30 Minuten
oder mehr nimmt die Bereitschaft auf die Folgefahrt zu warten deutlich ab, besser ist eine Taktfolge von 15 Minuten oder
weniger. Haufigere Fahrtenfolge in der Neben- und Schwachverkehrszeit soll sowohl die Flexibilitat der Fahrgaste erhohen
als auch bessere Umsteigebeziehungen zwischen den Verkehrsmitteln schaffen. In den vergangenen Jahren hat innerhalb
des VGN die Bedeutung des Freizeitverkehrs an Sonntagen an Bedeutung gewonnen, weswegen idealerweise mit der Takt-
verdichtung Anschlisse zu/von SPNV geschaffen werden. Gerade im Freizeitbereich nutzen auch Nicht-OPNV-Kunden Bus
und Bahn. Gute Erfahrungen konnen ein positives Image schaffen oder starken und zur Nutzung auch bei anderen Gelegen-
heiten flhren.

Initiator*in: Akteure*in: Zielgruppe:
SpA, infra Kam, VGN, angrenzende Stadte Verkehrsteilnehmer*innen
Handlungsschritte:
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e  Abstimmung insbesondere mit NVP sowie zeitliche Planung

. Beschluss im Stadtrat und Beauftragung der infra

. Definition des Leistungsumfangs durch den Aufgabentrager (in Zusammenarbeit mit infra) und Ausschreibung
durch die infra

. Einbezug der VGN-Partner

Erfolgsindikatoren/ Meilensteine:

. Fur den klassischen OPNV kann die Wirksamkeit der MaRnahmen durch die Veranderung der Fahrgastzahlen ge-
messen und bewertet werden. Hierflir kdnnen Teilziele festgelegt werden, die von einer Steigerung der Nachfrage
analog der Bevolkerungsentwicklung bis hin zu einer Gberproportionalen Entwicklung reichen.

e  Zum Erfolg tragen die Gestaltung der Bedienzeiten und des Bediengebiets, die Fahrpreise und das Image des On
Demand Angebots bei.

e  Anteil der ausgestatten Haltestellen im Verhaltnis zu Gesamtheit aller Haltestellen. Ziel ist es langfristig 90% der
390 Haltepositionen mit Wartehallen auszustatten.

Gesamtaufwand/ (Anschub-) Kosten: Finanzierungsansatz:

. Fahrgeldeinnahmen

e Ausgleichsleistungen

>5 Mio. €/ a e ZuwendungsmafRnahme (Bsp. Tram-Ausbau, Verlange-
rung U-Bahn Kieselbuhl inkl. P&R, Generalsanierung
U-Bahnhof Stadtgrenze: Anteil Flirth 1/6)
Forderungsmittel fur digitale Aushangplane

Energie- und Treibhausgaseinsparung:

Kosten und THG-Einsparung variieren je nach Ausgestaltung des Netzes und dessen zu erwartenden Nutzen (Verhaltnis
Mehr-Nwkm (Nutzwagenkilometer) zu steigender Fahrgastnachfrage). Eine genaue Festlegung erfolgt durch den Aufgaben-
trager und die stadtischen Beschlisse, erst dann kann eine verlassliche Leistungs- und Kostenprognose erfolgen.

Eine verldsslichere Aussage der THG-Emissionen kann nur im Rahmen eines ganzheitlichen Verkehrskonzepts (OPNV, Rad,
FuRk, MIV) erfolgen. Kosten und THG-Einsparung variieren je nach Ausgestaltung des Netzes und dessen zu erwartenden
Nutzen (Verhaltnis Mehr-Nwkm zu steigender Fahrgastnachfrage). Eine genaue Festlegung erfolgt durch den Aufgabentra-
ger und die stadtischen Beschlisse, erst dann kann eine verlassliche Leistungs- und Kostenprognose erfolgen.

Endenergieeinsparungen (MWh/a) THG-Einsparungen (t/a)
>1% der jahrlichen Einsparungen > 600 t/a bzw. > 1 % der jahrlichen Einsparungen
Wertschopfung:

. Reduzierung des MIV
e  Steigerung des Umweltverbundes
e mehr Lebens- und Aufenthaltsqualitat

Flankierende/ verkniipfte MaBnahmen:

= Ausbau der Umweltspuren

= Multimodale digitale Plattform

= Angebote zum Mobilitatsmanagement

2 Ausweitung der Nutzung von E-Bussen und klima-neutralen Antrieben im OPNV
2 Prifung finanzieller Ausgestaltungsmoglichkeiten zur Unterstiitzung des OPNVs

Maogliche Hiirden:

e Abstimmung mit der Stadt Niirnberg / Terminierung

. Grunderwerb, Terminierung

. Kosten-Nutzen-Faktor

. Politische Bereitschaft Mehrkosten langfristig zu tragen

. On Demand Verkehr ist ein zusatzliches Angebot, welches ebenfalls nicht kostendeckend betrieben werden kann

. Eine Taktverdichtung ist nur in der Nebenverkehrszeit und der Schwachverkehrszeit sinnvoll. Die Hauptverkehrs-
zeit ist bereits von einer hohen Fahrtenhaufigkeit gepragt, eine weitere Verdichtung (5-Minuten-Takt) wirkt sich
im Innenstadtbereich sogar eher negativ aus (Stichwort: Busse behindern sich selbst).

. Eine alleinige Umsetzung der Taktverdichtung fihrt geschatzt zu einer Treibhausgaserhohung, da der erreichbare
Nutzen von geschatzten 3% mehr Fahrgasten in keinem Verhaltnis mit dem erforderlichen Kilometermehrauf-
wand (1,2 Mio. Nwkm) steht. Die Nachteile und somit Ursachen, fiir die bereits heute im Verhaltnis niedrigen
Fahrgastzahlen bleiben weiterhin bestehen und flihren somit eher nicht zu einer groBen Revolution bei der Ver-
kehrsmittelwahl. Von einer Umsetzung der Taktverdichtung als EinzelmaBnahme ist daher abzusehen. Um die
Fahrgastnachfrage im Linienverkehr merklich zu erhohen, bendtigt es ganzheitliche Verkehrskonzepte (OPNV,
Rad, FuB, MIV) bzw. die Festlegung der politischen Rahmenbedingungen.

. kein fester Zeitplan fir die Teilnetziiberplanung

. personelle Kapazitaten

Hinweise:
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e  Kostenlose Fahrradmitnahme gilt fiir Klapprader in zusammengeklapptem Zustand (unabhangig von der Reifen-
grofke), Fahrrader bis zu einer ReifengroBe von 20 Zoll (z. B. Kinderfahrrader), Fahrradanhéanger fiir den Transport
von Kindern. Darliber hinaus ist die Mitnahme bei der MobiCard, dem JahresAbo Plus, dem TagesTicket Plus als
auch bei der Semester-Basiskarte zu den entsprechenden Gultigkeitszeiten kostenlos, so dass bereits heute ein
umfassendes Angebot bereitsteht.

Ausweitung der Nutzung von E-Bussen und klimaneutralen Antrieben im OPNV

Themenfeld:

Kommunikation, Ko-
operation, Partizipa-
tion

O

MaRnahmentyp: Horizont der Einfiihrung der MaBnahme: Dauer der MaBnahme:

Technische Mallnahme mittelfristig (4 - 7 Jahre) mehr als 5 Jahre

Ziel und Strategie:

Durch den sukzessiven Ersatz von Dieselbussen durch lokal emissionsfreie Fahrzeuge soll die Energieeffizienz gesteigert
und Treibhausgasemissionen drastisch reduziert werden.

Beschreibung:

Ersatzbeschaffungen erfolgen mindestens nach den Vorgaben der Clean Vehicle Directive (CVD). Angestrebt wird bei der
Beschaffung ein Anteil der emissionsfreien Busse von 45 % bis 2025 und 65% bis 2030 - vorbehaltlich der Finanzierungs-
bzw. Fordervoraussetzungen. Mit dieser Zielsetzung tUbererflllt Furth die Vorgaben der CVD, die nur 50% der benannten
Quoten als emissionsfreie Fahrzeugbeschaffungen vorsieht.

Mit diesem Hintergrund ist 2030 real von einem Anteil elektrisch und mit Okostrom betriebenen bzw. mit klimaneutralen
Antrieben betriebenen Stadtbusse von 50% auszugehen.

Auch um die Erreichung der Klimaschutzziele zu verfolgen sollte der Anteil elektrisch und mit Okostrom betriebenen bzw.
mit klimaneutralen Antrieben betriebenen Stadtbusse bestenfalls bis zum Jahr 2030 auf 85% steigen.

Im Rahmen des Nahverkehrsplans (NVP) konnen diese Punkte kiinftig im hierzu bestehenden 6ffentlichen Dienstleistungs-
auftrag (ODA) bericksichtigt werden.

Initiator*in: Akteure*in: Zielgruppe:
Infra SpA, Produktionsfirmen Infra, Gesamtstadt
Handlungsschritte:

e  Festlegung der Beschaffungsstrategie hinsichtlich Fahrzeugbedarf und Quoten im Sinne der Clean Vehicle Direc-
tive pro Jahr bis 2035

e  Planung und Erweiterung der Versorgungsinfrastruktur auf dem Omnibusbetriebshof.

. Errichten von mindestens sechs weiteren Ladepunkten oder einer H,-Tankstelle

. Errichten weiterer 15 Ladepunkte bis 2030, falls Wasserstoff nicht zum Einsatz kommt

Erfolgsindikatoren/ Meilensteine:

e  Verbesserung der Luftqualitat sowie des Larmpegels im Stadtgebiet
. Beitrag zur Reduktion der THG-Emissionen

Gesamtaufwand/ (Anschub-) Kosten: Finanzierungsansatz:
500.000 €/a - 5 Mio. €/a . Ko-Finanzierung durch Forderung, ansonsten durch
Aufgabentrager

Energie- und Treibhausgaseinsparung:

Ein immenses Einsparungspotenzial entsteht durch den Ersatz des bisherigen, vorwiegend fossilen Fahrzeugbestandes,

durch vorwiegend emissionsfreie Fahrzeuge.
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Endenergieeinsparungen (MWh/a) THG-Einsparungen (t/a)
Nicht direkt quantifizierbar;
in erster Linie Substitution
Wertschopfung:

e  Vorbildwirkung der Stadt

e  Steigerung der Lebensqualitat

e  Ggf Unterstiitzung regionaler Firmen
Flankierende/ verkniipfte MaBnahmen:

> 600 t/a bzw. > 1 % der jahrlichen Einsparungen

= Versorgungsinfrastruktur fir alternative Antriebe
= Verbesserung des OPNV-Angebots/Infrastruktur und Integration neuer Angebote

Magliche Hiirden:

e  Platzbedarf am Betriebshof flir Versorgungsinfrastruktur nur teilweise vorhanden

Hinweise:

Priifung finanzieller Ausgestaltungsmoglichkeiten zur Unterstiitzung des OPNVs

Themenfeld:

Kommunikation, Ko-
operation, Partizipa-
tion

O

MaRnahmentyp: Horizont der Einfiihrung der MaBnahme: Dauer der MaBnahme:

Ordnungsrecht, Forderung mittelfristig (4 - 7 Jahre) zwischen 1und 5 Jahre

Ziel und Strategie:
Ziel der MaRnahme ist die Prifung verschiedener (finanzieller) Moglichkeiten zur Verbesserung des OPNV-Angebots.
Dadurch soll zudem ein Umdenken im Mobilitatsverhalten bewirkt werden.

Beschreibung:

Fur eine Unterstiitzung der Attraktivitat des OPNV-Angebots sollen verschiedene finanzielle Ausgestaltungsmaoglichkeiten
gepruft werden.

Eine Moglichkeit ware die Einfiihrung einer Nahverkehrsabgabe, um auf diese Weise das OPNV-Angebot zu verbessern bzw.
den Umstieg anzuregen bzw. zu erleichtern. Diese kann auf unterschiedlichen Ansatzen beruhen: Es kann bspw. von allen
Einwohner*innen oder PKW-Halter*innen der Stadt eine Abgabe gefordert und im Gegenzug ein Ticket fur die kostenlose
Nutzung des OPNV ausgestellt werden. Dabei sollte eine soziale Staffelung gegeben sein. Es kénnen Arbeitgeber*innen und
Handel als Profiteur eines guten OPNV zu einer Abgabe verpflichtet werden (vgl. Osterreich, Frankreich). Auch ein ver-
pflichtendes Burgerticket ist denkbar. Zur Steigerung der Akzeptanz sowie der Nutzung von Synergien sollte hierbei auch
eine Umsetzung mit den Nachbarkommunen bzw. Landkreisen berlicksichtigt werden. Im Rahmen der landesrechtlichen
Moglichkeiten sollen daher unterschiedliche Ansatze auf ihre Umsetzbarkeit hin Uberprift werden.

Initiator*in: Akteure*in: Zielgruppe:
Infra, VGN, Kam Nachbarkommunen/EMN, OA, SVA Burger*innen, Gewerbetreibende
Handlungsschritte:

e  Prifung Beurteilung der Handlungsmoglichkeiten durch die Verwaltung
e  Ausarbeitung eines Konzepts zur Ausgestaltung/ Gebiihrenmodells
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e  Einfuhrung bzw. Umsetzung

Erfolgsindikatoren/ Meilensteine:

e Anreiz zum Umstieg auf OPNV-Nutzung und damit Beitrag zur THG-Reduktion
e  Finanzierungsmoglichkeit Ausbau alternativer Mobilitatsformen

Gesamtaufwand/ (Anschub-) Kosten: Finanzierungsansatz:

. Haushaltsmittel
<25.000 €/a e Im Falle der Umsetzung einer Abgabe werden jedoch
zusatzliche Einnahmen generiert

Energie- und Treibhausgaseinsparung:

Nicht direkt quantifizierbar, da Einsparungen nur indirekt durch ,Nicht-Nutzung” eines Kfz anfallen

Endenergieeinsparungen (MWh/a) THG-Einsparungen (t/a)
Nicht direkt quantifizierbar Nicht direkt quantifizierbar
Wertschopfung:

. Durch Mehreinnahmen werden zusatzliche Haushaltsmittel generiert, welche direkt fiir den Ausbau OPNV Ver-
kehrsinfrastruktur genutzt werden konnen

Flankierende/ verkniipfte MaBnahmen:

= Angebote zum Mobilitatsmanagement

= Konsequentes Parkraummanagement

2 Verbesserung des OPNV-Angebots/Infrastruktur und Integration neuer Angebote
= Ausbau der Kooperationen mit Kommunen, Wissenschaft und Wirtschaft

Magliche Hiirden:

e  Zusatzlicher burokratischer Aufwand
e Interne Kapazitaten fur adaquate Evaluation und Erarbeitung notwendig
Hinweise:

Beispiele:
Finanzinstrumente fur den Ausbau des Nahverkehrs: Mobilitatspass erleichtert Zugang zum OPNV: Ministerium fiir Verkehr

Baden-Wiirttemberg (baden-wuerttemberg.de)
Mobilitatspass fiir einen starken 6ffentlichen Nahverkehr: Baden-Wiirttemberg.de (baden-wuerttemberg.de), Finanzie-
rung/Nahverkehrsabgabe VDV - Mobi-Wissen)

5.3.4 HF Radverkehr

Ausbau eines zusammenhangenden Radwegenetzes

Themenfeld:

Kommunikation, Ko-
operation, Partizipa-
tion

O

MaRnahmentyp: Horizont der Einflihrung der MaBnahme: Dauer der MaBnahme:
Strategie, Konzept,

Technische MaRnahme kurzfristig (0 - 3 Jahre) mehr als 5 Jahre
Ordnungsrecht

Ziel und Strategie:
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https://vm.baden-wuerttemberg.de/de/service/presse/pressemitteilung/pid/mobilitaetspass-erleichtert-zugang-zum-oepnv/
https://vm.baden-wuerttemberg.de/de/service/presse/pressemitteilung/pid/mobilitaetspass-erleichtert-zugang-zum-oepnv/
https://www.baden-wuerttemberg.de/de/service/presse/pressemitteilung/pid/mobilitaetspass-fuer-einen-starken-oeffentlichen-nahverkehr/
https://www.mobi-wissen.de/Finanzierung/Nahverkehrsabgabe
https://www.mobi-wissen.de/Finanzierung/Nahverkehrsabgabe

Nach derzeitiger Zielsetzung der Stadt soll im Vergleich zu 2018 der Radverkehr bis 2035 auf 20 % verdoppelt werden. Durch
Ausbau und Aufwertung des Radwegenetzes soll daher die Nutzung des Fahrrads attraktiver, sicherer, fiir den Grofteil der
Bevolkerung alltagstauglicher und auch den vielfaltigeren Bedurfnissen und Anforderungen gerecht werden.

Beschreibung:

Zur Forderung des Radverkehrs soll ein sicheres, zusammenhangendes Radwegenetz aufgebaut werden, das die Erreich-
barkeit zentraler Orte (z. B. Bahnhofe, kulturelle Einrichtungen, Schulen, Versorgungsinfrastruktur etc.) sowie die Anbindung
an die angrenzenden Stadte und das Umland sichert. Aufgrund seiner vergleichsweise flachen Topographie bietet das
Stadtgebiet bereits sehr gute Voraussetzungen hierfur. Es sind jedoch MaBnahmen und Bereiche auf unterschiedlichsten
Ebenen zu adressieren. Bis spatestens Mitte 2022 wird das Radverkehrskonzept abgeschlossen sein, dass daflir wesentliche
Aussagen und Ansatzpunkte liefert und dementsprechend berlcksichtigt werden muss.

Ansatzpunkt konnte ein zusammenhangendes, moglichst ampelfreies FahrradstraBennetz auf NebenstraBen bzw. Fahr-
radstralien sein. Dabei missen auch die Erfordernisse durch die Verwendung von Fahrradanhangern oder Lastenradern
berlcksichtigt werden. Dies wiirde einerseits den Parkverkehr nicht einschranken und andererseits verkehrsberuhigend
bzw. larmmindernd wirken. EinbahnstralBen konnten uneingeschrankt fir den Rad-Gegenverkehr freigegeben werden, wo-
fur die notige Infrastruktur geschaffen werden musste inkl. bspw. Wegweisung, Vorrang an LSA bzw. reduzierte Anzahl an
Ampeln und Kreuzungen etc. Radverkehr auf Gehwegen und Burgersteigen sollte weitestgehend vermieden werden, um
auch hier Konfliktsituationen zu vermeiden. Daher sollen separate Radwege ausgewiesen oder, falls nicht anders umsetz-
bar, der Radverkehr auf die Fahrbahn einschliel3lich einer Geschwindigkeitsreduzierung auf Tempo 30 verlagert werden.
Wichtige StraBen (bspw. Niirnberger- oder GebhardtstraRe) sollten einen separaten Radweg/-streifen erhalten und ggf. die
Fahrbahn fir den motorisierten Verkehr einspurig ausgefiihrt werden. Fir die ganzjahrige Nutzung sollte auch ein Raum-
und Streuplan fur Hauptrouten erstellt werden.

Durch den Grundsatzbeschluss zum Radverkehr aus dem Juli 2021 wurden sowohl Mittel fur Personal als auch zur Umset-
zung bewilligt. Die vorhandenen Strukturen (Arbeitskreis Radverkehr, Zertifizierung ADVC fahrradfreundliche Kommune)
werden ebenfalls in die weiteren Uberlegungen und Umsetzungsschritte einbezogen.

Initiator*in: Akteure*in: Zielgruppe:
SpA TfA, SVA, AWS Alle Blrger*innen, Gewerbetreibende
Handlungsschritte:

e Anpassung des jahrlich zu erstellenden Stufenplans, welche MaBnahmen ergriffen werden sollen
e  Aufgrund der derzeit sehr umfassenden Fordermoglichkeiten sollten Einzelprojekte im Laufe des Jahres 2022 an-
gegangen werden

Erfolgsindikatoren/ Meilensteine:

e  Steigerung des Anteils reiner Fahrradwege und Steigerung des Fahrradwegeanteiles insgesamt

. Reduktion der mit dem Radverkehr in Verbindung stehende Unfalle

e  Steigerung des Anteils am Modal Split bei gleichzeitig zunehmender Verlagerung des Modal Split zugunsten des
Umweltverbundes insgesamt

e  Ggf. Entwicklung der Verkaufszahlen des lokalen Fahrradhandels

Gesamtaufwand/ (Anschub-) Kosten: Finanzierungsansatz:

Haushaltsmittel

Fordermittel:

500.000 €/a - 5 Mio. €/a

Aufgrund des Umfangs der MalRnahme
konnen die Kosten zur Schaffung bzw.
Erweiterung der Fahrradinfrastruktur
im Rahmen des IKSK nur sehr grob
beziffert werden. Unabhangig hiervon
sollte jedoch die derzeit sehr gute
Forderkulisse bestmaglich genutzt
werden.

Férderung von Modellvorhaben des Radverkehrs (investiv)

Fordersatz bis 75% der zuwendungsfahigen Gesamtausgaben (90% finanzschwa-
che Kommunen)

Forderung besteht bis Ende 2026

Forderung von Modellvorhaben des Radverkehrs (investiv) | Fahrradportal (natio-
naler-radverkehrsplan.de)

Verbesserung des Radverkehrs — Radabstellanlagen, Fahrradparkhauser
Regelforderquote maximal 40% und 5% Mindesteigenanteil; finanzschwache Kom-
munen 60% und Mindesteigenanteil entfallt

Ptl: Nachhaltige Mobilitat

Gefordert vom Bundesministerium fir Umwelt, Naturschutz
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Integriertes Klimaschutzkonzept
Stadt Farth 2020 - 2035

Forderung von Klimaschutzprojekten

Fordersatz bis 40%, hohere Forderung fiir finanzschwache Kommunen moglich
Forderung besteht bis Ende 2022

Férderung von Klimaschutzprojekten | Fahrradportal (nationaler-radverkehrs-

plan.de

Bike + Ride Offensive

Forderquote 80 % fiir finanzschwache Kommunen; 60 % fir kommunale Einrich-
tungen und Betriebe (min 25% Beteiligung)

Forderung besteht bis Ende 2022

Bike+Ride-Offensive | Nationale Klimaschutzinitiative des Bundesumweltministe-

riums

Verbesserung des Radverkehrs — Wegweisungssysteme

Regelforderquote maximal 40% und 5% Mindesteigenanteil; finanzschwache Kom-
munen 60% und Mindesteigenanteil entfallt

Ptl: Nachhaltige Mobilitat

Verbesserung des Radverkehrs — Radverkehrsinfrastruktur

Regelforderquote maximal 40% und 5% Mindesteigenanteil; finanzschwache Kom-
munen 60% und Mindesteigenanteil entfallt

Ptl: Nachhaltige Mobilitat

Verbesserung des Radverkehrs — Hocheffiziente Beleuchtung

Regelforderquote maximal 25% und 5% Mindesteigenanteil; finanzschwache Kom-
munen 30% und Mindesteigenanteil entfallt

Ptl: Nachhaltige Mobilitat

Verbesserung des Radverkehrs — Grine Welle

Regelforderquote maximal 40% und 5% Mindesteigenanteil; finanzschwache Kom-
munen 60% und Mindesteigenanteil entfallt

Ptl: Nachhaltige Mobilitat

E-Lastenfahrrader fiir Wirtschaft und Kommunen

Forderquote 25% der Anschaffung, maximale Forderung 2.500€
Forderung besteht bis Apr. 2024
E-Lastenfahrrad-Richtlinie | Nationale Klimaschutzinitiative des Bundesumwelt-

ministeriums

Klimaschutz durch Radverkehr

Fordersatz bis 75%, finanzschwache Kommunen bis 100%, Mindestzuwendung
200.000€

Forderung besteht bis 31.12.2023

Klimaschutz durch Radverkehr - Férderaufruf - | Fahrradportal (nationaler-rad-

verkehrsplan.de)

Radwege an Bundesfernstralien

Kommunen konnen Anregungen zu Bedarf geben

Forderungstyp: Finanzierung

Radwege an Bundesfernstralen | Fahrradportal (nationaler-radverkehrsplan.de)

Radwege an StaatsstralRen
Kommunen konnen Anregungen zu Bedarf geben
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https://www.klimaschutz.de/foerderung/e-lastenfahrrad-richtlinie
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https://nationaler-radverkehrsplan.de/de/foerderfibel/baden-wuerttemberg-bayern-berlin-brandenburg/klimaschutz-durch-radverkehr-foerderaufruf
https://nationaler-radverkehrsplan.de/de/foerderfibel/bayern/radwege-bundesfernstrassen

Forderungstyp. Finanzierung
Radwege an StaatsstraBen | Fahrradportal (nationaler-radverkehrsplan.de)

Sonderprogramm ,Stadt und Land"

Fordersatz 75 %, finanzschwache Kommunen bis 90 %

Forderung besteht bis 2023

Sonderprogramm "Stadt Land" - Sonderprogramm "Stadt und Land" - Bundesamt

fur Guterverkehr

Energie- und Treibhausgaseinsparung:

Nur bedingt quantifizierbar, da Einsparungen direkt abhangig von der ,Nicht-Nutzung” eines PKW sind und die MaBnahme
im Kontext zu flankierenden MaBnahmen betrachtet werden muss. Einsparpotenziale im MIV sind jedoch erheblich: Jeder
nicht mit dem PKW zurlickgelegte Kilometer spart derzeit etwa 140 g CO,. Deutschlandweit betragt 2017 die mittlere mit dem
Fahrrad zuriickgelegte Distanz 3,8 km bei steigender Tendenz®. Bsp. Tiibingen - ,Superradwegenetz“: Radverkehrsanteil um
5 Prozent erhoht und so jedes Jahr rund 4200 Tonnen CO: eingespart werden

Endenergieeinsparungen (MWh/a) THG-Einsparungen (t/a)
Nicht direkt quantifizierbar bzw. Ab-
hangig insbesondere von der Entwick- | Nicht direkt quantifizierbar bzw. Abhangig insbesondere von der Entwicklung der
lung der spezifischen Verbrauche des | spezifischen Emissionen des motorisierten Personenverkehrs

motorisierten Personenverkehrs

Wertschopfung:

. Positiv fur Einzelhandel, Gastronomie und andere Dienstleistungen durch bessere Erreichbarkeit

Flankierende/ verkniipfte MaBnahmen:

= Ausbau der Umweltspur

= Sharing- und Leih-Angebote

= Prifung verkehrsberuhigender Manahmen und Tempo-30-Zonen
= Optimierung der Lichtsignalanlagen

Magliche Hiirden:

. Keine identifiziert

Hinweise:

Beispiel:
Ausbau des Tiibinger Radwegenetzes: Unterwegs in der Stadt - Universitatsstadt Tiibingen (tuebingen.de)

Ausbau Fahrradstellplatze

Themenfeld:

Kommunikation, Ko-
operation, Partizipa-
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‘ Integriertes Klimaschutzkonzept
E Stadt Farth 2020 - 2035
' Furth A

MaRnahmentyp: Horizont der Einfiihrung der MaBnahme: Dauer der MaBnahme:

Technische MaBnahme kurzfristig (0 - 3 Jahre) zwischen 1 und 5 Jahre

Ziel und Strategie:

Ein erweitertes Angebot an Fahrradstellplatzen unter Berlcksichtigung der vielfaltigere gewordenen Bedurfnisse und An-
forderungen steigert die Alltagstauglichkeit des Radfahrens.

Beschreibung:

Zur Forderung des Radverkehrs soll das Angebot an Fahrradstellplatzen in der Stadt gesteigert werden. Dabei missen auch
insbesondere die gestiegenen Erfordernisse fur die Verwendung des Fahrrads als alltagliches Fortbewegungsmittel berlick-
sichtigt werden. Dies umfasst bspw. das Angebot an sicheren, radschonenden und tberdachten Fahrradstellplatzen ge-
nauso wie die Anforderungen an Abstellmaglichkeiten in Verbindung mit Kinderfahrradern, Fahrradanhangern, Lastenra-
dern und E-Bikes. Inshesondere im Umfeld des Bahnhofs sollen praktikable und sichere Abstellmoglichkeiten mit ausrei-
chend groBen Kapazitaten (bspw. zweigeschossig) errichtet werden. Aber auch im Zusammenhang mit anderen B+R-Ver-
knipfungspunkten und dem Ziel einer autoarmen Innenstadt missen hier neue Moglichkeiten geschaffen werden.
Auflerdem sollen auch im Bereich des Wohnens private Gebaudeeigentiimer*innen, Wohnungsgenossen bzw. -gesellschaf-
ten, Hausverwaltungen etc. flir Bestandsgebaude sowie Gewerbe und Handel dabei unterstitzt werden, nachtraglich be-
darfsgerechte Abstellmoglichkeiten fiir Fahrrader umzusetzen.

Der Ausbau der Radabstellanlagen ist ebenfalls im Grundsatzbeschluss zum Radverkehr vom Juli 2021 enthalten, regelt
konkrete Zielstellungen bzw. Ausbauziele und muss bei dieser MaBnahme dementsprechend berticksichtigt werden.

Initiator*in: Akteure*in: Zielgruppe:

SpA OA, TfA, SVA, AWS, Verbande (bspw. ADFC, Alle Biirger*innen, Gebaudeeigenti-
VCD) mer*innen

Handlungsschritte:

e Aufgrund der derzeitigen Fordermoglichkeiten sollten Einzelprojekte im Laufe des Jahres 2022 angegangen wer-
den

Erfolgsindikatoren/ Meilensteine:

e  Steigerung der Gesamtzahl der Abstellmoglichkeiten
e  Steigerung des Anteils am Modal Split bei gleichzeitig zunehmender Verlagerung des Modal Split zugunsten des
Umweltverbundes insgesamt

Gesamtaufwand/ (Anschub-) Kosten: Finanzierungsansatz:

Haushaltsmittel

Fordermittel:

Verbesserung des Radverkehrs — Radabstellanlagen, Fahr-
radparkhauser

Regelforderquote maximal 40% und 5% Mindesteigenanteil; fi-
nanzschwache Kommunen 60% und Mindesteigenanteil entfallt,
zusatzliche Prozentpunkte konnen beantragt werden

Pt]: Nachhaltige Mobilitat

25.000 - 500.000 €/a

Kosten zur Schaffung bzw. Erweiterung von Abstellmog-
lichkeiten sowie deren Unterhaltskosten hangen stark
von Grofke und Art der Umsetzung ab: sind jedoch im
Vergleich zu ebenjenen Kosten fir PKW-Infrastruktur
mitunter deutlich geringer.

Forderung von Klimaschutzprojekten

Fordersatz bis 40%, hohere Forderung fir finanzschwache Kom-
munen maoglich

Forderung besteht bis Ende 2022

Forderung von Klimaschutzprojekten | Fahrradportal (nationa-

ler-radverkehrsplan.de)

Bike + Ride Offensive

Forderquote 80 % fur finanzschwache Kommunen; 60 % fir
kommunale Einrichtungen und Betriebe (min 25% Beteiligung)
Forderung besteht bis Ende 2022
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https://www.ptj.de/projektfoerderung/nationale-klimaschutzinitiative/kommunalrichtlinie/nachhaltige-mobilitaet#summary4844
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Bike+Ride-Offensive | Nationale Klimaschutzinitiative des Bun-

desumweltministeriums

Forderung von Modellvorhaben des Radverkehrs (investiv)
Fordersatz bis 75% der zuwendungsfahigen Gesamtausgaben
(90% finanzschwache Kommunen)

Forderung besteht bis Ende 2026

Forderung von Modellvorhaben des Radverkehrs (investiv) |

Fahrradportal (nationaler-radverkehrsplan.de)

Energie- und Treibhausgaseinsparung:

Nur bedingt quantifizierbar, da Einsparungen direkt abhangig von der ,Nicht-Nutzung” eines PKW sind und die MaBnhahme
im Kontext zu flankierenden MaBnahmen betrachtet werden muss. Einsparpotenziale im MIV sind jedoch erheblich: Jeder
nicht mit dem PKW zuriickgelegte Kilometer spart derzeit etwa 140 g CO,. Deutschlandweit betragt 2017 die mittlere mit dem
Fahrrad zuriickgelegte Distanz 3,8 km bei steigender Tendenz® .

Endenergieeinsparungen (MWh/a) THG-Einsparungen (t/a)

Nicht direkt quantifizierbar bzw. Abhangig insbesondere | Nicht direkt quantifizierbar bzw. Abhangig insbesondere von der
von der Entwicklung der spezifischen Verbrauche des Entwicklung der spezifischen Emissionen des motorisierten Per-
motorisierten Personenverkehrs sonenverkehrs

Wertschopfung:

. Positiv fur Einzelhandel, Gastronomie und andere Dienstleistungen bei entsprechender Erreichbarkeit

Flankierende/ verkniipfte MaBnahmen:

= Sharing- und Leih-Angebote

= Uberarbeitung der Stellplatz- sowie Fahrradabstellsatzung inkl. Stellplatznachweis
= Konsequentes Parkraummanagement

=» Ausbau eines zusammenhangenden Radwegenetzes

Magliche Hiirden:

. Keine identifiziert

Hinweise:

Beispiel:
Tibingen: Ausbau des Radwegenetzes: Unterwegs in der Stadt - Universitatsstadt Tiibingen (tuebingen.de)
Frankfurt: Erste doppelstockige Fahrradabstellanlage fiir Frankfurt am Main | Metropolnews.info

63 Bundesministerium fiir Verkehr und digitale Infrastruktur: Mobilitat in Deutschland - MiD

Gefordert vom Bundesministerium fir Umwelt, Naturschutz
und nukleare Sicherheit aufgrund eines Beschlusses des Deutschen Bundestages 149


https://www.klimaschutz.de/bikeandride
https://www.klimaschutz.de/bikeandride
https://nationaler-radverkehrsplan.de/de/foerderfibel/baden-wuerttemberg-bayern-berlin-brandenburg/foerderung-von-modellvorhaben-des-radverkehrs
https://nationaler-radverkehrsplan.de/de/foerderfibel/baden-wuerttemberg-bayern-berlin-brandenburg/foerderung-von-modellvorhaben-des-radverkehrs
https://www.tuebingen.de/radfahren/8803.html#/28872
https://www.metropolnews.info/mp274496/frankfurt-erste-doppelstoeckige-fahrradabstellanlage-fuer-frankfurt-am-main

Klimaschutz . .
’ Sta dt Integriertes Klimaschutzkonzept

‘ FU rth Stadt Furth 2020 - 2035

5.3.5 HF FuBverkehr

Ausbau und Aufwertung des FuBwegenetzes

Themenfeld:

Kommunikation, Ko-
operation, Partizipa-
tion

O

MaRnahmentyp: Horizont der Einfiihrung der MaBnahme: Dauer der MaBnahme:

Technische MaRnahme kurzfristig (O - 3 Jahre) mehr als 5 Jahre

Ziel und Strategie:

Der Anteil des FuBverkehrs von 23 % in 2018 muss bis 2030 um mindestens ein Viertel ansteigen. Durch Ausbau und Auf-
wertung von FuBwegen bzw. FuRverkehrsachsen soll deren Nutzung attraktiver und sicherer sowie Barrierefreiheit mitge-
dacht werden. Gleichzeitig kann hierdurch die Erreichbarkeit von Versorgungseinrichtungen sowie weiteren Mobilitatsange-
boten (bspw. Mobilpunkte) erhoht werden.

Beschreibung:

Die Stadt Furth fordert den FuRverkehr durch ein attraktives Wegenetz, welches u.a. die Realisierung von FuRverkehrsach-
sen durch die Innenstadt zum Ziel hat. Das Wegenetz muss sinnvoll in den gesamten Umweltverbund sowie strategisch im
Verkehrsentwicklungsplan eingebettet sein, da dem FuRverkehr als Bindeglied zwischen den anderen Mobilitatsformen
eine wichtige Bedeutung zukommt. Auch bestehende Verbindungen wie bspw. Stadtpark-Stidstadtpark konnen durch Aktiv-
flachen und verkehrsentlastende MaRnahmen in ihrer Attraktivitat gesteigert werden.

Daruiber hinaus sollen die Belange des FuRverkehrs bei der Gestaltung von Verkehrsflachen generell starker berticksichtigt
werden. Daher muss bspw. die Durchgangigkeit der Wege (freihalten von Hindernissen wie Autos, Millbehalter, Fahrrader,
Sharing-Geféhrten, etc.) verbessert werden. Die Beseitigung von Niveauunterschieden sowie eine maéglichst reduzierte An-
zahl an Ampeln und Kreuzungen sollte dabei kiinftig gewahrleistet sein. Eisenbahnquerungen sollte ebenfalls insbeson-
dere auch fur die Belange des FuRverkehrs gestaltet werden. Es sollten auRerdem Bedurfnisse verschiedener Zielgruppen
(u.a. Senior*innen, Kinder und Menschen mit Einschrankungen) im Blick behalten werden. Belange der Barrierefreiheit
mussen daher konsequent beriicksichtigt werden (absenken von Bordsteinkanten, Griinphasen an Ampeln, Hindernisse wie
bspw. E-Scooter etc.).

Im Zuge dieser MaRnahme soll das Zebrastreifen- und Querungshilfenprogramm ausgeweitet werden. Wobei Zebrastreifen
zu favorisieren sind. Das jahrliche Gehwegprogramm durch den Bauhof fiir die Ermittlung des Zustandes der Gehwege
konnte hierfiir sowie zur Identifikation von generellen Verbesserungen im Zusammenhang mit den oben aufgefiihrten Be-
langen genutzt werden. Zur fachlichen Unterstiitzung sollte dabei eine Riickkopplung bspw. mit den FuR- bzw. Radverkehrs-
beauftragten sichergestellt sein.

Initiator*in: Akteure*in: Zielgruppe:
SpA TfA, SVA, OA, AWS, Verbande Alle Birger*innen
Handlungsschritte:

e  Zeitnahe Weiterflihrung der FuBverkehrsplanung

Erfolgsindikatoren/ Meilensteine:

e  Steigerung des Anteils am Modal Split bei gleichzeitig zunehmender Verlagerung des Modal Split zugunsten des
Umweltverbundes insgesamt
e  Modal Split Verlagerung zugunsten des Umweltverbundes

Gesamtaufwand/ (Anschub-) Kosten: Finanzierungsansatz:

25.000 - 500.000 €/a Haushaltsmittel
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Forderungsmoglichkeiten:

Forderung von Klimaschutzprojekten
Fordersatz bis 40%, hohere Forderung fir finanzschwache Kom-

munen moglich
Bagatellgrenze mindestens 5.000€
Forderung von Klimaschutzprojekten | Fahrradportal (nationa-

ler-radverkehrsplan.de)

Forderung von Modellvorhaben des Radverkehrs (intensiv)
Fordersatz bis 75% der zuwendungsfahigen Gesamtausgaben
(90% finanzschwache Kommunen)

Jahrliche Projektaufrufe

Forderung besteht bis 2026

Forderung von Modellvorhaben des Radverkehrs (investiv) |

Fahrradportal (nationaler-radverkehrsplan.de)

Mobilitatsstationen

Regelforderquote maximal 40% und 5% Mindesteigenanteil; fi-
nanzschwache Kommunen 60% und Mindesteigenanteil entfallt
Pt]: Nachhaltige Mobilitat

Verbesserung des Radverkehrs — Grine Welle

Regelforderquote maximal 40% und 5% Mindesteigenanteil; fi-
nanzschwache Kommunen 60% und Mindesteigenanteil entfallt
Pt]: Nachhaltige Mobilitat

Beitrage fir Verkehrsanlagen nach Kommunalabgabengesetz
KAG

Beitrage fur Verkehrsanlagen nach Kommunalabgabengesetz
(KAG) | Fahrradportal (nationaler-radverkehrsplan.de)

Bayrisches Stadtebauférderprogramm

Fordersatz fur finanzschwache Kommunen bis zu 90%
Bayerisches Stadtebauforderungsprogramm — Bayerisches
Staatsministerium fir Wohnen, Bau und Verkehr

(bayern.de

Energie- und Treibhausgaseinsparung:

. Nur bedingt quantifizierbar da FuBverkehr teilweise auch in Verbindung mit anderen klimafreundlichen Mobili-
tatsformen (Rad, OPNV, Sharing) zu sehen ist.

. Einsparpotenziale im MIV sind jedoch erheblich: Jeder nicht mit dem PKW zurlickgelegte Kilometer spart derzeit
etwa 140 g CO.. Deutschlandweit betragt 2017 die mittlere zu FuB zuriickgelegte Distanz 1,6 km bei durchschnitt-
lich 2,1 Wegen pro Tag und Kopf®

Endenergieeinsparungen (MWh/a) THG-Einsparungen (t/a)

Nicht direkt quantifizierbar Nicht direkt quantifizierbar
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Sta t Integriertes Klimaschutzkonzept
‘ ’ FU rth Stadt Farth 2020 - 2035

Wertschopfung:

e  Forderlich fir die Gesundheit bzw. deutlich geringere Gesundheitskosten durch geringere Luftverschmutzung

e  Positiv fur Einzelhandel, Gastronomie und andere Dienstleistungen bei fulllaufiger Erreichbarkeit

. Positive Effekte durch weniger Larm und Luftverschmutzung steigert Attraktivitat von Immobilien, oder Gastrono-
mie etc.

Flankierende/ verkniipfte MaBnahmen:

= Optimierung der Lichtsignalanlagen

=  Aktives, klimafreundliches Flachen- und Innenentwicklungsmanagement
= Ausweitung (vernetzter) Grinflachen und Entsiegelung

= Erstellung eines integrierten, nachhaltigen Stadtentwicklungskonzepts

Maogliche Hiirden:

e  Begrenzte Verfligharkeit von StralRenraum
. Interne Kapazitaten fir eine adaquate MaBnahmenumsetzung nicht ausreichend

Hinweise:

5.4 MaBnahmenkatalog TF 3: Stadtgriin, Stadtentwicklung und Klimaanpassung

5.4.1 HF Stadtbegriinung

Ausweitung (vernetzter) Griinflichen und Entsiegelungen

Themenfeld:

Kommunikation, Ko-
operation, Partizipa-
tion

O

MaRnahmentyp: Horizont der Einflihrung der MaBnahme: Dauer der MaBnahme:

Technische MaRnahme, Vernet-
zung

kurzfristig (0 - 3 Jahre) mehr als 5 Jahre

Ziel und Strategie:

Ziel der MaRnahme ist es, sowohl kleinere als auch grof¥flachig-verbundene Griinflachen in der Stadt zu schaffen bzw. zu
erhalten. Dadurch erfolgt neben einer okologischen Aufwertung der Flachen auch ein Beitrag zur Klimaanpassung und zur
Speicherung von CO2.

Beschreibung:

Generell, aber vor allem in versiegelten Gebieten sollen Griininseln bzw. bandartige Vernetzungsstrukturen geschaffen wer-
den ("Griin im Grau"). Neben positiven Auswirkungen auf die Flora und Fauna kann dies auch zu einer erheblichen Reduzie-
rung von Warmeherden im Stadtgebiet beitragen. Dazu missen die griinen Oasen bestenfalls aus vielschichtigen Griinfla-
chen, Baum- und Buschwerk sowie Wiesen bestehen und bestenfalls auch Wasserflachen beinhalten. Firth verfugt mit sei-
nen Talauen uber groRflachige Gringebiete mit Schutzstatus, die als wichtige Bellftungs- und Kaltluftschneisen fur die
Stadt dienen und einen wichtigen Beitrag zur Kiihlung und zum Luftaustausch leisten und somit das lokale Klima in der
Stadt verbessern. Diese Strukturen mussen erhalten werden, wo moglich weitere Anbindungen und Vernetzungen von
Grinbereichen (Parks, Alleen, etc.) geschaffen werden.

Die bereits bestehenden Leitlinien flr stadtisches Griin (2019) beziehen sich u.a. auf Blihflachen im Stadtgebiet bei bereits
bestehenden Grinflachen. Eine Ausdehnung auf Brach-, versiegelte Flachen, o.a. wird hier demnach ebenfalls angestrebt
und in die Leitlinien integriert. Verschiedenste Flachen werden in diesem Zuge gepriift (StraBenzlge, stadtische Flachen,
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etc.) und sowohl Belange des Klimaschutzes als auch der —anpassung in die Priifung einbezogen. Ein weiteres Feld der Ver-
siegelung entgegenzuwirken ist ein Verbot von Steingarten. Im Februar 2021 wurde durch eine Novelle der Bayerischen
Bauordnung der kommunale Handlungsspielraum hier vergroRert.

Eine Aufwertung sowie ,Erlebbarmachung” von Stadtgriin stellt zudem die Verbreitung von Urban Gardening Flachen bzw.
das Prinzip der Essbaren Stadt dar. Bereits bestehende Projekte sollen deshalb weiterhin unterstiitzt, neue gefordert wer-
den, um sowohl den Bezug zu regionalen Lebensmitteln herzustellen (Bildungsauftrag) sowie dffentlichen Raum fir alle
zuganglich zu machen (Integration). Dazu kénnten beispielsweise Hochbeete in Schulen, Kindergarten, Parks und Standor-
ten Uber das Stadtgebiet verteilt - insbesondere in der Innenstadt - eingerichtet werden. Um Furth dabei zur "essbaren
Stadt" zu machen wird auBerdem vermehrt die Anpflanzung von Obstbaumen auf offentlichen Flachen fur den allgemeinen
Verzehr durch die Verwaltung veranlasst. Im Zuge der schulischen Aktionen konnten diesbezliglich weiterfiihrende Pro-
gramme zur Verarbeitung der Lebensmittel angeboten werden. Auch die Blrgerschaft soll einbezogen werden, z. B. fur die
Meldung potenziell geeigneter Entsiegelungs-Flachen bzw. der Einrichtung einer ,Grinflachen-/ Urban-Gardening-Borse”.
Im Rahmen dieser Malinahme wird die Zusammenarbeit mit bereits bestehenden Projekten bzw. vorhandener Expertise
angestrebt.

Initiator*in: Akteure*in: Zielgruppe:

Grundstiickseigentimer*innen, breite
Offentlichkeit, Schulen, Kindergarten,
Initiativen

TfA, OA, BaF, AELF, infra, Zivilgesellschaftli-

GrfA, SpA
che Akteure

Handlungsschritte:

e Identifikation von entsiegelbaren (Kleinst-) Flachen

e  Aktionen zur Einbeziehung von Blrger*innen

. Erlass einer Satzung zum Verbot von Schottergarten

e Aufbau einer Kooperation mit bestehenden Strukturen

e  Strukturreiche Anpflanzung offentlicher Flachen sowie Obstgehdlzen im Stadtgebiet durch die Verwaltung
. Begleitende Klimabildung und Offentlichkeitsarbeit

Erfolgsindikatoren/ Meilensteine:

e  Zunahme entsiegelter Gebiete

e Anstieg der Grunflachen

. Kiihlung der Stadt (Vermeidung von Hitzeinseln bzw. Schaffung von Kihlungsraumen)

. Starkere Sensibilisierung und Aufmerksamkeit der Offentlichkeit und ,Erlebbarmachung” des Themas

Gesamtaufwand/ (Anschub-) Kosten: Finanzierungsansatz:

Haushaltsmittel, spendenbasiertes Crowdfunding, Sponsoring

Fordermoglichkeiten:

. KfW-Kredit
IKU — Energetische Stadtsanierung — Quartiersversor-

gung (202) (kfw.de

Forderkredit ab 0,01 % effektivem Jahreszins

Bis zu 50 Mio. Euro Kreditbetrag

FUr Investitionen in energie-effiziente Versor-
gungs-systeme, klima-freundliche Quartiers-mobilitat
500.000 €/a - 5 Mio. €/a und in die Griine Infrastruktur von Quartieren
Finanzierung zu 100 % moglich

. IKK — Energetische Stadtsanierung — Quartiersversor-

gung (201) (kfw.de

Forderkredit ohne Hochstbetrag

Fur Investitionen in energieeffiziente Versor-
gungs-systeme, klima-freundliche Quartiers-mobilitat
und in die Grune Infrastruktur

Finanzierung zu 100 % moslich
10 Jahre Zinsbindung und bis zu 30 Jahre Laufzeit
Bis zu 40 % Tilgungszuschuss

Energie- und Treibhausgaseinsparung:

Gefordert vom Bundesministerium fir Umwelt, Naturschutz
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https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/%C3%96ffentliche-Einrichtungen/Kommunale-Unternehmen/Quartiersversorgung/Energieeffiziente-Quartiersversorgung-Kommunale-Unternehmen-(202)/
https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/%C3%96ffentliche-Einrichtungen/Kommunale-Unternehmen/Quartiersversorgung/Energieeffiziente-Quartiersversorgung-Kommunale-Unternehmen-(202)/
https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/%C3%96ffentliche-Einrichtungen/Kommunen/Quartiersversorgung/F%C3%B6rderprodukte/Energieeffiziente-Quartiersversorgung-Kommunen-(201)/
https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/%C3%96ffentliche-Einrichtungen/Kommunen/Quartiersversorgung/F%C3%B6rderprodukte/Energieeffiziente-Quartiersversorgung-Kommunen-(201)/

Klimaschutz . .
’ Sta dt Integriertes Klimaschutzkonzept

‘ FU rth Stadt Furth 2020 - 2035

Eine Bindung von CO; findet vor allem durch die Anpflanzung von Baumen im Stadtgebiet statt. Aber auch Grinflachen bin-
den COz - eine Quantifizierung ist hier jedoch schwer moglich. Neben beschriebenen Effekten sorg die Schaffung von Griin-
flachen zudem fir einen okologischen Mehrwert sowie Kithlungs- und Schwammeffekten und steigert die Lebensqualitat in
der Stadt. Die MaBnahme ist in erster Linie als KlimaanpassungsmafRnahme zu verstehen, daher sind THG Einsparungen
nur bedingt ausschlaggebend.

Beispielrechnung® ©: Stadtbaum: Bindung von ca. 10 - 12,5 kg CO»/ Jahr (abhéngig u.a. von Baumart, Alter, Standort, Art der
Walder, etc.). Annahme bei Pflanzung von 500 Baumen/a: 5 - 6,25 t/a

Endenergieeinsparungen (MWh/a) THG-Einsparungen (t/a)

<60 t/a bzw. < 0,1 % der jahrlichen Einsparungen
-> Aber in erster Linie Klimaanpassungsmafnahme, daher Ein-
sparungen nur bedingt ausschlaggebend

In erster Linie Klimaanpassungsmalinahme, daher keine
Einsparungen

Wertschopfung:

e Ausdehnungvon Gardening/ Farming-Aktionen und eigene Herstellung von Produkten daraus

Flankierende/ verkniipfte MaBnahmen:

Aktives, klimafreundliches Flachenmanagement

& Innenentwicklungsmanagement

Weiterfuhrung des Programms ,Grinflachenpatenschaft”

Ausbau Forderprogramm Begrinung

Offentliche Kiihlungsraume schaffen

Flrth als Schwammstadt

Erstellung von Stadtklimaanalysen und einer Stadtklimafunktionskarte Ausbau der Kooperation mit Stadtteilbu-
ros & -netzwerken

Durchfuhrung von Klimabildungsaktionen

Themenbezogene Klimaschutzkampagnen

L A R

Magliche Hiirden:

. Flachenknappheit
e  Ggf. Widerspruch zu Nachverdichtung und Innenentwicklung und dadurch eher ansteigenden Versiegelungsgrad
. Interne Kapazitaten fir eine adaquate MaBnahmenumsetzung ggf. nicht ausreichend

Hinweise:

Beispiele

Grin in der Stadt - Fiir eine lebenswerte Zukunft (bund.de)

Miyawaki-Methode Die Miyawaki-Methode - Citizens Forests (citizens-forests.org)

Burgeraufruf gegen Entsiegelung in Berlin: Xhain-entsiegeln - Start

Urban Gardening Demo-Garten im AELF: Urban Gardening Demonstrationsgarten Mittelfranken (bayern.de)
Engagement in Fiirth: Start - interkulturelle-gaerten-fs Webseite! (interkulturelle-gaerten-fuerth.de)

Erhalt und Pflege von Stadtbaumen

Themenfeld:

Kommunikation, Ko-
operation, Partizipa-
tion

O

5 02online gemeinnitzige Beratungsgesellschaft mbH: Wie viele Baume braucht es, um eine Tonne CO2 zu binden?
% Plant-for-the-Planet Foundation: Zahlen & Fakten rund um Bdume, CO2 und globale Wiederaufforstung
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https://www.bmi.bund.de/SharedDocs/downloads/DE/publikationen/themen/bauen/wohnen/gruenbuch-stadtgruen.pdf?__blob=publicationFile&v=3
http://www.xhain-entsiegeln.de/
https://www.lwg.bayern.de/urban-gardening/242891/index.php
https://www.interkulturelle-gaerten-fuerth.de/

Handlungsfeld: Stadtbegrinung

MaRnahmentyp: Horizont der Einfiihrung der MaBnahme: Dauer der MaBnahme:

Technische Malknahme,

kurzfristig (0 - 3 Jahre) mehr als 5 Jahre
Ordnungsrecht

Ziel und Strategie:

Mit dieser MalRnahme soll sichergestellt werden, dass Stadtbaumen auch zukiinftig eine wichtige Rolle im Klimaschutz und
zur Klimaanpassung zukommen und deshalb der Bestand erhalten sowie die Arten an sich verandernde klimatische Bedin-
gungen angepasst werden.

Beschreibung:

Auch Stadtbaume leiden unter den wandelnden klimatischen Bedingungen in Stadten. Eine Aufheizung sowie langere Dir-
reperioden stellen fur die Gewachse Herausforderungen dar. Stadtbaume leisten jedoch aber einen wesentlichen Beitrag
zur Bindung von CO; sowie zur Verbesserung des Stadtklimas durch Kuhlungseffekte.

Deswegen soll die Verwaltung den Erhalt und die Pflege von generellem sowie 6kologisch wertvollem Baumbestand sicher-
stellen. Zu diesem Zwecke pruft die Verwaltung die 2015 novellierte Baumschutzverordnung und passt sie zur Erreichung
dieses Ziels an. Die Einhaltung der Baumschutzverordnung wird ebenfalls konsequent kontrolliert und entsprechend sank-
tioniert.

Zur standort- und klimagerechten Anpassung des Baumbestandes besteht eine Liste von ,Klimaxbaumarten®, die gleichzei-
tig als Ersatzpflanzungen anerkannt sind. Die Liste umfasst derzeit sieben Arten. Bei der Baumpflanzung befolgt die Stadt
Furth die "Ausfiihrungsstandards fur Baumpflanzungen" aus dem Jahr 2009, die an die Empfehlungen fiir Baumpflanzungen
der Forschungsgesellschaft Landschaftsentwicklung und Landschaftsbau angelehnt sind. Die Ausflihrungsstandards wer-
den unter dem voranschreitenden Klimawandel und dessen Auswirkungen sowie Klimaanpassungs-Gesichtspunkten ge-
pruft und ggf. angepasst sowie die Liste der ,Klimaxbaumarten” erweitert.

Die Verwaltung prift zudem - wo noch nicht geschehen - die Moglichkeiten fur Neupflanzungen.

Initiator*in: Akteure*in: Zielgruppe:

Bauherr*innen, Bautrager, Grund-
GrfA, OA BaF . . .

stuckbesitzer*innen, Stadtverwaltung
Handlungsschritte:

e Uberarbeitung der Baumschutzverordnung
e  Uberarbeitung der Ausfiihrungsstandards fiir Baumpflanzungen

Erfolgsindikatoren/ Meilensteine:

e  Steigerung des Baumbestandes
. Erweiterung der Liste von Klimaxbaumarten und laufende Anpassung des Baumbestands in Firth
. Erhohung der Klimaresilienz der Firther Stadtbaume

Gesamtaufwand/ (Anschub-) Kosten: Finanzierungsansatz:

Keine erheblichen Kosten zu erwarten, da weitestgehend Nut-

<25.000 €/a
zung bestehender Strukturen

Energie- und Treibhausgaseinsparung:

Eine Bindung von CO; findet vor allem durch die Anpflanzung von Baumen im Stadtgebiet statt. Daneben sorg der Erhalt
und die Schaffung von Stadtbaumen fiir einen okologischen Mehrwert sowie Kihlungs- und Schwammeffekte und steigert
die Lebensqualitat in der Stadt. Die MalRnahme ist in erster Linie als KlimaanpassungsmalRnahme zu verstehen, daher sind
THG Einsparungen nur bedingt ausschlaggebend.

Beispielrechnung® ®: Stadtbaum: Bindung von ca. 10 - 12,5 kg CO,/ Jahr (abhdngig u.a. von Baumart, Alter, Standort, Art der
walder, etc.). Annahme bei Pflanzung von 500 Baumen/a: 5 - 6,25 t/a

Endenergieeinsparungen (MWh/a) THG-Einsparungen (t/a)

7 co2online gemeinnitzige Beratungsgesellschaft mbH: Wie viele Baume braucht es, um eine Tonne CO2 zu binden?
%8 Plant-for-the-Planet Foundation: Zahlen & Fakten rund um Baume, CO2 und globale Wiederaufforstung



Klimaschutz . .
Sta d t Integriertes Klimaschutzkonzept
’ Stadt Farth 2020 - 2035

b N\ Furth

<60 t/a bzw. < 0,1 % der jahrlichen Einsparungen
- Aber in erster Linie KlimaanpassungsmaRnahme, daher Ein-
sparungen nur bedingt ausschlaggebend

In erster Linie Klimaanpassungsmalnahme, daher keine
Einsparungen

Wertschopfung:

e  Ggf. positive Auswirkungen auf lokale bzw. regionale Gartnereien und Baumschulen

Flankierende/ verkniipfte MaBnahmen:

2 Ausweitung (vernetzter) Griinflachen und Entsiegelung
= Offentliche Kihlungsraume schaffen
= Klimaschutz im Stadtebau: Bebauungsplane, stadtebauliche Vertrage und Grundstickskaufvertrage

Maogliche Hiirden:

. Rechtliche Hiirden flr Schutz des Bestandes (es konnen ggf. nur Ausgleichszahlungen greifen und kein Erhalt)

Hinweise:

Weiterfithrung des Programms ,Griinpflegepatenschaft”

Themenfeld:

Kommunikation, Ko-
operation, Partizipa-
tion

O

MaRnahmentyp: Horizont der Einflihrung der MaBnahme: Dauer der MaBnahme:

Forderung, Offentlichkeitsarbeit mittelfristig (4 - 7 Jahre) mehr als 5 Jahre

Ziel und Strategie:
Die Malknahme hat zum Ziel, mehr Sensibilitat und Aufmerksamkeit fiir das Stadtgriin bei der Flrther Bevolkerung herzu-
stellen und dabei zeitgleich einen Beitrag zum Erhalt und zur Pflege desselben zu erzielen.

Beschreibung:

Die Stadt hat mit 1. Januar 2020 das Programm der Grunpflegepatenschaft wiederaufgenommen. Hierbei wird zwischen Bur-
ger*innen und der Stadt eine Vereinbarung getroffen bestimmte Mallnahmen der Bodenlockerung, Bewasserung, Anpflan-
zung bzw. generellen Pflege durchzufiihren. In Summe der Alt- und Neuvertrage bestehen augenblicklich 33 Griinpflegepa-
tenschaften fir insgesamt 52 Pflegeeinheiten und einer Gesamtflache von ca. 700 m2 (Stand Dez 2020). Die Pflegeflachen
sind tiberwiegend Baumscheiben und Pflanzflachen im StraRenbegleitgriin (26), nachgeordnet Pflanztroge im offentlichen
StraBenraum (3) und Pflanzflachen um Denkmaler (4). Der Anteil der in Pflegepatenschaft vergebenen Flachen gemessen
an der vom Grinflachenamt insgesamt zu betreuenden Flachen in den drei Pflegekategorien liegt bei ca. 0,1%.

Der Effekt dieser Maknahme lasst sich allerdings nicht nur quantitativ oder an 6kologischen MaRstaben messen; Die Pfle-
gepat*innen kdnnen so niedrigschwellig einen Bezug zu Griin-Themen aufbauen und sind direkt mit (Klima-) Einfliissen auf
ihren Flachen konfrontiert. Durch eine Kennzeichnung der Flachen wird AuBenwirkung hergestellt und dadurch Aufmerk-
samkeit fiir das Thema erzeugt. Die Flachen tragen auBerdem positiv zum Stadtbild bei.

Im Zuge des bereits bestehenden Programms werden perspektivisch (Bildungs-) Aktionen geplant sowie eine verstarkte
Bewerbung durchgefuhrt, um eine grofRere Paten-Basis aufzubauen. Als Anreiz bzw. Wertschatzung konnte beispielsweise
auch ein Pflanzgutschein zu Beginn der Patenschaft zur Verfiigung gestellt und die ,Paten” offentlichkeitswirksam vorge-
stellt bzw. die Flachen entsprechend gekennzeichnet werden.

Initiator*in: Akteure*in: Zielgruppe:

GrfA, OA Pat*innen breite Offentlichkeit, Mieter*innen
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Handlungsschritte:

. Planung und Durchfiihrung von Information- und KommunikationsmaBnahmen und Aktionen
. Laufende Verwaltung von Neuantragen und bestehenden Patenschaften

Erfolgsindikatoren/ Meilensteine:

e  Anstieg der Pat*innen
e Teilweise Entlastung des Griinflachenamtes durch eine flachendeckende Betreuung der Pat*innen
. Erhohung der ,Ernsthaftigkeit” der Betreuung

Gesamtaufwand/ (Anschub-) Kosten: Finanzierungsansatz:

. Haushaltsmittel

<25.000 €/a . Einsparung durch Manahme fUr__momentan ca. 700 m2in
’ Pflegepatenschaft vergebenen Flachen

ca. 1.250 € jahrlich®

Energie- und Treibhausgaseinsparung:

Durch die Pflege von Baumscheiben, StraRenbegleitgrin, etc. kann CO. gespeichert werden. Eine Bindung erfolgt ebenfalls
durch den Erhalt und die Pflege der Stadtbaume. Durch insektenfreundliche Anpflanzungen wird hier auch ein Beitrag zur
okologischen Aufwertung erlangt. Eine Quantifizierung der CO,-Bindung ist jedoch schwer moglich.

Als Beispiel: Ein Stadtbaum speichert — abhangig von etlichen Faktoren wie Alter, Standort, Baumart, etc. —ca. 10 - 12,5 kg
CO:/ Jahr.

Endenergieeinsparungen (MWh/a) THG-Einsparungen (t/a)

<60 t/a bzw. < 0,1 % der jahrlichen Einsparungen
- Aber in erster Linie Klimaanpassungsmalinahme, daher Ein-
sparungen nur bedingt ausschlaggebend

In erster Linie Klimaanpassungsmalinahme, daher keine
Einsparungen

Wertschopfung:

. Pflanzgutscheine aus der Region konnen den lokalen Einzelhandel und Gartenbau starken

Flankierende/ verkniipfte MaBnahmen:

= Ausweitung (vernetzter) Grinflachen und Entsiegelung
= Neubirger*innen-informationen zum Klimaschutz

= Themenbezogene Klimaschutzkampagnen

= Durchfiihrung von Klimabildungsaktionen

Magliche Hiirden:

. Momentan liegt Verwaltungsaufwand deutlich hoher als Einsparungen durch vergebene Flachen

Hinweise:

Ausbau Forderprogramm Begriinung

3.4 Ausbau Forderprogramm Begriinung mittel

Themenfeld:

Kommunikation, Ko-
Offentliche Hand operation, Partizipa-
tion

Versorgung, Entsor-
gung: Energie & Ge-
baude, Abfall, Wasser

[ O O

59 Stadt Furth: Grinpflegepatenschaften Sachstandsbericht
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QFL “ Furth

Handlungsfeld: Stadtbegriinung

MaRnahmentyp: Horizont der Einfiihrung der MaBnahme: Dauer der MaBnahme:

Forderung kurzfristig (0 - 3 Jahre) mehr als 5 Jahre

Ziel und Strategie:

Diese MalRnahme soll Anreize zur Begriinung und Entsiegelung verschiedener Flachen durch eine Forderung fihren, um
sowohl eine okologische Aufwertung des 6ffentlichen Raumes sowie Kihlungs- und Schwammeffekte zu erzielen.

Beschreibung:

Die Stadt Furth bietet bereits durch das Programm "Fiurth bliiht auf" (ehem. "Der geschenkte Baum") ein Forderprogramm
flr die Bereiche Entsiegelung von asphaltierten und betonierten Flachen und anschlieBende Bepflanzung, Anlage von in-
sektenfreundlichen Bluhflachen, Pflanzung von GroRbaumen sowie die Installation von Dach- und Fassadenbegriinungen
an. Insbesondere der Bereich der Entsiegelung, der bisher noch eher geringer nachgefragt wird, besteht noch Ausbau-Po-
tenzial. AuBerdem soll die bereits bestehende Forderung um ein Angebot fiir grof¥flachige Zielobjekte z. B. auf sozialen o-
der ehrenamtlichen Tragern (Kirchen, Pflegeheime, Feuerwehren, Vereinsheime, etc.) und Gewerbegebieten erweitert wer-
den. Dazu wird ein aufsuchendes Angebot initiiert - insbesondere bei grofflachigen Potenzialflachen - und entsprechen-
des Informationsmaterial angeboten. Durch das im August 2021 initialisierte "Griindachkataster" bietet die Stadt Firth die
Moglichkeit, Potenziale u.a. fiir eine Dachbegriinung selbst einzusehen. Dieses wird im Zuge der MaRnahme beworben. Ge-
nerell sollte der Anreiz durch eine Verringerung der Zuzahlungen bzw. einer Erhohung der Maximalgrenze des zur Verfi-
gung gestellten Betrages erhoht werden. Bei der MaRnahme wird verstarkt auch ein Augenmerk auf eine biodiversitats-
freundliche, wasserspeichernde Begriinung gelegt.

Initiator*in: Akteure*in: Zielgruppe:
OA - Hauseigentlimer*innen, Gewerbe
Handlungsschritte:

e Anpassung der Forderbedingungen
. Erkundung von groRflachigen Begriinungspotenzialen im Stadtgebiet
. Durchflhrung einer aufsuchenden Ansprache

Erfolgsindikatoren/ Meilensteine:

e  Steigerung der Zahl an Forderanfragen bzw. letztendlichen Forderungen

e  Alle potenziell geeigneten Flachen (insbesondere groRe Flachen sowie Entsiegelungspotenziale) wurden nachge-
fragt bzw. aktiv beraten und sind letztendlich auf lange Sicht begriint

e  Steigerung der Luftqualitat

. Erhohung der Kihlungseffekte

Gesamtaufwand/ (Anschub-) Kosten: Finanzierungsansatz:
. Ersatzzahlungstopf gem. Baumschutzverordnung
<25.000 €/a (Baumpflanzungen, Dachbegriinungen und Fassaden-
begriinungen)

e  Haushalt (Entsiegelung, Bliihflachen, etc.)

Energie- und Treibhausgaseinsparung:

Eine Bindung von CO; findet vor allem durch die Anpflanzung von Baumen im Stadtgebiet statt. Aber auch Grinflachen bin-
den CO2 bzw. Fassadengrin kann Feinstaub filtern. Neben den beschriebenen Effekten sorgt die Schaffung von Grunflachen
zudem flr einen okologischen Mehrwert sowie Kihlungs- und Schwammeffekte und steigert die Lebensqualitat in der
Stadt. Eine Quantifizierung ist hier jedoch schwer moglich.

Als Beispiel: Ein Stadtbaum speichert — abhangig von etlichen Faktoren wie Alter, Standort, Baumart, etc. —ca. 10 - 12,5 kg
CO-/ Jahr. Bei Fassadengriin ist mit einer ungefahren Bindung von 2,3 kg CO, pro m?/ Jahr zu rechnen.

Endenergieeinsparungen (MWh/a) THG-Einsparungen (t/a)

L . <60 t/a bzw. < 0,1 % der jahrlichen Einsparungen
In erster Linie Klimaanpassungsmalinahme, daher keine

. - Aber in erster Linie Klimaanpassungsmalnahme, daher Ein-
Einsparungen

sparungen nur bedingt ausschlaggebend

Wertschopfung:

e  Ggf Starkung u.a. Einzelhandel und Gartnereien, etc. aus der Region

Flankierende/ verkniipfte MaBnahmen:




= Ausweitung (vernetzter) Grinflachen und Entsiegelung

= Erstellung von Stadtklimaanalysen und einer Stadtklimafunktionskarte

> Offentliche Kihlungsraume

=» Stddtisches Forderprogramm fiir erneuerbare Energien und energetische Sanierung
= Neublrger*innen-Informationen zum Klimaschutz

= Themenbezogene Klimaschutzkampagnen

Magliche Hiirden:

e  Ggf entstehende Nutzungskonflikte zwischen Dach- und Fassadenbegriinung und Solarenergie
e  Architektonische Herausforderungen

Hinweise:

Beispiel:
Solar- und Grindachkataster der Stadt Furth (fuerth.de)
Leitfaden Dachbegriinung.pdf (sg.ch)

5.4.2 HF Flachenmanagement

Erstellung eines integrierten, nachhaltigen Stadtentwicklungskonzepts

Themenfeld:

Kommunikation, Ko-
operation, Partizipa-
tion

O

MaRnahmentyp: Horizont der Einfiihrung der MaBnahme: Dauer der MaBnahme:

Strategie, Konzept mittelfristig (4 - 7 Jahre) zwischen 1und 5 Jahre

Ziel und Strategie:

Die MalRnahme zielt darauf ab eine ganzheitliche Planungsgrundlage zu erstellen, die den Weg zu einer klimafreundlichen,
nachhaltigen Stadtentwicklung strategisch bereitet. Die Pramissen des Klimaschutz und der —anpassung werden dabei
grundlegend bericksichtigt.

Beschreibung:

Um langfristige, stadtebauliche Entwicklungen der Stadt klimafreundlich und nachhaltig zu gestalten erarbeitet die Verwal-
tung ein gesamtstadtisches Integriertes Stadtentwicklungskonzept (ISEK) bzw. ein entsprechendes informelles Konzept mit
ahnlicher Ausrichtung. Dieses Konzept soll ein etabliertes und langfristig ausgelegtes Planungsinstrument fiir die Stadtent-
wicklung der nachsten Jahrzehnte in Fiirth darstellen. Ein wesentlicher Faktor ist, dass raumliche, wirtschaftliche und sozi-
ale Themen zusammengedacht werden, also ein ganzheitlicher Ansatz verfolgt wird. Dabei sind Belange des Klimaschutzes
sowie der Klimaanpassung durchgehend und grundlegend zu berticksichtigen bzw. das Prinzip der doppelten Innenent-
wicklung anzuwenden, um eine Ausgewogenheit der Flachenverwendung zu gewahrleisten.

Handlungsfelder konnen dabei beispielsweise Grinraum, Siedlungsstruktur, Kunst und Kultur, soziales Leben, Mobilitat,
Arbeit und Versorgung, etc. sein. AuBerdem konnen AuRenbereiche im Zusammenhang mit den innerstadtischen Raumen
unter den Aspekten Biotopverbund, Gewasser- und Bodenfunktionen, Klima, Larm, Kultur, Freizeit und Erholung anlyisiert
werden. Das strategische Gerist stellt sicher, dass diverse Interessen bei der Stadtentwicklung berlcksichtigt sind. Bereits
vorhandene Konzepte und Handlungsgrundsatze werden dabei berticksichtigt und ggf. angepasst. Um diverse Blickwinkel in
dieses komplexe Thema einzubeziehen wird das Konzept in einem partizipativen Prozess mit der Stadtbevolkerung erstellt.

Initiator*in: Akteure*in: Zielgruppe:
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https://geoportal.fuerth.de/portal/apps/MapSeries/index.html?appid=0ab881b41ac14018a3b6621e787c6f3e&entry
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Klimaschutz . .
Sta d t Integriertes Klimaschutzkonzept
’ Stadt Farth 2020 - 2035

b N\ Furth

gesamte Verwaltung und Stadtbevol-

SpA AWS
P kerung

Handlungsschritte:

e  Schaffung zusatzlicher Personalstellen und interne Koordination
. Fordermitteleinwerbung und Vergabe des Auftrages
e  Betreuung und Durchfiihrung der Konzepterstellung inkl. Beteiligung verschiedener Akteure
. Fertigstellung des Konzeptes
Erfolgsindikatoren/ Meilensteine:

e  partizipativ erarbeitetes, ganzheitliches Stadtentwicklungskonzept
e  Klimaschutz- und —anpassungsaspekte werden in der Stadtentwicklung laufend mitbetrachtet
Gesamtaufwand/ (Anschub-) Kosten: Finanzierungsansatz:

Fordermoglichkeiten:

500.000 €/a - 5 Mio. €/a e  Stadtebauférderung (Stadtebauférderrichtlinien
StBauFR, StMB)
Haushaltsmittel

Energie- und Treibhausgaseinsparung:

Eine strategisch ausgerichtete und klimafreundliche Stadtentwicklung birgt erhebliches Potenzial zur Emissionsreduktion
und Energieeinsparung, da Entwicklungen langfristig und ganzheitlich betrachtet werden und somit beispielsweise auch
eine kinftige Energieversorgung strategisch geplant werden kann. Eine Quantifizierung ist aktuell nicht moglich, da diese
hochgradig von den konkreten MalRinahmen im Konzept und der anschlieBenden Konzeptumsetzung abhangt.

Endenergieeinsparungen (MWh/a) THG-Einsparungen (t/a)
Nicht direkt quantifizierbar Nicht direkt quantifizierbar
Wertschopfung:

. Keine quantifizierbare Wertschopfung

Flankierende/ verkniipfte MaBnahmen:

= relativ allumfassende Verkniipfung mit anderen Manahmen

Magliche Hiirden:

. Interne Kapazitaten nicht ausreichend, dadurch externe Erstellung notig
e Langfristiger Bearbeitungshorizont bindet Ressourcen

Hinweise:

Beispiel:

Gesamtstadtisches Freiraumkonzept - Umweltamt Nirnberg (nuernberg.de)
ISEK Ansbach: Integriertes Stadtentwicklungskonzept (ISEK) / Stadt Ansbach

Aktives, klimafreundliches Flachen- und Innenentwicklungsmanagement

Themenfeld:

Kommunikation, Ko-
operation, Partizipa-
tion

O

MaRnahmentyp: Horizont der Einflihrung der MaBnahme: Dauer der MaBnahme:

Strategie, Konzept, Technische

kurzfristig (0 - 3 Jahre) mehr als 5 Jahre
MalRnahme

Ziel und Strategie:
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https://www.nuernberg.de/internet/umweltamt/gfk.html
https://www.ansbach.de/B%C3%BCrger/Integrierte-Stadtentwicklung/Integriertes-Stadtentwicklungskonzept-ISEK-/

Ziel der MaRnahme ist eine flachensparende, klimafreundliche Siedlungsentwicklung umzusetzen, einen verantwortungs-
vollen und effizienten Umgang mit der Flache zu fordern. Nutzungspotenziale sollen Gber das Baurecht hinaus gesteuert
werden.

Beschreibung:

Neue Bauflachen sollen in Flrth nur dann ausgewiesen werden, wenn an anderer Stelle eine Riickwidmung erfolgen kann
(BWA-Beschluss vom 20.07.2016). Dies gilt es konsequent umzusetzen, um eine flachensparende Siedlungsentwicklung zu
unterstitzen. Ein aktives Flachenmanagement sowie eine Bodenvorratspolitik haben zudem bereits jetzt in der strategi-
schen Zielplanung des Baureferates eine hohe Prioritat: Seit 2013 hat die Stadt Furth Grundstiicke insgesamt zum Kaufpreis
von 22 Mio. Euro erworben. Genutzt werden diese Flachen kinftig als Gewerbe-, Wohnbaugebiete, fiir den Strallen- und
Radwegebau, fur naturschutzrechtliche Ausgleichsmalinahmen und als landwirtschaftliches Tauschland. Neben dem Kauf
wurde bzw. wird auch verstarkt eine Revitalisierung von Bauflachen angestrebt.

Bei einem aktiven Flachenmanagement muss es im Wesentlichen darum gehen, die Nutzungspotenziale bestehender Sied-
lungs- und Verkehrsflachen mit einschlagig bekannten Instrumenten und Prinzipien (flachenpolitischen Grundsatzbe-
schluss, Stadtentwicklungskonzept, Flachenkreislaufwirtschaft, parallele Entwicklung der griinen und blauen Infrastruktur,
Verkehrsflachen unter nachhaltigen Gesichtspunkten planen) auszuschépfen. Des Weiteren wird eine Reduzierung der Fla-
chen-Neuinanspruchnahme, Vermeidung von Zersiedelung, SchlieBung von Baullicken, Abrundung von Siedlungsrandern
und Nachverdichtung verfolgt.

Bei einer funktionierenden Innenentwicklung geht es darum, kompakte Siedlungsstrukturen herzustellen, die Nahversor-
gung sicherzustellen” - bestenfalls fuBlaufig erreichbar - und Denkmalschutz mit diversen Wohnformen zu vereinen. Um
eine Balance zwischen baulicher Verdichtung und urbanem Griin zu erlangen wird zudem ein verstarktes Augenmerk auf
die doppelte Innenentwicklung gelegt.

Um Baullicken aufzuzeigen verfligt die Stadt seit 2012 Uiber ein sog. Bauliickenkataster. Dieses sollte (laufend) aktualisiert
werden bzw. falls nétig ein alternatives Tool eingesetzt werden. Seitens der Blirgerschaft besteht eine rege Nachfrage zu
Baulticken, die Stadt kann hier bisher jedoch keine Vermittlungstatigkeit leisten. Eine Erfassung und Auswertung von In-
nenentwicklungspotenzialen wird etabliert bzw. es wird proaktiv auf Eigentiimer*innen von Brachen, Baullicken und Leer-
standen zugegangen.

Zudem flihrt die Stadt ihre Bodenvorratspolitik weiter und sichert damit die Verfligbarkeiten iber Grund und Boden. Dies
kann mit Flachenkaufen oder mit Revitalisierungen einhergehen, die auch als Tauschgegenstande bei dem Erwerb anderer
Grundstucke dienen konnen. Daruber hinaus sollte die Stadt ihre Steuerungskraft nutzen und verstarkt die Zweckbindung
der Bauflachen im Auge behalten. Dies kann beispielsweise tUber eine konsequente Abkehr vom Hochstgebotsverfahren hin
zu konzeptorientierten Ausschreibungen erfolgen.

In die Erarbeitungen und Umsetzungen mussen bestenfalls alle betroffenen Gruppen einbezogen werden. Ein aktiver Aus-
tausch zwischen den Amtern ist ebenfalls essentiell.

Initiator*in: Akteure*in: Zielgruppe:
Grundstiickseigentiimer*innen, Woh-
LA, OA, GrfA, Innenstadtbeauftragte, Immo- nungs-/ Hauseigentimer*innen, Bau-
SpA, AWS - . ) . .
bilienverwaltungen willige, Mieter*innen, Gewerbetrei-
bende, Blrger*innen
Handlungsschritte:

. Interne Strukturierung der Aufgaben und Verantwortlichkeiten

. Formulierung und Verabschiedung Stadtratsbeschluss zu einem aktiven Flachenmanagement und Innenentwick-
lung

. Beteiligung und Information spezifischer Zielgruppen und allgemein Interessierter

. Etablierung einer Leerstandsborse bzw. Aktualisierung des Baullickenkatasters

e  Vor-Ort Identifikation und aufsuchende Beratung

Erfolgsindikatoren/ Meilensteine:

70 Stadt Furth: Integriertes Einzelhandelskonzept fur die Stadt Flrth 2017 und Further Liste 2017
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. Keine Neuausweisung komplett neuer Bauflachen
. Reduzierung von Leerstanden und Steigerung einer (Zwischen-) Nutzung
e Verbesserung der Nahversorgung

Gesamtaufwand/ (Anschub-) Kosten: Finanzierungsansatz:

Haushaltsmittel

25.000 - 500.000 €/a e flrallgemeinen Grunderwerb, Grunderwerb fur Stra-
Ben, Grunderwerb flr das stadtische Okokonto)
. Grundstucksrucklagen

Energie- und Treibhausgaseinsparung:

Der Bau neuer Wohn- und Nichtwohngebaude tragt erheblich zum THG-Ausstol$ bei. Direkte THG-Emissionen, wie aus der
Verbrennung von Brennstoffen und der Produktion von Baustoffen, entstehen aber auch indirekte Emissionen, die z. B.
durch vorgelagerte Prozesse wie die Bereitstellung der Brennstoffe und des Stroms verursacht werden. Eine Quantifizie-
rung der moglichen THG-Reduktion ist jedoch (derzeit) fir das Stadtgebiet nicht moglich.”

Auszughafte Bespielrechnung’ Durch Herstellung, Errichtung, Modernisierung, Nutzung und Betrieb der Wohn- und Nicht-
wohngebaude (Hochbau) ca. 40 % der gesamten THG-Emissionen in Dt. Nutzung und Betrieb der Wohn- und Nichtwohnge-
baude in Deutschland verursachen:297 Mio. Tonnen CO>-Aquivialente

Endenergieeinsparungen (MWh/a) THG-Einsparungen (t/a)
Nicht direkt quantifizierbar Nicht direkt quantifizierbar
Wertschopfung:

. Durch niedrigschwellige Angebote, auch fir Gewerbetreibende, kann die Attraktivitat von (Zwischen-) Nutzungen
erhoht und eine Ansiedelung von Gewerbe unterstitzt werden

Flankierende/ verkniipfte MaBnahmen:

= Ausweitung (vernetzter) Grinflachen und Entsiegelungen

= Klimaschutz im Stadtebau: Bebauungsplane, stadtebauliche Vertrage und Grundstiickskaufvertrage
= Erstellung eines integrierten, nachhaltigen Stadtentwicklungskonzepts bzw. Freiraumkonzepts

= Weiterfilhrung bzw. Ausbau der (umsetzungsorientierten) Beteiligungsmoglichkeiten

= Klimafreundliche Wirtschafsansiedelung & zukunftsfahiges Innenstadtkonzept

Maogliche Hiirden:

. Nachverdichtung steht ggf. im Konflikt zu Ausweitung (vernetzter) Griinflachen (deshalb wichtig: Doppelte Innen-
entwicklung)

. (Gewerbe-) Flachen werden immer knapper

e Vorgaben zur Senkung des Flachenverbrauchs der Bayer. Staatsregierung

e Ablehnende Haltung gegentber Nachverdichtung durch Bevolkerung

e  Geringe Bereitschaft des Verkaufs von Baullicken

e  Geringe Nachfrage nach Reihenhausern

. Interne Kapazitaten fir eine adaquate MaBnahmenumsetzung nicht ausreichend

Hinweise:

Beispiele:
Bauliickenkataster Stadt Fiirth Das offizielle Internetportal der Stadt Firth - Wohnbauliicken-Kataster (fuerth.de)
Leerstandsborse der Stadt Kiel: Aktuelle Leerstandsborse :: Kiel Sailing City (kieler-innenstadt.de)

71 Bundesinstitut fur Bau-, Stadt- und Raumforschung (BBSR): UmweltfuBabdruck von Gebauden in Deutschland
72 Epd.
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https://www.fuerth.de/Home/stadtentwicklung/planen-und-bauen/Wohnbauluecken-Kataster.aspx
https://www.kieler-innenstadt.de/eigentuemerinnen/aktuelle-leerstandsboerse.html

Klimaschutz im Stadtebau: Bebauungsplane, stadtebauliche Vertrage und Grundstiickskaufvertrage

Themenfeld:

Kommunikation, Ko-
operation, Partizipa-
tion

O

MaRnahmentyp: Horizont der Einflihrung der MaBnahme: Dauer der MaBnahme:

Strategie, Konzept kurzfristig (0 - 3 Jahre) mehr als 5 Jahre

Ziel und Strategie:

Diese MaRnahme zielt darauf ab, frihzeitig klimarelevante Vorhaben im Stadtebau auf ihre Auswirkungen zu untersuchen
und eine fundierte Beurteilung langfristiger Entscheidungen im Sinne der gesteckten Klimaziele fur die Stadt zu sichern.

Beschreibung:

Neuausweisungen von Baugebieten und Quartieren beeinflussen zu einem erheblichen Anteil klimarelevante Entwicklun-
gen in der Stadt. Im Stadtebau und damit bspw. auch in Bebauungsplanen, sollten daher verschiedenste klima-relevante
Gesichtspunkte betrachtet und entsprechende Instrumente etabliert werden. Dabei kénnen Uberlegungen aufgegriffen
werden, die im Rahmen der bereits bestehenden "Checkliste fur mogliche Festsetzungen zur Abwagung innerhalb des je-
weiligen Bebauungsplanes" sowie in der "Checkliste fur vertragliche Vereinbarungen" angegangen wurden.

FUr die Festsetzung energetischer MaBnahmen u.a. konnen unterschiedliche Instrumente gewahlt werden, je nachdem wel-
che Situation bzw. Eigentumsverhaltnisse zugrunde liegen. Durch einen Grundsatzbeschluss, eine Satzung oder auch eine
Richtlinie kann die konsequente Anwendung eines entsprechenden Verfahrens geregelt werden. Die Stadt prift folgende
Moglichkeiten:

(1) Energiekonzepte/ energetische Gutachten bzw. eine Ausarbeitung von Planungsalternativen werden vom Vorhabentra-
ger erstellt, die Auswirkungen auf die stadtischen Klimaziele bzw. THG-Emissionen darstellen. Daruberhinausgehend kann
die Stadt die Einfihrung einer Klimavertraglichkeitsprifung erproben. In einer Klimavertraglichkeitsprifung sollten bei-
spielsweise die Bereiche ,Graue Energie” (z. B. Herstellung und Entsorgung von Baustoffen), ,Betriebsenergie” (z. B. Heizen,
Liftung, Beleuchtung, etc.) und ,Alltagsmobilitat” (z. B. Pendel- und Freizeitwege sowie Herstellung der Vehikel) in die na-
here Betrachtung einbezogen werden. Fir eine Bewertung werden tblicherweise Ziel- und Richtwerte definiert und mit den
Werten des jeweiligen Vorhabens abgeglichen. Diese Berechnungen konnen extern erbracht bzw. langfristig entsprechen-
des Wissen intern aufgebaut werden.

(2) Eine weitere Maoglichkeit liegt in der Festsetzung energetischer Ziele im Bebauungsplan, z. B. bei der Bauweise, den Bau-
linien und Baugrenzen sowie der Hohe der baulichen Anlagen, den Bepflanzungen, der E-Mobilitat, der Energieerzeugung
und -speicherung.

(3) Auch in stadtebaulichen Vertragen kénnen entsprechende Vereinbarungen festgeschrieben und durch Vertragsklauseln
- die dann einem Vertragscontrolling unterliegen - festgehalten werden.

(4) Bei einem Grundstiickskaufvertrag konnen sehr weitreichende Bindungen im Kaufvertrag erfolgen. Die Gestaltungsmaog-
lichkeiten sind groRer, z. B. als bei der Festsetzung in B-Planen. Dies kann jedoch nur erfolgen, wenn die Stadt auch als
Eigentimerin und folglich als Verkauferin auftritt.

(5) Neben beschriebenen Regelungen kénnen auch Beratungsangebote wahrend der Planungsphase und Hilfsmittel, wie z.
B. Checklisten fur Bautrager, durch die Kommune angeboten werden.

Fur die Realisierung der MaBnahme ist ggf. eine personelle Aufstockung anzuregen.

Initiator*in: Akteure*in: Zielgruppe:

Bauherr*innen, Bautrager, Inves-

SpA, LA OA )
tor*innen
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b N\ Furth

Handlungsschritte:

. Prifung geeigneter Verfahren, Austausch mit anderen Kommunen
e  Erstellung von Verfahrensvorschlagen und Beschluss
e  Ggf. Aufbau der internen Kompetenz bzw. externen Vergabe

Erfolgsindikatoren/ Meilensteine:

e  Klimarelevante Auswirkungen werden kinftig verpflichtend in Entscheidungsprozessen fir B-Planverfahren be-

ricksichtigt
e  Entscheidungen werden im Sinne der Erreichung der Klimaschutzziele abgewogen
Gesamtaufwand/ (Anschub-) Kosten: Finanzierungsansatz:
25.000 - 500.000 €/a Haushaltsmittel

Energie- und Treibhausgaseinsparung:

Diese MaRnahme tragt hochgradig zu einer Einsparung an Energie und Treibhausgasen sowie Klimaanpassungen bei. Be-
troffen davon sind vor allem die Energieversorgung, der Energieverbrauch sowie Mobilitatsthemen; aber auch Griinthemen
spielen bei der CO2-Reduktion jedoch vor allem fiir die Klimawandelanpassung eine Rolle. Eine genaue Quantifizierung ist
jedoch im Moment fir Flrth nicht moglich.

Beispielrechnung fiir Durchschnittseinsparung im Gebdudebereich (Beispiel: Energiekonzept Helene-Lange-Gymnasium,
Variante 1 mit 2.2): mind. 300 t CO2/ a

Endenergieeinsparungen (MWh/a) THG-Einsparungen (t/a)
Nicht direkt quantifizierbar Nicht direkt quantifizierbar
Wertschopfung:

e  Keine quantifizierbare Wertschopfung

Flankierende/ verkniipfte MaBnahmen:

= Erstellung eines integrierten, nachhaltigen Stadtentwicklungskonzepts bzw. Freiraumkonzepts
= Ausbau "Bewertungsmatrix fur okologische Zukunftsfahigkeit"

= Aktives, klimafreundliches Flachen- und Innenentwicklungsmanagement

=  Furth als Schwammstadt

Maogliche Hiirden:

e  Geringer Handlungsspielraum bei bereits bewilligten B-Planen
e  Aufbau von internen Ressourcen notig
Hinweise:

Beispiele:
e Checkliste zur Klimaanpassung ESKAPE | StadteRegion Aachen (staedteregion-aachen.de)
e  Berlcksichtigung Klimawandel in UVP und SUP Grundlagen der Berlcksichtigung des Klimawandels in UVP und
SUP (umweltbundesamt.de)
e Handbuch Prufung Klimavertraglichkeit www.klimaaktiv.at

Klimafreundliche Wirtschaftsansiedelung & zukunftsfahiges Innenstadtkonzept

Themenfeld:

Kommunikation, Ko-
operation, Partizipa-
tion

O

MaRnahmentyp: Horizont der Einfiihrung der MaBnahme: Dauer der MaBnahme:
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https://www.staedteregion-aachen.de/de/navigation/aemter/umweltamt-a-70/klimaschutz/i-ndividuelle-anpassung/eskape
https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/1410/publikationen/2018-02-12_climate-change_04-2018_politikempfehlungen-anhang-4.pdf
https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/1410/publikationen/2018-02-12_climate-change_04-2018_politikempfehlungen-anhang-4.pdf
http://www.klimaaktiv.at/

Beratung, Information, Forderung
Strategie, Konzept, Offentlichkeits- | kurzfristig (0 - 3 Jahre) mehr als 5 Jahre
arbeit

Ziel und Strategie:

Diese Mallnahme zielt darauf ab, die Ansiedlung klimafreundlicher Unternehmen zu fordern und diesbeziglich ein zu-
kunftsfahiges Innenstadtkonzept zu erarbeiten.

Beschreibung:

Im Juni 2021 wurde beschlossen, dass sich im Firther Einzelhandel verstarkt Laden mit nachhaltigen Produkten ansiedeln
sollen, insbesondere inhabergefiihrter Einzelhandel und KMUs. Dies soll u.a. einen Leerstand von Flachen in der (Innen-)
Stadt vermeiden.

Dementsprechend fungieren die Wirtschaftsforderung bzw. die Innenstadtbeauftragten verstarkt auch als Ansprechperso-
nen flr eine nachhaltige und klimafreundliche Wirtschaftsansiedlung bzw. -ausrichtung in der Stadt Fiirth. Dies kann z. B.
durch Beratungsangebote flr Existenzgrinder*innen erfolgen, durch Vermittlung an entsprechenden Fachstellen, durch
Aufbereitung von Informationen, z. B. einer Uberarbeitung des Fairtrade-Flyers, Informationen auf der Website, etc.

In diesem Zuge wird ein zukunftsfahiges Innenstadtkonzept angefertigt, das Klimawirkung sowie Nachhaltigkeit, Regionali-
tat und digitalen Fortschritt fokussiert behandelt. Ziel des Konzeptes muss sein, innovative und klimasensible Unterneh-
men/ Start-Ups am Standort Fiirth anzusiedeln, die u. U. auch neue Formen der Arbeit und des Unternehmertums vorle-
ben. Erste Schritte zur Initialisierung der MaBnahme wurden bereits gegangen.

Initiator*in: Akteure*in: Zielgruppe:

KMU/ Einzelhandel, Griinder*innen,
AWS, Innenstadtbeauftragte IHK/ KHS .

Konsument*innen
Handlungsschritte:

e Griindung einer Arbeitsgruppe zwischen betreffenden Amtern und Akteur*innen
. Erarbeitung des Innenstadtkonzeptes

e  Ausbau des Informations- und Beratungsangebots

. Laufende Koordination mit Leerstandsmanagement

Erfolgsindikatoren/ Meilensteine:

e  Zahl der neuangesiedelten Unternehmen/ Start-Ups mit nachhaltiger bzw. klimafreundlicher Ausrichtung steigt

an
. Leerstande werden vermehrt fur eine klimafreundliche Wirtschaftsausrichtung genutzt
Gesamtaufwand/ (Anschub-) Kosten: Finanzierungsansatz:
Fordermoglichkeiten:
e  Sonderfonds - Bayerisches Staatsministerium flr
Wohnen, Bau und Verkehr (bayern.de)
25.000 - 500.000 €/a Forderung mit bis zu 80 %; Antrags-Summe: 325.940
Euro
. Generell: Innenstadt-Forderprogramme EU, Bund,
Bayern

Energie- und Treibhausgaseinsparung:

Durch die klimasensible Ansiedlung bzw. Ausrichtung der lokalen Wirtschaft konnen an verschiedenen Stellen klimarele-
vante Einsparungen entstehen. Eine Abschatzung dieser ist aufgrund der vielzahligen unternehmerischen Ausrichtungen
und diversen Einsparpotenziale jedoch nicht moglich.

Endenergieeinsparungen (MWh/a) THG-Einsparungen (t/a)
Nicht direkt quantifizierbar Nicht direkt quantifizierbar
Wertschopfung:

e  Steigerung der Standortattraktivitat fir die Wirtschaft und zukunftsfahige Ausrichtung des Standorts
. Frihzeitige Vermeidung von Leerstanden

Flankierende/ verkniipfte MaBnahmen:

= Erstellung eines integrierten, nachhaltigen Stadtentwicklungskonzepts bzw. Freiraumkonzepts
= Aktives, klimafreundliches Flachen- und Innenentwicklungsmanagement
= Ausbau der Kooperationen mit Kommunen, Wissenschaft und Wirtschaft

Maogliche Hiirden:
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e Vorhandene Kapazitaten fur Ausbau des Beratungs-, Informationsangebot nicht ausreichend, deshalb zusatzli-
ches Personal notwendig

Hinweise:

Beispiel:

Ausschusssitzung WGA Top 4/ 4.1: SessionNet | Sitzung des Wirtschafts- und Grundstlicksausschusses | - verlegt vom
12.07.2021 - - 28.06.2021 - 15:00-16:45 Uhr (fuerth.de)

Zusammenarbeit bei der Erstellung eines Gesamtkonzepts Biodiversitat und Klimaschutz fiir Landwirtschaft
und Gartenbau

Themenfeld:

Kommunikation, Ko-
operation, Partizipa-
tion

O

MaRnahmentyp: Horizont der Einfiihrung der MaBnahme: Dauer der MaBnahme:

Strategie, Konzept mittelfristig (4 - 7 Jahre) mehr als 5 Jahre

Ziel und Strategie:

Ziel der MaRnahme ist, eine naturnahe Bewirtschaftung von Wiesen- und Ackerflachen zu erreichen, die ebenfalls fir eine
Speicherung bzw. Einsparung von CO2 zutraglich ist. Dabei unterstitzt die Stadt Firth das Amt flir Ernahrung, Landwirt-
schaft und Forsten (AELF) bei der Erstellung eines ,Gesamtkonzepts Biodiversitat und Klimaschutz” fiir landwirtschaftlich
genutzte Flachen.

Beschreibung:

Das Amt fir Ernahrung, Landwirtschaft und Forsten ist direkter Ansprechpartner fiir die Landwirtschaft, die Forstwirtschaft
und fir den Gartenbau. Umfassende Beratungsstrukturen (Wildlebensraumberatung, Gewasserschutzberatung, etc.) existie-
ren bereits und konnen dementsprechend von alle Interessierten beansprucht werden.

Um gemeinsame Bestrebungen und Aktivitaten zu biundeln und Synergien zu erzeugen wird unter der Federflihrung des
ALEF und der Stadt Furth ein ,Gesamtkonzept Klimaschutz und Biodiversitat” erstellt. Bestenfalls sollten darin verschiedene
Interessen (Wirtschaft, Klimaschutz, Okologie, etc.) betrachtet und unter klimafreundlichen Gesichtspunkten bewertet wer-
den.

Darin enthaltene MaRnahmen konnen beispielsweise Pachterlasse fiir eine klimafreundliche/ 6kologische Bewirtschaftung
enthalten, Pramien, Vertragsklauseln beim Neuabschluss oder Anderungen von Pachtvertragen zur klimafreundlichen/
okologischen Bewirtschaftungsweise bzw. zu Pflegevertragen mit Auflagen zur Bewirtschaftung. Auerdem kann eine agrar-
strukturelle Betrachtung des Firther Gebiets zielflihrend sein, um wirtschaftliche, 6kologische und klimabedingte Entwick-
lungen und Auswirkungen abzuschatzen.

Die Stadt Flrth unterstitzt das AELF bei der Verbreitung der bestehenden Informations- und Beratungsangebote. Eine wei-
tere Unterstutzungsmoglichkeit der Konzepterstellung fuBt vor allem auch auf eine Bereitstellung notweniger Daten zur
Anfertigung, z. B. Informationen zu landwirtschaftlichen oder verpachteten Flachen, etc.). Insgesamt wird der Austausch mit
der Behorde intensiviert.

Initiator*in: Akteure*in: Zielgruppe:

LA, Infra, AWS, zivilgesellschaftliche Ver- Landwirt*innen, Gartner*innen, Pach-
AELF, SpA, OA .

bande ter der Stadt bzw. Stadt selbst
Handlungsschritte:

e Abstimmung mit AELF und Identifikation von Schwerpunkten in der Zusammenarbeit
e  Bestandsaufnahme der Pachtverhaltnisse
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e  Bestandsaufnahme der vorhandenen Bewirtschaftungsvorgaben und Bewirtschaftungsvertrage
. Realisierung verschiedener Arbeitsschritte (Datenerhebung, Arbeitskreise, etc.)
e  Kontinuierliche Abstimmung mit AELF und Einbeziehung der Umsetzung des Gesamtkonzepts

Erfolgsindikatoren/ Meilensteine:

e  Stadtische Wiesen- und Agrarflachen werden stetig auf eine klimafreundliche/ naturnahe Bewirtschaftung umge-

stellt
e  Der Austausch sowohl mit AELF als auch mit ansassigen Akteuren wird intensiviert
Gesamtaufwand/ (Anschub-) Kosten: Finanzierungsansatz:
Offentliche Forderprogramme Landwirtschaft (Ausarbeitung
<25.000 €/a
durch AELF)

Energie- und Treibhausgaseinsparung:

Die Landwirtschaft bzw. Lebensmittelproduktion tragt mit 8,2 % in Deutschland (Stand 2020, Quelle UBA) ebenfalls zu einem
betrachtlichen Anteil der THG-Emissionen, vor allem Methan und Lachgas, bei. Fiirth als Stadt ist dabei eher abhangig vom
Umland, hat aber auch selbst landwirtschaftliche Flachen zu verzeichnen. Die Manahme wirkt jedoch nur indirekt - eine
Quantifizierung ist deshalb (noch) nicht moglich.

Endenergieeinsparungen (MWh/a) THG-Einsparungen (t/a)

<60 t/a bzw. < 0,1 % der jahrlichen Einsparungen

- Aber in erster Linie KlimaanpassungsmaRnahme, daher Ein-
sparungen nur bedingt ausschlaggebend

In erster Linie Klimaanpassungsmalinahme, daher Ein-
sparungen nur bedingt ausschlaggebend

Wertschopfung:
e Unterstiitzung der lokalen Wirtschaft (Landwirtschaft und Gartnerei) durch Vernetzung, direkten Austausch und
Beratungsvermittlung
. Natur- und Freizeitwert steigt
Flankierende/ verkniipfte MaBnahmen:

= Etablierung eines Ernahrungsrates
= Nachhaltige, klimafreundliche Wirtschafsforderung
= Ausbau der Kooperationen mit Kommunen, Wissenschaft und Wirtschaft

Maogliche Hiirden:

e  Kapazitatsengpasse erschweren die Institutionsiibergreifende Zusammenarbeit
e Akzeptanz der Landwirt*innen
Hinweise:
Beispiel:
Agrarstrukturelles Gutachten Niirnberg: 2017 Knoblauchsland Agrarstrukturelles Gutachten (nuernberg.de)

Etablierung eines Erndahrungsrates

Themenfeld:

Kommunikation, Ko-
operation, Partizipa-
tion

O

MaRnahmentyp: Horizont der Einfiihrung der MaBnahme: Dauer der MaBnahme:

Vernetzung kurzfristig (0 - 3 Jahre) mehr als 5 Jahre

Ziel und Strategie:
Ziel der MalRnahme ist eine Vernetzung in der Region zum Thema Ernahrung und die bestmagliche klimafreundliche Aus-
richtung der entsprechenden Bereiche in und um Furth.
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Beschreibung:

Der Ernahrungsrat ist ein bereits international vielfach angewandtes Instrument zur Vernetzung und Gestaltung einer regi-
onalen und bestenfalls okologischen Ernahrungspolitik und Versorgung. Da die Bereiche rund um Ernahrung starken Ein-
fluss auf okologische Funktionen haben, missen auch diese im Sinne des Klimaschutzes und der Klimaanpassung ausge-
richtet werden.

Die Verwaltung tritt hier gemeinsam mit dem Landkreis als Mitinitiatorin auf, setzt dabei aber auch stark auf das Engage-
ment u.a. der zivilgesellschaftlich organisierten Gruppen in der Region. In dem Ernahrungsrat sind bestenfalls neben kom-
munalen Vertretungen auch Landwirt*innen, Gartner*innen, generell Gewerbetreibende im Lebensmittelbereich sowie inte-
ressierte Burger*innen vertreten. Es geht dabei um die Biindelung und Vernetzung bestehender Initiativen und Expertisen
im Bereich Ernahrung und Landwirtschaft und einen aktiven Dialog bei vermeintlich teilweise sogar gegensatzlichen Positi-
onen.

Das Gremium fungiert als Beratung nach innen (Verwaltung) und nach auBen (z. B. Landwirt*innen), entwickelt Aktionen,
Bildungsangebote, praktiziert Offentlichkeitsarbeit und ruft Pilotprojekte aus. Ein erster Kontakt mit dem Landkreis wurde
dazu bereits aufgenommen.

Initiator*in: Akteure*in: Zielgruppe:
zivilgesellschaftliche Akteure, AELF, Land- Landwirt*innen, Gewerbetreibende im
Landkreis Firth, OA wirt*innen, Gewerbetreibende im Lebens- Lebensmittelbereich, breite Offent-
mittelbereich, SchvA, Birger*innen lichkeit, Verwaltung
Handlungsschritte:

. Initialgesprache mit Internen und Externen

. Festlegen von Strukturen

. Konstituierende Sitzung inkl. regelmaliger Termine

. RegelmaRige Durchfiihrung von Projekten, Aktionen, Offentlichkeitsarbeitsterminen, etc.
. Berichterstattung in politischen Gremien

Erfolgsindikatoren/ Meilensteine:

e  Steigerung der Klimabestrebungen im Erndhrungs-/ Lebensmittelbereich und dadurch Einsparungen von Emissi-
onen

. Bewusstseinsschaffung bei diversen Akteuren fur Klimaschutz im Ernahrungsbereich z. B. durch regelmaRige au-
Benwirksame Aktionen des Ernahrungsrates

Gesamtaufwand/ (Anschub-) Kosten: Finanzierungsansatz:

<25.000 €/a e  Haushaltsmittel

Energie- und Treibhausgaseinsparung:

Die Landwirtschaft bzw. Lebensmittelproduktion tragt mit 8,2 % in Deutschland (Stand 2020, Quelle UBA) ebenfalls zu einem
betrachtlichen Anteil der THG-Emissionen, vor allem durch Methan und Lachgas, bei. Flrth als Stadt ist dabei eher abhan-
gig vom Umland, hat aber auch selbst landwirtschaftliche Flachen zu verzeichnen. Die MaBnahme wirkt jedoch nur indirekt
- eine Quantifizierung ist deshalb (noch) nicht moglich.

Endenergieeinsparungen (MWh/a) THG-Einsparungen (t/a)

In erster Linie Klimaanpassungsmafinahme, daher Ein- In erster Linie Klimaanpassungsmalinahme, daher Einsparun-
sparungen nur bedingt ausschlaggebend gen nur bedingt ausschlaggebend

Wertschopfung:

e  Verstarkte Vernetzung und Austausch von Expertisen in der Region zwischen diversen Akteur*innen

Flankierende/ verkniipfte MaBnahmen:

= Ausweitung (vernetzter) Grinflachen und Entsiegelungen

= Zusammenarbeit bei der Erstellung eines Gesamtkonzepts Biodiversitat und Klimaschutz fur Landwirtschaft und
Gartenbau

=  Weiterfiihrung bzw. Ausbau der (umsetzungsorientierten) Beteiligungsmoglichkeiten

= Themenbezogene Klimaschutzkampagnen

= Durchfiihrung von Klimabildungsaktionen

Maogliche Hiirden:

. Evtl. Hirden bei Bereitschaft/ Bedarf zur Zusammenarbeit und Vernetzung

Hinweise:

Beispiel:




Projekt ,Regional-Teller” des AELF zur Vernetzung im Bereich Gemeinschaftsverpflegung (Bsp. Regensburg: Hier wurde be-
schlossen mindesten 30 % regionale Lebensmittel in 6ffentlichen Kantinen einzusetzen.)
Erndhrungsrat Nlrnberg Erndhrungsrat fiir Niirnberg und Umgebung (ernaehrungsrat-nuernberg.de)

5.43 HF Klimaanpassung

Erstellung von Stadtklimaanalysen und einer Stadtklimafunktionskarte

Themenfeld:

Kommunikation, Ko-
operation, Partizipa-
tion

O

MaRnahmentyp: Horizont der Einfiihrung der MaBnahme: Dauer der MaBnahme:

Strategie, Konzept kurzfristig (0 - 3 Jahre) bis zu 1 Jahr

Ziel und Strategie:

Ziel der MaRnahme ist es, durch Klima- und Lufthygieneuntersuchungen Grundlagen zu ermitteln, um eine fundierte stadt-
planerische Ausrichtung auf Klimaschutz und Klimaanpassung zu ermoglichen. Diese Grundlagen geben u. a. Aufschluss
liber klimatische Entwicklungen (Hitze, Frischluft, Schadstoffe, etc.) in der Stadt Flrth.

Beschreibung:

Flrth ist gepragt von Griinflachen, weist aber ebenso stark verdichtete, versiegelte Flachen im Stadtgebiet auf, die eine
Herausforderung fur kiinftige klimarelevante Veranderungen sind. Diese unterschiedlichen Gegebenheiten lassen auch
eine differenzierte Betrachtung der Raume und klimatischen Entwicklungen notwendig erscheinen.

Deshalb fertigt die Stadtverwaltung Stadtklimaanalysen sowie daraus abgeleitet ein Stadtklimafunktionskarten an. Speziel-
les Augenmerk soll dabei auf die Vernetzung und Weiterentwicklung der Bereiche der grauen, griinen und blauen Infra-
struktur gelegt werden. Es sollen insbesondere stark verdichtete, freiflachenarme und daher besonders empfindliche griin-
derzeitliche Quartiere in Bezug auf Hitzebelastung und Frischluftzufuhr vertieft untersucht werden, um darauf aufbauend
Strategien und Planungsansatze entwickeln zu konnen, um gerade dort stadtklimatisch negative Effekte zu mindern. Dazu
sollen auch die Furth-spezifischen, glinstigen naturraumlichen Gegebenheiten erhalten und fir kiinftige stadtplanerische
Entwicklungen nutzbar gemacht werden.

Die Analysen liefern dabei beispielsweise Erkenntnisse und abgeleitete MaBnahmen zu Warmeinseln, Kaltluftentstehungs-
gebieten, Frischluftverfrachtungen, Schadstoffen, Sensitivitatsanalysen oder Gebietsplanungen (Gewerbe). Diese Erkennt-
nisse sind vor allem fiir Klimaanpassung in der Siedlungsentwicklung und Bauleitplanung notwendig. Bei der Erstellung
sollten auch soziale Aspekte berlcksichtigt werden. Dafiir genutzt werden sowohl vorhandene Informationen, aktuelle Pla-
nungen sowie ggf. noch zu erhebende Daten. Die Analysen werden in regelmaBigen Abstanden aktualisiert, um Verande-
rungen messen und diesen ggf. entgegensteuern zu konnen.

Initiator*in: Akteure*in: Zielgruppe:
. Stadtverwaltung, allgemeine Offent-
OA SpA, GrfA, externes Planungsbiiro . .
lichkeit
Handlungsschritte:

. Interne Koordination

e  Ggf. Fordermitteleinwerbung, Vorbereitung und Vergabe des Auftrages
e  Betreuung und Durchfiihrung der Analysen und Erstellung der Karten
. Regelmalige Aktualisierung der Analysen

. Konsequente Berlicksichtigung in der Stadtplanung
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Erfolgsindikatoren/ Meilensteine:

e  Stadtplanerische Vorhaben werden im Sinne des Klimaschutzes und der Klimaanpassung zielfihrend und lokal
ausgerichtet

e  Ermittlung von Grundlagen fiir Anpassungen kinftige Planungen sowie Pravention

. Rechtzeitiges Gegensteuern durch Controlling der Entwicklungen

Gesamtaufwand/ (Anschub-) Kosten: Finanzierungsansatz:
Fordermittel

. Forderung von MaBnahmen zur Anpassung an die Fol-
gen des Klimawandels | Férderprogramm | BMU
Gefordert wird Personalstelle + Investive Malinahme

Fordersumme: 275.000 - 500.000 Euro

25.000 - 500.000 €/a

Haushaltsmittel

Energie- und Treibhausgaseinsparung:
Durch eine planerisch konkrete Ausrichtung konnen erhebliche Effekte auf Klimaschutz und Klimaanpassung erwirkt wer-
den. Eine Quantifizierung ist aktuell nicht moglich, da diese hochgradig von den konkreten Ergebnissen abhangen.

Endenergieeinsparungen (MWh/a) THG-Einsparungen (t/a)
Nicht direkt quantifizierbar Nicht direkt quantifizierbar
Wertschopfung:

e  Keine quantifizierbare Wertschopfung

Flankierende/ verkniipfte MaBnahmen:

Erstellung eines Hitzeaktionsplans

Erarbeitung von Starkregengefahrenkarten

Flrth als Schwammstadt

Hochwasserrisikomanagementplan

Offentliche Kiihlungsraume schaffen

Erstellung eines integrierten, nachhaltigen Stadtentwicklungskonzepts bzw. Freiraumkonzepts
Klimaschutz im Stadtebau: Bebauungsplane, stadtebauliche Vertrage und Grundstiickskaufvertrage
Aktives, klimafreundliches Flachen- und Innenentwicklungsmanagements

Maogliche Hiirden:

A AR R A AR

. Interne Kapazitaten nicht ausreichend, dadurch externe Erstellung notig

Hinweise:

Flirth als Schwammstadt

Themenfeld:

Kommunikation, Ko-
operation, Partizipa-
tion

O

MaRnahmentyp: Horizont der Einflihrung der MaBnahme: Dauer der MaBnahme:

Technische MalRnahme, Strategie,

kurzfristig (0 - 3 Jahre) mehr als 5 Jahre
Konzept

Ziel und Strategie:
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Ziel ist eine zukunftsfahige und klimaangepasste wassersensible Stadtentwicklung in Fiirth zu etablieren, die sowohl die
Themen Versickerung, Verdunstung, Speicherung und Kiihlung sowie Anpassungsbedarfe an Extremwetterereignisse adres-
siert.

Beschreibung:

Eine zunehmende Anzahl von Extremwetterereignissen und die Gefahr von Uberhitzten sowie Uberfluteten Stadten lassen
ein praventives klimaangepasstes Regenwassermanagement notwendig erscheinen. Durch dieses kann einer Uberlastung
der Kanalisation vorgebeugt, das Stadtklima verbessert sowie eine kiinftige Wasserversorgung abgesichert werden.

Daher verfolgt die Stadtverwaltung zukinftig das Prinzip der Schwammstadt. Darin sind Siedlungs-, Freiraum- und Objekt-
planungen fiir eine wassersensible Stadtentwicklung (Versickerung, Verdunstung, Speicherung, Kithlung) sowie der Umgang
mit Starkregen und Anpassungsmoglichkeiten an Trockenheit und Hitze enthalten. Die wassersensible Stadtentwicklung
wird in kommunalen Entscheidungs- und Planungsprozessen verankert. Die unterschiedlichen Bereiche, wie das kommu-
nale Flachenmanagement, das Bau- und Wasserrecht, die Finanzierung- und Haftungsfragen, sowie bestehende techni-
schen Regeln sollen zusammengefihrt und Anpassungsbedarfe identifiziert werden. Wichtige MaBnahmen in diesem Kon-
text sind die Entsiegelung von Flachen bzw. der Erhalt von Grunflachen, die Anpassung des verwendeten Materials, eine
Gebaude- und Fassadenbegriinung, Versickerungsflachen, etc. - bei bestehenden Flachen sowie neu zu planenden Sied-
lungsstrukturen.

Da hier verschiedenste Zustandigkeitsbereiche betroffen sind, bedarf es einer internen Kooperation (z. B. durch eine Ar-
beitsgruppe), die Verfahrensregeln fiir diese Aufgaben festlegt. Daneben sind Festsetzungen in der Bauleitplanung und bei
stadtebaulichen Erneuerungen zu tatigen.

Zur Forderung des sensiblen Umgangs mit hochwertigem Grund- und Quellwasser kann die Einrichtung eines Forderpro-
gramms zur Nutzung von Niederschlagswasser gepriift werden. Denkbar sind Zuschiisse fiir Regenwasseranlagen (Bspw.
Zisternen) in Wohngebauden. Beispiele fiir solche Forderprogramme finden sich bspw. bei der Stadt WeiBenburg und Stadt
Ansbach.

Initiator*in: Akteure*in: Zielgruppe:
TfA, GrfA, ABK, StEF, Innenstadtbeauftragte, . . .
SpA, OA . . L Verwaltung, allgemeine Offentlichkeit
zivilgesellschaftlichen Organisationen

Handlungsschritte:

e Aufbau interner Strukturen zur Koordination, z. B. einer Arbeitsgruppe

. Festlegen von Verfahrensregeln, Festsetzungen in der Bauleitplanung und stadtebaulichen Erneuerungen
. Durchfiihrung von Malnahmen zur Umsetzung des Prinzips zur Schwammstadt

. Prifung eines Forderprogramms flir Regenwasseranlagen

Erfolgsindikatoren/ Meilensteine:

e Auswirkungen von Extremereignissen werden durch entsprechende MalRnahmen abgefedert, Schaden an Mensch
und Infrastrukturen werden somit vorgebeugt

e  Wasserspeichervermogen im Stadtgebiet nimmt zu

e  Sensibler und nachhaltiger Umgang mit Wasser

Gesamtaufwand/ (Anschub-) Kosten: Finanzierungsansatz:

Fordermoglichkeiten:

. Forderschwerpunkt ,Klimaschutz in Kommunen*
(KommKlimaFoR, StMUV)

. Forderung wasserwirtschaftlicher Vorhaben (Richtli-
nien fur Zuwendungen zu wasserwirtschaftlichen Vor-
haben, RZWas, StMUV)

e  Stadtebauférderung (Stadtebauférderrichtlinien

. Kosten der MaBnahmen nicht quantifizierbar, StBauFR, StMB)
da hochgradig abhangig von Ausgestaltung . Landschaftspflege- und Naturpark-Richtlinien (LNPR)
der MalRnahmen

Einsparungseffekte:

. Durch eine wassersensible Bauweise, vor allem im
Neubau bzw. bei UmbaumaRBnahmen, konnen vielerlei
Einspareffekte gehoben werden, beispielsweise durch
Entlastungen der Kanalisation, Einsparungen bei der
Bewasserung von Griinflachen sowie Verhinderung
von Schaden durch Starkregenereignisse —» Kosten
der Stadt werden reduziert

Energie- und Treibhausgaseinsparung:
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Durch Entsiegelungs- und Begrinungsmafnahmen kann CO, im Stadtgebiet gebunden werden. Die Schaffung von Grinfla-
chen sorgt zudem fiir einen okologischen Mehrwert und steigert die Lebensqualitat in der Stadt. Eine konkrete Quantifizie-
rung der Einsparungen ist hier jedoch schwer moglich.

Als Beispiel: Ein Stadtbaum speichert — abhangig von etlichen Faktoren wie Alter, Standort, Baumart, etc. —ca. 10 - 12,5 kg
CO2/ Jahr. Bei Fassadengriin ist mit einer ungefahren Bindung von 2,3 kg CO, pro m?/ Jahr zu rechnen.

Endenergieeinsparungen (MWh/a) THG-Einsparungen (t/a)

In erster Linie Klimaanpassungsmalinahme, daher Ein- In erster Linie Klimaanpassungsmafnahme, daher Einsparun-
sparungen nur bedingt ausschlaggebend gen nur bedingt ausschlaggebend

Wertschopfung:

e Wertschopfung entsteht durch Beauftragung regionaler Firmen zur Durchfihrung der Anpassungsmafnahmen

Flankierende/ verkniipfte MaBnahmen:

Steigerung und Sicherung Wasserqualitat

Erarbeitung von Starkregengefahrenkarten

Hochwasserrisikomanagementplan

Ausweitung (vernetzter) Grinflachen und Entsiegelung

Ausbau Forderprogramm Begriinungsmafnahmen

Erstellung eines integrierten, nachhaltigen Stadtentwicklungskonzepts bzw. Freiraumkonzepts
Klimaschutz im Stadtebau: Bebauungsplane, stadtebauliche Vertrage und Grundstiickskaufvertrage
Aktives, klimafreundliches Flachen- und Innenentwicklungsmanagements

Erstellung von Stadtklimaanalysen und einer Stadtklimafunktionskarte

Magliche Hiirden:

2 AR A AR A A7

e Interne Kapazitaten fur eine adaquate MaBnahmenumsetzung nicht ausreichend

Hinweise:

Beispiele:
Leitfaden ,Wassersensible Siedlungsentwicklung”: Wassersensible Siedlungsentwicklung - Empfehlungen fiir ein zukunfts-

fahiges und klimaangepasstes Regenwassermanagement in Bayern

Erarbeitung von Starkregengefahrenkarten

Themenfeld:

Kommunikation, Ko-
operation, Partizipa-
tion

O

MaRnahmentyp: Horizont der Einfiihrung der MaBnahme: Dauer der MaBnahme:

Strategie, Konzept kurzfristig (0 - 3 Jahre) bis zu 1 Jahr

Ziel und Strategie:
Ziel ist die vorbeugende Information und Berlicksichtigung von Starkregenregenereignissen im privaten und offentlichen

Bereich.

Beschreibung:

Bedingt durch die Zunahme von Wetterextremen wie Starkregenereignissen wird der Anpassung an klimatische Verande-
rungen zuklnftig ein noch hoherer Stellenwert zukommen. Deshalb trifft die Stadt entsprechende Praventionsmafnahmen
und fertigt Starkregengefahrenkarten an. Diese soll es Privatpersonen ermoglichen eigene Schutzvorkehrungen treffen zu
konnen sowie ggf. kommunalen Handlungsmoglichkeiten daran ausrichten.
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Um auf eventuelle Uberflutungen durch Starkregen zu reagieren wird zudem geprift, inwiefern die stadtischen Entwasse-
rungsanlagen durch Entlastungsbauwerke auf Starkregenereignisse ausgelegt werden missen. Dazu werden die maRgebli-
chen Fachamter wie die Stadtentwasserung, das Tiefbauamt, das Amt fiir Umwelt, Ordnung und Verbraucherschutz sowie
das Stadtplanungsamt flr diese kommunale Gemeinschaftsaufgabe frihzeitig sensibilisiert und ein intensiver Austausch
initiiert, in dem die unterschiedlichen Belange und Rahmenbedingungen diskutiert werden konnen. Auf Grundlage verbind-
lich eingeflihrter Regelwerke (z. B. Merkblatt (M119) der Deutschen Vereinigung fir Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall e.
V. Risikomanagement in der kommunalen Uberflutungsvorsorge), sind ggf. weitere MaRnahmen zu ergreifen. Diese MaRnah-
men werden zukiinftig mit einem Abwasserableitungskonzept benannt und fir 6 Jahre fortgeschrieben. Alle 6 Jahre erfolgt
eine MaRnahmenverfolgung und ein Bericht zum Umsetzungsstand. Die erste Periode beginnt mit dem Jahr 2022. In diesem
Zusammenhang sollten ebenfalls Notfallplane erstellt werden.

Initiator*in: Akteure*in: Zielgruppe:

Gebaudeeigentimer*innen, Grund-
OA TfA, StEF, SpA stiicksbesitzer*innen, allgemeine Of-
fentlichkeit, Verwaltung

Handlungsschritte:

. Interne Strukturierung zwischen den Amtern

e  Anfertigen von Starkregengefahrenkarten

. Prifung der Einrichtung von Entlastungsbauwerken und ggf. daraus resultierende Umsetzung

. Regelmalige Erstellung von Abwasserableitungskonzepten und ggf. Ableitung weiterer MaBnahmen

Erfolgsindikatoren/ Meilensteine:

. Privatpersonen als auch Stadt kennen vulnerable Punkte bei Starkregenereignissen und konnen dementspre-
chende MalRinahmen veranlassen
. Entwasserungsanlagen und die Abwasserableitung sind auf Starkregenereignisse angepasst

Gesamtaufwand/ (Anschub-) Kosten: Finanzierungsansatz:

Haushaltsmittel

Einsparungseffekte:
25.000 - 500.000 €/a ) - .
. Durch eine bessere Abschatzung und Ausrichtung der

Stadtentwasserung auf Starkregengefahrenlagen kon-
nen Schaden im privaten und offentlichen Bereich zu
erheblichen monetaren Einsparungen fiihren.

Energie- und Treibhausgaseinsparung:

Durch eine planerisch konkrete Ausrichtung konnen erhebliche Effekte auf Klimaschutz und Klimaanpassung erwirkt wer-
den. Eine Quantifizierung ist aktuell nicht moglich, da diese hochgradig von den konkreten Ergebnissen abhangen.

Endenergieeinsparungen (MWh/a) THG-Einsparungen (t/a)

In erster Linie Klimaanpassungsmafinahme, daher Ein- In erster Linie Klimaanpassungsmalnahme, daher Einsparun-
sparungen nur bedingt ausschlaggebend gen nur bedingt ausschlaggebend

Wertschopfung:

e  Ggf. Beauftragung regionaler Unternehmen flr die Umsetzung der MaBnahmen

Flankierende/ verkniipfte MaBnahmen:

Steigerung und Sicherung der Wasserqualitat

Furth als Schwammstadt

Hochwasserrisikomanagementplan

Ausweitung (vernetzter) Griinflachen und Entsiegelung

Ausbau Forderprogramm BegrinungsmalRnahmen

Erstellung eines integrierten, nachhaltigen Stadtentwicklungskonzepts bzw. Freiraumkonzepts
Klimaschutz im Stadtebau: Bebauungsplane, stadtebauliche Vertrage und Grundstickskaufvertrage
Aktives, klimafreundliches Flachen- und Innenentwicklungsmanagements

Erstellung von Stadtklimaanalysen und einer Stadtklimafunktionskarte

A A AR AR AR

Magliche Hiirden:

. Platzbedarf erschwert u.U. Zubaue fur Vorkehrungen

Hinweise:

Beispiel:
Starkregenkarte (kempten.de)



https://www.kempten.de/starkregenkarte-22273.html
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Hochwasserrisikomanagementplan

Themenfeld:

Kommunikation, Ko-
operation, Partizipa-
tion

O

MaRnahmentyp: Horizont der Einflihrung der MaBnahme: Dauer der MaBnahme:

Technische MalRnahme, Strategie,

kurzfristig (0 - 3 Jahre) bis zu 1 Jahr
Konzept

Ziel und Strategie:

Ziel dieser MaBBnahme ist, Gefahren fiir Mensch, Umwelt, Kultur und Wirtschaft durch Hochwasser zu verringern bzw. zu ver-
meiden. Durch den klimabedingten Anstieg an Extremwetterereignissen zielt diese Malinahme also auf eine Anpassungs-
wirkung an den voranschreitenden Klimawandel ab.

Beschreibung:

Eine Kommune muss flr unvermeidbare Hochwasserereignisse gewappnet sein, um Folgen auf verschiedenste Schutzgiter
abzumildern bzw. zu vermeiden. Dazu implementiert die Stadtverwaltung Firth ein Hochwassermanagement in der Kom-
mune. In einem Hochwasserrisikomanagementplan werden umfassende Betrachtungen unternommen: Neben dem Hoch-
wasserschutz gilt es auch MaBnahmen zur Risikovermeidung, Vorsorge und Nachsorge zu treffen. Die Kommune folgt bei
der Umsetzung der europaischen ,Hochwassermanagement-Richtlinie”, die ins Wasserhaushaltsgesetz (WHG) und bayeri-
sche Wassergesetz (BayWG) (ibernommen wurde. Dadurch wurde ein klar strukturierter Prozess in drei Stufen definiert, der
klare Fristen enthalt und Bewertungen, Gefahren- und Risikokarten sowie Managementplane umfasst.

Zentrales Element des Hochwasserrisikomanagements ist die Verfugbarkeit von Informationen in Form von Karten.

Bei der Erstellung des Hochwasserrisikomanagementplans als fachtibergreifendes Thema werden verschiedene Gruppen
beteiligt: Neben verwaltungsinternen Stellen in diversen Amtern auch das Klinikum, ehrenamtliche Vereine im Zivil- und
Katastrophenschutz, Feuerwehren, etc. Der Prozess wurde intern bereits angestoRRen.

Initiator*in: Akteure*in: Zielgruppe:
StEF, TfA, SpA, Klinikum, ABK, zivilgesell-
schaftliche Gruppen, etc.

OA, ABK Breite Offentlichkeit, Stadtverwaltung

Handlungsschritte:

Interne Koordination und Etablierung von Strukturen

Durchflihrung des dreistufigen Prozesses zum Hochwasserrisikomanagement

Beteiligung relevanter Gruppen

Umsetzung der MalBnahmen sowie Fortschreibung des Managementplans im 6-Jahres-Zyklus

Erfolgsindikatoren/ Meilensteine:

e  Schaden durch Hochwasserereignisse konnen maximal reduziert bzw. bestenfalls verhindert werden

Gesamtaufwand/ (Anschub-) Kosten: Finanzierungsansatz:

. Haushaltsmittel

Einspareffekte:

<25000€/a e  Durch VorsorgemaBnahmen im Hochwasserrisikoma-

nagement konnen Schaden vermieden werden und
im privaten und offentlichen Bereich zu monetaren
Einsparungen flihren.

Energie- und Treibhausgaseinsparung:
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Durch eine planerisch konkrete Ausrichtung konnen erhebliche Effekte auf Klimaschutz und Klimaanpassung erwirkt wer-
den. Eine Quantifizierung ist aktuell nicht moglich, da diese hochgradig von den konkreten Ergebnissen abhangen.

Endenergieeinsparungen (MWh/a) THG-Einsparungen (t/a)

In erster Linie Klimaanpassungsmalinahme, daher Ein- In erster Linie Klimaanpassungsmafnahme, daher Einsparun-
sparungen nur bedingt ausschlaggebend gen nur bedingt ausschlaggebend

Wertschopfung:

e  Keine quantifizierbare Wertschopfung

Flankierende/ verkniipfte MaBnahmen:

Starkung des Ehrenamts im Zivil- und Katastrophenschutz

Flrth als Schwammstadt

Erarbeitung von Starkregengefahrenkarten

Erstellung eines integrierten, nachhaltigen Stadtentwicklungskonzepts bzw. Freiraumkonzepts
Klimaschutz im Stadtebau: Bebauungsplane, stadtebauliche Vertrage und Grundstiickskaufvertrage
Aktives, klimafreundliches Flachen- und Innenentwicklungsmanagements

Weiterflihrung bzw. Ausbau der (umsetzungsorientierten) Beteiligungsmoglichkeiten

Magliche Hiirden:

A AR AR

. Keine Hirden identifiziert

Hinweise:

Beispiel:
Umsetzung des Hochwasserrisikomanagements in Bayern - LfU Bayern

Offentliche Kiihlungsraume

Themenfeld:

Kommunikation, Ko-
operation, Partizipa-
tion

O

MaRnahmentyp: Horizont der Einfiihrung der MaBnahme: Dauer der MaBnahme:

Strategie, Konzept langfristig (mehr als 7 Jahre) zwischen 1 und 5 Jahre

Ziel und Strategie:

Ziel der MaRnahme ist, die Qualitat des offentlichen (Aufenthalts-) Raums im Sommer durch Verschattung zu erhalten und
Hitzestauungen vorzubeugen, trotz ansteigender Temperaturen. Zusatzlich wirkt diese MaBnahme positiv gesundheitliche
Aspekte bei vulnerablen Gruppen.

Beschreibung:

Die Versiegelung innerstadtischer Flachen und generell steigender sommerlicher Temperaturen tragen zu ansteigender
Hitzeentwicklung bei und beeintrachtigt so die Lebens- und Aufenthaltsqualitat im offentlichen Raum mithin stark.

Durch schattenspendende Bepflanzungen konnen Verschattungsflachen eingerichtet werden. Insbesondere an hochfre-
quentierten Punkten bzw. Sammelflachen, wie Einkaufsstraken, OPNV-Haltestellen, StraRen, stadtische Griinanlagen, Spiel-
und Sportplatze wird es steigende Bedarfe danach geben. Vulnerable Gruppen werden durch die Verfligbarkeit 6ffentlicher
Kihlungsraume geschutzt.

Auch wenn Begriinungsmalinahmen zu bevorzugen sind konnen alternativ auch technische, architektonische oder kiinstle-
rische Elemente als Schattenspender dienen, z. B. durch Vordacher, Arkaden, Pergolen, Pavillons, Sonnensegel und Flugda-
cher. Auch PV-Anlagen konnen als Verschattungselemente dienen, bzw. bauliche Strukturen begriint werden.

Gefordert vom Bundesministerium fir Umwelt, Naturschutz
und nukleare Sicherheit aufgrund eines Beschlusses des Deutschen Bundestages 175


https://www.lfu.bayern.de/wasser/hw_risikomanagement_umsetzung/index.htm
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b N\ Furth

Fir die weitere Ausdehnung der offentlichen Kihlungsraume kann zudem die Schaffung von Wasseraufenthaltsraume
(bspw. Kneipp-Anlagen, BarfuBpfade, etc.) angedacht werden. Ein besonderer Fokus sollte auf VerschattungsmaBnahmen in
sozialen Einrichtungen gelegt werden.

Initiator*in: Akteure*in: Zielgruppe:

breite Offentlichkeit, Senior*innen,
vulnerable Gruppen

SpA, GrfA OA

Handlungsschritte:

e  Basierend auf Analysen werden Bedarfe an Verschattungen ermittelt
e  Verschiedene Elemente werden angepflanzt, beschafft, angebracht, etc.

Erfolgsindikatoren/ Meilensteine:

e  Eine Reduktion der bzw. keine gesundheitlichen Beeintrachtigungen durch berhitzte, offentliche Aufenthaltsfla-

chen
e  Zunahme an  kihlen“ Aufenthaltsraumen
Gesamtaufwand/ (Anschub-) Kosten: Finanzierungsansatz:
25.000 - 500.000 €/a Haushaltsmittel

Energie- und Treibhausgaseinsparung:

Die MalRnahme wirkt vor allem praventiv, kann sich demnach auf Aufwendungen offentlicher Gelder fiir den Gesundheits-
bereich auswirken. Ein direkter Effekt auf Energie- oder THG-Einsparungen kann jedoch nicht ermittelt werden.

Endenergieeinsparungen (MWh/a) THG-Einsparungen (t/a)

In erster Linie Klimaanpassungsmalinahme, daher Ein- In erster Linie Klimaanpassungsmafnahme, daher Einsparun-
sparungen nur bedingt ausschlaggebend gen nur bedingt ausschlaggebend

Wertschopfung:

e Wertschopfung entsteht durch Beauftragung regionaler Firmen zur Durchfiihrung der Verschattungs-MaBnahmen

Flankierende/ verkniipfte MaBnahmen:

Ausweitung (vernetzter) Griinflachen und Entsiegelung

Aktives, klimafreundliches Flachen- und Innenentwicklungsmanagements
Erstellung von Stadtklimaanalysen und einer Stadtklimafunktionskarte
Erstellung eines Hitzeaktionsplans

Furth als Schwammstadt

Offentliche Trinkwasserspender

Magliche Hiirden:

(AR AR

. Keine Hirden identifiziert

Hinweise:

Beispiel:
Gestaltungsvorschlage Stadt Wien: Wiener Schatten

Erstellung eines Hitzeaktionsplans

Themenfeld:

Kommunikation, Ko-
operation, Partizipa-
tion

O

MaRnahmentyp: Horizont der Einflihrung der MaBnahme: Dauer der MaBnahme:

Strategie, Konzept mittelfristig (4 - 7 Jahre) bis zu 1 Jahr
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https://www.wien.gv.at/stadtentwicklung/architektur/oeffentlicher-raum/pdf/wiener-schatten.pdf

Ziel und Strategie:

Die MaRnahme beabsichtigt insbesondere vulnerable/ Risiko-Gruppen auf verdnderte klimatische Bedingungen praventiv
einzustellen und dementsprechend Gesundheitsvorsorge zu betreiben.

Beschreibung:

Bereits jetzt sterben auf der Welt ca. 37 % der Hitzetoten aufgrund des Klimawandels. Klimaschutz und —anpassung betrifft
demnach auch den Bereich der Gesundheit. Durch den voranschreitenden Klimawandel werden Belastungen (Hitzekollaps,
Hitzeerschopfung oder Hitzschlag), insbesondere fiir vulnerabler Gruppen, durch ansteigende und langer anhaltende Hitze
noch verstarkt.

Zur Gesundheitspravention erstellt die Stadtverwaltung deshalb einen Hitzeaktionsplan. Dieser Aktionsplan betrachtet die
steigende Zahl von Hitzetagen aufgrund der voranschreitenden Klimakrise und die damit verbundenen gesundheitlichen
Herausforderungen. Gesundheitsschutz durch praventive Malinahmen, wie Reduzierung von Hitze in Innenraumen, die be-
sondere Beachtung von Risikogruppen, Monitoring und Evaluierung sowie die Festlegung einer Kommunikationskaskade im
Fall einer Hitzewarnung sind wesentliche Bestandteile. Zu diesem Zweck ist ein Netzwerk hilfreich, das aus den verschiede-
nen Akteur*innen besteht, die ihrerseits wiederum verschiedene Gruppen vertreten. Eine Koordination mit den Landesbe-
horden ist zudem notig. Im Rahmen einer Aufklarungskampagne sollen u.a. lber die Effekte von Hitze aufklart werden und
somit eine umfassende Sensibilisierung erfolgen.

Initiator*in: Akteure*in: Zielgruppe:

Landesbeharde, Klinikum, Pflegeeinrichtun-
GR+, OA gen, Arzteschaft, Apotheken, Sozialdienste, Senior*innen, breite Offentlichkeit
Schulen, Kindergarten, infra, StEF

Handlungsschritte:

. Interne Koordination

e  Ggf. Fordermitteleinwerbung, Vorbereitung und Vergabe des Auftrages
. Fertigstellung des Aktionsplans

. Laufende Information und Kommunikation der Inhalte

Erfolgsindikatoren/ Meilensteine:

. Flachendeckende Information, insbesondere flr vulnerablen Gruppen
e Vorbeugungvon ,Hitzetoten” und hitzebedingten Erkrankungen; demnach Reduzierung der Krankenhaus- und
Todeszahlen

Gesamtaufwand/ (Anschub-) Kosten: Finanzierungsansatz:

<25.000 €/a Haushaltsmittel

Energie- und Treibhausgaseinsparung:

Die MalBnahme wirkt vor allem praventiv und kann sich demnach auf Aufwendungen offentlicher Gelder fiir den Gesund-
heitsbereich auswirken. Ein direkter Effekt auf Energie- oder THG-Einsparungen kann jedoch nicht ermittelt werden.

Endenergieeinsparungen (MWh/a) THG-Einsparungen (t/a)

In erster Linie Klimaanpassungsmalinahme, daher Ein- In erster Linie KlimaanpassungsmalRinahme, daher Einsparun-
sparungen nur bedingt ausschlaggebend gen nur bedingt ausschlaggebend

Wertschopfung:

Keine quantifizierbare Wertschopfung

Flankierende/ verkniipfte MaBnahmen:

= Neubirger*innen-Informationen zum Klimaschutz

= Themenbezogene Klimaschutzkampagnen

= Durchfiihrung von Klimabildungs-Aktionen

= Ausbau der Kooperation mit Stadtteilbiros & -netzwerken
> Offentliche Kithlungsraume

Magliche Hiirden:

. Interne Kapazitaten ggf. nicht ausreichend, dadurch externe Erstellung notig

Hinweise:

Beispiele:
"Arbeitshilfe zur Entwicklung und Implementierung eines Hitzeaktionsplans fiir Stadte und Kommunen" der Hochschule
Fulda Arbeitshilfe Hitzeaktionsplaene_in_Kommunen 2021.pdf (hs-fulda.de)



https://www.hs-fulda.de/fileadmin/user_upload/FB_Pflege_und_Gesundheit/Forschung___Entwicklung/Arbeitshilfe_Hitzeaktionsplaene_in_Kommunen_2021.pdf
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‘ "Hitzeaktionspldane in Kommunen" des LGL Hitzeaktionspldne in Kommunen (bayern.de)

Starkung des Ehrenamts im Zivil- und Katastrophenschutz

Themenfeld:

Kommunikation, Ko-
operation, Partizipa-
tion

O

MaRnahmentyp: Horizont der Einfiihrung der MaBnahme: Dauer der MaBnahme:

Forderung, Offentlichkeitsarbeit mittelfristig (4 - 7 Jahre) mehr als 5 Jahre

Ziel und Strategie:

Das Ziel der MaBnahme ist den Fortbestand der ehrenamtlichen Strukturen im Zivil- und Katastrophenschutz zu sichern
und dementsprechende Vorbereitungen flr kiinftige klimabedingte Extremereignisse zu treffen.

Beschreibung:

Extremsituationen, z. B. verursacht durch Extremwetterereignisse aufgrund von Klimafolgen, werden mit voranschreitendem
Klimawandel zunehmen. Ehrenamtlich organisierte Gruppen zum Zivil- und Katastrophenschutz, z. B. Freiwillige Feuerweh-
ren, THW, Kirchen, etc. ibernehmen dabei bereits jetzt eine wichtige Rolle der Aufklarung aber auch der aktiven Schadens-
bekampfung. Zeitgleich stehen diese ehrenamtlichen Gruppen vor der Herausforderung des fehlenden Nachwuchses, die
Strukturen drohen also auf lange Sicht zu brechen. Die Stadt, als direkte Profiteurin der ehrenamtlichen Strukturen, unter-
stiitzt deshalb bei Netzwerkarbeit, Offentlichkeitsarbeit, 0.4. insbesondere die Jugendgruppen im Sinne der Nachwuchsfor-
derung konnen hier einen Fokus der Arbeit darstellen.

Initiator*in: Akteure*in: Zielgruppe:

Freiwillige Gruppen des Zivil- und Katastro-
ABK, OA phenschutz, Stadtteilnetzwerke, zivilgesell- breite Offentlichkeit, junge Menschen
schaftliche Organisationen

Handlungsschritte:

e Vernetzung und Abstimmung zum Unterstutzungsbedarf
e Aktionen und Offentlichkeitsarbeit zur (Nachwuchs-) Forderung des Ehrenamts

Erfolgsindikatoren/ Meilensteine:

e  Reduzierung des ,Nachwuchs-Problems” beim ehrenamtlich organisierten Zivil- und Katastrophenschutz
e  langfristige Sicherung vorhandener ehrenamtlicher Strukturen
Gesamtaufwand/ (Anschub-) Kosten: Finanzierungsansatz:

Keine erheblichen Kosten zu erwarten, da weitestge-

Haushaltsmittel, Sponsoring, spendenbasiertes Crowdfunding
hend Nutzung bestehender Strukturen

Energie- und Treibhausgaseinsparung:

Die MalRnahme wirkt vor allem praventiv, kann sich demnach auf Aufwendungen offentlicher Gelder fiir den Zivil- und Kata-
strophenschutz auswirken. Ein direkter Effekt auf Energie- oder THG-Einsparungen kann jedoch nicht ermittelt werden.

Endenergieeinsparungen (MWh/a) THG-Einsparungen (t/a)

In erster Linie Klimaanpassungsmalinahme, daher keine | In erster Linie KlimaanpassungsmaBnahme, daher keine Einspa-
Einsparungen rungen

Wertschopfung:

e  Starkung lokaler und regionaler Strukturen
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Flankierende/ verkniipfte MaBnahmen:

= Neublrger*innen-Informationen zum Klimaschutz

= Themenbezogene Klimaschutzkampagnen

= Durchfuihrung von Klimabildungsaktionen

= Ausbau der Kooperation mit Stadtteilbiros & -netzwerken

Maogliche Hiirden:

. Personelle Kapazitaten

Hinweise:

5.5 MaRnahmenkatalog TF 4: Offentliche Hand
5.5.1 HF Energie & Gebaude

Kommunales Energie- und Sanierungsmanagement

Themenfeld:

Kommunikation, Ko-
operation, Partizipa-
tion

[l

MaRnahmentyp: Horizont der Einflihrung der MaBnahme: Dauer der MaBnahme:

Technische MaRnahme,

i kurzfristig (0 - 3 Jahre) mehr als 5 Jahre
Strategie, Konzept

Ziel und Strategie:

Gemall den beschlossenen Zielen soll die Verwaltung bis 2035 klimaneutral sein. Der Energieverbrauch der kommunalen
Gebaude stellt hierbei den groBten Hebel dar. Der kommunale Anteil am Endenergieverbrauch lag 2018 bei 1,4 % - entspre-
chend rund 24.000 MWh Warme und 10.400 MWh Strom. Zur Zielerreichung missen die Verbrauche zunachst bis 2030 ent-
sprechend um rund 28 % (6.800 MWh Warme) bzw. 39 % (4.000 MWh Strom) reduziert werden.

Der kommunale Anteil an den THG-Emissionen liegt bei 1,4 % - entsprechend rund 5.200 t im Bereich Warme und 5.600 t
bei Strom. Zur Zielerreichung miissen die Emissionen zunachst bis 2030 entsprechend um rund 67 % (3.500 t im Bereich
Warme) bzw. 73 % (4.100 t beim Strom) reduziert werden.

Aufgrund der notwendigen Einsparungen aber auch aufgrund der grofRen Potenziale sowie der Vorbildfunktion der Stadt
wird eine planvolle, die spezifischen Gebaudeeigenschaften berlicksichtigende Strategie zur Priorisierung und Umsetzung
entwickelt. Die Ausgangsbasis zur spezifischen Analyse bildet das Energiemanagementsystem fiir kommunalen Gebaude.

Beschreibung:

Die Stadt Furth erarbeitet eine Sanierungsstrategie, um die kommunalen Bestandsgebaude hinsichtlich der Klimaschutz-
ziele priorisiert zu sanieren, um somit auch der im § 4 des Gebaudeenergiegesetzes (GEG) gesetzlich verankerten Vorbild-
wirkung Rechnung zu tragen. Dabei sind umfassende Sanierungsmafnahmen an der Gebaudehille genauso zu bertcksich-
tigen wie teils schneller umsetzbare technische Maknahmen wie die Erneuerung der Anlagentechnik. Dabei konnen techni-
sche MalRnahmen ggf. (iber Contracting bzw. Energieeinspar-Contracting durchgefiihrt werden, um kurzfristig die Energieef-
fizienz bestimmter Liegenschaften zu verbessern und gleichzeitig den stadtischen Haushalt durch den Wegfall von Investi-
tionskosten und langerfristige Energiekostenersparnis zu entlasten. Dies wurde auch im ENP angeregt (8.1.15 Energieein-
sparcontracting kommunaler Liegenschaften). Prioritat sollten jedoch stets gebaudeindividuelle Gesamtkonzepte zur lang-
fristigen Energieeinsparung haben, bei welcher die Effizienzsteigerung der Anlagentechnik nur einen Teilbereich darstellt.
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Soweit moglich und sinnvoll soll bei der Erstellung entsprechender Energiekonzepte die Betrachtung auch lbergreifend auf
Quartiersebene erfolgen. Die Erstellung der Energiekonzepte soll konsequent an den Belangen des Klimaschutzes orientiert
und umgesetzt werden, wie bereits bei den jingsten Schulneubauten bzw. -sanierungen geschehen (Energiekonzepte HLG
bzw. HSG) bzw. bereits im ENP (8.1.19 Konzeptausschreibung zur energetischen Qualitat bei Bauvorhaben) vorgesehen. Per-
spektivisch sollen die verwaltungsintern teils auch schon vorhandenen Kompetenzen hierzu verstarkt genutzt und ausge-
baut werden.

Damit die Potenziale der Gebaude gehoben und die jeweils sinnvollen MaRnahmen priorisiert angegangen werden konnen
ist ein kommunales Energiemanagement zwingende und grundlegende Voraussetzung, da hiermit Gebaudedaten und -
verbrauche erfasst, eingeordnet und entsprechende Handlungsmaglichkeiten abgeleitet werden konnen. Dies wurde auch
bereits im ENP (8.6 Controllingsystem im kommunalen Bereich) deutlich gemacht. Die softwareseitigen Voraussetzungen
sind durch das vorhandene ,Infoma newsystem Liegenschafts- und Gebdudemanagement” (LuGM) bereits gegeben, wel-
ches jedoch aufgrund personeller Engpasse nach wie vor nicht adaquat genutzt werden kann.

Des Weiteren konnen durch ein gezieltes Controlling auch kurzfristige, geringinvestive Manahmen identifiziert und umge-
setzt werden, welche direkte nennenswerte Energie- und somit Kosteneinsparungen bewirken. Hier wurde auch schon im
ENP auf zahlreiche MaRnahmen hingewiesen (8.4 Begehung kommunaler Liegenschaften).

Initiator*in: Akteure*in: Zielgruppe:
GWF SpA, infra, Contracting-Unternehmen Stadtverwaltung
Handlungsschritte:

. Einfuhrung des Energiemanagementsystems und Analyse der Gebaude - ggf. im Bedarfsfall Beschaffung von Mo-
nitoring-Hardware und zunéachst eingegrenzt auf groBere Verbraucher/Gebaude

. Entwicklung bzw. Priorisierung von gebaudespezifischen Malknahmen auch unter Berlcksichtigung von gebaude-
Ubergreifenden Quartierslosungen

Erfolgsindikatoren/ Meilensteine:

e Alle relevanten Gebaudedaten sind im Rahmen des Energiemanagements erfasst

e  Sanierungsfahrplan fir Gebaude ist erstellt

. Erste Gebaude wurden entsprechend saniert

e  Messhare Reduktion der THG-Emissionen und Energiekosten des kommunalen Sektors

Gesamtaufwand/ (Anschub-) Kosten: Finanzierungsansatz:

Haushaltsmittel

Forderung:

DENA Modellvorhaben 2.0 ,Co2ntracting: build the future!”
Voraussetzung: 150.000 Euro Energiekosten pro Gebaude und
Jahr;

kostenfreie ESC-Beratende zur Umsetzungsbegleitung (Aus-
schreibung, Vergabe, Realisierung, Abrechnung)

Modellvorhaben — Kompetenzzentrum Contracting (kompetenz-
zentrum-contracting.de)

Bundesforderung fiir effiziente Gebdude (BEG)

Fordersatz bis 50%

BMWi - Richtlinien zur Bundesforderung fiir effiziente Gebaude
(BEG) (deutschland-machts-effizient.de)

Nicht direkt quantifizierbar - einzelfallabhangig

Energetische Stadtsanierung:

Integrierte Quartierskonzepte und Sanierungsmanagement; Zu-
schuss in Hohe von 75 % der forderfahigen Kosten
Energetische Stadtsanierung - Zuschuss (432) (kfw.de)

Weitere Forderprogramme

KfW-Forderprodukte fiir Energie und Umwelt

KfW-Forderung fur Kommunale Gebaude
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https://www.kompetenzzentrum-contracting.de/modellvorhaben/
https://www.kompetenzzentrum-contracting.de/modellvorhaben/
https://www.deutschland-machts-effizient.de/KAENEF/Redaktion/DE/FAQ/FAQ-Uebersicht/Richtlinien/bundesfoerderung-fuer-effiziente-gebaeude-beg.html
https://www.deutschland-machts-effizient.de/KAENEF/Redaktion/DE/FAQ/FAQ-Uebersicht/Richtlinien/bundesfoerderung-fuer-effiziente-gebaeude-beg.html
https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/%C3%96ffentliche-Einrichtungen/Kommunen/Quartiersversorgung/F%C3%B6rderprodukte/Energetische-Stadtsanierung-Zuschuss-Kommunen-(432)/
https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/%C3%96ffentliche-Einrichtungen/Kommunen/Energie-und-Umwelt/
https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/%C3%96ffentliche-Einrichtungen/Kommunen/Kommunale-Geb%C3%A4ude/index-2.html

Bundesforderung fir Energieberatung fir Nichtwohngebaude
Anlagen und Systeme:

Forderung von Energieaudits, Energieberatung, Contracting-Ori-
entierungsberatung

BAFA - Bundesforderung fiir Energieberatung fr Nichtwohnge-
baude, Anlagen und Systeme

Energie- und Treibhausgaseinsparung:

Aufgrund der Vielzahl der Gebaude und der jeweils unterschiedlichen Zustande sind Einzelfallbetrachtungen notig. Insbe-
sondere die THG-Einsparpotenziale sind erheblich. Kurzfristige Energieeffizienzpotenziale durch geringinvestive MaRnah-
men (bspw. hydraulischer Abgleich oder bedarfsgerechte Anpassung der Heizungssteuerung) oder bspw. Erneuerung der
Anlagentechnik liegen im Bereich von 5-30 %.

Beispielhafter Auszug: Sanierung und Neubau HSG: Einsparung rund 200 t/a CO, ggii. konventioneller Bauweise.

Endenergieeinsparungen (MWh/a) THG-Einsparungen (t/a)
Hoch > 600 t/a bzw. > 1 % der jahrlichen Einsparungen
Wertschopfung:

e Lokale Handwerksbetrieben, Architektur- und Ingenieurbtros profitieren von der Umsetzung von MalRnahmen im
Gebaudebereich

. Reduzierte Unterhaltskosten durch Energieeinsparung konnen an anderer Stelle finanzielle Spielraume schaffen

e  Reduktion der Energieabhangigkeit und somit besser planbare Kosten

Flankierende/ verkniipfte MaBnahmen:

= Energetische Standards bei kommunalen Gebauden

= Sensibilisierung der Mitarbeitenden zum Klimaschutz

= Erarbeitung einer Richtlinie zur CO2-Kompensation

= langfristige Strategie zum Umbau der Warmeversorgung im Stadtgebiet (kommunale Warmeplanung)

Magliche Hiirden:

. Interne Kapazitaten fir eine adaquate MaBnahmenumsetzung nicht ausreichend

e Bei Wirtschaftlichkeitsbetrachtung liegt derzeit der Fokus zu sehr auf den kurzfristig hoheren Investitionskosten
bei Umsetzung klimafreundlicher Energiekonzepte — Wirtschaftlichkeit sollte auch langfristig, iber den Lebens-
zyklus betrachtet werden

Hinweise:

Ausstattung kommunaler Liegenschaften mit PV-Anlagen und Gebaudebegriinung

Themenfeld:

Kommunikation, Ko-
operation, Partizipa-
tion

[l

MaRnahmentyp: Horizont der Einflihrung der MaBnahme: Dauer der MaBnahme:

Technische MaBnahme kurzfristig (0 - 3 Jahre) mehr als 5 Jahre

Ziel und Strategie:
Die kommunalen Dachflachen bieten ein nennenswertes Potenzial zur Energieerzeugung und Klimawandelanpassung. Die-
ses soll daher konsequent genutzt werden.

Beschreibung:
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Dachflachen von kommunalen Gebauden bieten haufig gute Voraussetzungen fiir die Nutzung von Photovoltaik sowie zur
Begriinung bzw. der Kombination beider. Durch die oft zeitgleiche Erzeugung und Verbrauch des Stroms ist die Eigenver-
brauchsquote in Verwaltungsgebauden i.d.R. vergleichsweise hoch, wodurch eine deutliche Senkung der Energiekosten
moglich ist. Der Einsatz von Batteriespeichern zur Erhohung der Wirtschaftlichkeit soll dabei ebenfalls Gberprift werden.
Damit diese Potenziale zligig und umfassend genutzt werden konnen, ist eine systematische Analyse der kommunalen
Dachflachen sowie eine Priorisierung zur sukzessiven Umsetzung notwendig. Dabei sollen moglichst alle technischen Mog-
lichkeiten von Aufdach- und Fassaden-PV mit klassischen Rahmenmodule sowie die verschiedenen Moglichkeiten von
Dunnschicht-Modulen (z.B. Solarfolien, farblich angepasst bzgl. Denkmalschutz...) beriicksichtigt werden. Zur ersten Beurtei-
lung kann hier das Solardachkataster herangezogen werden, welches jedoch nur die Ermittlung der Aufdach-Potenziale
ermoglicht.

Gleichzeitig werden die Moglichkeiten zur Fassaden- und Dachbegriinungen beim Bestand und Neubau gepriift, da sich
beide Formen der Nutzung beglinstigend auf die jeweils andere auswirken und somit idealerweise beides umgesetzt wer-
den kann.

Zu diesem Zweck erstellt die Verwaltung eine Ubersicht, auf welchen Dachern bzw. Fassaden stadtischer Einrichtung (z. B.
Schulturnhallen, Feuerwehr-Gebaude) eine Nutzung der Flachen fiir Solaranlagen und/oder Dachbegriinung bzw. Verti-
kalbegriinung moglich ware und unter welchem Aufwand dies jeweils umzusetzen sind. Eine Abstimmung der Malknahme in
Bezug auf die Gebaude-Sanierungsstrategie ist zudem notwendig.

Initiator*in: Akteure*in: Zielgruppe:
GWF infra, OA Stadtverwaltung
Handlungsschritte:

GWF/infra prifen Potential und erstellen Bewertung fiir alle kommunale Liegenschaften

Erfolgsindikatoren/ Meilensteine:

. Erstellung einer Potentialanalyse
e Wirtschaftlichkeitsberechnung
. Konzepterstellung fiir die sukzessive Umsetzung

Gesamtaufwand/ (Anschub-) Kosten: Finanzierungsansatz:

Haushaltsmittel, Refinanzierung iber zukinftige Einsparung
25.000 - 500.000 €/a : )
beim Strompreis

Energie- und Treibhausgaseinsparung:

Abhangig von Anzahl und AnlagengrofRe kann hier auf kommunalen Gebauden ein nennenswerter Beitrag generiert werden.
Beispielhafte Rechnung: Eine PV-Anlage mit einer Leistung von 35 kWp (bspw. Sozialrathaus) spart derzeit rund 12,3 t/a;
Einschatzung bei Bau von 100 PV-Anlagen bis ca. 2030 (Quelle infra): 100 x 20.000 kWh x 0,352 g/kWh = 704 t CO2 /a (2030)

Endenergieeinsparungen (MWh/a) THG-Einsparungen (t/a)
Keine da Energieerzeugung bzw. Substitution > 600 t/a bzw. > 1 % der jahrlichen Einsparungen
Wertschopfung:

. Lokale Handwerksbetrieben profitieren von der Umsetzung
. Durch langfristige Einsparungen bei den Energiekosten konnen finanzielle Spielraume geschaffen werden

Flankierende/ verkniipfte MaBnahmen:

= Akzeptanz und lokale Teilhabe der Fiirther*innen an der Energiewende
= Kommunales Energie- und Sanierungsmanagement

Magliche Hiirden:

. Denkmalschutz

e  Verfugbarkeit Handwerker und Material

. Nicht jedes Dach ist fiir eine entsprechende Nutzung geeignet (u.a. Statik)
. Interne Kapazitaten nicht ausreichend

Hinweise:
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Energetische Standards bei kommunalen Gebauden

Themenfeld:

Kommunikation, Ko-
operation, Partizipa-
tion

[l

MaRnahmentyp: Horizont der Einfiihrung der MaBnahme: Dauer der MaBnahme:

Technische Mallnahme kurzfristig (0 - 3 Jahre) mehr als 5 Jahre

Ziel und Strategie:

Durch zukunftsfahige energetische Standards bei kommunalen Neubau- und SanierungsmafRnahmen tragt die Stadt direkt
zur Energie- und THG-Einsparung und somit zum Erreichen des Ziels der klimaneutralen Stadtverwaltung bei. Uberdies
tragt die Stadt dadurch ihrer Vorbildwirkung Rechnung um hierdurch zur Nachahmung anzuregen.

Beschreibung:

Energetischen Standards werden je nach Projekt/Vorhaben einzeln geprift. Grundsatzlich miissen die Maknahmen in je-
dem Fall technisch umsetzbar und an der jeweiligen Stelle energetisch sinnvoll sein. Durch zukunftsfahige energetische
Standards, die bei geeigneten MaRnahmen auch tber den Mindeststandard hinausgehen konnen, wird die Stadt ihrer, auch
im § 4 des Gebaudeenergiegesetzes (GEG) gesetzlich verankerten Vorbildwirkung gerecht™. Voraussetzung ist, dass der
energetische Mehrwert auch in einem angemessenen Verhaltnis zu den Mehrkosten steht und nicht hohe Aufwendungen
flir geringe Zusatzerfolge entstehen. Kommunale Gebaude stehen i.d.R. allen Birger*innen der Stadt offen und kdnnen so-
mit eine deutliche Breitenwirkung erzielen.

Da der Gebaudesektor 2020 die Klimaschutzziele auf Bundesebene verfehlt hat ist ein umso ambitionierteres Handeln an-
geraten. Auch in diesem Zusammenhang ist kiinftig mit einer deutlichen Erhohung der CO2-Steuer zu rechnen: Bisher ist
eine Begrenzung der Steuer auf 55 €/t im Jahr 2025 vorgesehen. Die zwischenzeitlich erhohten Emissionsminderungsziele
auf Bundesebene von bis zu 65 Prozent bis ins Jahr 2030 konnten laut dem Verband kommunaler Unternehmen (VKU) zu
starkem Anstieg der CO2-Preisentwicklung flihren - Preise von bis zu 300 € pro Tonne bis 2030 sind durchaus denkbar. Ge-
nerell sollen daher bei der Betrachtung der Wirtschaftlichkeit von kommunalen Bauprojekten auch starker langfristige Ent-
wicklungen bzw. Einsparpotenziale berticksichtigt werden. Zukunftsfahige Gebaudekonzepte bediirfen dann im besten Fall
auch keiner oder nur geringer Nachbesserung, wenn kiinftig bspw. gesetzliche Verscharfungen eintreten.

Daher soll im Rahmen der jeweiligen Bauvorhaben die Erstellung von Energiekonzepten wie auch bereits im ENP (8.1.19
Konzeptausschreibung zur energetischen Qualitat bei Bauvorhaben) vorgeschlagen weiter fortgefiihrt und konsequent an
den Belangen des Klimaschutzes orientiert und umgesetzt werden, wie bereit auch bei den jingsten Schulneubauten bzw. -
sanierungen geschehen (Energiekonzepte HLG bzw. HSG). Soweit mdglich und sinnvoll soll bei der Erstellung entsprechen-
der Energiekonzepte die Betrachtung auch tbergreifend auf Quartiersebene erfolgen, um Synergien auch fur private Ge-
baude zu nutzen.

Initiator*in: Akteure*in: Zielgruppe:
GWF infra, SpA, OA Stadtverwaltung
Handlungsschritte:

73 Bundesministerium der Justiz und fir Verbraucherschutz: Gesetz zur Einsparung von Energie und zur Nutzung erneuerbarer Energien zur
Warme- und Kalteerzeugung in Gebauden (Gebdudeenergiegesetz - GEG)
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e  Erstellung und Umsetzung von Energiekonzepten auch unter Berlcksichtigung langfristiger Entwicklungen und
Kosten
Erfolgsindikatoren/ Meilensteine:

e NeubaumaBnahmen werden entsprechend den Klimaschutzzielen zukunftsfahig umgesetzt

Gesamtaufwand/ (Anschub-) Kosten: Finanzierungsansatz:

Forderungsmoglichkeit:

Bundesforderung fur Energieberatung fur Nichtwohngebaude
Anlagen und Systeme:

Forderung von Energieaudits, Energieberatung, Contracting-Ori-
entierungsberatung

BAFA - Bundesforderung flir Energieberatung fiir Nichtwohnge-
baude, Anlagen und Systeme

Nicht direkt quantifizierbar - einzelfallabhangig

EEEF - European Energy Efficiency Fund

Forderung durch Direktinvestition oder durch Investitionen
durch Finanzinstitutionen

EEEF - European Energy Effficiency Fund - Forderfibel Umwelt-
schutz und Energie (bayern.de)

Energie- und Treibhausgaseinsparung:

Prinzipiell lasst sich jedes Gebaude weitestgehend THG-neutral betreiben.
Beispielhaft: Neubau HLG: CO.-Emissionen von 3 t/a ggii. 292 t/a bei konventioneller Bauweise

Endenergieeinsparungen (MWh/a) THG-Einsparungen (t/a)
Hoch > 600 t/a bzw. > 1 % der jahrlichen Einsparungen
Wertschopfung:
e Vollstandige Nutzung lokal bzw. regionaler Ressourcen, da keine Energieimporte aus dem Ausland erfolgen mis-
sen

Flankierende/ verkniipfte MaBnahmen:

= Kommunales Energie- und Sanierungsmanagement

= Ausstattung kommunaler Liegenschaften mit PV-Anlagen und Gebaudebegrinung

= Erarbeitung einer Richtlinie zur CO2-Kompensation

= langfristige Strategie zum Umbau der Warmeversorgung im Stadtgebiet (kommunale Warmeplanung)

Magliche Hiirden:

e  Bei Wirtschaftlichkeitsbetrachtung liegt derzeit der Fokus zu sehr auf den kurzfristig hoheren Investitionskosten
bei Umsetzung klimafreundlicher Energiekonzepte - Wirtschaftlichkeit sollte auch langfristig, iber den Lebens-
zyklus betrachtet werden

Hinweise:

Kommunales Mobilitatsmanagement und klimafreundlicher Fuhrpark

Themenfeld:

Kommunikation, Ko-
operation, Partizipa-
tion

[l
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https://www.bafa.de/DE/Energie/Energieberatung/Nichtwohngebaeude_Anlagen_Systeme/nichtwohngebaeude_anlagen_systeme_node.html;jsessionid=9C6B2C547A130B510D772946FCC32997.1_cid371
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https://www.umweltpakt.bayern.de/werkzeuge/foerderfibel/programme/174/eeef-european-energy-effficiency-fund/
https://www.umweltpakt.bayern.de/werkzeuge/foerderfibel/programme/174/eeef-european-energy-effficiency-fund/

MaRnahmentyp: Horizont der Einfiihrung der MaBnahme: Dauer der MaBnahme:

Strategie, Konzept,
Beratung, Information, kurzfristig (0 - 3 Jahre) mehr als 5 Jahre
Technische MaRnahme

Ziel und Strategie:

Durch die Vermeidung, Verlagerung und klimafreundliche Abwicklung des Verkehrs tragt die Verwaltung aktiv zu einer mul-
timodalen, nachhaltigen Verkehrsstruktur bei und erfiillt hierdurch eine Vorbildfunktion. Veranderungen missen dabei mit
positiven Anreizen einhergehen. Der kommunale Fuhrpark soll dabei durch den konsequenten Einsatz von klimafreundli-
chen Mobilitatsangeboten, sowie durch die Moglichkeiten zur Optimierung durch ein zentrales Fuhrparkmanagement be-
darfsgerecht und nachhaltig gestaltet werden.

Beschreibung:

Bereits im Zuge der Fuhrparkanalyse der Stadt Flirth wurde die Arbeitsgruppe ,Kommunaler Fuhrpark” gegriindet. Schwer-
punkte, welche bereits aus der Analyse hervorgehen, werden die Szenarien zu Einsparpotentialen sowie zur E-Mobilitat im
kommunalen Fuhrpark, klimafreundlichen Mobilitatsformen, E-Ladeinfrastruktur, Umriistung bzw. Austausch emissionsstar-
ker Fahrzeuge sowie mogliche Kooperationen im Fuhrparkmanagement bilden. Diese aus der Analyse hervorgehenden
Schwerpunkte sollen durch den thematisch weiter gefassten Bereich eines kommunalen Mobilitatsmanagements erganzt
werden. Zur weitergehenden Betrachtung werden daher Inhalte fiir die Belange eines Mobilitatsmanagements berlcksich-
tigt sowie geeignete MaBnahmen entwickelt und umgesetzt.

Ein kommunales bzw. betriebliches Mobilitatsmanagement fiir die Verwaltung umfasst die Belange des Liefer- und Be-
suchsverkehrs genauso wie die der Mitarbeitenden, da sowohl fir ihre Tatigkeiten als auch im Rahmen ihrer Arbeitswege
die Mobilitat eine Grundvoraussetzung aller Mitarbeitenden bildet. Die Verwaltung kann hierdurch wiederum als Vorbild fur
andere Betriebe dienen. Daher sollen bestehende Strukturen hinterfragt bzw. den Erfordernissen einer klimafreundlichen,
multimodalen Mobilitat entsprechend umgestaltet werden. Hierflr ist es als kommunale Verwaltung sinnvoll auch bei den
Mitarbeitenden eine Lenkungswirkung hin zur klimafreundlichen Mobilitat zu entfalten. Diese kann bspw. tber die Reduk-
tion bzw. Steigerung von Zuschusse fur Mitarbeitendenparkplatze bzw. Jobtickets oder das Dienstradleasing durch Einfiih-
rung einer Entgeltumwandlung ermoglicht werden. Auch die sich im Wandel befindliche Arbeitskultur bietet bspw. durch
die Moglichkeit des Home-Office bzw. Mobilen Arbeitens Ansatzpunkte zur Verkehrsvermeidung. Auch die Substitution von
realen Besprechungsterminen durch Online-Formaten tragt zur Verkehrs- sowie direkt zur Kostenreduktion bei. In der All-
tagspraxis sollen verstarkt Moglichkeiten zur privilegierten Nutzung klimafreundlicher und effizienter Mobilitat geschaffen
bzw. wahrgenommen werden. Dienstreisen sollen vermehrt mit dem Zug erledigt werden, zumal auch hier die Moglichkeit
des mobilen Arbeitens genutzt werden kann. Auch der verstarkte Einsatz von Fahrradern bzw. E-Bikes zu Dienstzwecken
oder das Fahrzeugpooling und die dadurch mogliche Reduktion der Anzahl von Dienst-Kfz bietet Einsparpotenziale sowohl
im Hinblick auf den Klimaschutz also auch in Bezug auf reell anfallende Kosten. Uber positive klimarelevante Effekte wie
die Reduktion von Emissionen oder der vorzuhaltenden Parkflachen hinaus kann durch ein Mobilitatsmanagement bspw.
auch eine Reduktion von Wegeunfallen bewirkt werden.

Initiator*in: Akteure*in: Zielgruppe:

alle Dienststellen mit Fahrzeugausstattung,

OrgA , AG ,Kommunaler Fuhrpark” .
infra

Stadtverwaltung

Handlungsschritte:

. Abstecken bzw. Erarbeitung der weiteren Inhalte der AG ,Kommunaler Fuhrpark” sowie der Ziele des Mobilitats-
managements

. Bestandsaufnahme und Analyse des Ist-Zustands

. Entwicklung von MaRnahmen

e  Umsetzung der MaBnahmen

. Evaluation der Maknahmen und ggf. Anpassung der Malknahmen

Erfolgsindikatoren/ Meilensteine:

. Klare Ziele der AG ,Kommunaler Fuhrpark” stehen fest

. MaRnahmen werden umgesetzt

e Messbare Veranderungen wie z.B. steigende Anzahl von FirmenAbos fiir den OPNV, reduzierte Anzahl von Dienst-
reisen

. Reduktion des Anteils und der Gesamtzahl an PKW im kommunalen Fuhrpark und gleichzeitige Erhdhung des
Fahrrad-Anteils bei gleichzeitig adaquater Auslastung

Gesamtaufwand/ (Anschub-) Kosten: Finanzierungsansatz:
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Haushaltsmittel

25.000 - 500.000 €/a Fordermittel
Dienstradforderung durch Gehaltsumwandlung

3-5233.4/187 (bundesfinanzministerium.de)

Energie- und Treibhausgaseinsparung:

e  Nicht direkt quantifizierbar, da Einsparungen nur indirekt insbesondere durch verringerte Nutzung von PKW an-
fallen und stark von der tatsachlichen Nutzung von klimafreundlichen Alternativen abhangig sind

e Jeder nicht mit dem PKW zurlickgelegte Kilometer spart derzeit etwa 140 g CO,, weshalb deutliche Einsparpotenzi-
ale auf Arbeits- und Dienstwegen maoglich sind

. Beispiel: Laut Fuhrparkanalyse sind rund 1600 PKW-Wege unter 10 km lang und konnen somit potenziell per E-
Bike oder Lastenrad zuriickgelegt werden; dies entspricht in Summe rund 11.000 km/a wodurch etwa 1,5 t/a ein-
spart werden kdnnen

e Auch ein E-Auto verbrauchet aufgrund seiner Masse im Vergleich zu einem E-Bike oder Lastenrad etwa 20x mehr
Strom, weshalb eine alleinige Umstellung (des Fuhrparks) auf E-Autos auch aus Kostengriinden wenig effizient ist

Endenergieeinsparungen (MWh/a) THG-Einsparungen (t/a)
Hoch > 600 t/a bzw. > 1 % der jahrlichen Einsparungen
Wertschopfung:

. Durch eine zentrale Fuhrparkverwaltung, die Optimierung der Nutzung (Pooling) und der Nutzung Bedarfsgerech-
ter Fahrzeuge konnen Kosten eingespart und somit an anderer Stelle finanzielle Spielraume geschaffen werden

e Starkung des OPNV durch vermehrte Nutzung

e Wertschopfung durch Zeitersparnis aufgrund einer reduzierten Anzahl von Arbeits- und Dienstwegen bzw. —reisen

Flankierende/ verkniipfte MaBnahmen:

= Sensibilisierung der Mitarbeitenden zum Klimaschutz

= Mobilitatsmanagement

2 Verbesserung des OPNV-Angebots/Infrastruktur und Integration neuer Angebote
= Ausbau eines zusammenhangenden Radwegenetzes

Magliche Hiirden:
e  Bereitschaft aller Mitarbeiter*innen klimafreundliche Alternativen auch konsequent bzw. langfristig zu nutzen
e  Bereitschaft das Fuhrparkmanagement zentral zu gestalten

Hinweise:

Beispiele:
Metropolregion Miinchen: Leitfaden-Betriebliches-Mobilitaetsmanagement.pdf (metropolregion-muenchen.eu)
Kosteneffizienz durch Mobilitatsmanagement: ZNM-NRW-Handbuch-Kosteneffizienz-A4 RZ-web _ 5f21814b4013d.pdf

Klimafreundliche, energieautarke StEF

Themenfeld:

Kommunikation, Ko-
operation, Partizipa-
tion

]

MaRnahmentyp: Horizont der Einflihrung der MaBnahme: Dauer der MaBnahme:

Technische MaBnahme kurzfristig (0 - 3 Jahre) mehr als 5 Jahre

Ziel und Strategie:

Ziel der MaRnahme ist es, die Stadtentwasserung klimafreundlich und energieautark umzustellen.
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https://www.bundesfinanzministerium.de/Content/DE/Standardartikel/Themen/Steuern/Steuerarten/Lohnsteuer/BMF_Schreiben_Allgemeines/2020-01-09-gleich-lautende-erlasse-steuerliche-behandlung-der-ueberlassung-von-elektro-fahrraedern-anlage.pdf?__blob=publicationFile&v=2
https://www.metropolregion-muenchen.eu/wp-content/uploads/2021/05/Leitfaden-Betriebliches-Mobilitaetsmanagement.pdf
https://www.zukunftsnetz-mobilitaet.nrw.de/media/2021/8/2/19eb3d9bd765ed41f08f526d1df465b0/ZNM-NRW-Handbuch-Kosteneffizienz-A4_RZ-web___5f21814b4013d.pdf

Beschreibung:

Klaranlagen sind in Stadten und Gemeinden mit einem Anteil von ca. 20 % am kommunalen Strombedarf die grofiten Ein-
zelverbraucher und liegen deutlich vor Schulen, Krankenhausern oder der StraBenbeleuchtung. Dies gilt auch fur die Stadt
Furth. Fur die Forderung und die Reinigung des Abwassers ist ein hoher Energieeinsatz notig. Andererseits bieten Klaranla-
gen Potenzial, zu einer klimafreundlichen Stromerzeugung beizusteuern und dadurch einen wichtigen Beitrag zu einer ge-
lungenen Energiewende in Deutschland zu leisten. Die StEF ist bereits zu gut 80 % energieautark.

Eine Energieanalyse aus dem Jahr 2010 zeigt auf, dass die Hauptklaranlage Flrth zwar relativ niedrige Energieverbrauchs-
werte und einen guten Eigenversorgungsgrad aufweist, weitere Verbesserungspotenziale dennoch vorhanden sind. Die Er-
gebnisse der Energieanalyse wurden sukzessive umgesetzt, z.B. auch hinsichtlich des Verbrauchs und der Nutzung erneuer-
barer Energieressourcen. Durch die Vergarung des Klarschlamms und durch den Einsatz von Photovoltaikanlagen soll die
Hauptklaranlage schon 2023 zu 100 Prozent ihren Strom- und Heizungsbedarf selbst produzieren konnen. Um den Energie-
verbrauch sowie negative okologische Auswirkungen weiter zu verringern, werden weiterhin verschiedene Bereiche be-
trachtet, u.a. Effizienzklassen und Wirkungsgrade bei Beschaffungsvorgangen, energiesparende biologische Reinigungsver-
fahren, Errichtung von PV-Anlagen zur Eigenversorgung, Passivhausstandard bei Betriebsgebauden, Energiespeicher flr
anfallendes Klargas, Einsatz von E-PKWs, etc. Das Betriebsgebaude der StEF entspricht bereits nahezu dem Passivhausstan-
dard.

Initiator*in: Akteure*in: Zielgruppe:
StEF StEF, GWF, externe Auftragnehmer StEF
Handlungsschritte:

e  Sukzessive Umsetzung des Projektes Klargasspeicher
. Realisierung bzw. Beauftragung verschiedenster MaBnahmen, z. B. Ausschreibung der Installation von PV-Anlagen

Erfolgsindikatoren/ Meilensteine:

e  Sinkender Energieverbrauch

. Steigende Nutzung von Erneuerbaren Energiequellen

e  Verbesserung Genereller Ressourcenverbrauch und okologische Vertraglichkeit verbessern sich signifikant
e Auflange Sicht: Energieautarkie der StEF

Gesamtaufwand/ (Anschub-) Kosten: Finanzierungsansatz:

. Entwasserungsgebuhr
500.000 €/a - 5 Mio. €/a : ) )
Teilkompensation durch geringere Stromkosten

Energie- und Treibhausgaseinsparung:

Bei dieser Malinahme lassen sich hohe Einspareffekte auf Energie und Treibhausgasemissionen erzielen. Durch unter-
schiedlichste Einzelaspekte kann zeitlich der Stromverbrauch reduziert, die Eigenerzeugung gesteigert werden sowie posi-
tive okologische Auswirkungen erzielt werden.

Beispielhafter Auszug: geplante PV-Anlage der StEF (Quelle: infra): 250.000 kWh x 0,352 kg/kWh = 88t CO2 / a

Endenergieeinsparungen (MWh/a) THG-Einsparungen (t/a)
Hoch 60 - 600 t/a bzw. bis 1 % der jahrlichen Einsparungen
Wertschopfung:

. Ggf. durch Beauftragung lokaler Unternehmen/ regionalem Handwerk

Flankierende/ verkniipfte MaBnahmen:

= Energetische Standards bei kommunalen Gebauden

Ausstattung kommunaler Liegenschaften mit PV-Anlagen und Gebaudebegriinung
Kommunales Energie- und Sanierungsmanagement

Sensibilisierung der Mitarbeitenden zum Klimaschutz

Klimafreundliche Beschaffungsvorgange

= Fordermittelmanagement fur KlimaschutzmaBnahmen

>
>
>
>

Magliche Hiirden:

e  Verfugbarkeit Installateure und Material
. Personalkapazitaten zur Umsetzung bei StEF

Hinweise:

Beispiel:
Energieautarke Klaranlagen | Klarwerk.info (klaerwerk.info)



https://klaerwerk.info/fachwissen/energie-und-e-technik/energieautarke-klaeranlagen/
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5.5.2 HF IT-Infrastruktur

Handlungsleitfaden zur digitalen Verwaltung

Themenfeld:

Kommunikation, Ko-
operation, Partizipa-
tion

[l

MaRnahmentyp: Horizont der Einflihrung der MaBnahme: Dauer der MaBnahme:

Strategie, Konzept mittelfristig (4 - 7 Jahre) bis zu 1 Jahr

Ziel und Strategie:

Der Handlungsleitfaden soll als klare Orientierungshilfe zu den Zielen und Malknahmen des Klimaschutzes in einer digita-
len Verwaltung dienen und konkrete Handlungsansatze aufzeigen. Alle Mitarbeitenden der Verwaltung sollen so im Zuge
einer zunehmenden Digitalisierung Moglichkeiten zur Ressourceneinsparung durch digitale Prozesse sowie die entspre-
chende Nutzung der Hardware erkennen und entsprechende Potenziale aktiv nutzen.

Beschreibung:

Es wurden bereits viele Schritte gegangen, um digitale Prozesse in der Flrther Stadtverwaltung zu etablieren: Die digitale
Akte, Mobiles Arbeiten, digitale Blirgertermine sowie die Erprobung weiterer MaBnahmen und Angebote. Das Digitalisie-
rungskonzept bietet hier die Gibergeordneten, strategischen Leitplanken fir die weitere Entwicklung.

Um amterlbergreifend Prozesse zu optimieren und Ressourcen durch digitale Hilfsmittel einzusparen, wird ein interner
Handlungsleitfaden erarbeitet. Dieser zeigt beispielsweise auf, welche Moglichkeiten in Bezug auf Digitalisierung bereits
bestehen und welche kiinftigen Schritte geplant sind. Die Mitarbeitende sollen dabei aktiv einbezogen werden, um einer-
seits Bedarfe und Anforderungen klar identifiziere zu konnen und bedarfsgerechte Losungen hierfur zu erarbeiten, und
andererseits bisherige Malinahmen zu evaluieren und optimieren.

Weitere wesentliche Bestandteile des Handlungsleitfadens sind der Umgang mit Ersatz- und Neuanschaffungen (bspw. To-
wer-PCs, Mini-PCs, Laptops), Reparaturservice-Vereinbarungen sowie Grundeinstellungen der elektrischen Gerdte, um auch
hier Ressourcen bzw. Energie und somit letztlich Kosten einzusparen. Hierfur ist es folglich notwendig Vereinbarungen mit
dem Dienstleister KommunalBIT entsprechend anzupassen bzw. klar Anforderungen zu definieren.

Initiator*in: Akteure*in: Zielgruppe:
OrgA KommunalBIT, OA, Mitarbeitende Stadtverwaltung
Handlungsschritte:

e Interne Strukturierung zur Erarbeitung des Handlungsleitfadens (ggf. partizipativer Prozess)

. Erarbeitung des Leitfadens

e  Kommunikation des finalen Handlungsleitfadens

e  Kontinuierliche Pflege der Inhalte sowie Motivation zur Kommunikation von Optimierungsmoglichkeiten
Erfolgsindikatoren/ Meilensteine:

e Leitfaden wird unter Einbezug der Mitarbeitenden und entsprechend der Bedarfe erarbeitet

e  Alle Mitarbeitenden sind Uber digitale Moglichkeiten und Strukturen informiert

e  Potenzielle Moglichkeiten zur Ressourcen- und Energieeinsparung werden durch Anwendung des Leitfadens voll
ausgeschopft

e Maogliche Kennzahlen: Senkung des Stromverbrauchs, Verschiebung der IT-Infrastruktur zugunsten energiespa-
render Hardware (Anzahl und Typ), reduzierter Papierverbrauch; weitere Indikatoren konnen im Rahmen des Leit-
faden definiert werden

Gesamtaufwand/ (Anschub-) Kosten: Finanzierungsansatz:

. Haushaltsmittel

<25.000 €/a
. Energieeinsparung reduziert Kosten
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Energie- und Treibhausgaseinsparung:

Einsparungen durch Hardware bzw. Nutzung digitaler Strukturen und damit Ressourceneinsparungen. In Biros bzw. Verwal-
tungen belauft sich der anteilige Stromverbrauch der IT-Infrastruktur auf etwa 50 % des gesamten Stromverbrauchs bzw.
der —kosten; bspw. kann durch Bereitschafts- oder Ruhemodus bei PCs 15-40 % Energie eingespart werden’

Bsp. Rathaus, Technisches Rathaus, Sozialrathaus: Gesamt-Strombedarf in Summe ca. 675 MWh/a: Einsparungen durch an-
gepasste Energiespareinstellungen (Annahme 25%) 84 MWh/a sowie rund 30 t/a THG

Beispiel virtuelle IT Bad Bramstedt-Land™: Umstellung einzelne Server (1.200 Watt) auf Bladecenter (400 Watt) Einsparung
67 %; Monitoraustausch (500 auf 16 Watt) Einsparung fast 70 %; Umstellung auf Thin Client (statt 200 auf 6 Watt) Einsparung
von 97 %

Endenergieeinsparungen (MWh/a) THG-Einsparungen (t/a)

Nicht direkt quantifizierbar Nicht direkt quantifizierbar

(es sind Effekte auf die Gesamtstadt zu erwarten) (es sind Effekte auf die Gesamtstadt zu erwarten)
Wertschopfung:

e Ggf. Unterstiitzung der lokalen/ regionalen Wirtschaft durch entsprechende Beschaffungsvorgange
e  Einsparungen bei Energiekosten (in obigem Beispiel rund 21.000 Euro/a) schaffen an anderer Stelle finanzielle
Spielraume (bspw. Beschaffung effizienterer/mobiler Gerate)
Flankierende/ verkniipfte MaBnahmen:

= Kommunales Energie- und Sanierungsmanagement
= Sensibilisierung der Mitarbeitenden zum Klimaschutz
= Klimafreundliche Beschaffungsvorgange

Magliche Hiirden:
e Digitalisierungsprozesse mussen am Ende tatsachlich zu Einsparungseffekten flihren und nicht noch mehr Ener-
gie verbrauchen

e  Akzeptanz und aktive Mitgestaltung von allen Beschaftigten ist notwendig
e Interne Kapazitaten zur aktiven Anwendung und Umsetzung ggf. nicht ausreichend

Hinweise:

Smart City Strategie unter Beriicksichtigung des Klimaschutzes

Themenfeld:

Kommunikation, Ko-
operation, Partizipa-
tion

[l

MaRnahmentyp: Horizont der Einfiihrung der MaBnahme: Dauer der MaBnahme:

Strategie, Konzept,

Technische Mafnahme kurzfristig (0 - 3 Jahre) zwischen 1und 5 Jahre

Ziel und Strategie:

74 EVH GmbH: Informationen fur Biros und Verwaltungen - Optimaler Einsatz von Energie

7> Service- und Kompetenzzentrum: Kommunaler Klimaschutz beim Deutschen Institut fir Urbanistik gGmbH (Difu): Klimaschutz & Beschaffung

Gefordert vom Bundesministerium fir Umwelt, Naturschutz
und nukleare Sicherheit aufgrund eines Beschlusses des Deutschen Bundestages 189
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Durch die Moglichkeiten der Digitalisierung werden die verschiedensten Bereiche innerhalb dieser Strategie fir eine nach-
haltige und somit auch klimagerechte Stadtentwicklung genutzt, um hierdurch positiv auf die Lebensqualitat in der Stadt
zu wirken.

Beschreibung:

Beim Konzept Smart-City geht es darum, Stadte effizienter, technologisch fortschrittlicher, griiner und sozial inklusiver zu
gestalten.”® Das Thema soll kiinftig bei der Stadt Fiirth fachbereichsiibergreifend, koordiniert und gesamt-stadtisch, also
verwaltungsintern als auch extern, angegangen werden. Dies ist notwendig, da hier weite Bereiche des Alltags bzw. der Ge-
sellschaft als Ganzes adressiert werden und in ihren Zusammenhangen gedacht werden mussen. Dabei werden die ver-
schiedensten Bereiche einer Kommune adressiert: Wirtschaft, Politik und Verwaltung, Zivilgesellschaft, Energie, Mobilitat,
Gesundheit, etc.

In Bezug auf Klimaschutz soll der (ibergeordnete Fokus auf Nachhaltigkeit in den Bereichen Okonomie, Okologie und Sozia-
les liegen und hierdurch die Lebensqualitat in der Stadt insgesamt verbessern. Daher sind Malinahmen aus den Bereichen
Mobilitat, Energie, Warme, Wasser, Abwasser, Abfall und Stadtgriin gleichermallen zu berticksichtigen. Durch ein koordinier-
tes Vorgehen sollen Synergien genutzt werden, welche sich in Verbindung mit MaRnahmen der Digitalisierung positiv im
Sinne des Klimaschutzes (Einsparung von Ressourcen, Kosten etc.) auswirken.

Die Stelle einer*s Smart-City-Manager*in wird derzeit besetz und dient somit als Basis fur die weitere Entwicklung.

Initiator*in: Akteure*in: Zielgruppe:
BMPA, OrgA Alle Referate Gesamtstadt
Handlungsschritte:

. Besetzung der Stelle Smart-City-Manager*in
. Etablierung einer amteribergreifenden Arbeitsgruppe
. Koordination und Identifikation von Handlungsfeldern und MaBnahmen

Erfolgsindikatoren/ Meilensteine:

. Die Smart-City Strategie mit Fokus nachhaltige und klimagerechte Stadtentwicklung ist ausgearbeitet

. Die Umsetzung der MaBnahmen fihrt (in Verbindung mit anderen Manahmen) bspw. zu messbaren Energie-
und THG-Einsparung, Verschiebungen im Modal Split zugunsten des Umweltverbundes, geringerem Verkehrsauf-
kommen

Gesamtaufwand/ (Anschub-) Kosten: Finanzierungsansatz:

Haushaltsmittel

Fordermittel

Modellprojekte Smart Cities

Zuschuss: 65 % der forderfahigen Kosten

25.000 - 500.000 €/a Phase A: Entwicklung kommunaler Ziele, Strategien und MaR-
nahmen: 2,5 Mio. Euro, davon 1 Mio. Euro fur erste Umset-

zungs-malnahmen.

Phase B: Umsetzung der Ziele, Strategien und MaRnahmen: 15
Mio. EUR inner-halb des Forder-zeit-raums von max. 4 Jahren.
Modellprojekte Smart Cities - Zuschuss (436) (kfw.de)

Energie- und Treibhausgaseinsparung:

Eine Smart City Strategie muss tbergreifend zu den einzelnen Malinahmen gesehen werden, und somit durch nachhaltige
Stadtentwicklung zur Ressourceneffizienz bzw. Energie- und THG-Einsparung beitragen

Endenergieeinsparungen (MWh/a) THG-Einsparungen (t/a)
Nicht direkt quantifizierbar Nicht direkt quantifizierbar
Wertschopfung:

76 Wikipedia: Smart City
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https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/%C3%96ffentliche-Einrichtungen/Kommunen/Infrastruktur/F%C3%B6rderprodukte/Modellprojekte-Smart-Cities-%28436%29/

e  Starkung der Wettbewerbsfahigkeit der lokalen Wirtschaft bzw. der Stadt Firth insgesamt

Flankierende/ verkniipfte MaBnahmen:

Alle Bereiche

Magliche Hiirden:

e Teilhabe aller Menschen muss sichergestellt werden

Hinweise:

5.5.3 HF Beschaffung

Klimafreundliche Beschaffungsvorgange

Themenfeld:

Kommunikation, Ko-
operation, Partizipa-
tion

]

MaRnahmentyp: Horizont der Einflihrung der MaBnahme: Dauer der MaBnahme:

Technische MaRnahme, Vernet-

kurzfristig (0 - 3 Jahre) mehr als 5 Jahre
zung

Ziel und Strategie:

Ziel der MalRnahme ist die Beschaffungsvorgange in der Stadt klimafreundlich auszurichten und damit der Stadt eine Vor-
bildwirkung zukommen zu lassen. Um dieses Ziel zu erreichen mussen Strukturen in der Verwaltung geschaffen werden, um
klimafreundliche Beschaffungsvorgange langfristig zu etablieren und in allen Bereichen zu verankern.

Beschreibung:

Die Beschaffungsvorgange bei der Stadt Firth sind vorwiegend dezentral geregelt, auBer die zentrale Betreuung von Rah-
menvertragen, z. B. flir Kopier- oder Toilettenpapier, sowie die Vergabestelle. Eine Stelle fir das Themenfeld Nachhaltige
Beschaffung, angesiedelt im Blrgermeisterpresseamt, existiert bereits und steuerte bisher den amteriibergreifenden Aus-
tausch durch die ,Steuerungsgruppe Nachhaltige Beschaffung”.

Diese bestehenden Strukturen sollten genutzt werden, um auch Belange des Klimaschutzes in Beschaffungsvorgangen star-
ker zu implementieren. Die Koordination sollte auch hier bestenfalls an eine zentrale Stelle gekoppelt sein.

FUr die Mitarbeitenden der Stadt Firth, die mit Beschaffungsvorgangen befasst sind, werden entsprechende Schulungspro-
gramme und Austauschformate angeboten. Dieser Austausch kann intern erfolgen, aber auch mit anderen Kommunen oder
im Verbund der EMN. Um die erarbeiteten Kenntnisse und Kompetenzen langfristig zu erhalten (z.B. bei Abteilungswechsel,
Ruhestand, Krankheit, ...) muss mehr Fokus auf effektiven Wissenstransfer gelegt werden. Die Entwicklung eines einheitli-
chen (digitalen) Dokumentations- und Archivierungssystems und dessen Vermittlung kann hier Abhilfe schaffen, z. B. zu-
ganglich tUber das Intranet. Ein Beschaffungscontrolling sollte ebenfalls etabliert werden, um Kriterien wo notig anzupassen
und Anstrengungen wo moglich zu erhohen.

Generell werden die Beschaffungsvorgange in der Stadt sukzessiv umgestellt indem sie sich perspektivisch an klimafreund-
lichen, nachhaltigen Kriterien ausrichten. Dazu werden z. B. Vergabeverfahren auf Klimaschutz- und Nachhaltigkeitskriterien
umgestellt, und dort u.a. Beschaffungskreislaufe und die verwendeten Stoffe ndher betrachtet (z. B. wo mdéglich Bevorzu-
gung von Bietern, welche nachweislich CO2 reduzieren bzw. Klimaneutral bzw. Klimapositiv wirtschaften (Nachweis tiber
Zertifikate etc.), Vermeidung von Plastik wo sinnvoll, etc.). Eine entsprechende Anpassung der Leistungsbeschreibungen

Gefordert vom Bundesministerium fir Umwelt, Naturschutz
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und Ausschreibungs-/ Zuschlagskriterien sowie Lebenszyklusbetrachtungen sind dabei wesentliche Punkte. Auch beste-
hende Rahmenvertrage werden auf entsprechende Kriterien geprift und ggf. angepasst.

Betreffende Produktgruppen konnten z. B. sein: Bliromaterial und Papierprodukte, Informations- und Kommunikationstech-
nologie, Biromobel, Lebensmittel und Catering, Reinigungsmittel und -dienstleistungen, Textilien und Arbeitskleidung,
elektrischer Strom, Fahrzeuge, WeiRe Ware. In 6ffentlichen Einrichtungen mit Verpflegungsangebot (bspw. Kantinen, Schu-
len und Kindergarten) tragt die Stadt ihrer sozial-6kologischen Verantwortung Rechnung. Moglichkeiten zur Erhéhung des
Bio- Regional- sowie Faire-Trade-Anteils sowie zur weiteren Abfallvermeidung sollen weiter ausgeschopft werden. Begleitet
wird dieses Angebot durch Informations- und Bildungselemente insbesondere in Schulen und Kindergarten. In diesem Zu-
sammenhang konnen Beschaffungszusammenschliisse verschiedener Kommunen bzw. innerhalb der EMN geprift werden,
welches zu positiven Effekten bei Vertragskonditionen bzw. Kostenaspekten fiihren kann. Die vernetzende Funktion des
AELF beim Thema Gemeinschaftsverpflegung wird hier ebenfalls einbezogen.

Als Grundlage konnen die bereits durchgefiihrte Analyse ,Strukturelle Verankerung einer nachhaltigen Beschaffung in
Flrth (2018) sowie die Fortschrittsberichte zur Nachhaltigen Beschaffung inkl. der darin aufgefiihrten Handlungsempfeh-
lungen dienen.

Initiator*in: Akteure*in: Zielgruppe:
SchvA, Klinikum, infra, AELF, alle Dienststel- Stadtverwaltung, Mitarbeitende, Pati-
ZVS, BMPA, OA len und Amter die mit Beschaffungsvorgan- ent*innen, Schiler*innen, Kindergar-
gen betraut sind tenkinder, Eltern, Besucher*innen
Handlungsschritte:

e  Weiterfiihrung der internen Steuerungsgruppe ,Nachhaltige Beschaffung”

. Festsetzung von Klima-Kriterien bei Beschaffungsvorgangen

e  Umsetzung der Kriterien und sequenzielle Umstellung aller Bereiche der Verwaltung

. Einfuhrung eines Dokumentations- und Archivierungssystems sowie eines Beschaffungscontrollings

. Interne oder externe Etablierung von Schulungsangeboten und regelmaRigen (z. B. 1x im Jahr) Austauschmaglich-
keiten

Erfolgsindikatoren/ Meilensteine:

e  Steigerung der Anzahl von Leistungsbeschreibungen und Angebotseinreichungen mit klimaschonender Ausrich-
tung und letztendlich der Anzahl von klimafreundlichen Beschaffungsvorgangen

e  Anstieg der Vernetzung, z. B. durch internen Austausch, Kooperation mit anderen Kommunen, wahrgenommenen
Schulungen, etc.

e Auflange Sicht: nahezu komplette Umstellung aller Beschaffungsbereiche der Kommune

. Ressourcen-, Energie- und Treibhausgaseinsparungen durch klimafreundliche Beschaffungen

Gesamtaufwand/ (Anschub-) Kosten: Finanzierungsansatz:

Nicht weiter quantifizierbar Haushaltsmittel

Energie- und Treibhausgaseinsparung:

Durch entsprechende Beschaffungs- und Ausschreibungskriterien konnen direkt Emissionen eingespart werden, beispiels-
weise durch die Anschaffung hoherer Effizienzklassen bzw. generell Objekte mit niedrigeren Verbrauchwerten. Die Starkung
regionaler Kreislaufe spart vor allem Transportvorgange und dadurch entstehende THG-Emissionen ein. Weitere Kriterien,
wie biologische Anbauverfahren, verwendete Rohstoffe, etc. konnen ebenfalls Einfluss auf Emissionen, aber auch dariiber-
hinausgehend okologisch positive Effekte erzielen. Eine Quantifizierung der Einsparungen ist jedoch nicht moglich.

Endenergieeinsparungen (MWh/a) THG-Einsparungen (t/a)
Nicht direkt quantifizierbar Nicht direkt quantifizierbar
Wertschopfung:

. Starkung der lokalen/ regionalen Wirtschaft durch entsprechende Beschaffungsvorgange
e  Starkung der Vernetzung in der Region (z. B. mit anderen Kommunen)

Flankierende/ verkniipfte MaBnahmen:

= Ausbau der Kooperationen mit Kommunen, Wissenschaft und Wirtschaft
= Sensibilisierung der Mitarbeitenden zum Klimaschutz

= Durchflihrung von Klimabildungsaktionen

= Themenbezogene Klimaschutzkampagnen

Maogliche Hiirden:

e  Vernachlassigung der Lebenszykluskosten und verstarkte Betrachtung der eventuellen Anschaffungs-Mehrkosten
Uberwiegen als Ausschlusskriterium bei der Wahl des Anbieters
. Personelle Kapazitaten konnen in den Amtern nicht geschaffen werden




Hinweise:

Broschiire Klimaschutz & Beschaffung (nachhaltige-beschaffung.info)
AELF - Qualifizierung und Vernetzung Verpflegungsverantwortlicher Gemeinschaftsverpflegung (bayern.de)

5.5.4 HF Haushalt & Finanzen

Klimafreundliche Haushalts- & Finanzplanung

Themenfeld:

Kommunikation, Ko-
operation, Partizipa-
tion

[l

MaRnahmentyp: Horizont der Einfiihrung der MaBnahme: Dauer der MaBnahme:

Technische Mallnahme mittelfristig (4 - 7 Jahre) mehr als 5 Jahre

Ziel und Strategie:

Ziel ist durch verschiedene Schritte, z. B. klimafreundliche (Re-) Investitionen oder die Betrachtung von Wirtschaftlichkeits-
berechnungen, langfristig eine klimafreundliche Haushalts- sowie Finanzplanung zu verfolgen.

Beschreibung:

Fir eine langfristige, nachhaltige Ausrichtung kommunaler Finanzen und Kapitalanlagen prift die Verwaltung Steuerungs-
ansatze in Form von Zieldefinitionen, Strukturen und Kennzahlen und legt in der Finanzberichterstattung ein Augenmerk
auf Klima-Aspekte. Auch Wirtschaftlichkeitsprifungen, die beispielsweise bei Ausschreibungen in den Fachbereichen anfal-
len und einen langfristigeren Blick auf die Anschaffungs-, Folge- und Betriebskosten werfen, werden in eine Bewertung
einbezogen. In diesem Rahmen spielt auch die ,Bewertungsmatrix okologische Zukunftsfahigkeit” eine wesentliche Rolle,
die neben der reinen Anschaffungskostenbetrachtung dariiberhinausgehende Auswirkungen betrachtet. Als weitere Mog-
lichkeit kann eine amterspezifische Detail-Erfassung der Kosten erfolgen, die wiederum zentral zur Verfligung gestellt wird.
Auch die Strategien Divestment und nachhaltiges Re-Investment spielen eine Rolle, die in der Stadtverwaltung bereits an-
gewendet werden - die Anlagerichtlinien wurden dementsprechend angepasst. Studien und Erfahrungen von Kommunen
legen dar, ,dass sich die Anwendung von Nachhaltigkeitskriterien bei der Geldanlage Uberwiegend positiv bis neutral auf
die Rendite auswirkt"”. Die nachhaltigen Fonds weisen eine hohere Widerstandsfahigkeit auf und ein tendenziell geringe-
res Risiko. Davon betroffen sind die kommunalen Finanzen selbst sowie die Beteiligungen der Stadt.

Ein Austausch mit anderen Kommunen und Akteuren wird in diesem Rahmen weiterverfolgt bzw. gefordert.

Initiator*in: Akteure*in: Zielgruppe:

. Anlassbezogen alle Dienststellen und Amter
Kam, OA . Stadtverwaltung
und Beteiligungen

Handlungsschritte:

e  Aufsetzen von Strukturen, Austausch mit weiteren Kommunen und Akteuren
e Intensivierung von Divestment und Re-Investment bei Kommune und Beteiligungen
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e  FEtablierung eines entsprechenden Berichtswesens/ Finanzberichterstattung unter Beriicksichtigung von Klima-
Aspekten
Erfolgsindikatoren/ Meilensteine:

e Vernetzung mit anderen Akteuren (Institute, Kommunen, etc.)
. Beriicksichtigung von langfristigen Kosten- Nutzenaspekten werden bei Haushalts- und Finanzplanungen
e Kommune leistet Beitrag zur nationalen und globalen Reduktion von Treibhausgasen

Gesamtaufwand/ (Anschub-) Kosten: Finanzierungsansatz:
<25.000 €/a e Malknahmen wirken sich hochstwahrscheinlich kos-
tenneutral bzw. sogar positiv auf Renditen aus

Energie- und Treibhausgaseinsparung:

Durch die MaBnahme konnen etliche Emissionen auf iibergeordneter (nationaler, globaler) Ebene eingespart werden. Eine
Quantifizierung der Einsparungen fur die Stadt Furth ist jedoch nicht moglich.

Endenergieeinsparungen (MWh/a) THG-Einsparungen (t/a)
Nicht direkt quantifizierbar Nicht direkt quantifizierbar
Wertschopfung:

. Resilienz der Geldanlagen

Flankierende/ verkniipfte MaBnahmen:

= Ausbau der Kooperationen mit Kommunen, Wissenschaft und Wirtschaft
= Alternative Finanzierungsformen fur Klimaschutzvorhaben

= Ausbau "Bewertungsmatrix fur okologische Zukunftsfahigkeit"

= Fordermittelmanagement fur KlimaschutzmaBnahmen

Magliche Hiirden:

. Neue Ansatze oftmals an Doppik angepasst, in Firth aber Kameralistik

Hinweise:

Beispiele:
Leitfaden Nachhaltige kommunale Finanzen.pdf (klimabuendnis.org)
Kommunales Divestment und Re-Investment (kommunales-divestment.de)

Alternative Finanzierungsformen fiir Klimaschutzvorhaben

Themenfeld:

Kommunikation, Ko-
operation, Partizipa-
tion

]

MaRnahmentyp: Horizont der Einfiihrung der MaBnahme: Dauer der MaBnahme:

Forderung kurzfristig (0 - 3 Jahre) mehr als 5 Jahre

Ziel und Strategie:
Die MaBBnahme zielt darauf ab, neben Haushalts- und Fordermitteln auch weitere Finanzierungsformen flr die Umsetzung
von KlimaschutzmalRnahmen zu etablieren.

Beschreibung:

Eine Moglichkeit zur Finanzierung von Klimaschutzvorhaben ist die Bereitstellung von Haushaltsmitteln durch die Kom-
mune. Daruber hinaus gibt es jedoch noch weitere Finanzierungsformen, die fur die Umsetzung der Klimaschutzmalinah-
men herangezogen werden konnen. Momentan greift die Stadt Furth alternativ meist auf die Finanzierung durch Forderun-
gen zurlick — weitere Formate werden eher in geringem Ausmaf bzw. noch nicht angewendet. Deshalb soll die Etablierung
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https://www.klimabuendnis.org/fileadmin/Inhalte/4_Activities/Projects/Leitfaden_Nachhaltige_kommunale_Finanzen.pdf
https://kommunales-divestment.de/

und Nutzung alternativer Finanzierungsformen kiinftig in verschiedenen Projekten und Amtern ausgebaut werden. Die Ko-
operation und Koordination mit Vereinen, Organisationen, Unternehmen 0.a. wird maBnahmen-/ projektspezifisch dahin-
gehend ausgebaut.

So kann z. B. ein spendenbasiertes Crowdfunding oder Contracting- bzw. Intracting’®-Modelle flir einzelne Projekte/ MaR-
nahmen in den Bereichen Energieeffizienz, Erneuerbare-Energien-Anlagen, Wind- und Bioenergie und dartber hinaus an-
gedacht werden. Beim Sponsoring, z. B. durch lokale Unternehmen, kdnnten u.a. (Klimabildungs-) Aktionstage finanziert
werden; dabei mussen allerdings das Neutralitatsgebot und die Unabhangigkeit der Verwaltung gewahrleistet sein, Aktio-
nen also demenentsprechend gekennzeichnet werden. Sponsoring wird bei der Stadt Furth fir bestimmte Aktionen bereits
angewendet, vorhanden Erfahrungen konnen also auch fiir den Bereich des Klimaschutzes genutzt werden. Auch weitere
Formen, wie z. B. die Nutzung von Fonds im Klima und Umweltbereich werden geprift. Auf Ebene der Metropolregion Nirn-
berg hat sich im Jahr 2021 der Fonds fur Klimaschutz und nachhaltige Entwicklung der Europaischen Metropolregion Nirn-
berg e. V. gegriindet, die Stadt Flrth ist hier Griindungsmitglied. Eine Kooperation bzw. ein intensiver Austausch zu diesen
Themen innerhalb der EMN wird angestrebt.

Initiator*in: Akteure*in: Zielgruppe:

OA Kim breite Offentlichkeit, zivilgesellschaftliche 6nlassbezogen alle Dienststellen und
' Organisationen, Unternehmen Amter

Handlungsschritte:

. Prifung verschiedener alternativer Finanzierungsformen und Anwendungen

. Ggf. Austausch bzw. Zusammenschluss mit weiteren Kommunen

. Entwurf eines strukturierten Vorgehens fir die Kommune

. Identifikation von (Leuchtturm-) Projekten und Ansprache von Partnern

. Flachendeckende Etablierung alternativer Finanzierungsformen in der Verwaltung

Erfolgsindikatoren/ Meilensteine:

e Anteil der Malnahmenumsetzung wird durch alternative Finanzierungsformen gedeckt
. Ein ,Nicht-Handeln” wegen Finanzierungsvorbehalten kann ggf. in einigen Fallen ausgeschlossen werden

Gesamtaufwand/ (Anschub-) Kosten: Finanzierungsansatz:
e Malnahme wirkt sich positiv aus, da Gelder/ Mittel/
<25.000 €/a Leistungen eingeworben werden
. Bei Krediten mussen ggf. Zinszahlungen berlcksich-
tigt werden

Energie- und Treibhausgaseinsparung:

Durch die MaBnahmen werden indirekt Einsparungen angestofen, da durch die Finanzierung eine Umsetzung weiterer
MaRnahmen ermoglicht wird. Eine direkte Quantifizierung von Einsparungspotenzialen kann jedoch nicht erfolgen.

Endenergieeinsparungen (MWh/a) THG-Einsparungen (t/a)
Nicht direkt quantifizierbar Nicht direkt quantifizierbar
Wertschopfung:

e  Unterstitzung lokaler und regionaler Finanzierungsstrukturen und Sichtbarkeit

Flankierende/ verkniipfte MaBnahmen:

= Klimafreundliche Haushalts- & Finanzplanung

= Fordermittelmanagement fir KlimaschutzmaBnahmen

= Ausbau der Kooperationen mit Kommunen, Wissenschaft und Wirtschaft
= Themenbezogene Klimaschutzkampagnen

= Durchfiihrung von Klimabildungsaktionen

Maogliche Hiirden:

e  Ggf. Misstrauen gegeniber ,neuer” Finanzierungsformen
. Expertise und Struktur teilweise noch nicht vorhanden, muss aufgebaut werden

Hinweise:
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Fonds fir Klimaschutz | Klimaschutz (metropolregionnuernberg.de)
EnergieagenturNRW_contracting.pdf (coaching-kommunaler-klimaschutz.de)

Kommunales Intracting (wupperinst.org)

Crowdfunding fiir Chemnitz und Siidsachsen | einsCrowd (eins-crowd.de)
Crowdfunding an Emscher und Lippe | Emscher-Lippe Crowd (emscher-lippe-crowd.de)
Crowdfunding fiir Brandenburg an der Havel | Havelcrowd (havel-crowd.de)

Ausbau "Bewertungsmatrix fiir 6kologische Zukunftsfahigkeit"

Themenfeld:

Kommunikation, Ko-
operation, Partizipa-
tion

[l

MaRnahmentyp: Horizont der Einfiihrung der MaBnahme: Dauer der MaBnahme:

Strategie, Konzept kurzfristig (0 - 3 Jahre) mehr als 5 Jahre

Ziel und Strategie:

Ziel der MaRnahme ist es, dass Stadtrat sowie Ausschisse informierte Entscheidungen beziliglich Klimaauswirkungen tref-
fen konnen. Zu diesem Zweck wird im Stadtratsinfosystem eine Entscheidungsvorlage in Form der Bewertungsmatrix fir
jede Vorlage mit tUberreicht.

Beschreibung:

Klimaschutz muss bei Planungen und Handlungen der Stadt Furth konsequent berticksichtigt werden. Um dies zu befor-
dern, werden bereits seit Beginn 2020 die Auswirkungen auf das Klima bei Ausschussvorlagen im Zuge der ,Bewertungs-
matrix okologische Zukunftsfahigkeit" ermittelt. Das Ziel dieses Klima-Checks ist die Priifung von Beschlussvorlagen hin-
sichtlich ihrer Auswirkungen auf den Klimaschutz und die Klimaanpassung.

Fir die Prifung samtlicher klimarelevanter Beschlussvorlagen wird kiinftig ein mehrstufiges Vorgehen vorgeschlagen: In
Stufe 1 erfolgt die Vor-Einschatzung der Klima-Relevanz (,Bestehen Auswirkungen auf das Klima?“). Falls durch den Be-
schluss positive oder negative Klima-Auswirkungen zu erwarten sind, folgt in Stufe 2 die Prifung der Maknahme. Dies um-
fasst die grobe Abschatzung des Umfangs und der Dauer der Auswirkung sowie bei Bedarf eine weitere Beschreibung der
Auswirkung. Bei MaRnahmen mit erheblichen negativen Auswirkungen (rote Kategorie) miissen zudem Alternativen geprift
und mogliche Optimierungspotentiale aufgezeigt werden.

Erste Erarbeitungsschritte zum Ausbau des Klima-Checks wurden bereits getatigt. Ein interner sowie Austausch mit anderen
Kommunen wird zur Entwicklung angestrebt.

Initiator*in: Akteure*in: Zielgruppe:
OA alle Dienststellen und Amter Stadtrat, Ausschusse
Handlungsschritte:

e Ausbau des mehrstufigen Vorgehens

e Interne Abstimmung des erweiterten Verfahrens

e  Einfuhrung und Evaluation nach ,Testphase”

e lLaufende Anwendung

Erfolgsindikatoren/ Meilensteine:

e  Beiallen Beschlussen sind eventuelle Klima-Auswirkungen bekannt und konnen abgewogen werden
e  Sich extrem stark auf das Klima auswirkende Beschlisse werden minimiert bzw. ganzlich vermieden

Gesamtaufwand/ (Anschub-) Kosten: Finanzierungsansatz:

<25.000 €/a Haushaltsmittel
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https://klimaschutz.metropolregionnuernberg.de/initiativkreise/fonds-klimaschutz-nachhaltige-entwicklung
http://coaching-kommunaler-klimaschutz.de/fileadmin/inhalte/Dokumente/StarterSet/EnergieagenturNRW_contracting.pdf
https://wupperinst.org/fa/redaktion/downloads/projects/kommunales_intracting.pdf
https://www.eins-crowd.de/
https://www.emscher-lippe-crowd.de/
https://www.havel-crowd.de/

Energie- und Treibhausgaseinsparung:

Durch informierte Entscheidungen der Ausschiisse und des Stadtrats uber die Klima-Auswirkungen der Beschlussvorlagen
sowie einer Priifung von Alternativen bei sich stark auswirkenden Vorhaben wird Einfluss auf die Klimafreundlichkeit von
Vorhaben genommen. Dadurch konnen wiederum Einspareffekte bei Energie und Treibhausgasemissionen erzielt werden.
Eine genaue Quantifizierung ist jedoch nicht méoglich, da diese stark von den vermiedenen/ realisierten Vorhaben abhangt.

Endenergieeinsparungen (MWh/a) THG-Einsparungen (t/a)
Nicht direkt quantifizierbar Nicht direkt quantifizierbar
Wertschopfung:

e  Ggf konnen durch Starkung lokaler bzw. regionaler Strukturen negative Klima-Auswirkungen reduziert werden, so
dass positive Einflisse auf die lokale Wertschopfung festzustellen sind

Flankierende/ verkniipfte MaBnahmen:

= Klimaschutz im Stadtebau: Bebauungsplane und stadtebauliche Vertrage
= Ausbau der Kooperationen mit Kommunen, Wissenschaft und Wirtschaft

Magliche Hiirden:

. Befahigung und Konsequenz fir Durchsetzung muss amteriibergreifend gegeben sein

Hinweise:

Beispiel:
Stadt Augsburg: Nachhaltigkeitseinschatzung: Nachhaltigkeit Stadt Augsburg

Gesamtstadtische Vollzugshinweise bei klimarelevanten VerstoBen

Themenfeld:

Kommunikation, Ko-
operation, Partizipa-
tion

]

MaRnahmentyp: Horizont der Einfiihrung der MaBnahme: Dauer der MaBnahme:

Ordnungsrecht mittelfristig (4 - 7 Jahre) mehr als 5 Jahre

Ziel und Strategie:
Die Malknahme zielt darauf ab, klimarelevante VerstoRe starker zu ahnden und dadurch u. a. eine praventive Wirkung zu

erzielen.

Beschreibung:
Es gibt bereits flir verschiedene Bereiche staatlich vorgegebene oder verwaltungsinterne Buligeldkataloge. Diese geben die
Hohe von BuRgeldern fiir VerstoRe mit negativen Auswirkungen auf das Klima vor. Eine einheitliche, gesamtstadtische Re-
gelung fur alle Bereiche gibt es jedoch nicht.

Um klimarelevante VerstéRe bzw. Ordnungswidrigkeiten hinsichtlich ihrer Bedeutung entsprechend § 17 Abs. 3 OWiG (Ge-
setz iiber Ordnungswidrigkeiten) in den verschiedensten Bereichen der kommunalen Zustandigkeit einheitlich hoher zu
sanktionieren, z. B. auch bei Vergehen im Bereich Abfall, Wasser, Baurecht etc., werden deshalb amteribergreifende Voll-
zugshinweise etabliert und auf spezifische Belange in den Bereichen angepasst.

Initiator*in: Akteure*in: Zielgruppe:

RA, sowie anlassbezogen entsprechende
Dienststellen und Amter

OA Widerrechtlich Handelnde
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Handlungsschritte:

e  Erarbeitung amteriibergreifender Vollzugshinweise inkl. Spezifikation in den Themen
e Offentliche Bekanntmachung und Anwendung
Erfolgsindikatoren/ Meilensteine:

. Klimarelevante VerstoRe nehmen ab
. Ein strikteres Vorgehen hat Signalwirkung
Gesamtaufwand/ (Anschub-) Kosten: Finanzierungsansatz:

. Durch die Umsetzung der MaBnahme konnen Einnah-
men generiert werden

<25.000 €/a

Energie- und Treibhausgaseinsparung:
Die Malknahme wirkt indirekt auf Einsparungen im Energie- sowie THG-Bereich, durch die konsequentere bzw. strengere
Sanktionierung von VerstoRen. Unmittelbare Einsparungen konnen (derzeit) nicht quantifiziert werden.

Endenergieeinsparungen (MWh/a) THG-Einsparungen (t/a)
Nicht direkt quantifizierbar Nicht direkt quantifizierbar
Wertschopfung:

. Keine quantifizierbare Wertschopfung

Flankierende/ verkniipfte MaBnahmen:

e  Klimafreundliche Haushalts- & Finanzplanung

Maogliche Hiirden:

e  Kapazitaten flr den Vollzug nicht ausreichend vorhanden

Hinweise:

Fordermittelmanagement fiir Klimaschutzmafnahmen

Themenfeld:

Kommunikation, Ko-
operation, Partizipa-
tion

[l

MaRnahmentyp: Horizont der Einfiihrung der MaBnahme: Dauer der MaBnahme:

Forderung kurzfristig (0 - 3 Jahre) mehr als 5 Jahre

Ziel und Strategie:
Ziel der MaRnahme ist es, vorhandene Fordermittelmoglichkeiten zur Intensivierung des Klimaschutzes und der Klimaan-
passung in der Kommune zu Identifizieren und auszuschopfen.

Beschreibung:

Die Stadt etabliert ein Fordermittelmanagement zur Finanzierung von KlimaschutzmalRnahmen. Dieses ist bestenfalls im
Klimaschutzmanagement angesiedelt; eine enge Zusammenarbeit mit und definierte Zustandigkeiten in den Fachamtern
sind jedoch Voraussetzung. Das Fordermittelmanagement kiimmert sich um das Monitoring der Fordermittellandschaft, um
die Initialisierung der Antragserarbeitung und ggf. Koordination mit anderen Fachstellen. Es gilt Strukturen und Verantwort-
lichkeiten in den Fachamtern zu verteilen und Personalkapazitaten bei vorhandenen Stellen zu schaffen/ vorzuhalten. Die-
ses Vorgehen stellt sicher, dass die nétige Fachexpertise der jeweiligen Amter in die Antragsstellung einflieRt sowie eine
koordinierte Prozesssteuerung stattfindet.
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Angedacht werden kann, ein ubergreifendes Fordermittelmanagement - bspw. als Stabsstelle angesiedelt in der Kaimmerei
zu etablieren - bzw. die Zusammenarbeit zwischen den Kommunen (z. B. auf Ebene der EMN bzw. mit Regierung Mittelfran-
ken) auszubauen und dadurch Ressourcen zu biindeln.

Initiator*in: Akteure*in: Zielgruppe:

OA Anlassbezogen alle Dienststellen und Amter | Stadtverwaltung

Handlungsschritte:

. Festlegen von Verantwortlichkeiten und Arbeitsablaufen
e lLaufendes Monitoring der Forderlandschaft
e lLaufende Initialisierung und Koordination sowie Einreichung von Fordermittelantragen

Erfolgsindikatoren/ Meilensteine:

e Anteil der durch Fordermittel unterstitzte, klimarelevante Projekte kann erhoht werden
. Durch das Fordermittelmanagement umgesetzte Malinahmen fiihren zu einer Einsparung von THGs

Gesamtaufwand/ (Anschub-) Kosten: Finanzierungsansatz:

. Fordermoglichkeit:
<25.000 €/a Weiterbildung ,Berater*in fur offentliche Mittel”

https://www.bvdfb.de/zertifizierung.html

Energie- und Treibhausgaseinsparung:

Durch die Einwerbung von Fordermitteln konnen diverse MaBnahmen umgesetzt werden, die sich sowohl positiv auf Ener-
gie- als auch THG-Einsparungen auswirken. Eine konkrete Quantifizierung ist jedoch aufgrund der noch zu identifizierenden
Fordervorhaben nicht moglich.

Endenergieeinsparungen (MWh/a) THG-Einsparungen (t/a)
Nicht direkt quantifizierbar Nicht direkt quantifizierbar
Wertschopfung:

e  Freiwerdende Mittel konnen fiir anderweitige Investitionen der Kommune genutzt werden

Flankierende/ verkniipfte MaBnahmen:

= Klimafreundliche Haushalts- & Finanzplanung
= Alternative Finanzierungsformen fir Klimaschutzvorhaben
= Ausbau der Kooperationen mit Kommunen, Wissenschaft und Wirtschaft

Maogliche Hiirden:

. Kapazitaten durch tagliche (Pflicht-) Aufgaben zu gering, um Antragsstellung abdecken zu kénnen

Hinweise:

5.5.5 HF Verwaltungsstruktur & KSM

Sensibilisierung der Mitarbeitenden zum Klimaschutz

Themenfeld:

Kommunikation, Ko-
operation, Partizipa-
tion

[l

Horizont der Einfiihrung der MaBnahme: Dauer der MaBnahme:

MaRnahmentyp:
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‘ Integriertes Klimaschutzkonzept
E Stadt Farth 2020 - 2035
' Furth A

Beratung, Information, Vernetzung | mittelfristig (4 - 7 Jahre) mehr als 5 Jahre

Ziel und Strategie:

Ziel ist es, Klimaschutz in der gesamten Verwaltungsstruktur und bei allen Mitarbeitenden zu verankern und die darunter-
fallenden Prinzipien als handlungsleitend anzunehmen.

Beschreibung:

Um das Ziel der klimaneutralen Stadtverwaltung zu erreichen gilt es auch die Mitarbeitenden der Stadt Firth fur Klima-
schutz zu sensibilisieren. Das kann auf verschiedenen Wegen erfolgen:

Den Mitarbeitenden wird ein Informations- bzw. Weiterbildungsprogramm angeboten, um in den jeweiligen Fachbereichen
(z. B. spezifische flr Bauhofmitarbeitende, Einkaufer*innen, etc.) auf mehr Klimasensibilitat im Verhalten hinzuwirken, be-
stehende Defizite zu entdecken und diese Llcken zu schlieBen. Hier kann auch auf das derzeit noch im Aufbau befindliche
Angebot der Landesagentur flr Energie- und Klimaschutz (LENK) zuriickgegriffen werden.

Daneben werden den Mitarbeitenden in den Fachbereichen Vernetzungsmoglichkeiten geboten, um mit anderen Kommu-
nen, Fachstellen, Akteur*innen in, etc. in Austausch zu treten und voneinander zu lernen. Die Mitarbeiter*innen werden wo
notig bei einem Change-Management unterstitzt (z. B. Datenbereitstellung, Checklisten fiir Planungen und Weiterbildung,
zeitliche Ressourcen) und so befahigt, ihre Routinen zu andern.

Eine weitere Moglichkeit besteht darin, die Mitarbeitenden in regelmalRigen Abstanden aufzurufen Ideen zu Klimaschutz
und Klimaanpassung in der Verwaltung einzureichen. Die Aktionswochen dienen zum einen zur Sensibilisierung fir Klima-
schutz am Arbeitsplatz; zum anderen konnen dadurch Potenziale fiir weitere interne Malnahmen gehoben werden. Die
Einreichung mit dem héchsten Umsetzungspotenzial sollte dementsprechend gewiirdigt werden (z. B. Gutschein, Preisgeld,
offentlichkeitswirksame Auszeichnung, etc.).

Flr die internen Aktionen sollten verschiedene Medien (Intranet, Plakate, personlicher Austausch, Veranstaltungsformate,
Videochat, etc.) genutzt werden.

Initiator*in: Akteure*in: Zielgruppe:
OA, PA alle Dienststellen und Amter, LENK Stadtverwaltung
Handlungsschritte:

. Ermittlung prioritarer Bedarfe fiir eine erhohte Klimaschutzsensibilisierung
. Konzeption einer internen Kampagne zur Mitarbeitersensibilisierung
. Durchfiihrung verschiedener Aktionen, Formate, etc.

Erfolgsindikatoren/ Meilensteine:

. Klimaschutzbelange werden bei diversen Entscheidungen und Tatigkeiten einer Verwaltung mitgedacht und neh-
men einen hohen Stellenwert ein
e  Stadteigene Emissionszahlen bzw. Verbrauchszahlen sinken

Gesamtaufwand/ (Anschub-) Kosten: Finanzierungsansatz:

<25.000 €/a e  Haushaltsmittel

Energie- und Treibhausgaseinsparung:

Durch die Sensibilisierung sowie Einreichung neuer Optimierungsmoglichkeiten im Sinne des Klimaschutzes kdnnen sich
nachgelagert vielfaltige Einsparpotenziale ergeben. Eine direkte Zuordnung von Einspareffekten ist jedoch nicht moglich.

Endenergieeinsparungen (MWh/a) THG-Einsparungen (t/a)
Nicht direkt quantifizierbar Nicht direkt quantifizierbar
Wertschopfung:

. Durch Unterstitzung von lokalen Strukturen konnen hier positive Effekte entstehen

Flankierende/ verkniipfte MaBnahmen:

= Klimafreundliche Beschaffungsvorgange

= Ausbau "Bewertungsmatrix fur okologische Zukunftsfahigkeit"
= Fordermittelmanagement fir KlimaschutzmaBnahmen

= Kommunales Leitbild zur "Klimaschutzstadt Firth"

= Ausbau der Kooperation mit Stadtteilnetzwerken

Magliche Hiirden:

. Fir Angebote kdnnen keine internen Kapazitaten geschaffen werden, so dass Bestrebungen ins Leere laufen

Hinweise:

200




Kommunales Leitbild zur "Klimaschutzstadt Fiirth"

Themenfeld:

Kommunikation, Ko-
operation, Partizipa-
tion

]

MaRnahmentyp: Horizont der Einfiihrung der MaBnahme: Dauer der MaBnahme:

Strategie, Konzept mittelfristig (4 - 7 Jahre) bis zu 1 Jahr

Ziel und Strategie:

Ziel der MalRnahme ist es ein gemeinsam getragenes Zukunftsbild inkl. Handlungsgrundsatze auf dem Weg zur Klima-
schutzstadt Furth festzuschreiben.

Beschreibung:

Furth wird zur Klimaschutzstadt. Alle Stellen innerhalb der Verwaltung missen dabei eine Vorstellung haben, was dies be-
deutet und wie dieses Ziel gemeinsam zu erreichen ist - insbesondere, da sich die Stadtverwaltung zur Vorbildwirkung ei-
gene, ambitioniertere Klimaziele gesetzt hat.

Zu diesem Zweck erarbeitet sich die Stadtverwaltung Zukunftsleitlinien. Dies wird bestenfalls unter Beteiligung aller Dienst-
stellen geschehen, um am Ende gemeinsam getragene Leitlinien zu erhalten. Diese sollen kurz und pragnant Handlungs-
grundsatze beschreiben, die fur alle Mitarbeitenden, fur alle Planungs- und Durchsetzungsprozesse gelten und an den
Prinzipien der Nachhaltigkeit und des Klimaschutzes ausgerichtet sind.

Die Beteiligung kann durch verschiedenste Formate erfolgen: Information uber GPR-Rundschreiben, Aufruf zum Mitmachen
Uber das Intranet und Aushange, spielerische Elemente, Arbeitsgruppen, o.a. Die Omniprasenz des Themas starkt die Iden-
tifikation der Mitarbeitenden mit den Leitlinien und soll zur Motivation flr die Umsetzung von KlimaschutzmaBnahmen und
der gemeinsamen Zielerreichung dienen.

Initiator*in: Akteure*in: Zielgruppe:
OA alle Dienststellen und Amter Stadtverwaltung
Handlungsschritte:

e Anklndigung der Leitlinienerstellung und Aufruf zur Beteiligung
. Ideensammlung, Schreibprozess und Finalisierung der Leitlinien
e Umfassende Kommunikation

Erfolgsindikatoren/ Meilensteine:

e Ein GroRteil der Mitarbeitenden kennen die Zukunftsleitlinien auf dem Weg zur Klimaschutzstadt und konnen
sich damit identifizieren
. Ein GroBteil der Mitarbeitenden wendet die Leitlinien in ihrer taglichen Arbeit an

Gesamtaufwand/ (Anschub-) Kosten: Finanzierungsansatz:
<25.000 €/a e  Keine erheblichen Kosten zu erwarten, da weitestge-
hend Nutzung bestehender Strukturen

Energie- und Treibhausgaseinsparung:

Die Leitlinien sollen flr alle Bereiche in der Verwaltung handlungsleitend sein, demnach auch in unterschiedlichsten Fel-
dern - bei taglichen Arbeitsprozessen, in der Planung sowie der Durchfiihrung von Vorhaben - zu Energie- und THG-Einspa-
rungen fihren. Eine konkrete Quantifizierung ist aufgrund der diversen, noch nicht abschatzbaren Einsparungseffekte (der-
zeit) nicht maglich.

Endenergieeinsparungen (MWh/a) THG-Einsparungen (t/a)
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b N\ Furth

Nicht direkt quantifizierbar Nicht direkt quantifizierbar

Wertschopfung:

. Keine quantifizierbare Wertschopfung

Flankierende/ verkniipfte MaBnahmen:

= Alle MaBnahmen betroffen

Maogliche Hiirden:

. Keine identifizierbar

Hinweise:

Erarbeitung einer Richtlinie zur CO2-Kompensation

Themenfeld:

Kommunikation, Ko-
operation, Partizipa-
tion

[l

MaRnahmentyp: Horizont der Einfiihrung der MaBnahme: Dauer der MaBnahme:

Strategie, Konzept langfristig (mehr als 7 Jahre) mehr als 5 Jahre

Ziel und Strategie:
Die MalBnahme zielt darauf ab ,nicht vermeidbare” bzw. erst langfristig greifende THG-Reduktionen durch moglichst regio-
nale Kompensationsleistungen auszugleichen und diesbezuglich eine Richtlinie und Strukturen aufzusetzen.

Beschreibung:

Es ist, insbesondere kurzfristig, nicht moglich alle Treibhausgas-Emissionen in einer Kommune zu reduzieren bzw. ganzlich
zu vermeiden. Einschrankend konnen z. B. ein begrenzter kommunaler Handlungsspielraum wirken oder technische, finan-
zielle und zeitliche Engpasse. Die Stadtverwaltung pruft deshalb einen Ausgleichsmechanismus der restlichen Emissionen
durch die sog. CO,-Kompensation, also die Finanzierung von Klimaschutzprojekten an anderer Stelle, um dort auf eine CO2-
Reduzierung hinwirken. Um eventuellen Komplikationen und Fragen vorzugreifen soll fir die Stadtverwaltung eine Richtli-
nie inkl. aufzubauender Strukturen erarbeitet werden, wie mit stadtischen Kompensationsleistungen umgegangen werden
soll. Auf Ebene der Metropolregion Nirnberg hat sich im Jahr 2021 der Fonds fir Klimaschutz und nachhaltige Entwicklung
der Europaischen Metropolregion Nirnberg e. V. gegriindet, die Stadt Firth ist hier Grindungsmitglied. Ein intensiver Aus-
tausch bzw. Zusammenarbeit wird hier angestrebt. Flr eine zielgerichtete Handhabung kann angedacht werden die Richtli-
nie als Pilotprojekt anhand eines Fachbereiches beispielhaft aufzusetzen und in Anwendung zu bringen, wie beispielsweise
in der Gebaudewirtschaft (GWF).

Initiator*in: Akteure*in: Zielgruppe:
OA, GWF alle Dienststellen und Amter Stadtverwaltung
Handlungsschritte:

e  Austausch mit EMN, Kommunen etc.
e Zusammenarbeit und Erarbeitung von Richtlinien und Strukturen mit ,Pilot-Amt”
e  Einfuhrung fur gesamte Verwaltung

Erfolgsindikatoren/ Meilensteine:

e  Alle ,lbrigen” Emissionen werden ausgeglichen, so dass die Stadt auf lange Sicht faktisch ihre Emissionen auf
annahernd ,null” reduzieren kann
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e  Vorwiegend werden dadurch regionale Projekte unterstitzt

Gesamtaufwand/ (Anschub-) Kosten: Finanzierungsansatz:
Nicht direkt quantifizierbar

(jahrliche Kompensationsleistungen stark einzelfallab- Haushaltsmittel
hangig)

Energie- und Treibhausgaseinsparung:
Die Kompensationsrichtlinie gleicht anfallende, (momentan) nicht vermeidbare Emissionen aus. Eine Quantifizierung ist
jedoch nicht moglich, da die auszugleichenden Emissionen stark Einzelfallabhangig sind.

Endenergieeinsparungen (MWh/a) THG-Einsparungen (t/a)
Nicht direkt quantifizierbar Nicht direkt quantifizierbar
Wertschopfung:

e  Durch Unterstiutzung moglichst regionaler, ggf. sehr innovativer Projekte ist hier eine hohe Wertschopfung zu er-
warten
Flankierende/ verkniipfte MaBnahmen:

= Klimafreundlicher Haushalt & Finanzen

= Kommunales Leitbild zur "Klimaschutzstadt Firth"

2 Institutionalisierung des Klimaschutzteams

= Monitoring und Controlling im Klimaschutz

= Ausbau der Kooperationen mit Kommunen, Wissenschaft und Wirtschaft

Magliche Hiirden:

e Anreiz muss dennoch fur vorrangige Reduktion der THG bestehen

Hinweise:

Beispiel:
Klima-Fonds der EMN: Fonds fir Klimaschutz | Klimaschutz (metropolregionnuernberg.de)

Institutionalisierung des Klimaschutzteams

Themenfeld:

Kommunikation, Ko-
operation, Partizipa-
tion

[l

MaRnahmentyp: Horizont der Einflihrung der MaBnahme: Dauer der MaBnahme:

Vernetzung, Beratung, Informa-

. kurzfristig (0 - 3 Jahre mehr als 5 Jahre
tion, Gffentlichkeitsarbeit g(0-3Jahre) :

Ziel und Strategie:

Die MalRnahme zielt darauf ab sowohl die Umsetzung der Klimaschutzmafnahmen als auch die Zielerreichung der Klima-
schutzziele fur Furth langfristig zu gewahrleisten. Klimaschutz soll als Querschnittsaufgabe etabliert werden.

Beschreibung:

Die detaillierte Ausarbeitung findet sich in der Verstetigungsstrategie des IKSK.

Initiator*in: Akteure*in: Zielgruppe:
OA OrgA, Kam Stadtverwaltung
Handlungsschritte:
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e Identifikation der Stellen-Bedarfe

e  Absprachen zu Personalstellen zwischen den Amtern

e  Entsprechende Beschlussabfolge in den Gremien
Erfolgsindikatoren/ Meilensteine:

e Umsetzung des Konzeptes kann garantiert werden
e  Erreichung der Klimaschutzziele der Stadt kann hierdurch ermoglicht werden

Gesamtaufwand/ (Anschub-) Kosten: Finanzierungsansatz:

25.000 - 500.000 €/a Haushaltsmittel

Energie- und Treibhausgaseinsparung:

Durch die verstetigten Stellen wird die langfristige Umsetzung und damit Einsparung von Treibhausgasen gesichert. Eine
konkrete Quantifizierung ist aufgrund der diversen, noch nicht abschatzbaren Einsparungseffekte (derzeit) nicht moglich.

Endenergieeinsparungen (MWh/a) THG-Einsparungen (t/a)
Nicht direkt quantifizierbar Nicht direkt quantifizierbar
Wertschopfung:

. Keine quantifizierbare Wertschopfung

Flankierende/ verkniipfte MaBnahmen:

e  Alle MaBnahmen des Konzeptes

Magliche Hiirden:

. Erschwerter Handlungsspielraum durch ,Finanzschwache” und ,Stellendeckel”
e  Klimaschutz derzeit noch keine kommunale Pflichtaufgabe
Hinweise:

Monitoring und Controlling im Klimaschutz

Themenfeld:

Kommunikation, Ko-
operation, Partizipa-
tion

[l

MaRnahmentyp: Horizont der Einflihrung der MaBnahme: Dauer der MaBnahme:

Beratung, Information kurzfristig (0 - 3 Jahre) mehr als 5 Jahre

Ziel und Strategie:
Ziel der MaRnahme ist eine friihzeitige Planung, Steuerung und Kontrolle der Klima-Tatigkeiten und damit der Zielerrei-
chung durch die Einfihrung eines Klima-Controlling-Tools.

Beschreibung:

Die Stadt Furth hat sich Klimaschutzziele fur die Stadtverwaltung sowie fiir die Gesamtstadt gesetzt. Um diese langfristigen
Ziele im Blick zu behalten und bei Abweichungen rechtzeitig entgegenwirken zu kdnnen sowie Umsetzungsstande des Kon-
zeptes abzubilden, ist ein Klima-Controlling notwendig. Das Controlling umfasst also die Planung, Bewertung, Steuerung
und regelmaRige Kontrolle der Aktivitaten zum Klimaschutz.

Zu diesem Zweck fuhrt die Stadtverwaltung ein Controlling-Tool zur Messung des Fortschritts im Klimaschutz, der Klimaan-
passung und in Energiefragen ein, wie beispielsweise der ,European Energy Award” oder der ,European Climate Award".
Ersterer stellt ein Qualitatsmanagementsystem zur Erfassung der Energie- und Klimaschutzaktivitaten dar und kann somit
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als Controlling-Tool zur stetigen Uberprifung eingesetzt werden, um ggf. entsprechend bei den Klimaschutzaktivitaten
nachzujustieren. Hierflir wird innerhalb der Verwaltung ein Energieteam gegriindet. Gleichzeitig wird die Kommune von
eine*r eea©-Berater*in bei der Umsetzung und Analyse der Malinahmen unterstitzt. Der Stadtrat sowie die allgemeine
Offentlichkeit werden (iber die Fortschritte regelmaRig informiert.

Die Detailausarbeitung zu Controlling und Monitoring findet sich im Monitoring- und Controllingkonzept des IKSK.

Initiator*in: Akteure*in: Zielgruppe:
OA alle Dienststellen und Amter Gesamtstadt
Handlungsschritte:

. Initialisierung eines Controlling-Tools, z. B. Anmeldung beim eea®©
e  Aufsetzen eines Energie-Teams
. Regelmalige Erfassung und Berichterstattung des Arbeitsstandes bei der Umsetzung des Klimaschutzkonzeptes

Erfolgsindikatoren/ Meilensteine:

e  Vollstandige Transparenz liber Umsetzungsstande und Wirkung der MaBnahmen des Klimaschutzkonzeptes
. Frihzeitiges Nachsteuern moglich und dadurch Gewahrleistung der Zielerreichung

Gesamtaufwand/ (Anschub-) Kosten: Finanzierungsansatz:

. Fordermoglichkeit:
European Energy Award: Forderung (european-

energy-award.de) bzw.

Richtlinien zum Umwelt-Forderschwerpunkt ,Klima-

schutz in Kommunen” im Klimaschutzprogramm Bay-

<25.000 €/a ern 2050 (Forderrichtlinien Kommunaler Klimaschutz

- KommKlimaF6R) (verkuendung-bayern.de)

Projektlaufzeit: max. 3 Jahre
Zuwendung: max. 70 %
Forderobergrenze: 100.000 Euro

Energie- und Treibhausgaseinsparung:

Durch das Controlling finden zwar keine direkten Energie- und THG-Einsparungen, die Einsparungen werden aber geplant,
gesteuert und kontrolliert, so dass diese MaRnahme indirekt auf eine bestmagliche Einsparung abzielt. Eine Quantifizierung
ist deshalb nicht moglich.

Endenergieeinsparungen (MWh/a) THG-Einsparungen (t/a)
Nicht direkt quantifizierbar Nicht direkt quantifizierbar
Wertschopfung:

. Keine quantifizierbare Wertschopfung

Flankierende/ verkniipfte MaBnahmen:

= Institutionalisierung des Klimaschutzteams
= FErarbeitung einer Richtlinie zur CO2-Kompensation

Maogliche Hiirden:

e  Amteriibergreifendes Controlling, z. B. in Form einer Arbeitsgruppe, verlangt Kapazitaten auf allen Seiten

Hinweise:

Beispiele:
Furopean Energy Award: Home (european-energy-award.de)
European Climate Adaptation Award || Furopean Climate Award (european-climate-award.de)

5.6.1 HF Partizipation
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Weiterfiihrung bzw. Ausbau der (umsetzungsorientierten) Beteiligungsmoglichkeiten

Themenfeld:

Kommunikation, Ko-
operation, Partizipa-
tion

MaRnahmentyp: Horizont der Einflihrung der MaBnahme: Dauer der MaBnahme:

Vernetzung kurzfristig (0 - 3 Jahre) mehr als 5 Jahre

Ziel und Strategie:

Ziel der MalRnahme ist es, durch eine Beteiligung verschiedenster Flirther Akteur*innen die Klima-MaRnahmen umfassend
in die Umsetzung zu bringen sowie eine hohe Akzeptanz daflir in der Bevolkerung zu erreichen. Eine breite Beteiligung er-
hoht die Fllle an Perspektiven, Meinungen und Herangehensweisen bei Entscheidungen und hilft, zu einem guten und
breit getragenen Ergebnis zu gelangen.

Beschreibung:

Die Verwaltung plant die Weiterfuhrung und den Ausbau von Beteiligungsformaten beim Weg zur Klimaschutzstadt Furth.
Dabei soll generell eine frihzeitige und ernsthafte Beteiligung gewahrleistet und verschiedenste Akteure adressiert wer-
den. Bestenfalls erfolgt die Organisation bereits in Zusammenarbeit mit Further Akteur*innen.

Bei den Beteiligten soll u.a. auf Diversitat geachtet werden, um unterschiedliche Blickwinkel in Diskussionen und Entschei-
dungen zu bericksichtigen. Fur die Durchfihrung werden bestenfalls zentrale Orte herangezogen, wie beispielsweise Stadt-
teilnetzwerke. Eine laufende Information Uber verschiedene Medien begleitet die Beteiligungsprozesse. Uber eine digitale
Beteiligungsplattform auf der Website beispielsweise wird die Reichweite der Beteiligungsangebote noch erhoht.

Initiiert durch die Verwaltung sollen sich bestenfalls langfristige, themenspezifische Arbeitsgruppen etablieren, die zum
einen die Manahmenumsetzung des Klimaschutzkonzeptes fur die Stadt mittragen, zum anderen eigene Projekte planen
und umsetzen (inkl. Finanzplanung und -beantragung, Jahresplanung, etc.). Die Arbeitsgruppen soll aus diversen Fiirther
Akteur*innen bestehen.

Auch Politik und Verwaltungsvertretungen werden regelmaRig (z. B. im zweijahrigen Turnus) von der Verwaltung zur Infor-
mation und zum Austausch zu aktuellen Klimathemen eingeladen, wie beispielsweise bereits in der Vergangenheit mit den
Klimaschutzsymposien geschehen. Dadurch wird der Austausch gefordert, Positivbeispiele vorgestellt sowie aktuelle Er-
kenntnisse zu den Themen Klimaschutz und -anpassung vermittelt.

Um das Wissen und die Tatigkeiten in der Stadt zu biindeln kann - wie in den Nachbarstadten bereits vorhanden - ange-
dacht werden, eine entsprechende Stelle zur Koordination der Beteiligungsarbeit zu schaffen bzw. Weiterbildungsangebote
flr ausgewahlte Stellen anzubieten. Auch die Erstellung eines Beteiligungsleitfadens fur die Stadt Fiirth kann als Unterstit-
zung der entsprechenden Stelle(n) angedacht werden.

Initiator*in: Akteure*in: Zielgruppe:

. ) breite Offentlichkeit, zivilgesellschaft-
BMPA, zivilgesellschaftliche Akteure, anlass- ) .
OA ) R liche Gruppen, junge Menschen,
bezogen alle Dienststellen und Amter .
Stadtverwaltung, Politik

Handlungsschritte:

e  Strukturierung Beteiligung/ Arbeitsgruppen und Absprache mit Flrther Akteur*innen
e Durchfihrung von Formaten zur Umsetzung der Malinahmen
Erfolgsindikatoren/ Meilensteine:

e Akzeptanz fur Umsetzung der MaBnahmen
e  Erhohung der Diversitat in Beteiligungsformaten
e Schnellere MaBnahmenumsetzung durch Einbeziehung der Stadtgesellschaft
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Gesamtaufwand/ (Anschub-) Kosten: Finanzierungsansatz:
<25.000 €/a

. Haushaltsmittel
. Finanzielle Unterstutzung durch zivilgesellschaftliche
(bzw. 25.000 - 500.000 €/a bei Stellenschaffung) Gruppen

Energie- und Treibhausgaseinsparung:

Durch beschriebene Effekte (Akzeptanz, groRere Hebelwirkung fir die Umsetzung der MaBnahmen) werden Reduktionspo-
tenziale in verschiedensten Bereichen angestolRen; es entstehen zudem bestenfalls Effekte auf die Beteiligten selbst. Eine
Quantifizierung ist jedoch nicht moglich.

Endenergieeinsparungen (MWh/a) THG-Einsparungen (t/a)
Nicht direkt quantifizierbar Nicht direkt quantifizierbar
Wertschopfung:

e  Starkung der Vernetzung in der Stadt Flrth

Flankierende/ verkniipfte MaBnahmen:

= Ausbau der Kooperationen mit Kommunen, Wissenschaft und Wirtschaft
= Ausbau der Kooperation mit Stadtteilbiros & -netzwerken

= Themenbezogene Klimaschutzkampagnen

= Einrichtung einer zentralen Informations- und Begegnungsstatte

Maogliche Hiirden:

e  Beteiligungsmudigkeit
e  Verschiedene Prozesse laufen parallel, dadurch Gefahr von Doppeltstrukturen
e  Fehlende Beteiligungsexpertise in den Amtern

Hinweise:

Beispiele:
Blro flr Blrgerbeteiligung und Ehrenamt - Amter - Erlangen - Portal der Stadt Erlangen
Blrgerbeteilisung in Niirnberg - Stadtportal Nirnberg (nuernberg.de), Startseite | Onlinebeteiligung Niirnberg (nuern-

berg.de)

Einrichtung einer zentralen Informations- und Begegnungsstatte

Themenfeld:

Kommunikation, Ko-
operation, Partizipa-
tion

MaRnahmentyp: Horizont der Einflihrung der MaBnahme: Dauer der MaBnahme:

Beratung, Information mittelfristig (4 - 7 Jahre) mehr als 5 Jahre

Ziel und Strategie:

Die Malknahme zielt auf die Einrichtung einer zentralen Informations- und Begegnungsstatte ab, die Klimaschutzthemen in
der Stadt verankern und als Anlaufstelle fiir Blrger*innen dienen soll. Insbesondere die kiinftige Energieberatung wird dort
angesiedelt sein.

Beschreibung:

Die Stadt setzt sich fur die Einrichtung einer zentralen Informations-, Austausch- und Begegnungsstatte ein. Diese Raum-
lichkeiten sollen die Themen Klimaschutz und Nachhaltigkeit im Stadtbild verankern, sowie zentrale Anlaufstelle fir die
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unterschiedlichen Beratungsleistungen - z. B. Energie, Wirtschaft, Abfall - der Stadt sein bzw. die Prasenz und Erreichbar-
keit des Klimateams der Stadt fir die Bevolkerung erhdhen. Je nach Bedarf (z. B. auch zeitweise) und Kapazitat konnten
dort auch andere stadtische Stellen fiir den direkten Austausch mit Birger*innen angesiedelt werden sowie Beratungsleis-
tungen anderer Akteure integriert werden. Insbesondere bei der auszubauenden Energieberatung spielt der zuletzt er-
wahnte Punkt eine Schwerpunktrolle bei der Integration von Beratungsleistungen z. B. der infra und bluepingu.

Zusatzlich bieten die Raumlichkeiten Platz fur Partizipationsmoglichkeiten, Gruppentreffen, Workshops, etc. rund um den
Themenkomplex. Zur Koordination und Organisation kann beispielsweise eine digitale Plattform das Vor-Ort Angebot un-
terstlitzen und die Organisation rund um die Raumlichkeiten erméglichen (Terminkalender, Raumiibersicht, Anfrage-/ Bu-
chungsmaoglichkeit, etc.). Zur Betreuung der Raumlichkeiten (Organisation, Raumpflege, etc.) muss ggf. entsprechendes Per-
sonal zur Verfligung gestellt werden bzw. mit anderweitigen Akteursgruppen abgestimmt werden.

Eine Prifung bestehender Raumlichkeiten erfolgt. Bestenfalls erfolgt eine Nutzung in stadtischen bzw. bereits vorhandenen
Raumlichkeiten. Synergien mit bestehenden Angeboten sollen genutzt werden.

Initiator*in: Akteure*in: Zielgruppe:

oA infra, Abf, AWS, BMPA, GWF zivilgesellschaft- | breite Offentlichkeit, zivilgesellschaft-
liche Gruppen liche Gruppen, Verwaltung

Handlungsschritte:

e  Suche und Absprachen zu Raumlichkeiten
. Koordination: Besetzung, Organisation, etc.
. Realisierung

Erfolgsindikatoren/ Meilensteine:

e  Zunahme an Beratungsleistungen zu div. Themen
e  Zunehmende Vernetzung bestehender und neuer Angebote
. Informations- und Begegnungsstatte etabliert sich als zentraler Anlaufpunkt fir Klimathemen in der Stadt

Gesamtaufwand/ (Anschub-) Kosten: Finanzierungsansatz:

<25.000 €/a . Einnahmen aus Mieten und Nutzungsentgelten

e  Alternative Finanzierungsformen: z. B. Crowdfunding
(bzw. 25.000 - 500.000 €/a bei Stellenschaffung) e Haushaltsmittel

Energie- und Treibhausgaseinsparung:

Beratung, Vernetzung, Multiplikatoreffekte konnen sich positiv auf das Klima-Verhalten diverser Akteur*innen auswirken
und somit erhebliche Einsparungseffekte nach sich ziehen. Diese indirekten Wirkungen und damit eine Quantifizierung sind
jedoch (derzeit) nicht moglich.

Endenergieeinsparungen (MWh/a) THG-Einsparungen (t/a)
Nicht direkt quantifizierbar Nicht direkt quantifizierbar
Wertschopfung:

. Positive Auswirkungen auf Kreativ-, Kulturbereich und Wirtschaft
. Synergien durch Vernetzung

Flankierende/ verkniipfte MaBnahmen:

= Umfassende Energieberatung

Umfassende Abfallberatung

Weiterfiihrung bzw. Ausbau der (umsetzungsorientierten) Beteiligungsmoglichkeiten
Neubirger*innen-Informationen zum Klimaschutz

Durchfiihrung von Klimabildungsaktionen

= Ausbau der Kooperationen mit Kommunen, Wissenschaft und Wirtschaft

>
>
>
>

Magliche Hiirden:

e  Verfugbarkeit von Raumlichkeiten
. Kosten

Hinweise:

Beispiele:
Klimaladen Ansbach e.V. / Stadt Ansbach
Flrth-Ort Archive — (fuerth-im-uebermorgen.de)
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5.6.2 HF Kommunikation

Neubiirger*innen-Informationen zum Klimaschutz

Themenfeld:

Kommunikation, Ko-
operation, Partizipa-
tion

MaRnahmentyp: Horizont der Einfiihrung der MaBnahme: Dauer der MaBnahme:

Beratung, Information kurzfristig (0 - 3 Jahre) mehr als 5 Jahre

Ziel und Strategie:

Ziel der MaRRnahme ist es, den Neu-Blrger*innen der Stadt durch niedrigschwellige Informationsvermittlung den Einstieg in
Klimathemen zu erleichtern.

Beschreibung:

Fir eine umfassende Aufklarung neu gemeldeter Firther*innen werden Informationen, u. a. im Bereich des Klimaschutzes,
leicht zuganglich aufbereitet und entsprechend kommuniziert. Zu diesem Zwecke kann eine entsprechende Rubrik auf der
Website und/ oder in der App aufgebaut werden. Die digitale Bereitstellung der Informationen erleichtert die Aktualisie-
rungsmoglichkeiten der Informationen und wirkt zudem ressourcenschonend.

Die Informationen sollen verschiedene Bereiche umfassen. So werden beispielsweise Beratungsangebote fir Abfall und
Energie beworben, Fordermoglichkeiten aufgelistet - wie z. B. die Anschaffung eines Lastenrads, die Nutzung von Mehrweg-
windeln oder Entsiegelungen und Begriinungen im Gebaudebereich. Auf Angebote der infra wird ebenfalls verwiesen. Das
Informationsangebot kann genutzt werden, um ehrenamtliche Strukturen zu starken, z. B. im Zivil- und Katastrophenschutz.
Als Grundlage kann beispielsweise der "Wohnleitfaden" aus dem Jahr 2011 dienen, der vom Quartiersmanagement Innen-
stadt Flrth und der Blrgerinformation der Stadt erstellt wurde.

Durch verglnstigte ,Willkommens-Angebote" entsprechender Further Anbieter kann der Einstieg in ein klimafreundlicheres
Verhalten gefordert werden; entsprechende Kooperations-Maoglichkeiten gilt es zu prifen.

Initiator*in: Akteure*in: Zielgruppe:
Quartiersmanagement, BMPA, . ) . .

on § BA, Abf, infra, AWS, Gewerbetreibende, etc. (Neu-) Biirger*innen
Handlungsschritte:

Sammlung und Strukturierung von Inhalten
Digitale Aufbereitung, z. B. auf Website oder in App
Kooperationen mit lokalen Anbietern

. Kommunikation und Bewerbung bei Neu-Burger*innen
Erfolgsindikatoren/ Meilensteine:

. Erhohung der Klick-Zahlen klimaschutz-verwandter Inhalte auf Website/ der App
e  Steigende Motivation von Neu-Birger*innen, selbst zu Klimaschutz beizutragen (z. B. anhand steigender Zahlen
im Ehrenamt oder Wahrnehmung der angebotenen Forderungen messbar)

Gesamtaufwand/ (Anschub-) Kosten: Finanzierungsansatz:

e  Etwaige Verglinstigungen werden direkt von den An-
<25.000 €/a bietern bereitgestellt
e Haushaltsmittel

Energie- und Treibhausgaseinsparung:
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Eine Quantifizierung ist hier schwer moglich, da Anreize flir unterschiedliche Bereiche in unterschiedlichem AusmaR ge-
setzt werden. Die Effektivitat von breiten Informationsangeboten - die Wahrscheinlichkeit also, Veranderungen im Nut-
zungsverhalten bei der Zielgruppe zu erzeugen - wird jedoch als eher gering, ndmlich bei max. 2 % gesehen’.

Auszughafte Beispiel-Berechnung: Beispielsweise durch Informationen zu Energiethemen werden ca. 50 Personen im Jahr
animiert folgende MaBnahmen durchzufiihren (entspricht 2% von 2.500 Menschen, die durch die Information erreicht wer-
den): Sparduschkopfe (215 kg CO2/ a), Elektronische Thermostate einbauen (425 kg CO2/a), Carsharing nutzen (280 kg
C02/a)®: 50 * (215+425+280) = 46 t CO2/a

Endenergieeinsparungen (MWh/a) THG-Einsparungen (t/a)
Nicht direkt quantifizierbar Nicht direkt quantifizierbar
Wertschopfung:

e Starkung der regionalen Strukturen (Ehrenamt, Wirtschaft, etc.)
e  Starkt Identifikation mit der Stadt
e  Ggf. Unterstiitzung von lokalem Gewerbe durch Kooperationen (,Willkommensangebote®)

Flankierende/ verkniipfte MaBnahmen:

= Mobilitatsmanagement
= Starkung des Ehrenamts im Zivil- und Katastrophenschutz

Magliche Hiirden:

e  Kontinuierliche Aktualisierung der Inhalte

Hinweise:

Beispiel:
Erlangen Neubirger - Erlangen - Portal der Stadt Erlangen

Themenbezogene Klimaschutzkampagnen

Themenfeld:

Kommunikation, Ko-
operation, Partizipa-
tion

Dauer der MaRnahme:

MaRnahmentyp: Horizont der Einfiihrung der MaBnahme:
Offentlichkeitsarbeit, Bera-

tung, Information

kurzfristig (0 - 3 Jahre) mehr als 5 Jahre

Ziel und Strategie:

Ziel der MaRnahme ist es, durch thematisch ausgerichtete Klimaschutzkampagnen unterschiedliche Zielgruppen anzuspre-
chen und letztendlich zu mehr Klimaschutz zu motivieren.

Beschreibung:

7 Projekttrager Jilich | Forschungszentrum Jilich GmbH: Arbeitshilfe zur Ermittlung der Treibhausgasminderung
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Aufgrund der Freiwilligkeit zur Umsetzung von KlimaschutzmaBnahmen im privaten Bereich fiihrt die Stadt verstarkt Kam-
pagnen durch, um die Offentlichkeit umfassend zu mehr Klimaschutz zu motivieren und themenbezogen auf moglichst vie-
len Kanéalen zu informieren. Dazu werden verschiedene Medien, z. B. die (Stadt-) Zeitung, Firth-App, Infoscreens im OPNV,
Flyer, etc. genutzt. Zudem konnen auch verstarkt etablierte Veranstaltungen, wie Birgerversammlungen, fir Themen des
Klimaschutzes genutzt oder auch Wettbewerbe ausgerufen werden. Die Aktionen sollten bestenfalls Moglichkeiten zum
LAusprobieren” bieten. Unterschiedliche Zielgruppen werden dabei adressiert, z. B. Unternehmen, Eigenheimbesitzer*innen,
junge Menschen, etc. Wichtig ist hier eine zielgruppengerechte Sprache und Darstellung zu wahlen, um Inhalte zuganglicher
zu machen.

Die Themen der Kampagnen sollten nach ihrer Klimaschutzwirkung gestaffelt sein (Themen mit hoher Klimaschutzwirkung
zuerst). Pro Jahr sollte die Stadt Fiirth eine themenbezogene Schwerpunkt-Kampagne zu Klimaschutz durchfithren und
diese mit offentlichkeitswirksamen Aktionen begleiten.

Themen-Beispiele konnten sein:

(1) Energie & Gebdude: Neben einer Bewerbung des neu eingefiihrten Solardachkatasters sollten auch Informationen rund
um das Energieberatungsangebot stattfinden. Bereits im ENP wurden hier dementsprechende Informations-MaRnahmen
beschrieben: (ENP 8.1.12 Infokampagne "Energieeffiziente Gebaudehiille in Wohngebauden" ENP 8.1.14 Infokampagne ,Hei-
zungsumstellung und Anlagentechnik”.

(2) Mobilitdt: Hier sollten insbesondere Aktionen in Verbindung und enger Abstimmung mit der Verkehrsplanung und kinf-
tiger Verkehrsstrategien stattfinden.

(3) Abfall: Gemeinsame Aktionen zu Reparatur- und Ressourcen-Themen mit aktiven Gruppen, z. B. Repair-Initiativen, Ver-
eine und Verbande, sollten beim Thema Abfall im Fokus stehen.

(4) Erndahrung, Lebensmittelerzeugung: Gemeinsame Aktionen und Zusammenschlisse mit regionalen Erzeuger*innen, Akti-
ven, Handler*innen, etc. finden zu Themen wie Direktvermarktung, Lebensmittelverfiigbarkeit und -verschwendung statt.
(5) Biodiversitdt, Umwelt: Informationen und Aktionen rund um das Thema Biodiversitat konnen ebenfalls in enger Zusam-
menarbeit mit bereits aktiven Gruppen stattfinden und z. B. durch Wettbewerbe o.a. in den Privatbereich hineinwirken.

(6) Wasser: Die Menschen werden fur das Thema Wasser sensibilisiert: Fiir die Nutzung und Qualitat des Trinkwassers, Was-
sereinspar-MaBnahmen und Moglichkeiten der Regenwassernutzung. Zudem konnen spezifische Angebote fir Landwirt*in-
nen und Gartenbaubetriebe vermittelt werden.

Initiator*in: Akteure*in: Zielgruppe:

. breite Offentlichkeit, Verbraucher*innen,
infra, SpA/ Vpl, GrfA, AELF, StEF, GWF, IHK,

OA, BMPA HWK, zivilgesellschaftliche Organisationen,
ggf. Einbeziehung externer Berater*innen

private Haushalte, junge Menschen,
Landwirt*innen/ Gartenbau, Unternehmen,
Handwerksbetriebe, etc.

Handlungsschritte:

e  Aufsetzen Kampagnen-Planung in Absprache mit BMPA und Fachamtern
e  Organisation und Kommunikation verschiedener Kampagnen-Elemente

Erfolgsindikatoren/ Meilensteine:

e  Themenbezogene Motivation zum Klimaschutz und damit Einsparungen in nicht direkt beeinflussbaren Berei-
chen, wie private Haushalte und Unternehmen
e  Ggf. Anstieg der klimabezogenen Anfragen

Gesamtaufwand/ (Anschub-) Kosten: Finanzierungsansatz:

Alternative Finanzierungsformen, wie z. B. Sponsoring

Forderungsmoglichkeiten:

. Energie-Atlas Bayern - Kommunen - Energiesparfesti-
val Synergie
Max. 25.000 Euro

<25.000 €/a Durchfiihrungszeitraum: 2022 bzw. 2023

. Informations- und Kommunikationskampagnen (z. B.
zur Verbesserung des Verkehrsklimas), Wettbewerbe
zur Umsetzung des Nationalen Radverkehrsplans
(NRVP).

Nicht investive MaRnahmen - Bundesamt fiir Guter-

verkehr

Energie- und Treibhausgaseinsparung:
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Durch verschiedene Kampagnenelemente konnen spezifische Zielgruppen zu einem Thema angesprochen und zum Klima-
schutz motiviert werden. Die Effektivitat von breiten Informationsangeboten wird zwischen 2 - 5 % gesehen®' - die Wahr-
scheinlichkeit also, Veranderungen im Nutzungsverhalten bei der Zielgruppe zu erzeugen.

Die Einsparungen werden beispielhaft fir die Adressierung von Verbraucher*innen im Energiebereich berechnet.
Auszughafte Beispiel-Berechnung: Zu Okostrom wechseln 1.800 kg COz/a, LED-Lampen nutzen 310 kg COz/a, Kochen mit
Deckel 40 kg COz/a, Energiesparenden Kithlschrank wahlen 140 kg COz/a, Raumtemperatur senken 255 kg COz/a, Hei-
zungspumpe tauschen 190 kg COz/a. Annahme: Bei den Aktionen nehmen insgesamt 2.000 Personen teil. Die Effektivitat
betragt ca. 5%, es werden also mit der Kampagne ca. 100 Firther*innen erreicht, die beispielhaft obige Einsparungen vor-
nehmen: 100 Personen * 2,7 t CO%/a = 273,5 t COz/a.

Endenergieeinsparungen (MWh/a) THG-Einsparungen (t/a)
Nicht direkt quantifizierbar Nicht direkt quantifizierbar
Wertschopfung:

e  Starkung lokaler Strukturen durch Kooperationen bei Kampagnen

Flankierende/ verkniipfte MaBnahmen:

= Weiterflihrung bzw. Ausbau der (umsetzungsorientierten) Beteiligungsmaoglichkeiten
= Einrichtung einer zentralen Informations- und Begegnungsstatte

= Ausbau der Kooperationen mit Kommunen, Wissenschaft und Wirtschaft

= Ausbau der Kooperation mit Stadtteilbiros & -netzwerken

= Durchftihrung von Klimabildungsaktionen

= Div. sachbezogene Maknahmen
Magliche Hiirden:

e  Starke Abstimmung der Zeitplane und Themensetzung mit Fachamtern erfordert auch dort Ressourcen

Hinweise:

5.6.3 HF Kooperation

Ausbau der Kooperationen mit Kommunen, Wissenschaft und Wirtschaft

Themenfeld:

Kommunikation, Ko-
operation, Partizipa-
tion

Dauer der MaRnahme:

Horizont der Einfiihrung der MaBnahme:

MaRnahmentyp:

81 projekttrager Jilich | Forschungszentrum Jilich GmbH: Arbeitshilfe zur Ermittlung der Treibhausgasminderung
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Vernetzung kurzfristig (0 - 3 Jahre) zwischen 1 und 5 Jahre

Ziel und Strategie:

Furth baut seine Kooperation zum Landkreis bzw. innerhalb der EMN mit Kommunen, Wirtschaft und Wissenschaft aus, um
Synergieeffekte und Innovationspotenzial im Klimaschutz bestmoglich zu nutzen und die notwendigen und sinnvollen regi-
onalen Verflechtungen zu starken. Insbesondere Themen der Energieversorgung und Mobilitat konnen und mussen speziell
fur Stadte und Ballungsraume in Verbindung mit dem Umland gedacht werden.

Beschreibung:

Es bestehen unterschiedliche Wechselbeziehungen und Abhangigkeiten bspw. zwischen Stadt und Landkreis sowie der
EMN. Insbesondere Themen der Mobilitat missen Uber die Stadtgrenzen hinausgedacht, geplant und umgesetzt werden,
um den vielfaltigen Verflechtungen innerhalb des Ballungsraumes auch mit entsprechende klimafreundliche Mobilitatsan-
geboten zu begegnen. Dieser Austausch kann z. B. durch ein Engagement im entsprechenden Forum Verkehr und Planung
der EMN aktiv angestoBen werden. Ebenso kann die Schaffung von Kapazitaten zur Erneuerbare Energieerzeugung nur in
die Stadtgrenzen Uberschreitenden Kooperationen gelingen, wie bspw. das Bio-Energie-Zentrum (BEZ) der infra zeigt. Die
Zusammenarbeit soll daher auf unterschiedlichen Ebenen erfolgen. Dies kann gemeinsame Aktionen oder Kampagnen in
der Offentlichkeitsarbeit, Beratungsangebote, Forderantrage fiir konkrete Projekte oder die Umsetzung von MaBnahmen zur
Mobilitat oder Energieerzeugung umfassen.

Darlber hinaus sollen Kooperation mit Universitaten, Wissenschaft und Forschungseinrichtungen bzw. damit in Verbindung
stehende privatwirtschaftliche Akteur*innen aufgebaut bzw. intensiviert werden, um Flrth als Wissenschaftsstadt weiter
auszubauen. Vorbild kann die bereits bestehende Kooperation im Bereich Stadtbaume zwischen Grinflachenamt und der
Bayerischen Landesanstalt flir Weinbau und Gartenbau sowie dem Zentrum Stadtnatur und Klimaanpassung der TU Min-
chen sein. Ziel sollen Pilot- bzw. Leuchtturmprojekte aus innovativen Themenfeldern sein, um Bereiche und Themen bzw.
technische Entwicklungen und deren gewinnbringende Integration in bestehende oder neu zu schaffende Strukturen vo-
ranzubringen.

Initiator*in: Akteure*in: Zielgruppe:

Landkreis, EMN, infra, anlassbezogen alle
OA ] . Stadtverwaltung
Dienststellen und Amter

Handlungsschritte:

. Potentialermittlung fiir mogliche Kooperation mit Landkreisgemeinden, wissenschaftlichen und privatwirtschaft-
lichen Kooperationspartner*innen

. Bildung von Arbeitsgruppen und Eruieren moglicher Ansatze

. Umsetzung erster Projekte

Erfolgsindikatoren/ Meilensteine:

e  Synergieeffekte bei fachspezifischen Themen mit weiteren Landkreisgemeinden finden und priorisieren, z. B.
Griindung einer gemeinsamen Gesellschaft fiir PV-Anlagenerrichtung zusammen mit Niirnberg, Erlangen, Stein,
Schwabach, Wendelstein

. Konkrete und umsetzbare Leuchtturm-Projekte aus Kooperationen mit Wissenschaft, Wirtschaft und Kommune(n)

Gesamtaufwand/ (Anschub-) Kosten: Finanzierungsansatz:
25.000 - 500.000 €/a e Vorfinanzierung tUber Haushaltsmittel der Stadt Flrth
. Refinanzierung durch langfristige Kosteneinsparung

Energie- und Treibhausgaseinsparung:

Die Einsparungen sind abhangig von Art und Umfang der umsetzbaren Projekte. Bspw. kann ein besser verzahntes OPNV-
Angebote bzw. Radwegenetz das Verkehrsaufkommen und somit Emissionen im Stadtgebiet splrbar reduzieren, z. B.:
Verstarkte Nutzung des OPNV durch die Bevélkerung aus dem Landkreis; Annahme am Wochenende werden hierdurch
1.000 PKW-Fahrten eingespart. Bei einer angenommenen durchschnittlichen Fahrstrecke auf dem Stadtgebiet von 10 km
(Hin- und Rckfahrt) verursachen diese PKW 1,4 t CO2 was rund 73 t/a entspricht.

Innovative Strukturen oder Projekte bspw. im Zusammenhang mit dem Themenkomplex der Wasserstoffwirtschaft konnen
zudem einen nennenswerten Beitrag zur THG-Reduktion beitragen, z. B.:

Der Gesamtendenergieverbrauch flir den Energietrager Gas im Industriesektor betragt rund 400.000.000 kWh/a (entspre-
chend rund 16 % des gesamten Fiirther Endenergieverbrauchs). Eine 10 %ige Substitution von Erdgas durch klimaneutrale
Brennstoffe konnte knapp 9.880 t/a CO2 (40 TWh x 0,247 g/kWh) einsparen und somit erheblich zur Dekarbonisierung der
Industrie beitragen. Hierfur sind jedoch innovative und skalierbare Technologien zur Bereitstellung und Nutzung klima-
freundlicher Energietrager notwendig.
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Endenergieeinsparungen (MWh/a) THG-Einsparungen (t/a)
Nicht direkt quantifizierbar Nicht direkt quantifizierbar
Wertschopfung:

. Regionales Handwerk profitiert von Umsetzung
. Kostensenkung bei Stadt Flrth
Flankierende/ verkniipfte MaBnahmen:

= Forderung von lokalen Netzwerken zu Energie- und Gebaudethemen
= Fordermittelmanagement fir KlimaschutzmaBnahmen

= Zahlreiche weitere Malinahmen insbesondere aus den Themenfeldern Versorgung und Mobilitat
Maogliche Hiirden:

. Interesse und Ressourcen der Kooperationspartner*innen

Hinweise:

Beispiel:
Forum Verkehr & Planung | Metropolregion Nirnberg (metropolregionnuernberg.de)
Forum 1.5 Mittelfranken — Plattform fiir all diejenigen in der Region, die den Wandel zur Nachhaltigkeit vor Ort gestalten

wollen (forumipunkt5-mfr.de)

Ausbau der Kooperation mit Stadtteilbiiros & -netzwerken

Themenfeld:

Kommunikation, Ko-
operation, Partizipa-
tion

MaRnahmentyp: Horizont der Einflihrung der MaBnahme: Dauer der MaBnahme:
Vernetzung. . -

§ ) mittelfristig (4 - 7 Jahre) mehr als 5 Jahre
Beratung, Information

Ziel und Strategie:

Damit Themen des Klimaschutzes bzw. der Klimaanpassung innerhalb der Stadt gezielt und an BedUrfnisse angepasst erar-
beitet bzw. umgesetzt werden konnen, soll hierzu die Zusammenarbeit mit den Stadteilbliros und -netzwerken intensiviert
werden. Hierdurch ist es moglich themenspezifisch auf kleinraumigere Erfordernisse einzugehen und entsprechende Lo-
sungen zusammen mit den Bewohner*innen zu entwickeln.

Beschreibung:

Da praktisch alle Bereiche des Lebensalltags direkt oder indirekt einen Einfluss auf die Belange des Klimaschutzes bzw. der
Klimaanpassung haben, soll mit moglichst allen Stadtteilnetzwerken die Kooperation des Klimaschutzmanagements mit
den Stadtteilblros intensiviert werden. Fur den Klimaschutz ist es von besonderer Bedeutung die individuellen, lokalen
Ausgangssituationen zu berlcksichtigen und Themen zu priorisieren fur welche auf den jeweiligen Stadtteil- bzw. Quar-
tiersebenen Losungsansatze existieren und sinnvoll umgesetzt werden konnen. Die Themen konnen daher von Beratungs-
und Informationsangeboten aus dem Bereich Energie tGber konkrete Projekte bspw. zu Urban Gardening oder der Unter-
stltzung beim Aufbau von Versorgunginfrastruktur bspw. im Einzelhandel oder der Mobilitat reichen. Hier ist die Einbin-
dung und Unterstutzung der lokalen Akeur*innen fur die Entwicklung und Umsetzung konkreter Projekte entscheidend. Die
Stadtteilblros bzw. deren Koordination stellen dazu die Raumlichkeiten zur Verfugung und unterstitzen bei der Organisa-

tion.
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Initiator*in: Akteure*in: Zielgruppe:
Integrationsmanagement u. Ge- Quartiersmanagement, Innenstadtbeauf-

samtkoordination Stadtteilnetz- tragte, Stadtteilnetzwerke/ Nachbarschafts- | breite Offentlichkeit
werke, OA buros

Handlungsschritte:

e  Austausch zu bzw. Eingrenzung und Zielsetzung fiir konkrete Projekte zusammen mit den Stadteilnetzwerken
e Ggf. Erarbeitung von Informationsangeboten (im Rahmen von Kampagnen oder Einzelprojekten)

Erfolgsindikatoren/ Meilensteine:

e  Konkrete Projekte sind definiert bzw. kommen in die Umsetzung

Gesamtaufwand/ (Anschub-) Kosten: Finanzierungsansatz:

<25.000 €/a Haushaltsmittel

Energie- und Treibhausgaseinsparung:

Durch Einbezug und Sensibilisierung der Menschen vor Ort kann auf unterschiedlichen Ebenen eine Energie- bzw. Treib-
hausgaseinsparung bewirkt werden. Durch den konkreten und lokalen Bezug konnen bestimmte Themen zudem eine star-
kere Dynamik entwickeln. Eine genauere Quantifizierung ist jedoch nicht moglich bzw. letztlich abhangig von den konkreten
Projekten.

Endenergieeinsparungen (MWh/a) THG-Einsparungen (t/a)
Nicht direkt quantifizierbar Nicht direkt quantifizierbar
Wertschopfung:

e  Starkung der Versorgungsstrukturen
e Schaffung von mehr (6ffentlichem) Raum fiir Bewohner*innen

Flankierende/ verkniipfte MaBnahmen:

= Themenbezogene Klimaschutzkampagnen
2 Umfassende Energieberatung

= Starkung des Mieterstromangebots

= Begegnungszone Innenstadt

= Sharing- und Leih-Angebote

Magliche Hiirden:

. Positive Entwicklung ist abhangig von Engagement und Interesse der Bewohner*innen bzw. Akteur*innen
e  Kapazitaten der Stadtteilbiros & -netzwerke

Hinweise:

Beispiele:
Koordinierte Stadtteilnetzwerke Fiirth - Startseite (stadtteilnetzwerke-fuerth.de)
Das offizielle Internetportal der Stadt Fiirth - Quartiermanagement (fuerth.de)

Klimaschutzprojekte bei internationalen Kooperationen

Themenfeld:

Kommunikation, Ko-
operation, Partizipa-
tion

MaRnahmentyp: Horizont der Einflihrung der MaBnahme: Dauer der MaBnahme:

Vernetzung mittelfristig (4 - 7 Jahre) mehr als 5 Jahre

Gefordert vom Bundesministerium fir Umwelt, Naturschutz
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Ziel und Strategie:

Der bereits bestehende landerlibergreifende Austausch soll kiinftig auch verstarkt flir Themen des Klimaschutzes genutzt
werden, um hierdurch Ideen und Impulse abseits von gewohnten alltaglichen Handlungs- und Denkmustern zu erhalten
und das voneinander Lernen zu fordern.

Es wird angestrebt im Rahmen einer Forderung der Servicestelle Kommunen in der Einen Welt eine Kommunale Klimapart-
nerschaft aufzubauen. Im Rahmen der Forderung erstellen die Partnerschaften gemeinsame Handlungsprogramme als
langfristige strategische Dokumente der Zusammenarbeit zu Klimaschutz und Klimafolgenanpassung, die neben einer ge-
meinsamen Vision auch konkrete Ziele, MaBnahmen und Ressourcen beinhalten.

Beschreibung:

Der Austausch tber Landesgrenzen hinweg kann haufig erst den Blick tber den ,Tellerrand” ermdglichen. In der bestehen-
den internationalen Kooperation mit Midoun, Tunesien sollen daher Klimaschutzprojekte angedacht, die auf einen gegen-
seitigen Erfahrungsaustausch und gegenseitiges Lernen abzielen. Inhaltlich kann dies bspw. den Austausch zu Themen der
Digitalisierung mit Klimabezug, verwaltungsinterne Strukturen, oder konkrete und tbertragbare Einzelprojekte beispiels-
weise im Bereich Abfallwirtschaft und Energieversorgung beinhalten.

Entsprechende Amter werden daher themenbezogen angesprochen. Orientierungsrahmen bieten hierfiir immer die Nach-
haltigen Entwicklungsziele der Vereinten Nationen (SDGs).

Durch den Austausch ber Landergrenzen hinweg konnen jedoch neue Impulse, Praktiken und Ideen in Teilen losgelost
vom gewohnten Arbeits- und Tatigkeitsfeld betrachtet werden und andererseits einen jeweils konkreten, lokalen Bezug
herstellen. Der Austausch selbst soll dabei nicht ausschlieflich durch Delegationsbesuche realisiert werden sondern sich
aktiv aller Formen des digitalen Austausches bedienen.

Initiator*in: Akteure*in: Zielgruppe:
. N Stadtverwaltung, internationale Ko-
BMPA, OA anlassbezogen alle Dienststellen und Amter .
operationen
Handlungsschritte:

e  Austausch zu klimarelevanten Themen und Definition konkreter Handlungsbereiche
e  Vorbehaltlich einer erneuten Forderbekanntmachung ist eine Antragstellung in 2022 denkbar

Erfolgsindikatoren/ Meilensteine:

. Konkrete Projekte oder Ansatze mit Klimabezug werden erfolgreich umgesetzt/ibertragen

Gesamtaufwand/ (Anschub-) Kosten: Finanzierungsansatz:
<25.000 €/a e Haushaltsmittel
. Projektbezogene Fordermittel

Energie- und Treibhausgaseinsparung:

Eine genauere Quantifizierung ist nicht moglich bzw. letztlich abhangig von den spezifischen Projekten. Die Einsparungen in
den MaRnahmen wirken daher auch auf globaler Ebene. Fiir begriindete (Flug-) Reisen sollen Kompensationszahlungen
geleistet werden.

Endenergieeinsparungen (MWh/a) THG-Einsparungen (t/a)
Nicht direkt quantifizierbar Nicht direkt quantifizierbar
Wertschopfung:

. Erh6hung der lokalen Wertschopfung durch Aktivierung/Nutzung lokaler/eigener Ressourcen

Flankierende/ verkniipfte MaBnahmen:

= Sensibilisierung der Mitarbeitenden zum Klimaschutz

= Abhangig von Ausgestaltung konnen verschiedenste weitere MaBnahmen hiermit verkniipft sein

Magliche Hiirden:

. Ubertragbare Projekte missen erkannt werden
. Offenheit gegeniiber anderem/neuem Denken und Strukturen

Hinweise:

Beispiel:
Kommunale Klimapartnerschaften - SKEW (engagement-global.de)b



https://skew.engagement-global.de/kommunale-klimapartnerschaften.html

Durchfiihrung von Klimabildungsaktionen

Themenfeld:

Kommunikation, Ko-
operation, Partizipa-
tion

MaRnahmentyp: Horizont der Einflihrung der MaBnahme: Dauer der MaBnahme:

Forderung kurzfristig (0 - 3 Jahre) mehr als 5 Jahre

Ziel und Strategie:

Die Sensibilisierung und Forderung von klimafreundlichem Verhalten soll bereits im Kindesalter stattfinden, um in dieser
Hinsicht auch langfristig die Weichen hin zu einer nachhaltigen und ressourcenschonenden Lebensweise zu stellen. Dar-
Uber hinaus soll tber alle Bevolkerungsschichten hinweg die Bewusstseinsbildung fiir einen langfristigen, klimafreundli-
chen gesellschaftlichen Wandel intensiviert werden. Klimabildungsaktionen sollen in erster Linie durch die Umsetzung der
geplanten Umweltstation weitergefiihrt, ausgebaut und vorangetrieben werden.

Beschreibung:

Die Stadt erweitert ihr Angebot fir Umweltbildung mit Klima-Bezug. Bei der Klimabildung sollen bspw. Zusammenhange im
alltaglichen Handeln hinterfragt, besser verstanden und tber klimafreundliche Alternativen informiert werden. Dies kann
z.B. im Rahmen der in Planung befindlichen Umweltstation geschehen, bei deren Konzipierung und Programmgestaltung
verstarkt Klimaschutz und —anpassungs-Themen mit einbezogen werden.

Die Umweltstation agiert dabei als Zentrum flir nachhaltige Bildung und vereint hier die verschiedenen Akteure*innen in-
nerhalb der Stadt Furth. Zudem agiert diese als Kommunikator und Vernetzter innerhalb entsprechender Netzwerke in der
Europaischen Metropolregion. Hier sollen zielgruppenspezifische BNE-Bildungsangebote zur Verfligung gestellt werden.
Zukinftig sollen aus der Umweltstation heraus Umweltbildnerische MaBnahmen und Projekte (bestehend und neu) koordi-
niert und umgesetzt werden.

Zudem soll die Zusammenarbeit mit Schulen, wie auch im ENP angeregt (8.1.20 Umweltbildung an Schulen), Jugendeinrich-
tungen (bspw. Catch Up) sowie der Volkshochschule (thematisch bspw. Informationsveranstaltungen zur Modernisierung
oder Erneuerbaren Energien) zu diesem Themenkomplex ausgebaut werden und spezifische Angebote und Bildungsfor-
mate entwickelt und umgesetzt werden. Damit moglichst weite Teile der Flrther Bevolkerung erreicht werden, konnen auch
Themen und Projekte bspw. im Rahmen der Stadtteilnetzwerke erarbeitet werden, um den lokalen Bezug zu bestimmten
Themen herzustellen bzw. zu veranschaulichen. Zu diesem Zwecke kooperiert die Verwaltung auch mit anderen (zivilgesell-
schaftlichen) Akteuren, die bereits ein groBes Angebot an UmweltbildungsmaRnahmen einbringen.

Initiator*in: Akteure*in: Zielgruppe:
VHS, Bildungsburo, Catch Up, Connect, Elan,
zivilgesellschaftliche Akteure, Stadtteilnetz- Kinder, junge Menschen, breite Of-
werke, Nachhaltigkeitsbiro, Schulen, Ener- fentlichkeit

gieberatende

OA

Handlungsschritte:

e Aufbau (weiteres) Fachpersonal und Erstellung Schulungskonzept / Umsetzung ab Schuljahr
e  Schwerpunktsetzung fur Bildungsangebot deren Ausgestaltung und Umsetzung zusammen mit VHS

Erfolgsindikatoren/ Meilensteine:

e  Ausbau Kooperation mit Schulen
e Umsetzung konkreter Projekte, Bildungskonzepte und Kampagnen mit jeweiligen Institutionen bzw. Akteur*innen

Gesamtaufwand/ (Anschub-) Kosten: Finanzierungsansatz:

Haushaltsmittel
25.000 - 500.000 €/a
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Fordermittel
Bildung fiir nachhaltige Entwicklung (bayern.de)

Staatliche Forderinstrumente (bayern.de)

Energiesparmodell fiir Nutzerinnen und Nutzer sowie Trager von

kommunalen Einrichtungen
Forderquote maximal 65 %; Mindesteigenanteil 5 % Prozent.

Forderquote finanzschwache Kommunen bis 90 %, Mindestei-
genanteil entfallt
Pt]: Energiesparmodelle

= Wird flr 2022 angestrebt

Energie- und Treibhausgaseinsparung:

Langfristige Einsparung auf verschiedenen Ebenen mit sehr unterschiedlichen Einsparpotenzialen durch sensibles Nut-
zungs- und Konsumverhalten. Bspw. hatte ein klimafreundliches Konsumverhalten grundsatzlich eine positive Wirkung,
jedoch eher einen geringen bzw. indirekten Effekt auf die stadtische THG-Bilanz. Bildungsangebote, welche bspw. zur ener-
getischen Sanierung von Gebauden fiihren habe jedoch eine deutlich héheren direkten Effekt (3t/a vgl. MaRnahme ,Umfas-
sende Energieberatung).

Endenergieeinsparungen (MWh/a) THG-Einsparungen (t/a)
Nicht direkt quantifizierbar Nicht direkt quantifizierbar
Wertschopfung:

. Im Bereich Konsum kann der Fokus auf die Nutzung regionaler Produkte verstarkt werden und somit lokale/regi-
onale Wertschopfung generieren

Flankierende/ verkniipfte MaBnahmen:

= Ausbau der Kooperation mit Stadtteilbiros & -netzwerken

Magliche Hiirden:

. Derzeit begrenzte personelle Kapazitaten

Hinweise:
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6. KOMMUNIKATION & BETEILIGUNG

Sowohl zur Erstellung des Klimaschutzkonzepts als auch begleitend fir die MaRnahmenumsetzung spie-
len die Bereiche Kommunikation und Beteiligung eine zentrale Rolle. Furth verfiigt Gber eine motivierte
Zivilgesellschaft, wichtige Wirtschaftsakteure, engagierte Vereine, Verbande usw. Diese Akteursgrup-
pen setzen sich teilweise schon fir das Thema Klimaschutz ein, verfliigen Uber ein hohes Mal8 an Exper-
tise und zielen bereits darauf ab, gemeinsam mit Politik und Stadtverwaltung die Bestrebungen fir Kli-
maschutz und —anpassung in Flrth zu steigern. Diese Expertise und das Engagement machen es unab-
dingbar, die Akteursgruppen in den Erarbeitungsprozess einzubeziehen und insbesondere auch die Um-
setzung der KlimamalRnahmen gemeinsam anzugehen. Dabei kdnnen Synergien entstehen, die zu einem
bestmoglichen Ergebnis flihren, z. B. indem Expertisen ausgetauscht und Strukturen gemeinsam genutzt
werden.
Im Folgenden wird zum einen das bisherige Vorgehen bei der Erstellung des IKSK beschrieben und auf
bereits bestehende Strukturen eingegangen (Ausgangssituation). Zudem werden Herausforderungen
benannt und Moglichkeiten zur kiinftigen Ausrichtung beschrieben. Auf folgende drei Bereiche wird da-
bei eingegangen:

Zielgruppen

Kommunikation

Beteiligung
Gleichzeitig berufen sich die Inhalte dieses Kapitels auf die bereits in Kapitel 4.4 beschriebenen Hinter-
griinde sowie die MaRnahmen im entsprechenden Abschnitt des MaBnahmenkatalogs (s. Kapitel 5 Mal-
nahmenkatalog). Die erarbeiteten Inhalte der Offentlichkeitsbeteiligung kénnen den Anlagen entnom-

men werden.

Flr die Kommunikation und Beteiligung rund um die Erstellung des Klimaschutzkonzepts flihrte das Kli-
maschutzmanagement eine Zielgruppenanalyse der Flrther Schlisselakteur*innen durch. Betrachtete

Kriterien waren dabei das eingeschéatzte Potenzial flr einen Beitrag zu den Klimaschutzbestrebungen in

der Kommune’ deren Haltung Zum ...Viel,-f wenig Potenzial zu Klimaschutz

— v — f—~<"

Thema sowie der angenommene Ein-

Einfluss grofR

fluss der Schlisselakteure auf die Ent-
wicklungen in Filrth. Abbildung 24

zeigt exemplarisch das verfolgte

Schema. Die mit einer groRen Kreis-

form gekennzeichneten Akteur*innen

o®® ©

hemmend unterstiitzend

Einfluss gering

in der oberen Halfte der Grafik stellen

fir die weitere Arbeit zum IKSK eine
Abbildung 24 Zielgruppenanalyse der Schlisselakteur*innen
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besondere Bedeutung dar, da diese sowohl Uber einen grolRen Einfluss als auch Gber ein grolRes Poten-
zial fur die Umsetzung der KlimaschutzmafRnahmen verfiigen.

Die diverseste und am herausforderndsten zu erreichende Zielgruppe stellt dabei die Birgerschaft dar.
Um bei dieser Zielgruppe auch diejenigen gezielt anzusprechen, die sich im Thema Klimaschutz noch
wenig oder nicht beheimatet fihlen, missen am besten zielgruppenspezifische Ansprachen gewahlt
werden. Dies kann z. B. Gber Mulitplikator*innen erfolgen. Dazu sollte auf die entsprechenden Vereine,

Verbande, Netzwerke, Gruppen, etc. zurlickgegriffen werden.

Eine weitere Méglichkeit fiir Uberlegungen einer ziel-

Akteursgruppe Anliegen

Verwaltung, kommunales Unterneh- | Mobilitat gruppenspezifischen Ansprache ist der Einsatz von so-

men

Politik Energie genannten Personas. Bei Personas handelt es sich um

Biirger*innen/ Biirgerinitiative Wirtschaft, (fairer) Handel . . .. .

Gewerbe, Handel, Dienstleistung Gebiude die exemplarische Darstellung von Persdnlichkeits-
dustri iales, Bildung, ion, Kul . . o

ndustrie Soziales, Bildun, Integration, Kultur— yarkmalen und Nutzerverhalten, die einer fiktiven

Land- und Forstwirtschaft Erndhrung, Landwirtschaft

Bildung und Forschung Abfall, Recycling, Upcycling Personlichkeit zugeschrieben werden. Dieses Vorge-

Religionsgemeinschaft Kommunale Belange

Verein, Verband Jugend, Kinder hen ermdglicht es bei der Ansprache besser auf die

lokale Geldinstitute div.

Wohnungswirtschaft Bedirfnisse einer Zielgruppe eingehen zu kdbnnen. Fir

die kunftige ,Klima-Kommunikation” kénnten somit
beispielsweise funf dieser fiktiven Personas ausgearbeitet werden, auf die in der Kommunikation lau-
fend zurlckgegriffen und eingegangen werden kann. Unterscheiden kdnnen sich bei den Personas z. B.
die gewadhlten Kommunikationskanale, die sprachliche Aufbereitung bzw. generell die Wahl der Spra-
che, die Gestaltungsform bis hin zu ausgewahlten Inhalten. Generell sollte sich Uber die Personas hin-
weg jedoch die gleiche Botschaft erstrecken, die an die Flrther*innen kommuniziert werden soll.
Auf Basis der beschriebenen Zielgruppenanalyse wurde ein ausflhrlicher Verteiler erstellt, der fir die
laufende Kommunikation bei der Erstellung des IKSK diente und weiterhin dienen wird.
Um eine Abdeckung der Themenfelder sowie Interessensgruppen zu gewahrleisten wurden die Kon-
takte in verschiedene Kategorien gegliedert, betreffend der , Akteursgruppe” sowie dem von der
Gruppe verfolgten ,Anliegen” (s. dazu folgende Tabelle). Durch diese Kategorisierung in Schwerpunkt-

themen ist es moglich, den Verteiler auch fir eine themenspezifische Ansprache einzusetzen.

Das Klimaschutzmanagement kann bei der Umsetzung der Kommunikationsstrategie auf diverse interne
und externe Unterstltzung zuriickgreifen. Die strategische Ausrichtung sowie (Themen-) Koordination
wird dabei durch das KSM-Team gesteuert. Interne Unterstiitzung kann beispielsweise durch das zentral
angesiedelte Birgermeister- und Presseamt (BMPA) erfolgen. Eine weitreichende Expertise in den Fel-
dern Pressearbeit, Marketing, Grafikdesign, Veranstaltungsmanagement, Websitegestaltung sowie

Social-Media-Betreuung ist dort vorhanden. Das BMPA bespielt dabei regelmaRig folgende Kanale: Ins-



tagram/ Facebook/ Twitter, den stadteigenen Newsletter, die

Flrth-App, Website und die Flrther Stadtzeitung , INFU. Ge- ) .’ Flivh
plant und veroffentlicht bzw. durchgefihrt werden ebenfalls

Pressemitteilungen sowie Pressekonferenzen. Das BMPA un- Auftaktveranstaltung (online):

terstitzt interne Anfragen und Bedarfe der Fachdmter; Kanale Das Klimaschutzkonzept

und Expertise kdnnen demnach auch fir die Arbeit des KSM der Stadt Furth

Klimaschutz in Filrth mitgestalten 2:““;1'“,:;?";?'3
. o fuerth,de/
genutzt werden. Im Rahmen der Erstellung des Klimaschutz- T%
konzeptes wurden unter Federfiihrung des Klima-Teams bei- Freitag, 4. Dezember 2020 Pt
17.00 -19.00Uhr Rilness
spielsweise das Logo zur ,Klimaschutz Stadt Flrth” gestaltet, und beligen ie sih bis 31 Jsusr 2021

1 Diskussionsforum unte
www.fuerth.de/klimaschutz

Prasentationsvorlagen erstellt, die Website-Gestaltung be-
treut sowie Icons und Plakate entworfen (s. Abbildung 25).
Durch diese Vorarbeiten konnte bereits das ,6ffentliche Bild“

zur Klimaschutz Stadt Flrth wahrend der Erarbeitungsphase

des Konzeptes geprdgt werden. Die ,,Marke” Klimaschutz Stadt
und das IKSK sind somit in der 6ffentlichen Wahrnehmung eng
miteinander verbunden. Unterstitzt wurde dies durch die be-
gleitende Berichterstattung wahrend der gesamten Bearbeitungsphase. Diese umfasste beispielsweise
folgende Formate:
Pressekonferenzen im September 2020 sowie Mai 2021 machten den Startschuss des Klima-
schutzmanagements in der Stadt Flrth als auch die beschlossenen Klimaschutzziele 6ffentlich-
keitswirksam bekannt
Auf der Website der Stadt wurde die neue Rubrik ,Klimaschutz” geschaffen (s. www.fuerth.de/kli-
maschutz)
Neben der Website wurden parallel die Social-Media-Kanéle mit aktuellen Informationen ver-
sorgt
In der Flrth-App wurde Uber Meilensteine, wie z. B. der Auftakt des Klimaschutzmanagements
oder die Verabschiedung der Klimaschutzziele berichtet
Flr die Auftaktveranstaltung wurden Plakate in geringer Auflage (pandemiebedingt) gedruckt
und verteilt
In regelmaligen Abstanden wurde die Presse Uber aktuelle Stande der Konzepterstellung infor-
miert sowie in der INFU (ehemals Stadtzeitung Fiirth) dariber berichtet
Zusatzlich war das Klimaschutzteam mit Aktionen auf Veranstaltungen vertreten, z. B. bei der
Europaischen Mobilitdtswoche.
Durch das zentrale Presseamt ergeben sich Vorteile fir die Klima-Kommunikation des KSM: Interne Ex-
pertise ist vorhanden, Kontakte bestehen und sind etabliert, Abldaufe und Prozesse sind bekannt
wodurch Hiurden frihzeitig erkannt werden kénnen. Auf der anderen Seite steht diese Kompetenz na-
trlich nicht nur dem Klimaschutzmanagement zur Verfligung; demnach kdnnen Engpasse entstehen,

die ggf. durch eine externe Beauftragung aufgefangen werden missen. Unter Umstanden kann dies zu
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einem Mehraufwand (Abstimmung, neue Prozesse) und Mehrkosten flihren. Zusatzliche Ressourcen
werden auch von den Fachamtern benotigt, denn fiir die kiinftige Klima-Kommunikation durch das KSM
ist eine Abstimmung mit diesen unabdingbar. Ein solches Vorgehen stellt sicher, dass die Kommunika-
tion auch inhaltlich verankert und damit aktuell und zielfihrend ist. Im besten Falle kdnnen zudem Kom-
munikationsbedarfe geblindelt und dadurch Aufwande reduziert werden. So gilt es also Einblicke in Pla-
nungen und Meilensteine der Fachdmter zu erlangen, um die klimarelevante Offentlichkeitsarbeit dem-
entsprechend abzugleichen und bestenfalls aneinander auszurichten. Es ist jedoch herauszustellen, dass
die Klima-Kommunikation zur Umsetzung des IKSK in erster Linie an den Bedarfen und akut umzuset-
zenden MalRnahmen ausgerichtet werden sollte; als vorwiegender Impulsgeber wird demnach das Kili-

maschutzmanagement gesehen.

: Um den genannten Herausforderun-
Interne Abstimmung

Transparente Planung

gen zu begegnen ist es fur das KSM
wichtig interne Strukturen zu etablie-

ren (s. auch Abbildung 26) und positive

Impulse fir die Notwendigkeit einer 6f-

fentlichkeitswirksamen  Kommunika-

Professionelle Umsetzung

tion zu setzen. Eine strukturierte Orga-

nisation kann dabei helfen, Personal-

ressourcen zielgerichtet einzusetzen,
eine Blndelung und Abstimmung am
Ende bestenfalls sogar zu einer Ar-
beitsentlastung in puncto Offentlichkeitsarbeit fihren. Zur internen Organisation kénnen bereits beste-
hende Elemente wie z. B. der Lenkungskreis Klimaschutz als Austauschformat, das Intranet zur weiteren
Kommunikation sowie ein Redaktionsplan als gemeinsames Planungsinstrument gewahlt werden. Eben-
falls muss auf bestehende Expertise zurlickgegriffen werden. Doch nicht nur interne Strukturen und
Expertisen kdnnen und sollten genutzt werden; externe Strukturen kdnnen bestenfalls zu einem Aus-
tausch an Expertisen, einer Aufwandsreduktion fihren und die Reichweite erhéhen, z. B. durch die Nut-
zung von Kommunikationskanalen der Akteur*innen oder die gemeinsame Gestaltung der Materialien.
Ein Beispiel ist hier das Netzwerk der Europdischen Metropolregion Nirnberg (EMN) mit dem Forum
Klimaschutz und nachhaltige Entwicklung sowie dem Initiativkreis der Klimaschutzmanager*innen. Al-
ternative Finanzierungsformen, wie beispielsweise Sponsoring oder spendenbasiertes Crowdfunding,
kdnnten fur eine Umsetzung von Kommunikationsmallnahmen ebenfalls unterstitzend wirken. Neben
der kontinuierlichen, begleitenden Kommunikation der zukunftsgerichteten Mallnahmen sollten bereits
bestehende Positivbeispiele in der Offentlichkeitsarbeit nicht auRer Acht gelassen werden. Die ,Marke”
Klimaschutz Stadt Firth kann zudem weiterentwickelt und entsprechend konsequent bei betreffenden
Themen eingesetzt werden. Der Erfolg der verfolgten Kommunikationsstrategie kann anhand von Klicks

oder Besucherzahlen der Website oder auf Social-Media-Kanalen gemessen werden, Besucher*innen
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von Veranstaltungen, Berichterstattungen in eigenen oder auch externen Medien, Wahrnehmung von
Beratungsangeboten, etc. Eine Erfolgskontrolle sollte im Rahmen des Controllings (s. Kapitel 7) erfolgen.
Auch bei der Beteiligung verschiedener Akteursgruppen spielt eine umfassende und transparente Kom-
munikation eine essentielle Rolle. Wie dies bei der Erstellung des IKSK ausgestaltet wurde und weiter

ausgebaut werden kann wird im nachsten Kapitel naher beschrieben.

6.3 Beteiligung

Zu Beginn der Erstellung des IKSK wurde ein Beteiligungsprozess aufgesetzt, der sowohl interne als auch
externe Formate beschrieb (s. Abbildung 27). In der Prozessplanung ist zu entnehmen, wie Ergebnisse
aus den Beteiligungsformaten in die Erarbeitungen des IKSK einflossen, die verfolgte zeitliche Planung
und welche Abhangigkeiten bestanden. Dabei wurden folgende Akteursgruppen in den Beteiligungsfor-
maten bericksichtigt:

o Politik: Stadtrat, Umweltausschuss

» Verwaltung: Referent*innen, Lenkungskreis Klimaschutz, Amter

»  Offentlichkeit: Biirgerschaft, Stakeholder bzw. organisierte Gruppen, junge Menschen

Pandemiebedingt mussten am Ende nahezualle Formate online durchgefihrt werden.
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Abbildung 27: Beteiligungsprozess zur Erstellung des Klimaschutzkonzeptes
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6.3.1 Interne Beteiligung

Ein Lenkungskreis Klimaschutz wurde zur Koordination der Aktivitaten innerhalb der Stadtverwaltung ins
Leben gerufen. Der Lenkungskreis soll den Dienststellen der Stadtverwaltung, deren Aufgabenbereich
die Themenfelder Klimaschutz und Klimawandelanpassung berihrt, als Plattform zum Austausch dienen
und die Thematik auch langfristig in der Stadtverwaltung verankern. Dazu wurden dementsprechend zu
Anfang relevante Verwaltungsakteur*innen in einem Verteiler zusammengetragen. Uber das Intranet
stellte das KSM Materialien zur Verfigung und informierte die Teilnehmenden parallel per E-Mail. Im
Oktober 2020 fand das erste Treffen zur Vorstellung des Klimaschutzmanagements, des Vorhabens so-
wie der durchgefiihrten Bestandsanalyse statt. Ergdnzend zum ersten Lenkungskreis wurde eine Um-
frage an die betreffenden Amter gesendet, um (iber ergidnzende aktuelle Tatigkeiten im Sinne des Kli-
maschutzes, bestehende Strukturen sowie geplante MaRnahmen informiert zu werden. Zusatzlich wur-
den mit einigen Dienststellen persdnliche Interviews gefihrt. Im Méarz 2021 fand das zweite Treffen
statt. Der Schwerpunkt des Treffens lag in der Vorstellung der Analyseergebnisse, Potenziale sowie Sze-
narien und damit einhergehend der Diskussion um mogliche Klimaschutzziele (s. Kapitel 2.2 & 3). Die
folgenden Treffen wurden im Rahmen der sog. Arbeitsgruppen abgehalten, zu welchen jedoch auch die
Akteur*innen der Flrther Gesellschaft geladen waren, diese demnach nicht mehr nur intern gepragt
waren (weitere Ausfiihrungen s. untenstehend im Kapitel , Offentlichkeitsbeteiligung”). Im Juli sowie
Oktober 2021 wurden die Beteiligten des Lenkungskreises zudem um Feedback zu den MaRnahmenvor-
schldgen gebeten.

Als herausfordernd stellten sich Zeit- und Personalressourcen bei den Fachamtern dar, die fir eine Vor-
bereitung, Durchfihrung als auch Nachbereitung der Lenkungskreise und damit zusammenhangenden
Formate notwendig sind. Der Austausch in , groRerer Runde” ging teilweise zu Lasten des interaktiven
Austausches. Dies mag u.a. mit der Themendiversitat zusammenhangen, die zu Anfang der Konzepter-
stellung Bestandteil der Lenkungskreise war. Zudem bewegten sich die ersten Sitzungen noch auf einer
relativ hohen Flughdhe, die fur die Beteiligten unter Umstdanden schwieriger zu fassen war. Die Beteilig-
ten bevorzugten den Austausch im internen Rahmen vor einer Beteiligung in den 6ffentlichen Diskussi-
onsformaten.

Flr die zukiinftige Arbeit im internen Lenkungskreis Klimaschutz ist es wichtig, nicht nur den positiven
Beitrag fur die Arbeit des Klimaschutzmanagements als Ergebnis zu sehen; ein potenzieller Nutzen, der
fir die Fachdmter aus der Veranstaltung gezogen werden kann, wirkt motivierend und steigert die Be-
reitschaft einer konstruktiven Beteiligung an der Gruppe. Fir kinftige Lenkungskreise ist es zudem rat-
sam, die Inhalte der Sitzungen und die damit betroffenen Amter fachlich noch besser abzustimmen.
Dies kann zum einen durch themenspezifische Lenkungskreise erfolgen, in denen Inhalte besser gebiin-
delt werden kénnen und dadurch ein intensiverer Austausch zwischen betroffenen Gruppen erfolgen
kann. Ein solches Vorgehen durch eine Vielzahl an Einzelterminen bindet u. U. jedoch erhebliche Kapa-
zitdten zur Vorbereitung und Durchfiihrung beim KSM. Zum anderen besteht die Moglichkeit der Durch-

fihrung eines gemeinsamen Lenkungskreises, bei dem sich Kleingruppen themenspezifisch aufspalten



nachdem ein allgemeiner, themenibergreifender Austausch erfolgt ist. Dieses Vorgehen kann Perso-
nalressourcen im KSM blndeln, eine thematisch flexible Handhabung wird dadurch ggf. jedoch er-
schwert. Das passende Format muss im Anwendungsfall geprift werden. Der Inhalt kiinftiger Lenkungs-
kreise wird sich zudem konkret der Umsetzung der KlimaschutzmaRnahmen widmen — das Konkretisie-
rungsniveau wird also im Vergleich zu den ersten beiden Sitzungen zunehmen. Auch weiterhin sollte
der Austausch interner Akteure mit der Offentlichkeit beibehalten werden, z. B. in Form der bereits im
Rahmen der Konzepterstellung durchgefiihrten Arbeitsgruppen. Ein solcher Austausch zwischen Offent-
lichkeit und Verwaltung hilft, Positionen besser nachvollziehen aber auch darstellen zu kénnen und den
direkten, konstruktiven Austausch zwischen Verwaltung und der Bevdlkerung zu starken.

Neben dem, eher auf der Arbeitsebene konzipierten, Lenkungskreis wurden ebenfalls Referentensitzun-
gen genutzt, um die Verwaltungsspitze Uber aktuelle Entwicklungen und Diskussionen auf dem Laufen-
den zu halten. Dieses Format kann und sollte auch kiinftig genutzt werden, um die Umsetzung der MaR-

nahmen zu diskutieren und dariber zu berichten.

6.3.2 Offentlichkeitsbeteiligung

Der zu Anfang beschriebene ausgearbeitete Beteiligungsprozess beschrieb auch die Einbindung ver-
schiedener Akteure der Flrther Gesellschaft. Konkret wurden dabei die verschiedenen Akteursgruppen
mit thematisch unterschiedlich ausgerichteten Themenschwerpunkten einbezogen. Um den diversen
Interessen sowie unterschiedlichen Zielstellungen zu begegnen wurden verschiedene Beteiligungsfor-
mate bei der Erstellung des IKSK eingesetzt. Bedingt durch die pandemische Lage wurde der GroRteil
der Veranstaltungen digital durchgefiihrt. Der Prozess der Offentlichkeitsbeteiligung wird im Folgenden
naher beschrieben:

Dezember 2020 | Anfang Dezember 2020 erfolgte die Online-Auftaktveranstaltung zum Klimaschutzkon-
zept fir die breite Offentlichkeit der Stadt Fiirth, bei der ca. 80 Teilnehmende anwesend waren. Dort
wurden das Klimaschutzmanagement vorgestellt, geplante Inhalte sowie der Prozess zur Erstellung des
IKSK beschrieben und zudem erste Impulse und Ideen in verschiedenen Themenkomplexen gesammelt.
Unterstitz wurde der Veranstaltungsablauf durch eine externe Moderation. Im Nachgang zur Veranstal-
tung konnten in einem Online-Diskussionsforum auf der Website der Stadt weitere Ideen und Rickmel-
dungen gegeben werden. Die Impulse und Ideen gaben bereits eine wichtige Hilfestellung bei der For-
mulierung des ersten Aufschlags der Klimamafnahmen.

Marz 2021 | Im Marz 2021 wurden verschiedene Akteursgruppen zu insgesamt drei Online-Dialog-Ver-
anstaltungen eingeladen, bei denen sich insgesamt ca. 100 Teilnehmende einbrachten. Dabei infor-
mierte die Stadtverwaltung mit Unterstiitzung des beauftragten Dienstleisters seecon zu Analyseergeb-
nissen, der Potenzialbetrachtung und Szenarienberechnungen und damit einhergehend der Vorberei-
tung der Flrther Klimaschutzziele. Die Teilnehmenden konnten Fragen stellen, ihre Rickmeldungen zu

den Ergebnissen geben und damit dazu beitragen, die Analysen noch besser in den lokalen Kontext ein-
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zuordnen. Auch hier wurden die Veranstaltungen durch eine externe Moderation begleitet. Um ein mog-
lichst breites Meinungsbild einzuholen wurden dabei spezielle Zielgruppen bericksichtigt. Die erste der
Dialog-Veranstaltungen fand am 23.03.2021 mit zivilgesellschaftlich organisierten Gruppen, also Verei-
nen, Verbanden, Netzwerken, Wirtschaft, etc. statt. Am 26.03. folgte eine Veranstaltung explizit fir die
Flrther Burgerschaft. Die Burgerschaft wurde dabei durch zufallig ausgewahlten Personen reprasentiert,
die durch eine Stichprobe (300 Personen) aus dem Melderegister gezogen wurden. Dieses Verfahren
sollte helfen bisher eher unbeteiligte Menschen zum Thema Klimaschutz anzusprechen sowie besten-
falls einen Querschnitt der Flrther Bevolkerung, z. B. betreffend Alter, Geschlecht, Staatsangehorigkeit
oder Wohnort, bei der Dialog-Veranstaltung vertreten zu haben. Die Zielgruppe der jungen Menschen
wurde durch Multiplikator*innen angesprochen sowie versucht Reichweite Uber Social-Media-Kanale
zu generieren. Die Veranstaltung fand am 31.03. im kleinen Rahmen statt. Auch auf der Internetseite
der Stadt Furth konnten erneut in einem Online-Forum bis Mitte April Kommentare zu den Analyseer-
gebnissen hinterlassen werden.

April 2021 | Vorbereitend zur Sitzung des Umweltausschusses sowie des Stadtrates zum Beschluss der
Flrther Klimaschutzziele wurden die Stadtratsfraktionen, -gruppen und Einzelstadtrate zu einem Aus-
tausch eingeladen. Dadurch sollte eine Erstinformation vor der eigentlichen Gremienbehandlung ge-
wahrleistet werden kénnen. Auch hier lagen die Ergebnisse der Analysen zugrunde sowie der Offent-
lichkeitsbeteiligung zugrunde.

August 2021 | Im August wurde erneut ein Format zur Jugend-Beteiligung organisiert. Gemeinsam mit
dem Team des Jugendhauses Catch Up fand der zweite Firther Jugend-Klimagipfel statt. Dort wurden
an drei Thementagen u.a. Auszlge von MalBnahmenvorschlagen in den Bereichen Energie, Abfall, Mo-
bilitat und Stadtgrin diskutiert. Verschiedene jugendgerechte Methoden wurde angewendet.

Im August fand auRerdem die erste Runde der themenbezogenen Arbeitsgruppen statt. Die Arbeitsgrup-
pen orientierten sich an den Themenfeldern der MalRnahmenkataloge. Diskutiert wurden dementspre-
chend in den jeweiligen Veranstaltungen die ersten, groben Malknahmenentwiirfe, die mithilfe der In-
puts und weiterer Recherchen des KSM zum finalen MaBnahmenkatalog weiterentwickelt werden soll-
ten. So wurde in der AG 1 das Themenfeld ,Versorgung, Entsorgung: Energie & Gebaude, Abfall, (Ab-)
Wasser” diskutiert, in der AG 2 ,,Mobilitat” in AG 3 ,Stadtgrin, Flachenmanagement und Klimaanpas-
sung” und in der AG 4 das Themenfeld , Offentliche Hand“. Das (ibergreifende Themenfeld 5 ,Partizipa-
tion, Kommunikation, Kooperation” wurde bei allen Arbeitsgruppensitzungen mitdiskutiert. In den Ar-
beitsgruppen waren verschiedene Akteur*innen geladen: Politik, Verwaltungsmitarbeitende, zivilgesell-
schaftliche Akteur*innen, die Wirtschaft und Blrgerschaft. Je Arbeitsgruppe waren um die 20 Disku-
tant*innen anwesend. Ausnahme bildete die AG 4, in der lediglich interne Akteur*innen diskutierten.
Oktober & November 2021 | Im Oktober fand die zweite Runde der Arbeitsgruppen statt. Darin sollte die
Weiterentwicklung der MaRnahmenentwdrfe diskutiert und fir eine Finalisierung vorbereitet werden.

Auch hier waren je AG zwischen 17 und 25 Teilnehmende anwesend.



Im November fand, als Vorbereitung der politischen Beschlisse der MaRnahmen sowie des Konzepts,
ein Info-Abend fiir Stadtrat*innen statt. Dort konnten Fragen beantwortet und Anmerkungen diskutiert
werden.

Ab 2022 | Auch kinftig sollen verschiedene Beteiligungsformate die Umsetzung des Klimaschutzkon-
zeptes bzw. der KlimamalBnahmen begleiten. Die Einbeziehung verschiedenster Zielgruppen gewahr-
leistet zum einen, dass die Umsetzung der MaRnahmen breit getragen wird und bestmoglich gelingen
kann; eine Zusammenarbeit ist unabdingbar, da der Handlungsspielraum der Kommune alleine zu be-
grenzt ist. Zum anderen flieRen durch die Einbeziehung verschiedener Further*innen auch diverse Ex-
pertisen und Blickwinkel in die Umsetzung ein, von denen das Endergebnis profitieren kann.

Fur die kinftige Beteiligung kdnnen umsetzungsorientierte Arbeitsgruppen etabliert werden. Diese kon-
nen beispielsweise auf den bereits durchgefihrten, thematischen AGs aufbauen. Von Vorteil ist dabei,
dass die bereits bei der Erarbeitung involvierten Akteur*innen die Inhalte kennen, diese ggf. sogar mit-
entwickelt haben und die Motivation fir die Umsetzung der MalBnahmen entsprechend hoch ist. Dieses
Format kann beispielsweise erganzt werden durch zuféllig ausgewdhlte Blrger*innen, die einen frischen
Blick auf die MalBnahmen sowie frischen Input in die Gruppe bringen kénnen. Je nach Umsetzungsauf-
wand wird die Gruppe in entsprechender Frequenz (beispielsweise von mehrmals monatlich bis hin zu
halbjahrlich) zusammenfinden. Auch bei der kiinftigen Beteiligung ist eine transparente Kommunikation
im Vorfeld (z. B. zur Information Uber Ablauf und Inhalte), wahrend der Erarbeitung (z. B. Aufgaben- und
Rollenverteilung) sowie im Nachgang der Sitzungen (z. B. transparente Dokumentation, Festlegen der
Kanale zur weiteren Kommunikation) unbedingt notig. Dieses Vorgehen gewahrleistet die Arbeitsfahig-

keit der Mitglieder und Zielgerichtetheit der Gruppensitzungen.

7. CONTROLLING & MONITORING

Fir die Uberwachung des Erfolgs sowie zur Steuerung der KlimaschutzmaRBnahmen ist die Einflihrung
eines kontinuierlichen Klimaschutz-Controllings und -Monitorings als wichtiger Bestandteil des Klima-
schutzmanagements notig. So kann die kurz-, mittel- und langfristige Wirkung der Malknahmen zur
Treibhausgasminderung sowie zur Anpassung an die Erfordernisse des Klimawandels Gberprift werden.
Dadurch ist es einerseits mdglich, die Wirkung der MaRnahmen in Bezug auf den Zielpfad zu beurteilen
und andererseits kann bei Bedarf steuernd, bspw. durch Modifikation von MalBnahmen, eingegriffen
werden. Somit wird sichergestellt, dass die mit den MaRnahmen einhergehende Bereitstellung von Res-
sourcen bestmdglich flr den Klimaschutz genutzt werden.

Basis bzw. BezugsgroRe des Controllings wird das gesamte fur die Stad Flurth berechnete CO,-Rest-
budget von 6,5 Mio. Tonnen CO, ab dem Jahr 2020 sein (s. Kapitel 3.3). Davon ausgehend wurde ein
nicht linearer Reduktionspfad angenommen, welcher fir jedes Jahr ein bestimmtes CO,-Budget vorsieht

und somit die Aufteilung des Budgets bis 2040 ermoglicht. Daher ist die Fortschreibung der Energie-
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und THG-Bilanz ein entscheidendes Instrument als Gbergeordnetes Monitoring-Tool. In der Praxis wird
sich jedoch erst zeigen missen inwiefern der vorgesehene nicht lineare Verlauf auf die tatsachliche

Entwicklung zutrifft.

Aufgrund des nicht linearen Ansatzes im Restbudget-Szenario, welcher wiederum auch nur einen mog-
lichen, wenngleich zielfihrenden Verlauf darstellt, ist es insbesondere auch zur Kategorisierung der
THG-Einsparungen sinnvoll, eine ndherungsweise Vereinfachung vorzunehmen. Daher wurde ein linea-
rer Verlauf der THG-Reduktionen angenommen, wodurch sich wiederum jahrliche Durchschnittswerte
fir die Reduktionen ableiten lassen. Dabei ist jedoch zu beachten, dass nicht flir den gesamten Zeitraum
bis zur vorgesehenen Klimaneutralitat im Jahr 2040 ein linearer Verlauf angenommen werden kann.
Denn im Jahr 2040 mussen im Vergleich zu 2020 jahrlich 762.000 t eingespart werden, was jedoch zu
einer durchschnittlich um 38.000 t pro Jahr steigenden Reduktion fihren wirde. Dies wiirde bei einem
linearen Verlauf im Jahr 2030 zu einer Reduktion von nur 381.000 t gegenlber dem Jahr 2020 mit
796.000 t fihren und somit das Gesamtbudget deutlich vor 2040 aufgebraucht sein. Daher ist es not-
wendig sich zundchst auf den Zeitabschnitt bis 2030 zu fokussieren, in welchem auch der weitaus groRte
Teil der Reduktionen vollzogen werden muss. Hier missen im Jahr 2030 570.000 t im Vergleich zum Jahr
2020 eingespart werden. Dies bedeutet wiederum eine um jahrlich 57.000 t steigende Reduktion. Hier
ist eine lineare Betrachtung grob moglich, da unabhdngig von einer linearen bzw. nicht linearen Betrach-
tung der Zielwert von =570.000 t im Jahr 2030 in beiden Fallen annahernd erreicht wird. Eine leichte
Uberschreitung bei einem linearen Pfad bleibt zur Vereinfachung jedoch unberiicksichtigt. Eine 1-pro-
zentige anteilige, jahrliche Reduktion ergibt somit aufgerundet 600 t/a.

Dies hat zur Folge, dass das Restbudget stets aktualisiert und der Reduktionspfad kinftig u.U. entspre-
chend angepasst werden muss. Daraus resultiert wiederum die Notwendigkeit die Anstrengungen ggf.
zu intensivieren, wenn die jahrlichen Budgets Uberschritten werden. Daher sei auch an dieser Stelle
noch einmal darauf hingewiesen, dass der Zeitraum bis 2030 entscheidend dafiir sein wird, ob das
Budget bis 2040 ausreicht oder nicht bereits vorzeitig aufgebraucht sein bzw. Uberschritten wird. Wei-
terhin gilt es zu bericksichtigen, dass die Summe aller MalBnahmen bzw. der hier prognostizierten THG-
Einsparungen wiederum nur einen Teil der tatsachlichen Minderungen abbilden kann, da ebenso tber-
geordnete KlimaschutzmalRnahmen und Entwicklungen auf EU-, Bundes- und Landesebene eine Wir-

kung auf die kommunale Ebene besitzen.

Durch die Energie- und THG-Bilanz bzw. deren Fortschreibung ist eine aggregierte Betrachtung und so-
mit ein Gbergeordnetes Controlling zum Erreichen des Zielpfades gegeben (Top-down-Betrachtung). Je-

doch ist eine feingliedrigere Betrachtung zunachst auf Ebene der Sektoren notwendig, welche sich aus



der Transformationsrechnung fiir das Jahr 2030 (s. Kapitel 3.3) ableitet. Auf diesen Betrachtungsebenen
kdnnen jedoch kaum Ruckschllsse auf die Wirkung einzelner oder mehrerer zusammenhangender
MaRnahmen gezogen werden. Daher ist es notwendig fur einzelne MaRnahmen konkrete Detail- bzw.
Minderungsziele, wie bspw. eine bestimmte THG-Reduktion bei kommunalen Einrichtungen oder eine
Zubaurate fUr Erneuerbare Energien im Stadtgebiet, zu definieren (Bottom-up-Betrachtung). Als weitere
Unterziele sind bspw. bestimmte Verbrauchskennwerte bei Schulen oder Zielwerte fir die Erzeugungs-
leistung von PV-Anlagen auf privaten Gebduden moglich. Ziele und Erfolgsindikatoren sind bereits auch
in den MalBnahmen beschrieben, missen jedoch im Zuge der Einflhrung des Controllings weiterentwi-

ckelt, erganzt und ausdifferenziert werden.

Innerhalb des MalRnahmencontrollings muss eine differenzierte Betrachtung zwischen der Entwicklung
der Energie- und THG-Bilanz insgesamt und dem Controlling bzw. Effekt einzelner MaRnahmen erfolgen.
Im Weiteren muss auch zwischen Malknahmentypen mit eher technischer Ausrichtung wie sie bspw. im
Themenfeld ,Versorgung, Entsorgung” vorzufinden sind und MalRnahmen mit eher indirekter Wirkung
wie jenen aus dem Themenfeld ,Partizipation, Kommunikation, Kooperation” sowie MaRnahmen zur
Klimawandelanpassung unterschieden werden. Technische MaRnahmen lassen sich haufig auch schon
im Vorfeld ihrer Umsetzung in ihrer Wirkung abschatzen. So lasst sich bspw. die THG-Minderung eines
potenziellen Nahwarmenetzes oder die THG-Einsparung einer Gebadudesanierung bereits im Zuge der
Planungen ndherungsweise gut berechnen sowie spater im Betrieb direkt nachprifen. Informations-
kampagnen oder die Einrichtung einer zentralen Informationsstatte, bspw. zur Energieberatung, hinge-
gen kdnnen nicht direkt einer bestimmten THG-Minderung zugeordnet werden. Jedoch lassen sich auch
hierfir Kennzahlen definieren wie bspw. die Anzahl der Beratungen pro Jahr. Als Indikatoren fir den
Fortschritt der KlimaanpassungsmalRnahmen kdnnen bspw. die Anzahl der jahrlich entsiegelten Flachen,
die Reduktion des Wasserverbrauchs pro Kopf oder die Reduktion der hitzebedingten Krankenhausauf-
enthalte und Todeszahlen dienen. Dabei ist ebenso zu berlcksichtigen, dass MalRnahmen mit indirekter
Wirkung wie Kampagnen oder Bildungsangebote erst durch eine gewisse Dauer und somit Kontinuitat
ihre volle Wirkung zur THG-Einsparung entfalten. Ebenso muss die Wirkdauer von MalRnahmen diffe-
renziert betrachtet werden. Die Wirkung von Malknahmen, welche wiederkehrende, zusétzliche Einspa-
rungen generieren, besitzen folglich eine kumulierende Wirkung bzgl. der THG-Einsparungen. Dazu ge-
hoéren bspw. die Energieberatung, durch welche jahrlich weitere energetisch sanierte Gebdude hinzu-
kommen, oder die sukzessive Umstellung des OPNV auf klimafreundliche Antriebe.

Generell kénnen und sollen die beiden MaRnahmentypen jedoch nicht getrennt voneinander betrachtet
werden, sondern missen vielmehr im Zusammenhang gedacht werden. Denn haufig tragen bspw. kom-
munikative MaBnahmen erst zur zielfihrenden Umsetzung von Projekten mit wiederum konkret bezif-
ferbaren Einsparungen bei. Ebenso muss grundsatzlich bericksichtigt werden, dass ein Controlling be-

stimmte Entwicklungen auch nur im begrenzten Rahmen abbilden kann. Bspw. ist die Abgrenzung zu
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duBerer Einflussfaktoren, wie Forderungen auf Bundes- oder Landesebene bzw. deren Einfluss auf die
Umsetzung von Malknahmen im privaten Bereich, evtl. nur durch umfassende Befragungen moglich,
was jedoch im Rahmen dieses Controllings nicht leistbar ist. Somit soll das Controlling vielmehr die Be-

urteilung der tendenziellen, Gberschldgigen Wirkung der MaRnahmen erméglichen.

Ebenso soll neben dem Controlling der Energie und Treibhausgase auch eine Uberpriifung der mit den
MaRnahmen einhergehende Institutionalisierung des Klimaschutzes innerhalb der Verwaltung erfolgen.
Hier wird Uberprift inwiefern notwendige Strukturen wie Personalstellen bspw. fir das kommunale
Energiemanagement besetzt bzw. geschaffen sind, die langfristige Finanzierung der MalRnahmen gesi-
chert ist oder die konsequente und zielgerichtete Anwendung und Berlcksichtigung der Bewertungs-

matrix zur 6kologischen Zukunftsfahigkeit.

Im Rahmen des Beschlusses der Klimaschutzziele fir die Stadt Firth wurde festgelegt, die Fortschritte
alle drei Jahre zu evaluieren und einen umfassenden Zwischenbericht zu verfassen (s. Kapitel 2.2). Je-
doch ist es erforderlich den Klimaschutzprozess kontinuierlich zu prifen. Daher wird empfohlen als Ma-
nagementsystem den European Energy Award (eea®©) einzufiihren (s. auch Malknahme 4.18 ,, Monito-
ring und Controlling im Klimaschutz“). Dabei handelt es sich um ein europaweit eingesetztes Audit-Tool,
durch das sich Kommunen zertifizieren kdnnen. Dabei werden die Klimaschutzaktivitdten Uber mehrere
Jahre erfasst und bewertet. Zudem findet eine regelméaRige Uberprifung der Aktivitaten statt. Dies er-
moglicht weiterhin eine zielfilhrende Steuerung der MalBnahmen. Innerhalb des eea®© sind folgende
MafBnahmenbereiche definiert:

Kommunale Gebdude und Anlagen

Kommunale Entwicklungsplanung

Ver- und Entsorgung

Mobilitat und Verkehr

Interne Organisation

Externe Kommunikation
Ein Benchmarking, also der Vergleich mit anderen Kommunen, ist bspw. mit der vorhandenen Bilanzie-
rungssoftware ,Klimaschutzplaner” auf Ebene der Energie- bzw. THG-Bilanz mdglich. Der eea© wiede-
rum ermoglicht dies auf Themen- bzw. Handlungsfeldebene. Innerhalb der Verwaltung wird fir die Teil-
nahme am eea®© ein Energieteam gegriindet, welches durch eine externe Beratung unterstitzt wird.
Dadurch ist gleichzeitig gewdhrleistet, dass Verantwortlichkeiten in allen relevanten Bereichen der Ver-

waltung verankert werden und Klimaschutz bzw. die damit einhergehenden MaRnahmen entsprechend



als Querschnittsaufgabe behandelt werden. Der MaRnahmenkatalog wird im jahrlichen Turnus gepruft
und aktualisiert, um bspw. deren Umsetzungsstand oder Hemmnisse friihzeitig zu identifizieren. Da die
Einbindung der Entscheidungsebene bzw. Verwaltungsspitze im Umsetzungsprozess von entscheiden-
der Bedeutung ist, wird hierflr zur Information ein kurzer, jahrlicher MaRnahmenbericht erstellt. Dies
soll als Ausgangsbasis dienen um ggf. Mallnahmen zu modifizieren oder zu intensivieren bzw. neue
Malinahmen zu formulieren. Auch die internen Organisations- bzw. Verwaltungsstrukturen sollen in Be-
zug auf die Institutionalisierung des Klimaschutzes auf dieser Basis weiter optimiert werden. Auf diese

Verstetigung wird im ndchsten Kapitel ndher eingegangen.

8. VERSTETIGUNG KLIMASCHUTZ

Im folgenden Kapitel wird auf die kiinftige Verstetigung von Klimaschutz und Klimawandelanpassung in
der Flrther Stadtverwaltung eingegangen. Dabei werden sowohl personelle, finanzielle und strukturelle
Aspekte beleuchtet, die eine langfristige Verankerung der genannten Elemente zum Ziel haben. Eine
solche Verankerung stellt sicher, dass die bereits beschrittenen Wege auch nach dem Zeitraum der An-
schlussforderung des Klimaschutzmanagements bestehen bleiben und bestenfalls weiter ausgebaut
werden. Eine strategische und langfristige Ausrichtung ist dabei fir die erfolgreiche Umsetzung der Kli-
mamaflnahmen sowie die Sicherung der Erreichung gesteckter Ziele essentiell. Die nachfolgenden Be-
schreibungen und Empfehlungen beziehen sich auf die Ausfiihrungen zur Verstetigung des Klimaschutz-
managements des ifeu Instituts, die im Rahmen des Projekts ,Klima-KomPakt“ entstanden sind® . Das
Kapitel ist wie folgt gegliedert:

Grundlagen fir eine Verstetigung

Struktur & Organisation

Positive Effekte der Verstetigung
Auch im MaRnahmenkatalog lassen sich bereits entsprechende Ausfiihrungen finden, auf die im Folgen-
den ebenfalls Bezug genommen wird (s. dazu Kapitel 5.5 unter dem Handlungsfeld ,Verwaltungsstruk-

turen & Klimaschutzmanagement®).
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Fir die Verstetigung der Klimaschutzbestrebungen in der Verwaltung missen Grundlagen geschaffen
werden, die eine wirksame und langfristige Etablierung dieser Strukturen gewahrleistet. Folgende As-
pekte sind dafir notwendig:

Politischer Wille & Rickhalt der Verwaltungsspitze | Mit den Beschlissen im Juli 2019 die Stadt Furth zur
,Klimaschutz Stadt” zu entwickeln, in diesem Zuge ein Klimaschutzkonzept zu erstellen sowie mit der
Festsetzung von Klimaschutzzielen im Mai 2021 setzte sich die Politik aktiv fir eine kiinftige klimabe-
wusste Ausrichtung der Kommune ein. Der Beschluss des vorliegenden Klimaschutzkonzeptes und des-
sen Umsetzung unterstreicht die Ernsthaftigkeit einer langfristigen Etablierung des Klimaschutzmana-
gements. Zudem bieten die genannten Ziele und strategischen Konzepte einen wichtigen Orientierungs-
und Handlungsrahmen, der die Vorbildwirkung der Kommune auch in diesem Feld unterstreicht.
Personal | Verbunden mit der Férderung des Bundesumweltministeriums zur Erstellung des IKSK wur-
den zwei Klimaschutzmanager*innen-Stellen geschaffen. Diese Stellen gilt es zu verstetigen und damit
die Umsetzung des Klimaschutzkonzeptes lber die dreijahrige Anschlussforderungsphase hinaus zu si-
chern. Die Klimaschutzmanager*innen sind fir die Umsetzung des IKSK zustandig und demnach fir die
damit verbundenen, diversen internen sowie externen Aufgaben verantwortlich. Zu diesen Aufgaben
zéhlen beispielsweise das Controlling und Monitoring (s. Kapitel 7), Offentlichkeitsarbeit und Beteiligung
(s. Kapitel 6), Fordermittelmanagement, etc. das Klimaschutzmanagement unterstitzt dadurch auch die
Fachabteilungen. Eine entsprechende Sicherung bzw. eventuell sogar der Ausbau des Klimaschutzma-
nagements sind dabei von zentraler Bedeutung, um diese diversen Aufgaben addquat bestreiten und
den Fachamtern Unterstltzung bieten zu kdnnen und diese zu entlasten.

Die Ste”enbesetzung des Klima- Klimaschutz innerhalb Managementorientierter

der Verwaltung Klimaschutz nach auBen

schutzmanagements erfolgte nach

dem Gesichtspunkt eine bestmogli- /
che Diversitat an Expertise abzubil- k' \ f.'
den, um die Aufgabenvielfalt (s. Ab- / ij ]‘._
bildung 28) zielfihrend abdecken k '\

zu kdonnen: Fachkenntnisse sichern

UL

die zielfUhrende Kommunikation

mit Fachstellen — intern sowie ex-

tern — sowie die Qualitat der inhaltlichen Ausarbeitungen; Kenntnisse in Offentlichkeitsarbeit und Be-
teiligung helfen einer zielgerichteten Einbeziehung Externer und kontinuierlichen Kommunikation der
Tatigkeiten des KSM; in dem sehr flexiblen, eigeninitiativ gepragten und manchmal auch volatilen Um-
feld sind zudem Prozess- sowie Projektmanagementkompetenz fur die Strukturierung der eigenen Auf-
gaben sowie fir eine Steuerungs- und Schnittstellentatigkeit mit anderen Amtern und externen Akteu-
ren von Vorteil. Um Kompetenzen bedarfsgerecht auszubauen ist es ratsam eine Bestandsanalyse der-
zeitiger sowie eine Aufstellung kiinftiger Aufgaben durchzufiihren. Dadurch kann auf eventuelle , weille
Flecken in der Kompetenzlandkarte” friihzeitig reagiert werden, z. B. durch Fortbildungen oder auch

Einbindung entsprechenden Personals.



Finanzierung | Das Klimaschutzmanagement bendtigt fir eine gewisse Handlungsfahigkeit einen finan-
ziellen Spielraum. Dieser wird bis Mitte 2025 im Wesentlichen durch Fordermittel gesichert. Aber auch
danach gilt es diesen Spielraum beizubehalten. Das ifeuss empfiehlt fir das Klimaschutzmanagement
bei Stadten ab 25.000 bzw. 50.000 Einwohner*innen ein Budget von mind. 5 — 10 Euro pro Einwoh-
ner*in. Dies entspricht bei der Stadt Furth rund 640.000 — 1.300.000 Euro. Neben der Sicherung eines
gewissen Haushaltsbudgets wird das KSM kiinftig weitere relevante Fordermittel einwerben und alter-
native Finanzierungsmoglichkeiten ausbauen (beispielsweise Contracting, Sponsoring, spendenbasier-

tes Crowdfunding, etc.).

Flr eine strukturelle Verankerung des Klimaschutzes gibt es verschiedene Ansatze, die das ifeu ebenfalls
in seinem Leitfaden ,Personelle Verstetigungsmodelle im kommunalen Klimaschutz” beschreibtss. Die
beiden derzeit geforderten Stellen bei der Stadt Furth sind im ,,Amt fir Umwelt, Ordnung und Verbrau-
cherschutz/ Abteilung Umwelt und stadtische Forste” verortet, welches dem Referat Ill, ,Umwelt, Kli-
maschutz, Recht und Ordnung” zugeordnet ist. Die beschriebene Einbindung sichert zum einen den
fachlichen Austausch mit den thematisch eng verbundenen Umweltbereichen, da im Amt fir Umwelt,
Ordnung und Verbraucherschutz neben dem Natur-, auch der Boden- sowie der Immissionsschutz, das
Wasser- und Abfallrecht sowie die Stadtférsterei beheimatet sind. Zum anderen liegt hier ebenfalls eine
langjahrige Expertise in Belangen des Klimaschutzes, die konzeptionell mit dem 2007 erstellten Klima-
schutzfahrplan auf rund 15 Jahre zurickreicht. Thematisch war der Klimaschutz lange im friheren Amt
fur Umweltplanung, Abfallwirtschaft und stadtische Forste zugeordnet, welches sich mit Abfall- sowie
Solar- und Energiefragen befasste. Zum 01.07.2012 wurden der Bereich Umweltplanung sowie die stad-
tischen Forste aus diesem Amt in die Umweltabteilung des damaligen Ordnungsamts integriert. Im Zuge
dieser Biindelung der wesentlichen Umweltaufgaben der Stadt Fiirth hat die neu geschaffene Struktur
den heutigen Namen ,Amt fir Umwelt, Ordnung und Verbraucherschutz” erhalten. 2019 wurde mit der
Schaffung (und Verstetigung in 2021) der koordinierenden Stelle Zukunft.Umwelt.Flrth ein weiterer
Schritt in die strategische Ausrichtung mittels einer Ubergeordneten Koordinierung der Themenberei-

che Klimaschutz, Umweltbildung, Biodiversitat und Luftreinhaltung getan. Abhangig von der gesicherten

8 ifeu - Institut fur Energie- und Umweltforschung: Personelle Verstetigungsmodelle im kommunalen Klimaschutz, S. 14, 17-19
86 Ebd.
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Etablierung des Klimaschutzmanagements (s. 0. 8.1) wird zu gegebener Zeit die dauerhafte organisato-
rische Ansiedlung der Koordination Zukunft.Umwelt.Flrth unter Berilcksichtigung der Ansatze des ifeu
Uberpriuft werden.

In Abbildung 29 ist zu sehen, wie sich die bereits mit der Erstellung des IKSK angestoRenen Strukturen
verstetigen sollen (Organigramm) und welche Aufgaben den jeweiligen Stellen zukommen (Kastchen).
So gilt es auch kiinftig nach innen sowie nach aulRen gerichtete Strukturen zu verstetigen. Die Koordina-
tion Zukunft.Umwelt.Flrth mit den Themenbereichen Klimaschutz und -anpassung sowie Umweltbil-
dung/ BNE fungiert dabei als wichtiges Bindeglied. Wesentliche Akteur*innen sind dabei die Politik, re-
prasentiert durch die verschiedenen Gremien wie den Umweltausschuss oder den Stadtrat. Dort wird
das Klimaschutzmanagement regelmaRig Gber Fortschritte, Neubilanzierungen und das Controlling be-
richten. Diese Gremien dienen dariber hinaus dazu, wichtige BeschlUsse fir die Umsetzung der Klima-
maflnahmen auf den Weg zu bringen. Auch die Referate werden weiterhin durch die Referentenrunde
in die Entwicklung und Koordination kommunaler Aktivitdten und Projekte zur Energie- und Emissions-
einsparung einbezogen. Als internes Austauschformat wird der Lenkungskreis etabliert, bei dem sich
betreffende Dienststellen auf der Arbeitsebene zusammenfinden, um die Umsetzung der beschlosse-
nen Klimamaflnahmen fortzusetzen. Die Vertretungen der Fachdamter im Lenkungskreis agieren als ,,Bri-
ckenkopfe” zwischen den amtsinternen, fachlichen Aufgaben und dem Querschnittsthema Klimaschutz
und Klimawandelanpassung. Durch diese intensive Zusammenarbeit mit beiden Bereichen (Fachamt
und Klimaschutzmanagement) kann ein kontinuierlicher fachlicher Austausch angeregt, kiinftige Ar-
beitsschwerpunkte besprochen sowie Unterstiitzungsbedarfe frihzeitig angezeigt und werden. Die Stel-
len der ,Briickenkdpfe” kdnnen beispielsweise durch Fordermittel finanziert bzw. geschaffen werden.
Bestenfalls sollten diese Posten in allen relevanten Fachdmtern entstehen.

Nach aulRen interagiert das KSM durch thematische Arbeitsgruppen, die zur Vernetzung mit lokalen Kli-
maschutzakteuren zur Forderung des Informations- und Erfahrungsaustauschs beitragen. Die AGs zielen
zudem fokussiert auf die Umsetzung der MalRnahmen ab (ndhere Informationen ab Seite 223). Bereits
etablierte Formate werden weiterhin genutzt. Dazu zdhlt der Nachhaltigkeitsbeirat in der Kommune, der
als beratendes Gremium der Politik eingesetzt ist. Diesem kdnnen beispielsweise Ausarbeitungen fir
umzusetzende MaRnahmen zur Beratung vorgelegt werden. Uber die kommunalen Grenzen hinweg
wird zudem auch weiterhin der Austausch mit den Nachbarkommunen bzw. Kommunen der Europai-
schen Metropolregion Nirnberg (EMN) gesucht. Dazu dienen u.a. das ,,Forum Klimaschutz & nachhaltige

Entwicklung” sowie der sog. , Initiativkreis der Klimaschutzmanager*innen”.
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Abbildung 29: Zu verstetigende Strukturen zur Umsetzung der mit externen und internen zu verstetigenden Strukturen bei der Stadt Fiirth

8.3 Positive Effekte der Verstetigung

Eine Verstetigung des Klimaschutzes in der Stadtverwaltung kann sich auf viele Bereiche positiv auswir-
ken. Auf einige Kernaspekte wird im Folgenden eingegangen.

An oberster Stelle wird mit einer Verstetigung dazu beigetragen, dass sich mit dem Klimaschutzmanage-
ment ein zentraler ,Kimmerer” fir die Umsetzung des IKSK sowie das Monitoring und Controlling der
Malnahmen einsetzt. Dadurch kommt die Stadt Furth ihrer gesamtgesellschaftlichen Verantwortung
und der Erreichung ihrer eigenen gesetzten Zielmarken nach. Durch den Querschnittscharakter steht
das KSM zudem mit diversen Dienststellen in Kontakt, kann die Rolle als &mteriibergreifender Dienstleis-
ter sowie Koordination und Vermittlung aufnehmen. Durch einen regelméaRigen Austausch kdénnen die
Klimaschutzmanager*innen mit vorbereitenden Recherchen, Ubernahme von organisatorischen Tétig-
keiten, Netzwerkarbeit 0.3. die Dienststellen in ihrer Arbeit entlasten. Das KSM kann eingesetzt werden,
um Klimaschutzaspekte in pflichtige Verwaltungsaufgaben zu integrieren, aber auch um neuartige Auf-
gaben einer Verwaltung zu Gbernehmen. Zu diesen Aufgaben zahlt auch das Monitoring und die Ein-
werbung von Férdermitteln mit Bezug zu Aspekten des Klimaschutzes und der Klimafolgenanapassung.
Doch nicht nur Fordermittel werden generiert; auch alternative Finanzierungsformen kénnen verstarkt
verfolgt werden, die sich wiederum entlastend auf das verfligbare Budget auswirken. Ebenfalls finanziell
entlastend wirkt sich die Realisierung von kommunalen Klimamaflknahmen aus, beispielsweise durch die
Einflhrung eines Energiemanagements; ein reduzierter Energieverbrauch fihrt zu monetaren Einspa-

rungen. Unterstitzend wirkt dabei beispielsweise ein verwaltungsinternes Contracting bzw. Intracting:
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Dabei tritt - statt eines externen Dritten - eine interne Organisationseinheit als Contractor auf, plant und
realisiert interne Klima- und EnergiemaRnahmen. Die dadurch generierten monetaren Einsparungen
kdnnen dann wiederum fir die finanzielle Unterstitzung interner KlimaschutzmaRnahmen eingesetzt
werden®. Obige Ausfihrungen sind Beispiele fir positive Effekte, die durch eine Verstetigung des Kli-

maschutzes fihren kénnen. Diese Beispiele sind selbstverstandlich nicht abschlielend.

87 Kristof et al., S. 3
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Bundesministerium fir Verkehr und digitale Infrastruktur: Mobilitdt in Deutschland - MiD. Analysen zum
Radverkehr und FuRverkehr.
https://www.bmvi.de/SharedDocs/DE/Anlage/G/mid-analysen-rad-fussverkehr.pdf? blob=publica-
tionFile

(abgerufen 12/2021)

Bundesministerium fir Umwelt, Naturschutz und nukleare Sicherheit (BMU): Der Klimaschutzplan 2050
— Die deutsche Klimaschutzlangfriststrategie.
https://www.bmu.de/themen/klima-energie/klimaschutz/nationale-klimapolitik/klimaschutzplan-2050
(abgerufen 11/2021)

Bundesministerium fir Umwelt, Naturschutz und nukleare Sicherheit (BMU): Klimapakt Deutschland —
Begleitender Beschluss des Bundeskabinetts vom 12.5.2021, Anhang zur Novellierung des Klimaschutz-
gesetzes Novellierung des Klimaschutzgesetzes. https://www.bmu.de/download/klimapakt-deutsch-
land-begleitender-beschluss-des-bundeskabinetts-vom-1252021/

(abgerufen 11/2021)

Bundesministerium fir Umwelt, Naturschutz und nukleare Sicherheit (BMU): Neue Kommunalrichtlinie.
https://www.klimaschutz.de/neue-kommunalrichtlinie
(abgerufen 11/2021)

Bundesverfassungsgericht: Verfassungsbeschwerden gegen das Klimaschutzgesetz teilweise erfolg-
reich.

https://www.bundesverfassungsgericht.de/SharedDocs/Pressemitteilungen/DE/2021/bvg21-
031.html;jsessionid=B33E5549A9A1D167D048D95826B6CAEA.1 cid377

(abgerufen 11/2021)

co2online gemeinnltzige Beratungsgesellschaft mbH: Wie viele Baume braucht es, um eine Tonne CO2
zu binden?
https://www.co2online.de/service/klima-orakel/beitrag/wie-viele-baeume-braucht-es-um-eine-tonne-
c02-zu-binden-10658/

(abgerufen 12/2021)

Deutscher Bundestag - Wissenschaftliche Dienste: Fahrzeug-Emissionen bei 30 km/h und 50 km/h.
https://www.bundestag.de/resource/blob/670978/11c58eeb3377baed5971fee5al7e2b72/WD-8-
102-19-pdf-data.pdf
(abgerufen 12/2021)

Deutsches Zentrum fir Luft- und Raumfahrt e. V. (DLR) — ipcc Deutsche Koordinierungsstelle: Sonder-
bericht 1,5°C Globale Erwarmung.

https://www.de-ipcc.de/256.php

(abgerufen 11/2021)

Deutsche Umwelthilfe e.V.: Ressourcen schonen und Klima schitzen: Schluss mit ungewolltem Werbe-
mall

https://www.duh.de/projekte/schluss-mit-ungewolltem-werbemuell/?&wc=CH

(abgerufen 12/2021)
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Europdische Kommission: Eine Studie bestatigt, dass sich geringere Luftverschmutzung positiv auf die
Gesundheit auswirkt und zur Senkung der Gesundheitskosten beitragt.
https://cordis.europa.eu/article/id/33151-study-confirms-lower-air-pollution-levels-boost-health-and-
financial-benefits/de

(abgerufen 11/2021)

Europdisches Parlament: Was versteht man unter Klimaneutralitat und wie kann diese bis 2050 erreicht
werden?
https://www.europarl.europa.eu/news/de/headlines/society/201909265T062270/was-versteht-man-
unter-klimaneutralitat

(abgerufen 11/2021)

EVH GmbH: Informationen fir Bliros und Verwaltungen - Optimaler Einsatz von Energie.
https://evh.de/12042

(abgerufen 12/2021)

ifeu - Institut fir Energie- und Umweltforschung: Evaluation des Projekts Energieeffizienzregion Schwa-
bische Alb:

https://www.ifeu.de/fileadmin/uploads/Evaluation BGSA Endbericht fin.pdf

(abgerufen 12/2021)

ifeu - Institut fur Energie- und Umweltforschung: Personelle Verstetigungsmodelle im kommunalen Kli-
maschutz; Heidelberg 2020.

https://www.ifeu.de/fileadmin/uploads/Verstetigungsmodelle Klima-KomPakt 2000331 ifeu.pdf
(abgerufen 11/2021)

ifeu - Institut fir Energie- und Umweltforschung: Klimaschutzmanagement verstetigen; Heidelberg
2020.

https://www.ifeu.de/fileadmin/uploads/Leitfaden KSM Klima-KomPakt barrierefrei-web.pdf
(abgerufen 11/2021)

infra frth gmbh: Bio-Energie-Zentrum der infra flirth gmbh.
https://www.infra-fuerth.de/privatkunden/produkte/waerme/bio-energie-zentrum
(abgerufen 11/2021)

Institute of Labor Economics: Umweltzonen fordern die Gesundheit.
https://newsroom.iza.org/de/archive/research/low-emission-zones-in-germany-improve-population-

health/
(abgerufen 11/2021)

KlimAktiv gemeinnitzige Gesellschaft zur Forderung des Klimaschutzes mbH: CO2-Rechner des Umwelt-
bundesamtes.

https://uba.co2-rechner.de/de DE/

(abgerufen 11/2021)

Klima-Blndnis - Bundnis der europaischen Stadte mit indigenen Volkern der Regenwalder / Alianza del
Clima e.V.

https://www.klimaschutz-planer.de/ajax.php?action=newWindow&pagelD=bilanz bericht aus-
gabe&eparam=commune%3D095640000000%26year%3D2017

(abgerufen 12/2021, Zugriff beschrankt)
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Klima-Blndnis der europaischen Stadte mit indigenen Volkern der Regenwaélder | Alianza del Clima e.V.:
Nachhaltige kommunale Finanzen.

https://www.klimabuendnis.org/fileadmin/Inhalte/4 Activities/Projects/Leitfaden Nachhaltige kom-
munale Finanzen.pdf

(abgerufen 12/2021)

Klimaschutz- und Energieagentur Niedersachsen GmbH: Leitfaden Kommunale Warmeplanung.
https://www.klimaschutz-niedersachsen.de/ downloads/FaktenpapierelLeitfaeden/LeifadeKomm-
Waermeplanung/00 201912-17 Leitfaden-Waermeplanung gesamt.pdf?m=1590682048&
(abgerufen 11/2021)

Kopernikus-Projekt Ariadne, Potsdam-Institut fir Klimafolgenforschung (PIK): Strategische kommunale
Warmeplanung.

https://ariadneprojekt.de/media/2021/07/Ariadne-Analyse Kommunale-Waermepla-

nung Juli2021.pdf

(abgerufen 11/2021)

Kristof, K.; Nanning; S.; Merten, F.: Kommunales Intracting (1998).
https://wupperinst.org/fa/redaktion/downloads/projects/kommunales intracting.pdf
(abgerufen 12/2021)

Landeshauptstadt Kiel: Millvermeidung und Klimaschutz.

https://www.kiel.de/de/umwelt verkehr/zerowaste/schwerpunkte/muellvermeidung und klima-
schutz.php

(abgerufen 12/2021)

Landeshauptstadt Minchen: Stadt kampft gegen die Einwegflut.
https://www.muenchen.de/rathaus/Stadtinfos/Die Stadt informiert/2021/Stadt-kaempft-gegen-die-
Einwegflut--.html

(abgerufen 09/2021)

Ministerium flr Energiewende, Landwirtschaft, Umwelt und landliche Rdume des Landes Schleswig-
Holstein: Die kommunale Warmeplanung.
https://www.schleswig-holstein.de/DE/Landesregierung/V/Service/Broschueren/Broschueren V/Um-
welt/pdf/FlyerKommunaleWaermeplanung.pdf? blob=publicationFile&v=1

(abgerufen 11/2021)

Pfeifer S, Bathiany S, Rechid D: Klimaausblick Flrth und angrenzende Landkreise. Juni 2021, Climate
Service Center Germany (GERICS), eine Einrichtung der Helmholtz-Zentrum hereon GmbH.
https://www.gerics.de/products and publications/fact sheets/landkreise/index.php.de

(abgerufen 11/2021)

Plant-for-the-Planet Foundation: Zahlen & Fakten rund um Baume, CO2 und globale Wiederaufforstung.
https://a.plant-for-the-planet.org/wp-content/uploads/2020/12/faktenblatt baeume co2.pdf
(abgerufen 12/2021)

Presse- und Informationsamt der Bundesregierung: Klimaschutzgesetz 2021 - Generationenvertrag fur
das Klima.
https://www.bundesregierung.de/breg-de/themen/klimaschutz/klimaschutzgesetz-2021-1913672
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(abgerufen 11/2021)

Projekttrager Julich | Forschungszentrum Jilich GmbH: Arbeitshilfe zur Ermittlung der Treibhausgas-
minderung.

https://www.ptj.de/lw resource/datapool/systemfiles/cbox/5425/live/lw file/arbeitshilfe-ermittlung-
thg-minderung.pdf

(abgerufen 12/2021)

Projekttrager Jilich | Forschungszentrum Julich GmbH: Vorhabenbeschreibung Forderschwerpunkt
2.7.1 ,Klimaschutzkonzepte und Klimaschutzmanagement” Erstvorhaben, Vers. 06/2021.
https://www.ptj.de/lw resource/datapool/systemfiles/elements/fi-
les/7F30FBOO5F7E1EB9EO539A695E86D55F /current/document/Vorlage Vorhabenbeschreibung Kli-
maschutzkonzept-Klimaschutzmanagement.pdf

(abgerufen 11/2021)

Sachverstandigenrat fir Umweltfragen (SRU): Fir eine entschlossene Umweltpolitik in Deutschland und
Europa - Umweltgutachten 2020.

https://www.umweltrat.de/SharedDocs/Downloads/DE/01 Umweltgutachten/2016 2020/2020 Um-
weltgutachten Entschlossene Umweltpolitik.html

(abgerufen 11/2021)

Service- und Kompetenzzentrum: Kommunaler Klimaschutz beim Deutschen Institut flr Urbanistik
gGmbH (Difu). Klimaschutz & Beschaffung.
http://www.nachhaltige-beschaffung.info/DE/DokumentAnzeigen/dokument-anzeigen.html?id-
Document=961&view=knbdownload

(abgerufen 12/2021)

Stadt Erlangen: Klimaneutrales Erlangen — Erste Analyse, Langfassung.
https://www.erlangen.de/PortalData/1/Resources/030 leben in er/dokumente/amt 31/31klima Kli-
maneutrales Erlangen Erste Analysen Langfassung.pdf

(abgerufen 11/2021)

Stadt Furth: 100 Jahre Hauptklaranlage Firth.
https://www.fuerth.de/PortalData/1/Resources/stadtentwicklung/dokumente/umwelt/100JahreKlaer-

anlage.pdf
(abgerufen 11/2021)

Stadt Furth: Geschichte — Stadtwald.
https://www.stadtwald.fuerth.de/geschichte
(25.11.2021)

Stadt Furth: Grinpflegepatenschaften Sachstandsbericht. Sitzung: 09.12.2020 BWA/114/2020.
http://stadtrat.fuerth.de/to0050.asp? ktonr=3035230
(abgerufen 12/2021)

Stadt Furth: Geoportal der Stadt Furth.
https://geoportal.fuerth.de/
(abgerufen 11/2021)
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Stadt Furth: Energienutzungsplan Stadt Furth (2018).
https://www.fuerth.de/Home/stadtentwicklung/staedtischer-energienutzungsplan-liegt-vor.aspx
(abgerufen 11/2021)

Stadt Flrth: Integriertes Einzelhandelskonzept fiir die Stadt Flrth 2017 und Farther Liste 2017. Sitzung:
11.12.2017 AWS/051/2017.

http://stadtrat.fuerth.de/vo0050.asp? kvonr=53789

(abgerufen 12/2021)

Stadt NUrnberg: Endenergiebilanz 1990-2018 - Europaische Metropolregion Nirnberg.
https://www.nuernberg.de/imperia/md/klimaschutz/dokumente/studie emn2019.pdf
(abgerufen 11/2021)

Stadt NUrnberg: Statistisches Jahrbuch der Stadt Furth 2020.
https://www.nuernberg.de/imperia/md/statistik/dokumente/veroeffentlichungen/tabellen-
werke/jahrbuch fuerth/2004 2025/jahrbuch fuerth 2020.pdf

(abgerufen 30.11.2021)

Stindt, Alexander: Reduzierte Luftverschmutzung verbessert die Gesundheit erheblich.
https://www.heilpraxisnet.de/naturheilpraxis/reduzierte-luftverschmutzung-verbessert-die-gesund-
heit-erheblich-20191207503439/

(abgerufen 11/2021)

Tollwood Gesellschaft flr Kulturveranstaltungen und Umweltaktivitdten mbH: Ein Festival fir Mensch
und Umwelt.

https://www.tollwood.de/mensch-und-umwelt/festival-fuer-mensch-und-umwelt/

(abgerufen 12/2021)

Umweltbundesamt: Energieerzeugung aus Abfallen - Stand und Potenziale in Deutschland bis 2030.
https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/1410/publikationen/2018-06-

26 texte 51-2018 energieerzeugung-abfaelle.pdf

(abgerufen 12/2021)

Umweltbundesamtes: Statusbericht zum Beitrag der Abfallwirtschaft zum Klimaschutz und mogliche
Potentiale.

https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/publikation/long/3006.pdf

(abgerufen 12/2021)

UNFCCC secretariat: Paris Agreement - Status of Ratification.
https://cop23.unfccc.int/process/the-paris-agreement/status-of-ratification
(abgerufen 11/2021)

Verband Deutscher Verkehrsunternehmen e. V. (VDV): Stadtische Mobilitdt in Brandenburg und Sach-
sen-Anhalt - Die Bedeutung des OPNV heute und morgen.
https://www.vdv.de/vdv-positionen-lang-januar-2017-rz-klein.pdfx

(abgerufen 12/2021)

Wikipedia: Firth.
https://de.wikipedia.org/wiki/Firth

242


https://www.fuerth.de/Home/stadtentwicklung/staedtischer-energienutzungsplan-liegt-vor.aspx
http://stadtrat.fuerth.de/vo0050.asp?__kvonr=53789
https://www.nuernberg.de/imperia/md/klimaschutz/dokumente/studie_emn2019.pdf
https://www.nuernberg.de/imperia/md/statistik/dokumente/veroeffentlichungen/tabellenwerke/jahrbuch_fuerth/2004_2025/jahrbuch_fuerth_2020.pdf
https://www.nuernberg.de/imperia/md/statistik/dokumente/veroeffentlichungen/tabellenwerke/jahrbuch_fuerth/2004_2025/jahrbuch_fuerth_2020.pdf
https://www.heilpraxisnet.de/naturheilpraxis/reduzierte-luftverschmutzung-verbessert-die-gesundheit-erheblich-20191207503439/
https://www.heilpraxisnet.de/naturheilpraxis/reduzierte-luftverschmutzung-verbessert-die-gesundheit-erheblich-20191207503439/
https://www.tollwood.de/mensch-und-umwelt/festival-fuer-mensch-und-umwelt/
https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/1410/publikationen/2018-06-26_texte_51-2018_energieerzeugung-abfaelle.pdf
https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/1410/publikationen/2018-06-26_texte_51-2018_energieerzeugung-abfaelle.pdf
https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/publikation/long/3006.pdf
https://cop23.unfccc.int/process/the-paris-agreement/status-of-ratification
https://www.vdv.de/vdv-positionen-lang-januar-2017-rz-klein.pdfx
https://de.wikipedia.org/wiki/F%C3%BCrth

(abgerufen 11/2021)

Wikipedia: Smart City.
https://de.wikipedia.org/wiki/Smart City
(abgerufen 12/2021)

Wuppertal Institut: Kommunales Intracting; Wuppertal 1998.
https://wupperinst.org/fa/redaktion/downloads/projects/kommunales intracting.pdf
(abgerufen 27.10.2021)

Gefordert vom Bundesministerium fir Umwelt, Naturschutz
und nukleare Sicherheit aufgrund eines Beschlusses des Deutschen Bundestages 243


https://de.wikipedia.org/wiki/Smart_City
https://wupperinst.org/fa/redaktion/downloads/projects/kommunales_intracting.pdf

Stadt Furth

Amt fir Umwelt, Ordnung und Verbraucherschutz
Schwabacher Str. 170

90763 Firth

klima@fuerth.de

www.fuerth.de/klimaschutz

Furth, Dezember 2021



mailto:klima@fuerth.de
http://www.fuerth.de/klimaschutz

	Grußwort
	Inhalt
	Abbildungsverzeichnis
	Tabellenverzeichnis
	Abkürzungsverzeichnis
	Zusammenfassung
	1. Das Konzept: Ziele, Hintergründe und Vorgehen
	1.1  Ziele des Konzepts
	1.2 Hintergründe & Rahmen
	1.3 Struktur und Daten der Stadt
	1.4 Vorgehen der Konzepterstellung

	2. Klimaschutzziele
	2.1 Bundes- und Landesziele
	2.2 Fürther Ziele

	3. Analyseergebnisse: Energie- und Treibhausgasbilanz,  Potenzialanalyse & Szenarienentwicklung
	3.1 Endenergie- und Treibhausgasbilanz
	3.1.1 Ergebnisse
	3.1.2 Vergleich mit regionalen Bilanzen
	3.1.3 Vergleich zur Altbilanz
	3.1.4 Detailbetrachtung lokale Wärmeversorgung
	3.1.5 Detailbetrachtung lokaler Strommix
	3.1.6 Detailbetrachtung Verkehr
	3.1.7 Nachrichtlich: Nicht-energiebedingte Emissionen der Landwirtschaft
	3.1.8 Fazit
	3.2 Potenzialanalyse
	3.2.1 Energieeffizienz
	3.2.2 Kommunale Liegenschaften
	3.2.3 Potenziale erneuerbarer Stromerzeugung
	3.2.4 Photovoltaik
	3.2.5 Geothermie, Wind- und Wasserkraft
	3.2.6 Kraft-Wärme-Kopplung
	3.2.7 Potenziale erneuerbarer Wärmeerzeugung
	3.2.8 Verkehr
	3.3 Szenarienentwicklung – Ein Blick in die Zukunft
	3.3.1 Transformationsrechnung

	4. Themen-, Handlungsfelder & Handlungsschwerpunkte
	4.1 Themenfeld - Versorgung, Entsorgung: Energie & Gebäude, Abfall, (Ab-) Wasser
	4.1.1 Energie – übergreifend
	4.1.2 Energie – Gebäude
	4.1.3 Energie – Strom
	4.1.4 Abfall
	4.1.5 (Ab-) Wasser
	4.2 Themenfeld – Mobilität
	4.2.1 Mobilität – übergreifend
	4.2.2 Motorisierter Individualverkehr
	4.2.3 ÖPNV
	4.2.4 Radverkehr
	4.2.5 Fußverkehr
	4.3 Themenfeld – Stadtgrün, Stadtentwicklung und Klimaanpassung
	4.3.1 Stadtbegrünung
	4.3.2 Flächenmanagement
	4.3.3 Klimaanpassung
	4.4 Themenfeld - Öffentliche Hand
	4.4.1 Energie & Gebäude
	4.4.2 IT-Infrastruktur
	4.4.3 Beschaffung
	4.4.4 Haushalt & Finanzen
	4.4.5 Verwaltungsstrukturen & Klimaschutzmanagement
	4.5 Themenfeld – Partizipation, Kommunikation, Kooperation
	4.5.1 Partizipation
	4.5.2 Kommunikation
	4.5.3 Kooperation

	5. Maßnahmenkatalog
	5.1 Gesamtübersicht und Sofortmaßnahmen
	5.1.1 Themenfeld 1: Versorgung, Entsorgung: Energie & Gebäude, Abfall, Wasser
	5.1.2 Themenfeld 2: Mobilität
	5.1.3 Themenfeld 3: Stadtgrün, Stadtentwicklung und Klimaanpassung
	5.1.4 Themenfeld 4: Öffentliche Hand
	5.1.5 Themenfeld 5: Partizipation, Kommunikation, Kooperation
	5.2 Maßnahmenkatalog TF 1: Versorgung, Entsorgung: Energie & Gebäude,  Abfall, Wasser
	5.2.1 HF Energie - übergreifend
	Langfristige Strategie zum Umbau der Wärmeversorgung im Stadtgebiet (Kommunale Wärmeplanung)
	Förderung von lokalen Netzwerken zu Energie- und Gebäudethemen
	Akzeptanz und lokale Teilhabe der Fürther*innen an der Energiewende
	Wasserstoffstrategie für die Stadt

	5.2.2 HF Energie - Gebäude
	Umfassende Energieberatung
	Städtisches Förderprogramm für erneuerbare Energien und energetische Sanierung
	Strategische Ausrichtung der städtischen Wohnungsbaugesellschaft (WBG) an Klimaschutzziele

	5.2.3 HF Energie - Strom
	Stärkung des Mieterstromangebots
	Prüfung und mögliche Errichtung von Windkraftanlagen
	Prüfung der Einbindung von Stromspeichern
	Bedarfsgesteuerte Straßenbeleuchtung

	5.2.4 HF Abfall
	Erstellung eines Zero-Waste-City-Konzepts
	Optimierung der Bioabfallverwertung
	Einführung eines Mehrweggebots
	Abfallarme, nachhaltige Veranstaltungen
	Abfalltrennung im öffentlichen Raum
	Vermeidung von Papier- und Plastikmüll aus unerwünschter Werbepost
	Umfassende Abfallberatung

	5.2.5 HF Wasser
	Steigerung und Sicherung der Wasserqualität
	Öffentliche Trinkwasserspender/ -brunnen

	5.3 Maßnahmenkatalog TF 2: Mobilität
	5.3.1 HF Übergreifend
	Begegnungszone Innenstadt
	Prüfung der Verlagerung des Durchgangsverkehrs zur Entlastung des Stadtgebiets
	Ausbau der Umweltspuren
	Berücksichtigung von Treibhausgasemissionen in künftigen Verkehrsstrategien
	Multimodale digitale Plattform
	Sharing- und Leih-Angebote
	Angebote zum Mobilitätsmanagement
	Rad- und fußverkehrsfreundliches Baustellenmanagement
	Optimierung der Lichtsignalanlagen
	Überarbeitung der Sondernutzungssatzung unter Berücksichtigung des Klimaschutzes
	Klimaangepasste Fahrbahnoberflächen & Einsatz von Recyclingbaustoffen im Straßen- und Brückenbau
	Ressourcenschonung durch angepassten Maschineneinsatz bei Straßenunterhaltungsarbeiten

	5.3.2 HF Motorisierter Individualverkehr
	Prüfung verkehrsberuhigender Maßnahmen und Tempo-30-Zonen
	Überarbeitung der Stellplatz- sowie Fahrradabstellsatzung inkl. Stellplatznachweis
	Konsequentes Parkraummanagement
	Versorgungsinfrastruktur für alternative Antriebe

	5.3.3 HF ÖPNV
	Verbesserung des ÖPNV-Angebots/Infrastruktur und Integration neuer Angebote
	Ausweitung der Nutzung von E-Bussen und klimaneutralen Antrieben im ÖPNV
	Prüfung finanzieller Ausgestaltungsmöglichkeiten zur Unterstützung des ÖPNVs

	5.3.4 HF Radverkehr
	Ausbau eines zusammenhängenden Radwegenetzes
	Ausbau Fahrradstellplätze

	5.3.5 HF Fußverkehr
	Ausbau und Aufwertung des Fußwegenetzes

	5.4 Maßnahmenkatalog TF 3: Stadtgrün, Stadtentwicklung und Klimaanpassung
	5.4.1 HF Stadtbegrünung
	Ausweitung (vernetzter) Grünflächen und Entsiegelungen
	Erhalt und Pflege von Stadtbäumen
	Weiterführung des Programms „Grünpflegepatenschaft“
	Ausbau Förderprogramm Begrünung

	5.4.2 HF Flächenmanagement
	Erstellung eines integrierten, nachhaltigen Stadtentwicklungskonzepts
	Aktives, klimafreundliches Flächen- und Innenentwicklungsmanagement
	Klimaschutz im Städtebau: Bebauungspläne, städtebauliche Verträge und Grundstückskaufverträge
	Klimafreundliche Wirtschaftsansiedelung & zukunftsfähiges Innenstadtkonzept
	Zusammenarbeit bei der Erstellung eines Gesamtkonzepts Biodiversität und Klimaschutz für Landwirtschaft und Gartenbau
	Etablierung eines Ernährungsrates

	5.4.3 HF Klimaanpassung
	Erstellung von Stadtklimaanalysen und einer Stadtklimafunktionskarte
	Fürth als Schwammstadt
	Erarbeitung von Starkregengefahrenkarten
	Hochwasserrisikomanagementplan
	Öffentliche Kühlungsräume
	Erstellung eines Hitzeaktionsplans
	Stärkung des Ehrenamts im Zivil- und Katastrophenschutz

	5.5 Maßnahmenkatalog TF 4: Öffentliche Hand
	5.5.1 HF Energie & Gebäude
	Kommunales Energie- und Sanierungsmanagement
	Ausstattung kommunaler Liegenschaften mit PV-Anlagen und Gebäudebegrünung
	Energetische Standards bei kommunalen Gebäuden
	Kommunales Mobilitätsmanagement und klimafreundlicher Fuhrpark
	Klimafreundliche, energieautarke StEF

	5.5.2 HF IT-Infrastruktur
	Handlungsleitfaden zur digitalen Verwaltung
	Smart City Strategie unter Berücksichtigung des Klimaschutzes

	5.5.3 HF Beschaffung
	Klimafreundliche Beschaffungsvorgänge

	5.5.4 HF Haushalt & Finanzen
	Klimafreundliche Haushalts- & Finanzplanung
	Alternative Finanzierungsformen für Klimaschutzvorhaben
	Ausbau "Bewertungsmatrix für ökologische Zukunftsfähigkeit"
	Gesamtstädtische Vollzugshinweise bei klimarelevanten Verstößen
	Fördermittelmanagement für Klimaschutzmaßnahmen

	5.5.5 HF Verwaltungsstruktur & KSM
	Sensibilisierung der Mitarbeitenden zum Klimaschutz
	Kommunales Leitbild zur "Klimaschutzstadt Fürth"
	Erarbeitung einer Richtlinie zur CO2-Kompensation
	Institutionalisierung des Klimaschutzteams
	Monitoring und Controlling im Klimaschutz

	5.6 Maßnahmenkatalog TF 5: Partizipation, Kommunikation, Kooperation
	5.6.1 HF Partizipation
	Weiterführung bzw. Ausbau der (umsetzungsorientierten) Beteiligungsmöglichkeiten
	Einrichtung einer zentralen Informations- und Begegnungsstätte

	5.6.2 HF Kommunikation
	Neubürger*innen-Informationen zum Klimaschutz
	Themenbezogene Klimaschutzkampagnen

	5.6.3 HF Kooperation
	Ausbau der Kooperationen mit Kommunen, Wissenschaft und Wirtschaft
	Ausbau der Kooperation mit Stadtteilbüros & -netzwerken
	Klimaschutzprojekte bei internationalen Kooperationen
	Durchführung von Klimabildungsaktionen


	6. Kommunikation & Beteiligung
	6.1 Zielgruppen
	6.2 Kommunikation
	6.3 Beteiligung
	6.3.1 Interne Beteiligung
	6.3.2 Öffentlichkeitsbeteiligung

	7. Controlling & Monitoring
	7.1 CO2-Budget
	7.2 Energie- und THG-Controlling
	7.3 Maßnahmencontrolling
	7.4 Controlling Institutionalisierung
	7.5 Dokumentation und Management

	8. Verstetigung Klimaschutz
	8.1 Grundlagen für eine Verstetigung
	8.2 Organisation & Struktur
	8.3 Positive Effekte der Verstetigung

	Quellverzeichnis


<<

  /ASCII85EncodePages false

  /AllowTransparency false

  /AutoPositionEPSFiles true

  /AutoRotatePages /None

  /Binding /Left

  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)

  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)

  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)

  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)

  /CannotEmbedFontPolicy /Error

  /CompatibilityLevel 1.4

  /CompressObjects /Tags

  /CompressPages true

  /ConvertImagesToIndexed true

  /PassThroughJPEGImages true

  /CreateJobTicket false

  /DefaultRenderingIntent /Default

  /DetectBlends true

  /DetectCurves 0.0000

  /ColorConversionStrategy /CMYK

  /DoThumbnails false

  /EmbedAllFonts true

  /EmbedOpenType false

  /ParseICCProfilesInComments true

  /EmbedJobOptions true

  /DSCReportingLevel 0

  /EmitDSCWarnings false

  /EndPage -1

  /ImageMemory 1048576

  /LockDistillerParams false

  /MaxSubsetPct 100

  /Optimize true

  /OPM 1

  /ParseDSCComments true

  /ParseDSCCommentsForDocInfo true

  /PreserveCopyPage true

  /PreserveDICMYKValues true

  /PreserveEPSInfo true

  /PreserveFlatness true

  /PreserveHalftoneInfo false

  /PreserveOPIComments true

  /PreserveOverprintSettings true

  /StartPage 1

  /SubsetFonts true

  /TransferFunctionInfo /Apply

  /UCRandBGInfo /Preserve

  /UsePrologue false

  /ColorSettingsFile ()

  /AlwaysEmbed [ true

  ]

  /NeverEmbed [ true

  ]

  /AntiAliasColorImages false

  /CropColorImages true

  /ColorImageMinResolution 300

  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK

  /DownsampleColorImages true

  /ColorImageDownsampleType /Bicubic

  /ColorImageResolution 300

  /ColorImageDepth -1

  /ColorImageMinDownsampleDepth 1

  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000

  /EncodeColorImages true

  /ColorImageFilter /DCTEncode

  /AutoFilterColorImages true

  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG

  /ColorACSImageDict <<

    /QFactor 0.15

    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]

  >>

  /ColorImageDict <<

    /QFactor 0.15

    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]

  >>

  /JPEG2000ColorACSImageDict <<

    /TileWidth 256

    /TileHeight 256

    /Quality 30

  >>

  /JPEG2000ColorImageDict <<

    /TileWidth 256

    /TileHeight 256

    /Quality 30

  >>

  /AntiAliasGrayImages false

  /CropGrayImages true

  /GrayImageMinResolution 300

  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK

  /DownsampleGrayImages true

  /GrayImageDownsampleType /Bicubic

  /GrayImageResolution 300

  /GrayImageDepth -1

  /GrayImageMinDownsampleDepth 2

  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000

  /EncodeGrayImages true

  /GrayImageFilter /DCTEncode

  /AutoFilterGrayImages true

  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG

  /GrayACSImageDict <<

    /QFactor 0.15

    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]

  >>

  /GrayImageDict <<

    /QFactor 0.15

    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]

  >>

  /JPEG2000GrayACSImageDict <<

    /TileWidth 256

    /TileHeight 256

    /Quality 30

  >>

  /JPEG2000GrayImageDict <<

    /TileWidth 256

    /TileHeight 256

    /Quality 30

  >>

  /AntiAliasMonoImages false

  /CropMonoImages true

  /MonoImageMinResolution 1200

  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK

  /DownsampleMonoImages true

  /MonoImageDownsampleType /Bicubic

  /MonoImageResolution 1200

  /MonoImageDepth -1

  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000

  /EncodeMonoImages true

  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode

  /MonoImageDict <<

    /K -1

  >>

  /AllowPSXObjects false

  /CheckCompliance [

    /None

  ]

  /PDFX1aCheck false

  /PDFX3Check false

  /PDFXCompliantPDFOnly false

  /PDFXNoTrimBoxError true

  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [

    0.00000

    0.00000

    0.00000

    0.00000

  ]

  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true

  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [

    0.00000

    0.00000

    0.00000

    0.00000

  ]

  /PDFXOutputIntentProfile ()

  /PDFXOutputConditionIdentifier ()

  /PDFXOutputCondition ()

  /PDFXRegistryName ()

  /PDFXTrapped /False



  /CreateJDFFile false

  /Description <<



    /BGR <>

    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e9ad88d2891cf76845370524d53705237300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>

    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc9ad854c18cea76845370524d5370523786557406300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>

    /CZE <>

    /DAN <>

    /DEU <>

    /ESP <>

    /ETI <>

    /FRA <>

    /GRE <>



    /HRV (Za stvaranje Adobe PDF dokumenata najpogodnijih za visokokvalitetni ispis prije tiskanja koristite ove postavke.  Stvoreni PDF dokumenti mogu se otvoriti Acrobat i Adobe Reader 5.0 i kasnijim verzijama.)

    /HUN <>

    /ITA <>

    /JPN <FEFF9ad854c18cea306a30d730ea30d730ec30b951fa529b7528002000410064006f0062006500200050004400460020658766f8306e4f5c6210306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103055308c305f0020005000440046002030d530a130a430eb306f3001004100630072006f0062006100740020304a30883073002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d3067958b304f30533068304c3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a306b306f30d530a930f330c8306e57cb30818fbc307f304c5fc59808306730593002>

    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020ace0d488c9c80020c2dcd5d80020c778c1c4c5d00020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>

    /LTH <>

    /LVI <>

    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken die zijn geoptimaliseerd voor prepress-afdrukken van hoge kwaliteit. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)

    /NOR <>

    /POL <>

    /PTB <>

    /RUM <>

    /RUS <>

    /SKY <>

    /SLV <>

    /SUO <>

    /SVE <>

    /TUR <>

    /UKR <>

    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents best suited for high-quality prepress printing.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)

  >>

  /Namespace [

    (Adobe)

    (Common)

    (1.0)

  ]

  /OtherNamespaces [

    <<

      /AsReaderSpreads false

      /CropImagesToFrames true

      /ErrorControl /WarnAndContinue

      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false

      /IncludeGuidesGrids false

      /IncludeNonPrinting false

      /IncludeSlug false

      /Namespace [

        (Adobe)

        (InDesign)

        (4.0)

      ]

      /OmitPlacedBitmaps false

      /OmitPlacedEPS false

      /OmitPlacedPDF false

      /SimulateOverprint /Legacy

    >>

    <<

      /AddBleedMarks false

      /AddColorBars false

      /AddCropMarks false

      /AddPageInfo false

      /AddRegMarks false

      /ConvertColors /ConvertToCMYK

      /DestinationProfileName ()

      /DestinationProfileSelector /DocumentCMYK

      /Downsample16BitImages true

      /FlattenerPreset <<

        /PresetSelector /MediumResolution

      >>

      /FormElements false

      /GenerateStructure false

      /IncludeBookmarks false

      /IncludeHyperlinks false

      /IncludeInteractive false

      /IncludeLayers false

      /IncludeProfiles false

      /MultimediaHandling /UseObjectSettings

      /Namespace [

        (Adobe)

        (CreativeSuite)

        (2.0)

      ]

      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK

      /PreserveEditing true

      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged

      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile

      /UseDocumentBleed false

    >>

  ]

>> setdistillerparams

<<

  /HWResolution [2400 2400]

  /PageSize [612.000 792.000]

>> setpagedevice





